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Ein Kind merck auff die Gebott dei⸗ 
0 nes Lehrmeiſters / neige das Ohr 
deines Hertzens / und hoͤre gern an 
die Ermahnung deines Gottſeeligen Vat⸗ 
ters / und vollbringe fie wuͤrcklich / auff daß 
du durch die Werck deß Gehorſambs wieder⸗ 
kehreſt zu dem / von welchem du durch deine 
Trägheit deß Ungehor ſambs wareſt abge⸗ 
wichen. a 
Derowegen richte ich meine Red zu dir / 
der du deinen eigenen Willen verlaugneſt / 
und Chriſto dem wahren Koͤnig mit denen 
en und vortrefflichſten Waffen 
deß Gehor ſambs dieneſt / und ſtreiteſt. An⸗ 
faͤnglich folft du mit einem ſtaͤtten und ſtand⸗ 
bafftigen Gebett un el daß alles / io 
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du Gutes anfangeſt / von ihme werde voll⸗ 
endet; damit nicht der / ſo uns anjetzo unter 
die Zahl feiner lieben Kinder gnaͤdiglich hat 
gerechnet / und auffgenommen / und wegen 
unſerer Boßheit und fündhafften Thaten zu 
letzt betruͤbet werde; dann alſo muͤſſen wir 
ihm zu allen Zeiten wegen ſeiner empfange⸗ 
nen Güter gehor ſamb ſeyn / daß er uns nicht 
allein als ſeine Kinder wie ein erzuͤrneter 
Vatter von der Erbſchafft nicht außſchlieſſe; 
ſondern auch / daß er uns nicht als ein ſtren⸗ 
ger Herꝛ / fo umb unſere Boßheit erzuͤrnet / 
gleich wie ſchalckhafftige Knechte werffen laſ⸗ 

e in die ewige Peyn: weilen ſie ihn nicht ha⸗ 

en wollen nachfolgen zu der ewigen Freud / 
und Seeligkeit. 

Laſſet uns derohalben eins von dem 
Schlaff auffſtehen / dann alſo wecket uns auff 
die heilige Schrifft / da ſie ſpricht: (a) Die 
Stund iſt nun da / daß wir vom Schlaff 
auffſtehen. Laſſet uns unfere Augen auff⸗ 
heben zu den Goͤttlichen Liecht; Laſſet uns 
mit fleiſſig⸗auffgerechten Ohren hoͤren / wie 
uns die Goͤttliche alle Tag ruffende Stimme 
ermahnet / da fie alſo ſpricht: (b) Wann ihr 
heut feine Stimme hoͤret / ſo verhaͤrtet eure 
Hertzen nicht. Und wiederumb: (e) Wer 
Ohren hat / der hoͤre / was der Geiſt der 
Kirchen ſagt / und was er ſaget: (d) Roms 

met 
(2) Rom. 13. (b) / 96. (e) dpoc. 2. (d) Pf 33. v.. 


T 
mer her ihr Kinder / hoͤret mir zu! ich will 
euch die Forcht deß Erin lehren. Lauf⸗ 
— dieweilen ihr das Liecht deß Lebens 
ey euch habt: damit nicht villeicht euch die 
Finſternuſſen deß Todes ergreiffen. Und 
noch weiters: da der HErꝛ feinen Tagloͤh⸗ 
ner / feinen Diener mitten unter dem Vol 
ſuchet / zu wem er dieſes ruffet / ſpricht er: 
() Wer iſt der Menſch / der begierig iſt zu 
leben / und gute Taͤge zu fehen ? Wann du 
nun dieſes hoͤreſt / und antworteſt: Ich bes 
gehre ein langes Leben / und gute Taͤge; ſo 
ſagt dir Gott: Wilſt du das wahre und ewi⸗ 
ge Leben haben / ſo zaume deine Jung vom 
Boͤſen / und deine Lefftzen / daß ſie kein Be⸗ 
trug reden: weiche ab vom Boͤſen / und 
thue das Gute: ſuche den Frieden ⸗ und ja⸗ 
ge ihn nach. (b) Und wann ihr dieſes thun 
werdet / will ich meine Augen auff euch 
ſchlagen / und meine Ohren neigen zu euren 
Gebert. Ja / ehe ihr mich anruffet / were 
— ſagen: Hier bin ich / daß ich euch 


elffe. 

Ey meine liebe Brüder / was iſt doch füße 
ſer / was lieblicher / als dieſe Stimme deß 
HErin / der uns ladet / ſihe! der HEr: zei⸗ 
ger un durch feine Guͤtigkeit den Weeg deß 

ebens. 


Laſſet 


(a) Pf 33.0.13. (b) 150d. o. 16. 15. s. 
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Laſſet uns alſo ſtehen umbgürter umd 
unſere Lenden mit dem Glauben / Haltung / 
und Vollziehung guter Wercken; Laſſet uns 
geibubet ſeyn an unſern Fuͤſſen mit der Yorz 

ereitung deß Evangeliſchen Friedens / und 
alſo die Weeg deß HErꝛn wandlen; auf daß 
wir wuͤrdig ſeyn moͤgen / den / der uns beruf⸗ 
fen hat in feinen Reich zu ſehen. Wann wir 
aber im Tabernacul ſeines Reichs wohnen 
wollen / fo können wir nicht dahin gelangen / 
wir eplen dann / und üben uns im Lauff der 
guten Wercken. Nun aber wollen wir mit 
dem Propheten deß HErꝛn fragen / und zu 
ihm ſprechen: (a) G Erꝛ / wer wird in dei⸗ 
nem Tabernacul wohnen / oder wer wird 
ruhen auff deinen heiligen Berg > Und auff 
die Frag wollen wir hoͤren die Antwort deß 
HEren / da er uns den Wreg zeiget / auch ſei⸗ 
nen Tabernacul / und ſpricht: Der ohne kMa⸗ 
ckel herein gehet / und wuͤrcket die Gerech⸗ 
tigkeit / der die Wahrheit redet / wie ers in 
ſeinem Hertzen har: Der keinen Betrug 
über mit feiner ungen / der auch ſeinen 
Naͤchſten nichts Boͤſes thuet / und keine 
Schmach annihmt wider ſeinen Naͤchſten. 
Wer den Teuffel / da er ihn uͤbels rathet mit 
ſeinem Rath auß ſeinen Hertzen auß treibet / 
zu nichten machet / und ſeine kleine Gedan⸗ 
cken ergreiffet: und an den Felſen Ehriſto 


zer⸗ 
0 L. 
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zerſchmettert. Die / fo den HErꝛn foͤrchten / 
und fich nit berühmen von ihren guten Wer⸗ 
cken / ſo ſie geuͤbet haben / ſondern gaͤntzlich 
darfür halten / daß alles Gutes / ſo fie verrich⸗ 
ten / nicht von ihnen ſelbſten / ſondern vom 
HEr mn / und feinen Gnaden her komme; mas 
chen den HErꝛn groß / der ſolches in ihnen 
würdet, und ſprechen mit dem Propheten: 
(a) Nicht uns / O Er:! nicht uns / ſon⸗ 
dern deinen Nahmen gib die Ehr. So 
hat der heilige Apoſtel Paulus von allen ſei⸗ 
nen Lehren und Predigen ſich ſelbſten nichts 
zugeeignet / ſprechend: (b) Durch die Gnad 
Gottes bin ich / das ich bin. Und abermahl 
ſagt er: (e) Wer ſich rühmer / der ruͤhme 
ſich im Erin. Dahero auch der HErꝛ 
im Evangelio ſaget: Der dieſe meine Wort 
hoͤret / und thuet ſie / der wird mit einem wei⸗ 
ſen Mann verglichen werden; der ſein Hauß 
auff einen Felſen gebauet hat: da fiele ein 
Bu aeı herab / und es kamen Waſſer⸗ 
üß / auch blaſeten die Wind / und ſtoſſeten 
auff das Hauß / und es fiele gleichwohl nicht: 
dann es ware auff einen Felſen gegruͤndet. 
Weilen nun dieſes alles Chriſtus vollzogen / 
wartet er auff uns alle Tag / daß wir dieſen 
ſeinen heiligen Ermahnungen in der That 
dachkomen. Darumb werden uns die Taͤg 
dieſes Lebens zum Außſtand verlaͤngert / we⸗ 
gen 

YE. (b) 1. Cor. 27. (e) 1. cor. 1. 


ae 
gen der Beſſerung der Gottloſen / wie der 
Apoſtel ſagt: (a) Weiſt du nicht / daß dich 
die Guͤtigkeit Gottes zur Buß anleiret; 
dann der guͤtige HErꝛ ſagt: Ich hab kein 
Wohlgefallen am Todt deß Gottloſen / ſon⸗ 
dern vielmehr daran / daß er ſich bekehre / 
und lebe. Als wir nun meine liebe Brüder 
den HErꝛn gefragt vom Einwohnern ſeines 
Tabernaculs / haben wir gehoͤrt / und ver⸗ 
nommen / den Weeg und Weiß darinnen zu 


wohnen: wann wir aber das Ambt deß Ein⸗ 


wohners verrichten werden / ſo werden wir 
auch Erben ſeyn deß Himmelreichs. Dero⸗ 


wegen muͤſſen wir unſere Hertzen und Leiber 


in Bereitſchafft halten zu ſtreiten / unter de⸗ 


nen Gebotten deß heiligen Gehorſams: und 
daß uns auß Schwachheit der Natur nicht 


möglich zu ſeyn ſcheinet / muͤſſen wir Gott 


bitten / daß er uns die Huͤlff feiner Gnaden | 


zuſende: und ſo wir der hoͤlliſchen Peyn ent⸗ 
fliehen / und zum ewigen Leben wollen gelan⸗ 
gen / ſollen wir jetzt lauffen / und jetzo das 
thun / was uns in Ewigkeit koͤnne nutzen; 
weilen wir noch Zeit haben / da wir noch les 
ben / und in dieſem Leben alles vollziehen 
koͤnnen. 

Darumben wollen wir dann eine Schul 
aufrichten / zu Unterweiſung im Dienft deß 
Her ꝛn / in welcher wir verhoſſen / daß nichts 

unmil⸗ 
(a) Rom. 13, 
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unmildes / hartes / oder ſchweres wird ge⸗ 
funden werden; wann aber villeicht etwas 
ſtrenges nach Erforderung vernuͤnfftiger Ge⸗ 
rechtigkeit umb der Beſſerung willen / deren / 
fo geſuͤndiget / und Unterhaltung der Liebe 
wird gehandlet werden ſo ſolſt du nicht al⸗ 
ſobald auß Forcht und Schroͤcken von Weeg 
deß Heyls und der Seeligkeit abweichen / 
dan derfelbe hat zwar einen engen / ſchmalen / 
und harten Eingang; wan man aber im gu⸗ 
ten Wandel und wahren Vertrauen tapffer 
fortſchreitet / ſo wird mit offenen Hertzen in 
unaußfprechlicher Suͤſſigkeit der Liebe Got⸗ 
tes der Weeg feiner Gebotten geloffen : Alſo / 
daß wir von ſeiner Meiſterſchafft niemahlen 
abweichen / ſondern in ſeiner Lehr und Unter⸗ 
thaͤnigkeit biß im Todt im Cloſter⸗Leben vers 
harren / und deß Leydens Chriſti in aller Ge⸗ 
dult theilhafftig werden / auff daß wir alſo 
feines Reichs Mit » Erben ſeyn 
moͤgen / 
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2 Achdeme unſer Seeligſte Vatter Ro- 
N mualdus, deß gantzen Camaldulen- 

ONE fer: Ordens Stiffter durch 3. Jahr 
im Claſſenſiſchen Cloſter das Leben eines 
Moͤnchen heiligſt zugebracht / iſt Er / die Regel 
deß Seeligſten Benedicti bekennend / in die 
Wuͤſten uͤbergangen / allwo Er 97. Jahr in 
unglaublicher Lebens⸗Strengheit / durch 
Beyſpiel feiner Heiligkeit und oͤffteren Vers 
mahnungen allein das wahre Eremitiſche ln. 
ſtitut ſeinen Nachfolgern hinterlaſſen. We⸗ 
der ſterbend hat Er etwas ſchrifftlich / auſſer 
eben dieſer Benedictiner⸗Regl zu beobachten 
ihnen anbefohlen: obſchon nachgehends (das 
mit nicht mit der Zeit die Gottſeelige Exem⸗ 
pelen deß Vatters durch die Vergeſſenheit in 
Abgang kommeten) ſelbe von denen Lehr⸗ 
Juͤngern bevor dem ſeeligen Rudolpho, als 
nach den heiligen Romuald virdten Prior der 
Erem zu Satzungen gemacht worden. Die⸗ 
es aber Camaldulenſiſche vom heiligen Ro- 
mualdGGoͤttlicher Weiß erfundene N 
afti- 


— — TU mn 


Inſtitut iſt das Mittel zwiſchen den Cloͤſterli⸗ 
chen / und Alt⸗Einſiedleriſchen Leben; alſo 
zwar / daß es von beyden etwas habend / doch 
vortrefflicher / und weit ſicherer ſeye / als bey⸗ 
de. Dann / obſchon der Cloͤſterliche Wan⸗ 

del allenthalben hoͤchſt lobwürdig zu ſeyn 
ſcheinet / iſt er doch feiner Unbequemlichkei⸗ 
ten / und uͤberlaͤſtigen Geſchaͤfften (welche das 
Gemuͤth von wahrer Frombkeit oͤffters et⸗ 
was weiters entfernen) nicht befreyet: Je⸗ 
nes einſame Eremiten⸗Seben hingegen / und 
verborgene Lebens: Arch / vermoͤg vieler Un⸗ 
gelegenheiten / und Gefahren (denen man es 
db den Gebrechen Menſchlicher Natur / und 

nbeſtaͤndigkeit unterworffen angeſehẽ hat⸗ 
te) iſt vor gefaͤhrlich / und minder ſicher gehal⸗ 
ten worden. Maſſen jene denen einſamen 
Mänern einſtens erlaubte Lebens⸗Freyheit / 
vermoͤg welcher fie weder zur Beſuchung der 
Kirchen / noch oͤfftern Gebrauch deren Sa⸗ 
eramenten durch einiges Kirchen⸗Gebott an⸗ 
gehalten wurden / uns heutiges Tags durch 
Anordnung Cheiſtlicher Kirchen gaͤntzlich 
verbotten iſt. Kan derowegen unfer heilige 
Camaldulenfer- Eremitiſche Sebens⸗Weſß 
nicht anders / als Lobens⸗wuͤrdig ſeyn / als 
die nicht fo gefährlich / noch hart / und bes 
ſchwerlich / wie vor Zeiten die Einſiedleriſche / 
erfunden wird; ſondern / mag viel mehr aller 

Gefahr / und äuſſerſter Beſchwernuß bes 

B freyet / 
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freyet / die ſicherſte / leichtiſte / jeden Chriſtglau⸗ 
bigen añehmlichſte / und folglich (ohne Nach⸗ 
theil doch aller anderer in hoͤchſter Ehrerbie⸗ 
tigkeit ruhenden laſtituten) die lobwuͤrdige⸗ 
re / und ſicherere billich von allen geneñet wer⸗ 
den: Wohin ſowohl die auß der Welt / als 
anderen Cloͤſtern kommende / ferne von denen 
Städten / allen Zugang der Leuthen / und 
weltlichen Wandel entaͤuſſert / in denen Berg⸗ 
Kluͤfften / und entlegneſten Orthen ſich auff⸗ 
halten; Welche zwar beyſammen / ein jeder 
doch beſonders in einer Zellen wohnend / nach 
gewoͤhnlich⸗ abgelegten Geluͤbden deß Gehor⸗ 
ſambs / Armuth / und Keuſchheit / unter obge⸗ 
dachter Regul deß heiligen Benedicti, unter 
der Zucht eines Vorſtehers / und endlichen 
denen Satzungen ihres Ordens gemäß in bes 
ſtaͤndiger Oblervanz zu leben / verpflichtet 
ſeyen. Nichts deſtoweniger / maͤſſigen fie 
dieſe Lebens⸗Arth alſo / daß fie die Cloͤſterli⸗ 
che gemeine Lebens⸗Bequemlichkeiten / und 
Sicherheit / ohne unter ſchiedlich⸗verhinde⸗ 
renden Cloſter⸗Geſchaͤfften / und vielfältigen 
Zerſtreuungen / zugleich auch die Ruhe der 
geliebten / und begluͤckten Einſambkeit ohne 
eintziger Sorg / Gefahren / und Engſtigkei⸗ 
ten deß Einoͤden⸗Lebens / friedlich zu genieſ⸗ 
fen haben. Dieſe dann wunder barlich von 
Gott eingegebene Eremitiſche Einſetzung iſt 
von Anfang der Stifftung / biß beine 
ur 
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durch 670. Jahr in beſcheidener / und heiliger 
Flor inner der GOtt geheiligten Erem/ Ca- 
malduli genannt (die unſer heiligſte Vatter 
Romualdus umb das 10 12. Jahr in den 
hoͤchſten Toſcaner⸗Gebuͤrg ſelbſten geſtiff⸗ 
tet) treulich erhalten worden. 

Endlich 144. Jahr her von unſern Ca- 
maldulenſer - Eremiten » Gefeufhafft deß 
heiligen Romualdi von Monte Corona, , 
durch den feeligen Patrem Paulum Juſtinia- 
num Eremiten / und gemeldter Erem Camal- 
duli geweſten Major auffs neue eingerichtet / 
und vermehret / auch eben gleich in derſelben 
Obfervanz ſtandhafft verharret / wie in des 
nen Satzungen / welche wir anjego zur Bes 
ſtaͤttigung / und mehreren Auffnehmen der 
verſamleten Camaldulenſer- Eremiten von 

onte Corona ſtellen / und beweiſen wollen / 
zu ſehen ſeyn wird. Bleibt letztlichen alleinig 
übrig / daß wir nach der / unſers heiligen 
Vatters Benedicti in der Vorred gegebenen 
Lehr in der Erem / ſo uns an ſtatt eines Clo⸗ 
ſters iſt / einhellig / als Apoſtoliſche Maͤnner 
Gott allein innerſt dienen; Alſo / daß uns 
in dem Band deß Friedens / und Liebe leben⸗ 
den ſeye ein Hertz / und ein Seel / umb alſo 
endlichen / in Regulariſch⸗ und Eremitiſcher 
Strenge / biß ans End verharrende Geſpaͤn 
deß Leydens Chriſti zu ſeyn / damit wir auch 
it⸗Erben gewordene / moͤgen dane 
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werden mit ihme. 
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Bekraͤfftigung 


Deren Satzungen / verſammletet 


Camaldulenfer - Eremiten von 
Monte Corona. 


CLEMENS 


Der Neundte Roͤmiſche Pabſt zur 
e ee N 


der ſtreitenden Kirchen / nicht zwar 


W. die Wir auff den hoͤchſten Thron 


vermoͤg eigner Ver dienſten / ſondern 
Krafft unaußſprechlicher Voͤlle Goͤttlicher 
Güter geſtellet ſeyn / umbfangen mit Vaͤtter⸗ 
licher Liebe / die / geiſtlicher Männer fromb⸗ 
und Gottſeelig⸗ geſtiffte / auch immer / vers 
mittels Goͤttlichen Beyſtand / haͤuffigere 
Frucht der guten Werden hervorzubringen 
Sorg s tragende Verſammlung / und thuen 
alles das jenige / was Wir zu der gluͤcklichen 
Beherꝛſchung / Regierung / und erſprießli⸗ 
chen Fortgang in dem Weeg deß HErꝛn vors 


ſichtiglich / und weißlich eingeſtellet zu ſeyn 


erkennen; Damit ſie veſt allzeit / und ſtand⸗ 
hafft verbleiben moͤgen / mit Apoſtoliſchen 
Schutz / und Schirm / wann mans begehret / 
gern beſtaͤttigen. Geſtalten Uns 2 
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die geliebte Soͤhne / Pater Major, General- 
Procurator, und andere Vorſteher der ver⸗ 
ſammleten Camaldulenfer - Eremiten von 
Monte Corona, demuͤthigſt andeuten laſſen: 
Was maſſen fie zur glücklich ⸗erſprießlicher 
Regierung / und Behersfhung ernennter 
Verſamblung / auch derſelben / fo wohl in 
geiſtlich⸗ als zeitlichen Dingen heylſamer Lei⸗ 
kung / etwelche Satzungen verfaſſet / und in 
ein Buch zuſam̃en getragen / welche von der / 
denen Geſchaͤfften / und Rathſchlaͤgen der 
Biſchoͤffen / und Geiſtlicher Ordens⸗Perſoh⸗ 
nen vorgeſetzten Verſammlung unferer Ehr⸗ 
wuͤrdigen Bruͤder / der heiligen Roͤmiſchen 
Kirchen Cardinaͤlen / ſeynd examiniret / ver⸗ 
beſſert / und vor gut erkennet worden; De⸗ 
rer Innhalt / wie folget: Nemblichen: 


Von denen Geſchlechten / und Le⸗ 
ben deren Moͤnchen. 


Das erſte Bapitel. 


Se iſt klar / und offenbar / daß vornehm⸗ 

lich vier Geſchlechter der Moͤnchen ſeyn. 

Das erſte iſt der Cœnobiten, das iſt deren / 

fd in Cloͤſtern leben / und GOtt dienen unter 

Abbt Regel / und geiſtlichen Preelaten / oder 
en. 
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Satzung. 
I 


S Camaldulenfer-Eremiten der Ver⸗ 
ſammlung von Monte Corona, wer⸗ 
den nicht in die Cloͤſter verſchloſſen / weder 
pflegen fie in denen gemeinen Convents- 
Schlaff⸗Kammeren zu ruhen: Dann in die⸗ 
ſem iſt der Unterſchied zwiſchen der Moͤnchen 
Gewohnheit / und Camaldulenfer-Eremiten 
Gebrauch / daß jene in denen Städten / 
Marckflecken / oder anderen Volckreichen Or⸗ 
then gerne wohnen: Diefe aber im Gebürg / 
und Wäldern ſich auffzuhalten ein Wohlge⸗ 
fallen tragen. Derohalben unſerer Vorfah⸗ 
rer Fußſtapffen nachzufolgen wird gebotten / 
daß unſere Eremiteyen / auffs wenigſt eine 
Meil Weegs weit von denen Staͤdten / und 
Doͤrffern entlegen ſeyn muͤſſen. Sollen auch 
niemahls unſere Eremiten in denen Cloͤſtern 
wohnen / oder verbleiben / außgenommen 
der Abbtey von Monte Corona, zu Troſt 
der Alten / Krancken / und Frembdlingen; 
Ja / wann dergleichen Wohnung ſolle anges 
tragen werden / muͤſte ſolche in den Form ei⸗ 
ner Erem auffgerichtet / oder alſobald entlaſ⸗ 
ſen werden. Minder kan ein Cloſter von 
neuen erbauet / oder angenommen werden. 


— —— — 


il. 


11 


Sollen derowegen unſere Einſiedle⸗ 
reyen / oder Eremiten in denen dicken Wald⸗ 
Gebuͤſchen / welche man mit Pflantzen / Ein⸗ 
eſchneiden / und anderen gehoͤri⸗ 
gen Fleiß vermehren / und erhalten folle / er⸗ 


zweigen / B 


bauet ſeyn. Derohalben inner den Umb⸗ 
kreiß der Erem / wird nicht erlaubet ſeyn 
Holtz zu hacken / umb die Lieblichkeit deß 
Orths nicht zu verwuͤſten. Der aber einen 
grünen Baum ohne Erlaubnuß deß Prioris 


abhauen ſolte / ſolle vor einen jeden abgehau⸗ 


ten Baum einmahl in Brod / und Waſſer 
faſten. Sofern aber der Prior deß Orths / 
ohne Bewilligung deß Hauß⸗Capituls inner 
der Claufar der Erem Baumer abzuhauen 
befehlen wuͤrde / ſolle dieſer von denen Viſi- 
tatoren, oder Generel - Capitel mit einer 
Circular-Difeiplin geſtraffet werden. Der 
Baͤumer Umbhauung aber / iſt alsdann zu 
verſtehen / wann es die Zahl vierer / oder 
fünff übertrifft / und dieſes die gantze Zeit 
ſeines Priorats, welches ohne Noth / oder 
erheblicher Urſach nicht geſchehen kan / wann 
es nur nicht folche Bäumer ſeyn / die deß 
Orths Zierde / und ene verſtellen. 
il 


Uber dieſes / muͤſſen unſere Gebaͤu / ſambt 
den voͤlligen Kreiß deß Orths / mit einem 
Zaun / oder Graben umbgeben / und geſchloſ⸗ 
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ſen ſeyn / alſo / daß durch die einige Porten 
der Eingang offen ſtehe / worauß niemanden 


ohne Erlaubnuß deß Oberen / zu gehen ge⸗ 


ſtattet ſehe. Und wann einmahl die Clau- 
für der Erem ſchon außgeſetzet iſt worden / 
kan dieſelbe keiner ohne auß drucklichen Be; 
fehl deß General. Capituls veraͤnderen / wei⸗ 
ker / oder enger marden, 


Die Zellen follen auch nicht beyſammen / 


ſondern dreyſſig / mehr oder weniger Schritt 
(im Fall doch die Gelegenheit deß Orths es 
zulaſſet) von einander geſchieden / und eben 


1 weit von der Kirchen / und Werckſtaͤtten 


indan ſeyn. 


Damit aber die Einſambkeit wahrhaff 
tig / und recht feye / wird demnach alle unnds 


thiger LeuthGemeinſchafft verbotten: ſo gar 


auch daß der benachbarten Innwohner Zus 
ſamkunfft unter was vor einen Schein es 
immer wolle (ohne Verletzung der Liebe) 
nicht zugelaſſen iſt: Und ſonderlich iſt in 
Obacht zu nehmen / daß man ihnen niemah⸗ 


len Gelegenheit uns zu beſuchen geben folle; | 


Derowegen denen Unſerigen in weltliche 


Handel / auch fo gar der Befreundten Ges | 


ſchaͤfften ſich einzumiſchen / ſtreng verbotten / 
wofern nicht der Obere auß billichen Urſa⸗ 
Dr anders zu thun / vor rathſamb een 
wird. . 


0 % _ 
VI. 


Viel weniger iſt auch denen Eremiten die 
weltlichen Kirchen offt zu beſuchen / weder 
denen Begraͤbnuſſen / oder anderen Kirchen⸗ 
Dienſten beyzuwohnen geſtattet: und alſo 
iſt ihnen die Seel⸗Sorg zu üben gaͤntzlich ver⸗ 
ſaget. Anbey ſollen ſie auch in allen Orthen / 
auſſer / oder inner der Erem nicht allein deß 
Leibs / ſondern auch deß Gemuͤths⸗Auß⸗ 
ſchweiffungen fliehen / welche das Vorhaben 


der Einſambkeit / und alles geiſtliches Ges 


baͤu zu verhergen pflegen. Darumb die Obe⸗ 
ren wohl Obſicht haben ſollen / daß ſie nicht 
zu leicht ſeyen / ihren Unterthanen den Auß⸗ 
gang zu geſtatten; ſondern / wann es die 
Nothwendigkeit nicht mehr erfordert / ſelbe 
inner der Claufur in ſtaͤtter Obfervanz hal⸗ 
ten; auch ſie ſelbſten ſollen zu keiner Zeit / als 
gezwungener auß der Erem gehen. 
VII. 

Und zu mehrer « und groͤſſerer Obfer- 
vanz der Einſambkeit / iſt keinen Eremiten 
ohne Bewilligung deß Oberen erlaubet / in 
deß anderen Zellen hinein zu gehen / weder 
den Kopff hinein zu wenden / welcher Ver⸗ 
bott / fo wohl auff geiſtlich⸗als weltliche Gaͤſt 
und Frembde fich erſtrecket; Außgenommen 
in der Noth einer Feuers⸗Brunſt / Kranck⸗ 
heit / Beicht / oder 15 böchk-beingenber 
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Urſach / die den Obern rechtmaͤſſig bewegen 
koͤnte / ſolches zu ies Fund zuzulaſſen. 


Der jenige aber / welcher Erlaubnuß er⸗ 


halten / mit einem Eremiten / oder ſeinem 


Mit⸗Bruder Nothwendigkeit halber zu re⸗ 
den / wann dieſer zu der Zellen⸗Thuͤr hinzu 


kommet / muß nicht gleich auffmachen / und 


hinein gehen / ſondern bey der erſten Thuͤr 
anklopffen / laut das Deo gratias ſprechen / 
und mit Gedult deß darinnen wohnenden 


Mit⸗Bruders Antwort erwarten; Der nach 


oben vernommener Stimme / Deo gratias, 
alſobald zulauffen / die Thür eroͤffnen / glei⸗ 
cher Weiß antworten / und in dem Vor hauß 
feiner Zellen mit dem anderen reden. In die 
Schlaff⸗Kammer aber / wird keinen hinein 
zu gehen verſtattet / außgenommen in obge⸗ 
meldten Zufaͤllen; Der aber auſſer dieſen 
Zufällen hinein gehen / oder einen anderen 
hinein laſſen ſolte / dieſer ſage ſeine Schuld 
offentlich im Capitel / und faſte vor eine jed⸗ 
wedere Übertrettung einmahl in Waſſer / und 
Brod. Der in eines anderen Werckſtatt 
hinein gegangen iſt / dem folle die Pitanz ent⸗ 
zogen ſeyn. 


Weilen auch die Einſambkeit der Keuſch⸗ 
heit ſehr dienlich iſt / wird derohalben gebot⸗ 
ten / daß die Weibs⸗Perſohnen in unfere Ere⸗ 

men 


. 
men niemahlen kommen / noch hinzu nahen 
ſollen koͤnnen; Dahero dann / auff daß nicht 
die Unwiſſenheit Urſach eines Fehlers ſeye / 
ſollen groſſe böigerne Creutz weit von der 
Porten außgeſtecket werden / welche Zeichen 
zu über ſchreiten / denen Weibs⸗Perſohnen 
bey Straff hoher Excommunication ver⸗ 
botten; Gleich wie in unſeren von Paulo dem 
Dritten / und Pabſten Innocentio den Eylff⸗ 
ten er Privilegio begriffen / und zu ſe⸗ 
hen iſt. 


X. 

Das General-Capitel kan doch gleich⸗ 
wohl auff Anhalten deß Volcks / vermoͤg ge⸗ 
dachten Privilegii zulaſſen / daß ein » oder 
zwey⸗ auff das meiſte dreymahl im Jahr / on 
von gemeldten General- Capitel dar zu bes 
ſtimbten Taͤgen Andachts halber die Weibs⸗ 
Perſohnen in die Kirchen allein kom̃en koͤn⸗ 
nen / in die Erem aber auff keine Weiß / we⸗ 
der in die Sacriſtey / und dero Vorhauß / 
allwo durch das Thor die Zellen deren Ere⸗ 
miten moͤgen geſehen werden; Wohl aber 
koͤnnen ſie in jene Wohnungen eintretten / in 
welche man ſie ſonſten einzulaſſen pfleget. Im 
ubrigen ſolle dieſer Verbott allezeit unver⸗ 
letzlich verbleiben: So aber die Hartnaͤckigkeit 
deß Volcks ſich anderſt wider ſpaͤnſtig zeigen 
ſolte / der man erbahrer Weiß Widerſtand 
thun nicht koͤnte / ſollen alsdann die e 

vie 
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wegen ſofern einer von unſeren Eremiten die 
WeibsPerſohnen innerhalb der Creutz⸗ 
Zeichen hinzu zu kommen geſtatten / oder in 
die Beherbergungen / Gaſt⸗Haͤuſer / oder 
anderwaͤrts / wo die Eremiten zu wohnen 
pflegen / hinein führen / oder gehen laſſen / ih⸗ 
re Beicht (außgenommen in Fall der Noth) 
hören möchte / der ſolle mit einer Cireular⸗ 
Difeiplin abgeſtrafſt werden. Die Noten 
Cloͤſter ſollen unſere Eremiten nicht beſu⸗ 
chen / weder in ihren Kirchen oͤffters ohne ge⸗ 
buͤhrender Erlaubnuß Meß zu leſen ſich nicht 
unterfangen. 
Folget die heilige Regel. 
Das andere Geſchlecht ift der Eremiten / 
oder Einſiedler / und ſeynd die / ſo nicht 
auß erſten / und neuen Eyfer zur Bekehrung / 
ſondern durch langwuͤhrige Prob / und fleiſ⸗ 
ſiger Ubung in Cloſterlichen Leben durch vie⸗ 
ler Huͤlff / und Troſt / wider den Leun zu 
rei⸗ 
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ftreiten wohl gelehrnet haben; und nachdem 
fie in der wohl⸗ geordnet⸗Bruͤderlicher 
Schlachtordnung zum ſonderbaren Streit 
der Wuͤſten wohl vorhin unterwieſen / wiſ⸗ 
ſen nunmehro genug / gantz ſicher / ohne ein⸗ 
tziges Men ſchen⸗Troſt / allein durch die huͤlff⸗ 
liche Hand / und Gnade Gottes wider alle 
Laſter deß Fleiſches / und boͤſe Gedancken 
ritterlich zu kaͤmpffen. 

Das dritte Geſchlecht der Moͤnchen aber 
das allerabſcheulichſte ift der Sarabaiter / 
welche durch keine Regel approbirt , weder 
durch Erfahrnuß eines fleiſſigen Lehrmei⸗ 
ſters / wie das Gold im Ofen gelaͤutert / ſon⸗ 
dern weicher Natur ſeyen / wie das Bley; 
Derohalben mit ihren Wercken nach der 
Welt glauben / und GOtt mit dem geiſtlichen 
Habit, und geſchornen Kopff liegen / deren 
zwey / oder drey / ja auch wohl einer allein / 
ohne einigen Hirten / oder Seel⸗Sorger / 
nicht in deß HErꝛn / ſondern in ihren eigenen 
Ställen eingeſperret ſeyn. Ihr Geſatz iſt 
die Wolluſt der boͤſen Begierden: Dann / 
was ſie gutheiſſen / oder erwoͤhlen / das / ſa⸗ 
gen ſie / daß heilig / und gut ſey; was ſie aber 
ver werffen / ſagen fie / ſeye nicht zugelaſſen. 

Das vierdte Geſchlecht der Moͤnchen / 
wird genennet Gyro vagum, oder deren Um⸗ 
berſchwebenden / welche alle Tag ihres Les 
bens durch / viele Land umherlauffen / 1 
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ben allein drey / oder vier Taͤg in anderer Zel⸗ 
len / oder Cloͤſtern allzeit umſchweiffig / nie⸗ 
mahl beſtaͤndig: damit fie ihren Wolluͤſten / 
und Fraͤſſigkeiten moͤgen abwarten; Dieſe 
ſeynd in allen viel aͤrger / als die Sarabai⸗ 
ter / von welcher aller armſeeligen / und jaͤm⸗ 
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merlichen Leben / und Wandel / iſt es beſſer 


ſtillſchweigen / als viel darvon reden. Wol⸗ 


len derowegen dieſe fahren laſſen / und vers | 


mittels Goͤttlicher Hülff zur Unterweiſung 


deß allerbeften / und ſtaͤrckeſten Geſchlechts 
deren / ſo in Cloͤſterlichen Wandel ſich ůben / 


fortſchreiten. 
Satzung. 
I 


Sn andere / denen Einſiedleren gantz 


ähnliche Weiß zu leben / hat auß Goͤtt⸗ 


licher Anſchickung der heilige Vatter Ro- 
mualdus erfunden / der jenigen nemblich / wel⸗ 
che durch Eingebung Gottes / vermittels ei⸗ 
nes ſtrengen Stillſchweigens / und mehrerer 
Einſambkeit / den Gipffel der Vollkommen⸗ 
heit zu erreichen trachten; Dieſe aber / die 
ſolche Lebens⸗Strengheit ergreiffen / ſeynd 


ſchon zu Anfang von unſeren Vaͤttern / Ver⸗ 


ſperꝛte genennet worden; darumb / weilen 
ſie ſich inner einer kleinen Zellen / und eines 
Gartlein aller Menſchen Gemeinſchafft be⸗ 
raubet / freywillig verſperren: vermoͤg 7 

en 
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Die Macht dieſes zu erlauben auff etliche 
Jahr / oder auch Lebens lang / iſt vorbehalten 
dem General- Capitel / und ſolle dieſe Vers 
ſperrung auff lange Zeit nicht ſo leicht erlau⸗ 
bet werden; es feye dann denen jenigen / wel⸗ 
che ſchon zum oͤfftern / oder wenigſtens ein 
Jahr hindurch / ſolches ver ſuchet haben. Der 
Prior deß Orths / doch kan ſolche jemanden 
von ſeinen Untergebenen auff das laͤngſte / 
durch ein Jahr lang zulaſſen; Denen Vor⸗ 
ſtehern aber / und Oberen / Novitzen⸗Mei⸗ 
ſtern / Sacriſtanen / und Schaffnern / ſo 
lang ſie in ihren Embtern ſtehen / kan dieſe 
Verſperrung nicht verfkakert werden. 
III. 


Jene Zellen ſollen vor die Verſperꝛten 
Behalten werden / die die entlegeveſten von 
ene 
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lein mit einer Mauer umbgeben ſeyn ſollen. 
Jedoch mit diſem Beding „daß die Verſperꝛ⸗ 
te nicht weniger / als die andere offene Ere⸗ 
miten / ihrer Vorſtehern Gehorſamb unter⸗ 
worffen ſeyn muͤſſen; Auß welchem freywilli⸗ 
gen Ker cker ſie niemalen gehen ſollen: Allein 
die Oberen / welche ihnen die Verſperzung 
erlaubet haben / koͤnnen auch allemahl / wann 
es ihnen beliebet / einen wieder herauß neh⸗ 
men; es ſeye hernach die Einſperrung auff 
Lebens lang / oder auff eine Zeit gegeben 
worden. = 


Denen Verſperꝛten iſt auch zu wiſſen / 
daß ihnen das ewige / und unverletzliche 
Stillſchweigen angeſagt ſeye: dahero fie mit 
niemand reden / noch einen ſie anredenden hoͤ⸗ 
ren doͤrffen / ohne außdrucklicher / und von 
dem Obern ſchrifftlich⸗ verfigleter Erlaub⸗ 
nuß / außgenommen am heiligen Martini / 
und Faſching⸗Sonntag / zu welcher Zeit ih⸗ 
nen Recreations - und Bruͤderlicher Liebe 
halber / einmahl allein mit denen anderen 
Eremiten zu reden dee wird. 


Sie koͤnnen keine Brieff von denen an⸗ 
deren Eremiten / oder anderen Perſohnen 
empfan⸗ 


TTT 
empfangen / oder ihnen zuſenden / ohne Vor⸗ 
wiſſen deß Prioris; So aber einer das Wi⸗ 
drige thun wuͤrde / fo fol ſo wohl der Übers 
ſchicker / als auch der Empfänger einmahl im 
Brod / und Waſſer faften, 


Die Tag⸗Zeiten werden fie in der Ca⸗ 
pellen ihrer eigenen Zellen / nicht nach dero 
Belieben / zum Zeichen der gemeinen Glo⸗ 
cken / ſo wohl beym Tag / als Nacht / mit al⸗ 
len gewoͤhnlichen Ceremonien , und Ge⸗ 
brauch / wie es in unſeren Satzungen / und 
in deß Breviers-Rubrichen begriffen ſeynd / 
verrichten. In ihren Capellen werden ſie 
allzeit den Mantel umbhaben / und in dem 
Eingang ſich mit dem geweyhten Waſſer be⸗ 
ſprengen / welches ſie alle Sonntag ſelbſt 
weyhen / oder geweyhter auß der Kirchen 
ihnen bringen laſſen ſollen. Sie muͤſſen auch 
nicht vergeſſen die lndulgenzen, oder Ablaͤß 
unſerer Congregation, oder andere / ſo et⸗ 
wañ in ihrer eigenen Capellen ſeyn moͤchten / 
du gewinnen. 9 


Am Gruͤn⸗Donnerſtag in der heiligen 
Wochen / wer den ſie ſich mit den anderen Ere⸗ 
miten bey der heiligen Meß Communtons 
Mittag⸗Eſſen / und Fuͤß⸗ Waſchung einfin⸗ 
den / am Charfreytag aber darauff / und hei⸗ 
ligen Sambſtag / * ſie zu der Non Rip 

men 


— — nenn 


men / und mit denen anderen Eremiten zu⸗ 
gleich der Andacht / und heiligen Meß bey⸗ 


wohnen; Alle andere Zeiten aber das gantze 
Jahr hindurch / verſperꝛt verbleiben. War 
die Ver ſperꝛte nicht Prieſter ſeynd / koͤnnen 
fie der verfperzten Prieſtern Meß hören / ih 
nen dienen / und darbey mit Erlaubnuß deß 
Oberen / auch communiciren. 
VIII. 

Und weilen dieſer heilige Muͤſſiggang / 

ingleichen heilige Bemühungen erfordert / 


— — 


muͤſſen derohalben die Verſperzte neben dem 


gewoͤhnlichen Officio, fuͤnfftzig Davidiſche 


Pſalmen alle Tag ſprechen / und die tägliche | 


geiftliche Lection vor der Complet niemah⸗ 


len außlaſſen / neben welcher / und anderen 


mehr denen offenen Eremiten gebraͤuchlichen 
Lectiopen, werden fir auch eine Stund lang 
in einem geiſtlichen Buch leſen; Auff gleiche 


Weiß wer den fie mit inbruͤnſtigen Eoffer deß 


Geiſtes / das gewohnliche Fruͤh⸗und Abends⸗ 
halbſtuͤndige abgetheilte beſchauliche Gebett 
zu bepder Zeit — 1 

X. 


Endlich / koͤnnen ſie an ihren Speiſen / 


und Nahrung in etwas mehrers / als die an⸗ 
dere offene Eremiten ſich enthalten; Alſo / 
daß fie die gantze Zeit der regulirten Faſten / 
die gewöhnliche Abſtinenz ohne anderer Er⸗ 


laubnuß duppliren koͤnnen / und wann fie mit 
der 


/ 


der Hülff Votes / ein ſtrengeres Leben zu 
führen verlangen / fo iſt ihnen vonnoͤthen / 
deß Oberen Beyfall darzu in Demuth zu 
erbitten. 


RK: 

Es iſt in ihren Belieben entdeckte Holtz⸗ 
Schuh zu tragen / oder barfuß zu gehen / und 
zu mehrerer Caſteyung deß Fleiſches / das 
Cilicium zu tragen. Die jenige / welche ſich 
auff eine Zeit verſperꝛen laſſen / werden keine 
erwoͤhlende Stimm in dem Capitel geben 
koͤnnen; Die jenige aber / welche ſich Lebens 
lang verſperren / haben weder erwoͤhlende zu 
geben / noch faͤhige zu gewarten. 


Das anderte Gapitel. 


Was der Abbt vor einer ſeyn ſolle. 
. Abbt / ſo dem Cloſter vorzuſtehen 

7 würdig iſt / ſolle allezeit gedencken an 
das / was er heiſſet / und den Nahmen deß 
Oberen auch in der That vollziehen: Dann 
er wird in dem Cloſter gehalten als Chriſti 
Statthalter / weilen er mit ſeinem Nahmen 
genennet wird / wie der Apoſtl ſaget: (a) Ihr 
habt empfangen den Geiſt deren / die zu 
Kindern angenommen ſeynd / durch wel⸗ 
chen wir ruffen Abba Vatter! Darumb ſol⸗ 
le ein Abbt nichts 3 der 2 

2 e 


(a) Rom. 8; 


. 


a = 


BHEIR 
deß HErꝛn lehren / ordiniren / oder gebieten / 
ſondern fein Gebott / und Lehr / ſollen als ein 
Sauerteig der Goͤttlichen Gerechtigkeit in 


feiner Junger Gemuͤther / und Hertzen eins | 


gefaſſet werden; Ein Abbt ſolle allezeit in⸗ 
gedenck ſeyn / daß von beyden / nemblich: ſo 
wohl von ſeiner Lehr / als auch von Gehor⸗ 
ſam deren / fo ihm unterworffen ſeynd / im 
ſtrengen Gericht Gottes von ihm werde Re⸗ 
chenſchafft gefordert werden: Und diſes fols 
le der Abbt wiſſen / daß die Schuld dem Hir⸗ 
ten werde auffligen / wann der Hauß⸗Vatter 
weniger Nutzens von ſeinen Schaafen wird 
empfangen; Aber umb ſo viel wird er wie⸗ 
derum frey ſeyn / wañ er denen unruhigen / un⸗ 


gehorſamen Heer den / und ihren krancken / 


faulen Ubungen ſeinen moͤglichen Fleiß / und 
Sorg wird angewendet haben; So wird de⸗ 
ro Hirt im Gericht deß HErꝛn entſchuldiget 
zu dem Hrn mit dem Propheten ſagen: 
Ich habe deine Gerechtigkeit in meinem 
Hertzen nicht verborgen / deine Wahrheit / 


und Heyl habe ich ihnen zugeredt / aber ver 


ſchmaͤhend haben ſie mich verachtet. (a) 
Alsdann wird endlich ſolchen / ſeiner Sorg 
anvertrauten Schaafen / der ſtarcke Todt 
zur Straff werden. Empfanget dann je⸗ 
mand den Namen eines Abbts / ſelbiger muß 
feinen Juͤngern mit zweyfacher Lehr vorſte⸗ 
hen / das iſt: Heilige / und gute Werck muß 

(a) Pfalm. 39. er 


7 \8... 
er mehr mit der That / dann Worten zeigen; 
Alſo / daß er denen faͤhigen / und verftändis 
gen Juͤngern die Gebott deß HErin / denen 
unfaͤhigen aber / und einfaͤltigen / mit der 
That zeige / und vortrage; Alles aber / was 
der Abbt ſeinen Juͤngern unrecht gelehret / 
ſelbiges ſolle er widerruffen / und wuͤrcklich 
das Gegentheil thun: Damir nicht / wann 
er anderen prediget / er ſelbſten verwerff⸗ 
lich gefunden werde; (a Auff daß wann er 
ſüͤndiget / GOtt zu ihm nicht ſage: (b) Wa⸗ 
rumb verkuͤndigeſt du meine Rechte / und 
nihmeſt meinen Bund durch deinen Mund / 
da du doch die Zucht haſſeſt / und werffeſt 
hinter dich meine Wort; Und da du ſaheſt 
den Splitter im Aug deines Bruders haſt 
du doch den Balcken in deinem eigenen 
Aug nicht geſehen. (e) Bey ihm (dem Abb⸗ 
ten) ſolle im Eloſter kein Unter ſchied ſeyn der 
Perſohnen; Er ſolle einen nicht mehr lieben / 
als den anderen: es ſeye dann / daß einer in 
guten Ubungen / und Gehorſam / anderen 
vorgehe; Der Freygebohrne ſolle dem / ſo 
auß der Dienſtbarkeit zur Bekehrung kom⸗ 
met / nicht vorgezogen werden / es feye dann 
ein billiche Urſach. Wann es alſo der Abbt 
nach Erforderung billicher Gerechtigkeit für 
gut achtet / kan er von jeglicher Ordnung vor⸗ 
ziehen; wo aber nicht / bleibt ein jeder bey ſei⸗ 
C 3 nen 
(a) 1. Chrintb. 9. (b) Lſal. 49. (c) MAatib. 7. 


2 
nen Orth: dann / er ſeye Knecht / oder Frey⸗ 
herꝛ / alle ſeynd wir eines im Chriſto / unter 
einem HErꝛn tragen wir eine Buͤrd der 
Dienſtbarkeit: dann GOtt ſihet keine Per⸗ 
ſohn an / allein dar ien unterſcheidet er uns / 
wann wir in guten Wercken / und in der De⸗ 
muth anderen vorgehen. Derowegen ſolle 


er gegen allen gleiche Liebe haben / und mit | 
allen nach ihren Verdienſten eine gleiche Zucht 


halten; Dann der Abbt ſolle in ſeiner Lehr 
allezeit dieſe Apoſtoliſche Form / oder Weiß 
halten / da er ſagt: Straffe / bitte / und ſchel⸗ 
te / das iſt / nach Gelegenheit der Zeit / ſolle 
er ſich verhalten / zuweilen ſchroͤcken / zuwei⸗ 
len liebkoſen; Nun als ein ſcharffer Lehrmei⸗ 
ſter / bald als ein guthertziger Vatter ſich er⸗ 
zeigen; das iſt / die Ungezogenen / und Uns 
ruhigen folle er hart ſtraffen; die aber / ſo ge⸗ 
horſam / ſanſſmüthig / und in allen geduldig 
ſeynd / bitten / daß ſie mehr in denen Tugen⸗ 
den wollen zunehmen; ſo aber nachlaͤſſig 
ſeynd / und alles verachten / dieſelbe / wollen 
wir / daß er dieſelbe ſtraffe / und zuͤchtige. Er 
ſoll auch nicht die Suͤnd deren / fo uͤbertret⸗ 
ten / diſſimuliren / und uͤberſehen / ſondern 
dieſelbe / ſobald fie ſich ereignen / mit der 
Wurtzel nach feinem Vermoͤgen außreutten / 
und gedencken an die Straff deß Hohen Prie⸗ 
ſters Heli zu Silo. (a) Die / ſo ein ehrliches / 


nd 
(2) 1. Re. 2. a 
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und begreiffliches Hertz haben / ſolle er zum 
erſten / und zum anderen mahl mit Worten 
züchtigen : Die aber / ſo Gottloß und ver⸗ 
ſtockten Hertzens / hoffaͤrtig / oder ungehor⸗ 
ſam ſeynd / folle er alſobald / da ſie anfangen 
zu ſuͤndigen / mit ſtarcken / und leiblichen Ca⸗ 
ſteyungen ſtraffen; Dann es ſtehet geſchrie⸗ 


ben: (a) Ein Nar: wird mit Worten nicht 
gebeſſert; und abermahl: (b) Schlage dein 
Rind mit der Ruten / und wirſt ſeine Seel 
vom Todt erretten. Ein Abbt ſolle allzeit 
gedencken / was er heiſſet / und wiſſen / daß 
von dem / welchem viel iſt anbefohlen / auch 
viel wird erfordert werden. Auch ſolle er zu 
Hertzen nehmen / was vor ein ſchwaͤre Sach / 
und harten Laſt er auff ſich geleget / da er die 
Seelen zu regiren hat angenommen / und vie⸗ 
ler Sitten / Complexion, oder Neigung ſich 
muß bequemen. Dieſen mit Liebkoſen / je⸗ 
nen mit ſcharffen Worten / einen anderen mit 
Rathen / und alſo muß er ſich allen / nachdem 
es ein jedwederer begreiffen kan gleichfoͤr⸗ 
mig verhalten: damit er nicht allein keinen 
Schaden leyde an der Heerde / ſo ihn anbe⸗ 

fohlen / ſondern auch in deren Vermehrun⸗ 

gen ſich zu erfreuen habe. Vor allen / ſolle 

er nicht überfehen / und gering ſchaͤtzen das 

Heyl deren Seelen / ſo ihm anbefohlen ſeynd / 

und mehr acht geben auff die zergaͤngliche / 

C 4 und 


(a) Prov. 29. (b) Prod, 29. 


U _ 

und jrꝛdiſche Sachen: ſondern er muß geden⸗ 
cken / daß er Seelen zu regiren habe ange⸗ 
nommen / von welchen er auch muß Rechen⸗ 
ſchafft geben. Und damit er ſich nicht etwañ 
geringen Vermögens halber / in zeitlichen 
Guͤtern Entſchuldigung vorwerffen koͤnne / 
ſolle er wiſſen / daß geſchrieben ſtehe: (a) Su⸗ 
her am erſten das Reich Gottes / und ſei⸗ 
ne Gerechtigkeit / ſo wird euch dieſes alles 
zugeworffen werden. Und wiederumb: (b) 
Die ihnen foͤrchten / die leyden keinen Man⸗ 
gel. Weiters muß er wiſſen / weilen er die 
Seelen⸗Sorg hat angenommen / daß er fi 
auch bereite zur Gebung der Rechenſchafft. 
Und ſo weit ſich die Zahl deren / ſo unter ihm 
ſeynd / erſtrecket / folle er gewiß darvor hal⸗ 
ten / daß er vor dem Gericht Gottes / von al⸗ 
len deren Seelen ſo wohl / als auch von ſei⸗ 
ner eigenen ungezweiffelte Rechen ſchafft dem 
HErin geben muß: Und alſo wird er vor der 
anſtehender Rechnung deß Hirten der anbe⸗ 
fohlener Schaaf halber foͤrchtend ſich huͤten 
für frembder Rechnung / und auff feine eige⸗ 
ne fleiſſig acht haben; Und da er anderen zur 
Beſſerung mit feinen Ermahnungen ein Urs 
fach iſt / wird er auch ſelbſten von den Laſtern 
gereiniget. 


(a) Matth. 6. (b) Pfal, 33. 


39 0 
Satzung. 


um 


I. 
Nder Congregation der Camaldulen- 
ſer⸗Eremiten von Monte Corona; iſt 
weder der Nahmen/ noch Würde eines Abb⸗ 
ten jemahlens im Brauch geweſen; Dero⸗ 
halben die Oerther unſerer Verſammlung 
nicht Abbteyen / noch auch Cloͤſter fondern 
Eremen / und die Vorſteher nicht Abbten / 
ſondern Priores genennet werden; Und alſo / 
daß auch der hoͤchſte der gantzen Verſamm⸗ 
lung Vorſteher ihme den Nahmen als Major 
zugeeignet habe; iſt auch niemahlen anderſt 
bey denen Camaldulenfer - Eremiten ges 
woͤhnlich geweſen; obwohlen wenig / oder 
nichts daran gelegen / mit was Nahmen der 
Vorſteher genennet werde / wann er nur in 
der That ein ſolcher / was vor einer der ſelbe 
von dem heiligen Vatter mit Worten be⸗ 

ſchrieben wird / ſeye. 0 


Es ſollen demnach die Vorſteher wiſſen / 
daß ihnen dieſe gegenwärtige Lehr deß heili⸗ 
gen Vatters gegeben ſeye worden / welche / 
wann ſie zu beobachten vernachlaͤſſiget wer⸗ 
den haben / wird genaue Rechenſchafft im 
ſtrengen Gericht Gottes erfordert werden; 
Derowegen ein jeder / welcher anderen vorge⸗ 
ſtellet iſt / ſich bemuͤhen muͤſſe / mit zweyfacher 

C 5 Lehr / 


( 40) 
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ten Wercken. 

Das dritte Wapitel, 
Daß der Abbt die Fratres umb 
Rath fragen ſolle. 
35° offt etwas wichtiges im Cloſter zu 

ſchaffen iſt / folle der Abbt die gange 
Congregation, oder Verſammlung zuſam⸗ 
men ruffen / und ihnen / was zu thun iſt / vor⸗ 
halten: und fo er den Rath der Bruder hoͤ⸗ 
ret / folle er denſelben fleiflig bey ſich erwegen / 
und dar auß thun / was ihme duncket am nutz⸗ 
lichſten zu ſeyn; Darumb aber ſolle er alle 
umb Rath fragen: dieweilen der HEr: off 
termahlen dem aller juͤngſten offenbahret / 
was am beſten iſt; Die Fratres aber / ſollen 
Rath geben in allerunterthaͤnigſter Demuth / 
alſo / daß ſich keiner vermeſſe / halßſtaͤrig ſei⸗ 
ne Meynung zu verthaͤtigen / ſondern er ſolle 
mehr bleiben bey dem / was der Abbt urthei⸗ 
let; auff daß dem / was er gut heiſſe / fie alle 
gehorchen: Wie es aber nun geziemet den 
Juͤngern ihren Lehrmeiſter gehor ſam zu ſeyn / 
alſo geziemet es ſich auch / daß er alles vor⸗ 
ſichtig 
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ſichtig / und recht ordne. Derowegen ſollen 
ſie alle in allen der Regel folgen / gleich einer 
Lehrmeiſterin / und keiner ſoll leichtlich von 
ihr abweichen / keiner ſoll im Cloſter ſeinen 
eigenen Willen folgen; Es ſoll auch keiner 
ſich unterſtehen ſeinen Abbten / oder Oberen / 
in⸗ oder auſſerhalb deß Cloſters / muthwilli⸗ 
ger / oder zanckiſcher Weiß zu widerfegen ; ſo⸗ 
fern ſich aber jemand deſſen wurde unterneh⸗ 
men / ſolle er der regulariſcher Straff unters 
worffeu ſeyn. Jedoch folle der Abbt alles 
thun mit der Forcht Gottes / und Unterhals 
tung der Regel / und das ſoll er wiffen / daß 
er von allen ſeinen Urtheilen dem gerechten 
Richter GOtt dem HErm wird Rechnung 
thun muͤſſen. Wann aber kleine / und ger 
ringe Sachen zu deß Cloſters Nutzen zu ver⸗ 
richten vorfallen / ſoll der Abbt allein die El⸗ 
teſte / und Senioren umb Rath fragen / wie 
geſchrieben ſtehet: (a) Thue nichts ohne 
Kath / ſo wirds dich nach der That nicht 


gereuen. 
Satzung. 
I 


Maß dieſe zuſamen Beruffung der Con- 

2 gregation, oder Beratſchlagung / Ca⸗ 
pitul genennet werde / bringet die uralte Ge⸗ 
wohnheit der Religion mit ſich. Und durch 
das Wort Congregation, wird diſes Orths 


(a) Ecel. 32. em 


1 
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ein Convent eines Cloſters / oder geiftlichen 
Hauſes verſtanden. Das Capitul aber / iſt 
entweder General, oder Conventual, oder 
wie man es zu nefien pfleget / der Verbrechen. 
Deren jedes abſonderlich zu erklaͤren vonns⸗ 
then iſt: weilen ein jedes beſondere Urſachen 
der Zuſammenkunfft / und unterſchiedliche 
Weiß zu halten in ſich begreiffet; Allhier iſt 
die Red allein von e eee 


So offt dañ etwas wichtiges abzuhand⸗ 
len in der Erem vorfallet / ſolle der Prior 
durch das Zeichen deß Gloͤckleins / wie der 
Gebrauch iſt (welches Zeichen ein Miſerere⸗ 
lang mit zehen Anſchlaͤg zu End wehret) alle 
Stimm faͤhige (welche Prieſter und Clerici 
eines Jahrs Profeſſen, und eben diſes Orths 
und Famili zu ſeyn verſtanden werden) wie 
auch die PP. Vifitatores , wo fie zugegen 
ſeynd / zuſammen ruffen; welche nun nach⸗ 
dem ſie zuſammen gekommen / alle knyend ein 
Pater noſter, &c. in der Stille ſprechen wer⸗ 
den / und der Prior ſolle / & ne nos indu- 
cas, &c. mit dem . Emitte ſpiritum. 
tuum, &c. Domine exaudi, &c Dominus 
vobifcum , &c. und darauff gehörige Ant⸗ 
wortung / endlich das Gebett: Actiones no- 
ſtras, &c. ſagen: Folgends wird der Prior 
(fo anderſt der P. Major ſich allda nicht eins 
finden wurde / deme ſonſten diefes zußande 

ie 
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die Sach / von welcher zu handlen iſt / bedeute 
lich vortragen / und nachdem er mit reiffer Er⸗ 
wegung aller Gutachten verftanden / muß 
hernach das Geſchaͤfft durch geheime Wahl 
vollendet werden: Alle ſollen (gaͤntzlichen 
außgeſchloſſen aller Pafton) eingezogen / und 
ſanfftmüthig reden; Iſt auch alle Unter⸗ 
handlung bey Straf, auf ſechs Monat! ang / 
der ſo wohl wuͤrckenden / als faͤhigen Wahl 
beraubet zu ſeyn / verbotten; und was von 
dem meiſten Theil wird gut geheiſſen ſeyn / 
ſolle giltig / und geſchloſſen verbleiben / und 
völlig in das Buch der Capitular⸗Geſchich⸗ 
ten eingeſchrieben BEER! 


Unter den Nahmen aber der ſonderen 
Sachen / ſeynd verſtanden die Auffnehmung 
der Novitzen fo wohl zur 40⸗taͤgigen Prob / 
als auch zu der Bekleydung deß Habits / und 
der Profeſſion; Noͤthiges Holtz / oder Baͤu⸗ 
mer hauen inner den Gaͤngen der Erem / die 
Erwoͤhlung deß Leib⸗Artzten / und weltlichen 
Beſchuͤtzer / und Advocaten, Acceptirung 
der Erbſchafften / Geſchaͤnck / und Legaten / 
welche man doch mit nichten ohne deß Gene- 
ral. Capitels⸗Couſens abſchlagen kan; Wo⸗ 
fern man aber gedachtes Capitel nicht er⸗ 
warten koͤnte / iſt ſelbe unter dem Jahr mit 
Verwilligung deß P. Majors, und Viſitato- 
ren / oder aber der Diet abzuſagen zulegt. 

nue 
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Ingleichen ſeynd darunter verſtanden Auß⸗ 
dingungen deren Beſitzungen / und Guͤther / 
was länger als uͤber ein Jahr ſich belauffet. 
Endlichen / alle und jede Gattungen deß Ver⸗ 
kauffens / Vertauſchens / Verſchenckens / 
Außleihens / Verdingens / und dergleichen / 
bey welchen allem / alles was hierunter vor⸗ 
geſchrieben iſt / gaͤntzlich muß beobachtet 
werden. 

Nemblichen / muß man erſtlich ſolche dem 
Conventual-Capitul vortragen / und was 
daruͤber von dem meiſten Theil beſchloſſen 
worden / dem General- Capitul / oder der 
Dicœt, oder unter dem Jahr dem P. Major 
und Viſitatoren andeuten / von welchen / 
wann es ebenfalls approbirt, und beſtaͤtti⸗ 
get worden / zu Rom bey dem Paͤbſtlichen 
Stuhl umb die Erlaubnuß ſich anzumelden 
iſt. Es ſoll auch kein Inſtrument deß Ver⸗ 
kauffens / Vertauſchens / Verſchenckens / 
Außleihens / Verdingens / ꝛc. auffgericht / 
und gemacht werden / ehe und bevor man die 
Apoſtoliſche Verwilligung nicht erhalten; 
und ſo ſolches geſchicht / muß es doch mit 
Vorbehaltung obgemeldter Paͤbſtlichen Ver⸗ 
willigung geſchehen / auch ſolle man die Pof- 
ſeſſion vor einennten J onſens nicht geben. 


Wann einer das geringſte von dem / was 
im Capitul gehandlet worden / auß welchem 
Erger⸗ 
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Aergernuß oder Haß unter denen Brüdern 
enſtehen koͤnte / offenbahren wuͤrde / ſolle die⸗ 
fer der Straff einer Circular. Diſciplin uns 
terworffen ſeyn; Wann aber etwas gerin⸗ 
ges kund / und wiſſend gemacht werden moͤg⸗ 
ke / iſt ſolches nach Belieben deß P. Prioris abs 
zuſtraffen. ö 


Das vierdte Vapitel. 


Welche die Inſtrumenten / oder 
Zeug der guten Werck ſeyen? 


1. Mo lieben anß gantzen Hertzen / 
auß gantzer Seelen / und allen 


Kraͤfften. a 
2. Darnacher feinen Nechſten / wie ſich ſelb⸗ 


ſten. 
3. Nicht toͤdten. 
4. Nicht ehebrechen. 
5. Nicht ſtehlen. 
5. Nicht begehren. 
7. Kein falſche Zeugnuß geben. 
8. Alle Menſchen ehren. 
9. Und was einer nicht will daß ihm geſche⸗ 
he / ſoll er andern nicht thun. 
10. Sich ſelbſten verlaugnen / auff daß er 
Chriſto nachfolge. 
11. Den Leib caſteyen. 
12. Den Wollüften nicht abwarten. 
13. Das Faſten lieb haben. 


14. Die 
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14. Die Armen ſpeiſen. ; 
15 Die Nackenden bekleyden. 
16. Die Krancken beſuchen. 
17. Die Todten begraben. 
18. Den Betrangten zu Huͤlff kommen. 
19. Die Traurigen troͤſten. 
20. Von den weltlichen Sachen ſich abſoͤn⸗ 


deren. | 
21. Der Liebe Chriſti nichts vorziehen. 


22. Den Zorn nicht vollbringen. 

33. er Zeit der Rachgierigkeit nicht bes 

alten. 

24. Keinen Betrug in Hertzen halten. 

a5. Keinen falſchen Frieden erzeigen. 

26. Die Lieb nicht verlaſſen. 

27. Nicht ſchwoͤren / damit man nicht vil⸗ 
leicht meineydig werde. 

38. Die Wahrheit mit dem Hertzen ſo wohl 
als Mund bekennen. 

39. Kein Boͤß umb Boͤß vergelten. 

30. Nicht allein kein Unrecht thun / ſondern 
auch Unrecht mit Gedult leyden. 

31. Seinen Feind lieben. 

32. Die jenige ſo ſchelten / nicht wiederumb 
ſchelten / ſondern viel mehr von ihnen 
Gutes reden. 

33. Verfolgung nmb der Gerechtigkeit willen 
gern leyden. 

34. Nicht hoffaͤrtig ſeyn. 

35, Den Trunck nicht zugethan. N 

36, Nicht 


36. Nicht vielfraͤſſig. 

37. Nicht ſchlaͤfferig. 

38, Nicht faul und trag. 

39. Nicht murriſchh. 

40. Nicht Ehrabſchneideriſch. 

41. Sein Hoffnung auff Gott ſetzen. 

42. Wann er in ſich etwas Gutes ſihet / ſoll 
er das nicht ſich / ſondern Gott zumeſſen. 

43. Was er aber Boͤſes thut / ſoll er wiſſen / 
daß von ſich ſelbſt kombt / und ſich ſelbſt 
zueignen. 

44. Den Gerichts⸗Tag Gottes foͤrchten. 

45. Vor der Holen ſich entfegen. 

46. Mit aller geiftlicher Begierd nach dem 
ewigen Leben trachten. 5 

47. Den Todt ſtaͤts vor ſeinen Augen in 
Verdacht haben. 

48. Alles Thun ſeines Lebens alle Stunden 
bewahren. 

49. Für gewiß halten / daß man von Gott 
an allen Orthen geſehen werde. 

50. Die boͤſe Gedancken / ſo ins Hertz eins 
ſchleichen / an Chriſto zerſchmetteren. 

77. Und feiner geiſtlichen Obrigkeit dieſelbe 
offenbahren. 

52. Seinen Mund bewahren fuͤr boͤſem vers 
kehrten Geſchwetz. 

33. Viel Geſchwaͤtz nicht lieb haben. 

54. Nicht eytele und laͤcherliche Wort reden. 
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55. Nicht zu vielem außgelaſſenem Lachen 
geneigt ſeyn. 5 

56. Heilige und geiſtliche Sachen gern höre 
vorleſen. 


57. Dem Gebett offtermahlen obliegen. | 

58. Seine begangene Sind mit Weinen / 
und Seufftzen alle Tag im Gebett und 
def Gott bekennen / ſich davon hinfürd 

eſſeren. 2 

59. Die Begierlichkeiten deß Fleiſches nicht 
vollziehen / ſeinen eigenen Willen laſſen⸗ 

60. Allem dem / was der Abbt (oder Obrig⸗ 
keit) befehlet / gehorchen: obſchon er / oder 
die (daß doch nicht ſeyn ſoll) anderſt le⸗ 
ben wuͤrde:nach dem Gebott deß . HEr en: 
Haltet und thut alles was fie euch ſa⸗ 
gen; aber nach ihren Wercken ſollet ihr 
nicht thun. * 

61. Nicht wollen für heilig gehalten werden / 
ehe daß er alſo ſey; ſondern zuvor heilig 
ſeyn / auff daß es wahrhafftig von ihm 
moͤge geſaget werden. . 

62. Die Gebot Gottes taͤglich mit den Wer⸗ 
cken erfuͤllen. 

63. Zucht und Keuſchheit lieben. 

64. Niemand haſſen. 

65. Nicht eyfferig oder neydig ſeyn. 

66. Zanck und Hader nicht lieben. 

67. Hochmuth und Beruͤhmung fliehen. 

68. Die Alten in Ehren halten. 

69. Die Jungen lieben, 70. Ji 
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70. In der Liebe Chriſti fuͤr ſeine Feind 


bitten. 

71. Mit den Zweytraͤchtigen / noch vor der 
Sonnen⸗ Untergang ſich veſoͤhnen. 

72. Und an Gottes Barmhertzigkeit niemah⸗ 
len verzweiffelen. 


Sihe / dieſe ſeynd die Werckzeug der geiſtli⸗ 
chen Suche welche / ſo ſie von uns ſo wohl 
bey Tag / als bey der Nacht / unauffhoͤrlich 
erfüllet / und am Tag deß Gerichts vorbracht 
werden / wird uns der Lohn vom HErꝛn ge⸗ 
den werden / den er uns verheiſſen / nemblich 
das / was keine Augen geſehen / kein Ohr ge⸗ 
hoͤret hat / auch in keines Menſchen Hertz 
kommen iſt / was GOtt den jenigen bereitet 
hat / die ihn lieben. Die Oerther aber / oder 
erckſtaͤtt / darinn wir dieſes alles wuͤrcken 
ſollen / ſeynd die beſchloſſene Cloͤſter / und die 
Verharrung in der Verſammlung. 


Satzung. 
I 


SS Smogten dieſe Lehr der Inſtrumenten / 
oder Zeug der guten Wercken vollkom⸗ 
men und genug zu ſeyn ſcheinet / iſt doch fuͤr 
tathſamb befunden worden / noch zwey alle 
ter beyzuſetzen / deren eines iſt / offt zu dem 
N acrament der Buß gehen; das andere / 
as Hochwuͤrdige Sacrament deß Altars 
empfangen. D a II. 
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Derohalben ſollen unſere Eremiten alle 
ſechſte / oder auffs laͤngſte neundte Tag beich⸗ 
ten / und die Prieſter / welche / wann ſie nicht 
rechtmaͤſſig verhindert ſeyn / täglich pflegen 
Meß zu leſen / thun wir nach der Gewohn⸗ 
heit unſerer Ver ſam̃lung / öfters zum Beich⸗ 
ten vermahnen; und ſofern einer unter obge⸗ 
meldter Zeit ohne vernunfftlicher Urſach oder 
Erlaubnuß deß Oberen nicht beichten wuͤr⸗ 
de / ſolle ihme die Pitanz, biß er beichtet ent? 
zogen werden. irt 


Der Prior ſolle zwey / drey / oder mehr 
Beicht⸗Vaͤtter / gemaͤß der Zahl feiner Un⸗ 
tergebenen erwoͤhlen / denen die Eremiten 
nach Belieben beichten koͤnnen mit Freyheit / 
ohne weitere Erlaubnuß deß brioris den ſchon 
einmahl erwoͤhlten Beicht⸗Vatter zu verlaſ⸗ 
ſen / und zu einem anderen von denen außge⸗ 
ſetzten zu gehen; welchen ebenfalls unſere 
frembde Eremiten werden beichten koͤnnen: 
und waf einer auß gedachten frembden ein 
Vorſteher / oder ein von feiner Obrigkeit auß⸗ 
geſetzter ſeyn ſolle / kan er ohne Erlaubnu 
deß Orths⸗ Oberen / feiner Mitgefaͤhrten 
Beicht anhören. Alſo koͤnnen gleichfalls die 
Patres Viſitatores zu allen Orthen und Zei 
ten / wie nicht weniger die zu dem General 
Capitul kommend⸗ und Stimm haben 

a 
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auch nach Auffgebung ihrer Embter / eines 
Beicht⸗Vatters Stell pertretten. 


Es ſoll keiner auß denen jungen Prie⸗ 
ſtern Beicht zu hoͤren außgeſetzet werden / er 
ſehe dann bevor von dem Prior, und Vifitae 
toren in der Viſitation examiniret worden; 
wo aber nicht genugſamb approbirte Beicht⸗ 
Batter vor die Fawili oder Haußgenoſſene 
vorhanden / kan der Prior, wem ihm beliebet / 
biß zur Zeit der Vifitation approbiren. 

V 


Die Novitzen werden ihrem P. Magiſter 
beichten / wann es aber der Prior vor gut ach⸗ 
ten wuͤrde / ſoll er einen anderen eyffrigen / 
und verſtaͤndigen Prieſter von unſeren Ere⸗ 
miten / der zweymahl im Jahr der Novitzen 
Beicht anh re / beſtehen. 


Die Reiſende / oder in unſere Behauſun⸗ 
gen / und andere Oerther unſerer Congrega- 
tion ankommende / koͤnnen einen jeden auß 
unſeren von der Obrigkeit außgeſetzten / und 
in Mangel eines ſolchen / auch denen nicht ap- 
robirten / oder einen anderen / ſo wohl welt⸗ 
chen / als regulirten Prieſter beichten / wann 
anderſt Noth halber / und nicht Betrugs wil⸗ 
len die Beicht geſchiehet; in welchen Umb⸗ 
ſtaͤnden ſolche Beicht ungültig ſeyn wuͤrde. 
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VII. 
Wann ein Weltlicher unſeren Eremiten 
beichten wolte ( welches doch nicht offt / noch 
mit Vergeltung geſchehen ſolle) muß von den 
Oberen ein Prieſter erwoͤhlet werden / der 
von dem Biſchoffen deß Orths approbiret 
worden / der auch völlige Wiſſenſchafft habe 
deren vorbehaltenen Gewiſſens Zufallen / mit 
welchen ſofern das Beicht⸗Kind behafftet 


ſeyn moͤgte er ſolchen feinem rechtmaͤſſigen 


ichter zuſchicken moͤge. 
Richter zuſch * 


Es wird jeder Vorſteher / und Oberer 


durch die Wunden JEſu Chriſti gebetten / 
er wolle nicht faul und nachlaͤſſig / ſondern 
embſig / und Eyffer voll ſeyn in allem dem / 
was das Heyl der Seelen ihrer Untergebe⸗ 
nen anbetrifft. 


IX. 

Eben einen Gewalt zu abſolviren ſollen 
die von Prior außgeſetzte Beicht⸗Vaͤtter has 
ben / was vor einen der Prior ſelbſten hat / ſo 
anderſt dieſer ihme nicht außdruͤcklich etwa 


ein Cenlur oder Caſum vorbehalten: in wel⸗ 


cher Sach freylich das Decret Clementis 
deß Achten die Vorbehaltung deren Galuum 
anlangend zu beobachten iſt; allein die Cen⸗ 
fur wegen Schlagung eines Clerici, wann 
fie kund⸗ und offenbahr iſt / wird allezeit dem 
Prior verſtanden vorbehalten zu ſeyn. 


BETZ 
RT 


Das / was von dem oͤffteren Beichten 
geſagt iſt worden / ſoll ebenfalls von der hei⸗ 
ligen Com̃union verſtanden ſeyn: daß nemb⸗ 
lich alle Eremiten / welche nicht Prieſter ſeynd / 
alle und jede Sonntag communiciren ſollen / 
wann anderſt der Obere richt wegen eines 
nechſt vorfallenden Feſt / oder fonft erhebli⸗ 
cher Urſach die heilige Communion vor zu 
machen / oder zu berſchieben für rathſamb 
erachten wird / die Sonntaͤg deß Advents 
und Soften: Zeit allzeit außgenommen / an 
welchen man die heilige Communion auff kei⸗ 
ne Weiß unterlaſſen — 4 


Am Gruͤnen Donnerſtag / ſollen alle / ſo 
wohl Prieſter / als andere von ihrem Oberen / 
der ſelbiges Tags celebriren wird / die heilige 
Communion empfangen / und wann ihrer 
mehr zu der heiligen Communion tretten / 
ſollen fie zwey und zwey zuſammen nach der 
Ordnung der Profeſſion mit dem Mantel / 
die Prieſter hinwider mit der Stolen umbge⸗ 
ben in moͤglichſter Andacht / Zucht / und Ehr⸗ 
bietſambkeit zu der heiligen Communion 
hinzugehen. 


II. 

Welcher oͤffter / oder ſeltner das Hoch⸗ 
wuͤrdige Sacrament deß Altars zu genieffen 
wird verlangen / derſelbe begehre Erlaubnuß 
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ſeines Oberen / und der das Widrige thun 
wird ſolle von dem Oberen corrigirt, und 
abgeftraffet werden. 


XIII. 

In einer jeden Erem und Orth unſerer 
Cong regation, allwo man in dem Chor den 
Gottes⸗Dienſt haltet / folle das Hochwuͤrdi⸗ 
ge Sacrament in dem Tabernacul wohl bes 
wahret / und verſchloſſen auffbehalten / und 
einmahl in der Wochen erneueret werden. 


XIV. 
Endlich müffen unſere Eremiten wiſſen / 
daß die allhier von der heiligen Regul / und 
Conſtitution gegebene Lehr gaͤntzlich diene 
den inneren Menſchen zu verbeſſeren / und 
fuͤrnemblich zur Abtoͤdtung deſſelben vers 
huͤlfflich ſeye / dann die leibliche Ubungen we⸗ 
nig helffen würden / wann fie nicht mit wahr 
rer Andacht follen vergeſellſchafftet werden / 
und der etwann in der Einſambkeit anderſt 
109 leben wird / dieſer wird mit einem weiß⸗ange⸗ 
ſtrichenem Grabe verglichen werden / welches 
nach Außſag unſers Erſoſers / von auſſen 
zwar ſchoͤn ſcheinet / innwendig aber voll der 
duͤrren Beiner / und Unflats iſt. 


TIER (0) Wess 


Das 
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Das fuͤnffte Sapitel. 
Von dem Gehorſamb. 


Mer erſte Staffel der Demuth / iſt der Ges 
horſamb ohn we : Diefe geziemet 
denen / fo nichts liebers haben / dann Chris 
ſtum / wegen der heiligen Dienſtbarkeit / de⸗ 
ren fie fich freywillig verbunden und verlobt; 
oder wegen der Forcht der Hoͤllen / oder der 
Glory deß ewigen Lebens / ſobald ihnen et⸗ 
was von der Obrigkeit gebotten wird / neh⸗ 
men ſie das an gleich wie ein Gebott Gottes / 
und thun es ohn einiges Auffſchieben. Von 
denen hat der HErꝛ geſagt: Durch das Ge⸗ 
hoͤr der Ohren ſeynd ſie mir unterthaͤnig 
worden. Pl. 7. Und wieder umb ſagt er zu des 
nen Lehreren: Wer euch hoͤret / der hoͤrer 
mich. Derowegen ſolche verlaſſen das ihrig / 
und verachten ihren eigenen Willen / laſſen ges 
ſchwind fahren / was ſie in den Haͤnden ha⸗ 
ben / ja werffen es auch ungemacht von ſich / 
und gehorchen alsbald wuͤrcklich der Stimm 
deſſen / der ihnen gebietet; daß alſo gleich⸗ 
falls in einen Augenblick beyde Sachen / nem⸗ 
lich das Gebott deß Meiſters / und vollkom⸗ 
mener Gehorſam deß Juͤngers in Geſchwin⸗ 
digkeit der Forcht Gottes hurtig verricht 
werden bey denen / welche das ewige Leben 
lieb haben; Darumb ergreiffen ſie den engen 
I D 5 Weeg / 
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Weeg / davon der HERR ſaget Matth. 7. 
Schmal iſt der Weeg / der zum Leben fuͤh⸗ 
ret; auf daß ſie nicht nach ihren eigenen Wil⸗ 
len leben / oder ihren Begierden / und Wol⸗ 
luͤſten gehorchen / ſondern damit fie nach de⸗ 
rer Urtheil / und Gebiet im Cloſter wandlen / 
] begehren fie / daß ihnen ein Abbt vorgeſetzet 
1 werde / ohne Zweiffel folgen die jenige dem 
Spruch Chriſti / da er ſaget: Ich bin nicht 
70 kommen / daß ich meinen Willen thue / ſon⸗ 
dern deſſen / der mich geſendet hat Die ⸗ 
ſer Gehorſamb aber wird alsdann GOTT 
wohlgefaͤllig / und den Menſchen fü ſeyn; 
wann das jenige / ſo gebotten wird / nicht mit 
Zittern / oder Schroͤcken / mit Langſam / mit 
Murren / oder Widerſprechen verrichtet wird: 
dieweil der Gehorſamb / fo den Menſchen er 
zeiget wird / wird GOtt erzeiget. Dann der 
fagt Matth. 10. Wer euch hoͤret / der hoͤret 
mich: und er muß mit einem guten Hertzen 
von den Juͤngern erzeiget werden / dann einen 
fröhlichen Geber hat Gott lieb. Wann aber 
ein Jünger mit einem boͤſen Hertzen gehor⸗ 
ſamb iſt / und nicht allein mit dem Mund / ſon⸗ 
| dern auch im Hertzen murmelt / ſo wird es 
doch Gott nicht gefallen / der das murriſche 
Hertz anſicht. Und umb ſolches Werck er⸗ 
MW langet er keine Gnad / ja viel mehr fällt er in 
IE die Straff deren / fo murriſch ſeynd / wann er 
ſich nicht mit Genugthuung beſſert. 


029 
Satzung. 
1 


Odem en von der Beobachtung deſ⸗ 
ſen / was im Capitel gegenwaͤrtiger hei» 
ligen Regel begriffen iſt / die geiſtliche Zucht / 
und Erhaltung eines guten Stands hangetz 
als ſollen unſere Eremiten allen Fleiß anwen⸗ 
den / dem Befehl / ſo uns ber heiligſte Vatter 
in Beſchreibung der Beſchaffenheit eines 
vollkommenen Gehorſambs vorſtellet / nach⸗ 
zukommen. 


II. 

In allen dann ſollen ſie ihren Vorſteher 
gebuͤhrlicher Weiß unterworffen ſeyn / auch 
keiner foll etwas wider derſelben Willen oder 
Befelch zu thun fich unterfangen / weilen es 
gar billich / daß alldorten ein groͤſſere Beob⸗ 
achtung deß Gehor ſambs ſeyn muͤſſe / allwo 
ein ſtrengere und vollkom̃enere Lebens⸗Arth 
ſich einfindet; deßwegen werden unfere Ere⸗ 
miten vermahnet zu wiſſen / daß ihnen nichts 
weiters als was der gemeine Brauch zu leben 
mit ſich bringet / erlaubet ſeye / keine Kunſt / 
oder Handwerck ſollen fie treiben / nichts auß 
einer Zellen in die andere / oder von einem 
Orth in das andere übertragen, keine Sach 
mit Fleiß in ſelben verderben / oder zerbre⸗ 
chen / noch Kleyder zerſchneiden / oder veraͤn⸗ 
deren / ja ſo gar kein beſondere / obſchon Er 

iche 
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liche Udung / ohne Wiſſen / und Zulaſſen ih⸗ 
res Oberen vornehmen / ingleichen follen fie 
fi) von allem dem / was ihnen mündlich / oder 
ſchrifftlich verbotten iſt / enthalten / wohl auch 
mindiſte Ding / und was ihnen ohne Erlaub⸗ 
nuß zu thun zulaſſig / ſollen fie mit Verdienſt 
deß Gehorſambs zu verrichten / ſich erluſti⸗ 
un bemuͤhen / alles was da immer in der 

eiligen Regul / und Conſtitutionen begrif⸗ 
fen iſt / mit allen Ihren Vermögen zu erfuͤllen. 


Uber das / iſt zu groͤſſerer Vollkommen⸗ 


heit der Verlaugnung deß eigenen Willens 

u wiſſen / daß unſere Eremiten mit dem Ges 
lubd deß Gehorſambs auch allen vorhero 
von dem Apoſtoliſchen Stuhl zu dero eigenen 
Gunſt und Vortheil erworbenen Freyheiten / 
Nachlaß⸗Gnaden / und Erlaubnuſſen les ſeye 
hernach in Abſehen einer Beſonderheit deß 
Lebens / oder zur Beförderung deß heiligen 
Ordens / Weyh⸗oder Entziehung der Unter⸗ 
thaͤnigkeit / oder endlichen zu was Effect und 
Wuͤrckung deß eigenen Willens es immer iſt) 
gaͤntzlichen abgeſagt haben. 


Das ſechſte Papitel. 
Von dem Stillſchweigen. 


r uns thun / was der Prophet ſaget 


Fl. 38. Ich hab geſagt / meine wal 
will 
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will ich bewahren / damit ich nicht ſuͤndige 
mit meiner Zungen. Ich hab eine Hůte an 
meinem Mund geſetzẽt / ich bin ſtum̃ wor⸗ 
den / ich hab mich gedemůthiget / und habe 
nichts geredet / auch nicht was gut war. 
Hie zeiget der Prophet an wann man ſich 
von guten Geſpraͤchen zu Zeiten von wegen 
der Stillſchwiegenheit enthalten ſoll / wie viel 
mehr ſoll man von boͤſen Geſchwaͤtz wegen 
der Straff der Sünden auffhoͤren? Darumb 
pe auch von guten / heiligen / und aufferbaus 
ichen Geſpraͤchen den vollkommenen Juͤnge⸗ 
ren / wegen der Tapfferkeit deß Stillſchwei⸗ 
gens / gar ſelten zu reden erlaubet werden. 
Dann es ſtehet geſchrieben / Proverb. 10. 
Viel reden / wird nicht ohne Suͤnd abgehen. 
Und anderſtwo / Pro verb. 18. Todt / und 
Leben / iſt in der Zungen ⸗ Hand; Dann re⸗ 
den / und lehren / geziemer den Meiſter / 
ſchweigen / und zuhoͤren gebühret dem Jüns 
ger. Und darumb / ſo etwas von der Ob⸗ 
tigkeit zu fragen iſt / [OU das in aller Demuth 
und unterthaͤnigſter Ehrerbietſambkeit ge⸗ 
ſchehen / damit er nicht ſcheinet mehr zu reden / 
als ſichs gebuͤhret. Die Leichtfertigkeiten 
aber / unnuͤtze / muͤſſige / und laͤſterliche Wort / 
verdam̃en wir an allen Orthen / daß fie ewi 
außgeſchloſſen werden / und wollen nicht / da 
ein Junger zu ſolchen Geſpraͤch / ſinen Mund 
auffthue. | 

Sa⸗ 


1 
0 
! 
| 
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Satzung. 


J. 

N Verſchwiegenheit iſt hoch⸗ heilig / 

wann es anderſt die Schrancken der 
Vernunfft nicht überfchreitet / als welcher 
uns lehret die Zeit zu reden / und die Zeit zu 
ſchweigen; deß wegen dieſe Unterweiſung deß 
heiligen Vatters von der Verwahrung der 
Zungen gemäß denen Umbſtaͤnden der Zeit / 
deß Orthes / Noth und Duͤrfftigkeit der 
Liebe beobachtet muß werden; Dar umben 
der Obere bißweilen etwas / zuweilen aber in 
dieſem nichts geſtatten ſolle; Dahero erklaͤ⸗ 
ten wir / wie daß im Silentio undilpenſirliche 
Tag ſeyn: Alle Sofitag deß gantzen Jahrs / 
alle von der heiligen Kirchen / und unſeren 
Conſtitutionen gebotenen Feſt⸗oder Feyer⸗ 
tagen / beyde Faſten⸗Zeiten / alle Freytag 
jedwederer Wochen / alle jene Taͤg / in welche 
die Abſtinenz einiger Ur ſach willen verſcho⸗ 
ben wirdzwiederumb täglichen von der Com- 
plet an / biß zur Prim detz folgenden Mor⸗ 
gens / ingleichen auch in denen / Sommers⸗ 
Zeit zum Schlaff⸗ und dem Gebett beſtimm⸗ 
ten Stunden. 


II. 

Alſo ſeynd auch etwelche Oerther / allwo 
die Erlaubnuß zu reden keine Statt hat / als 
da iſt die Kirchen / und derſelben RB 4 
ode 


— 3.3 ©: A 
oder Eingang / die Sacriſtey / das Capitul⸗ 
Hauß / und das Refectorium; Zu deme wird 
auch vor allezeit auff denen Weegen zwiſchen 
oder neben denen Zellen / auff dem Platz der 
Kirchen / und vor der Porten der Erem zu 
teden verbotten. 

Hingegen doch iſt ihnen zu etwelchen dar⸗ 
oben verbotenen Zeiten und Stunden (wei⸗ 
len es die Menſchliche Beſchaffenheit / und 
Bruͤderliche Liebe alſo erfordert) zu reden ers 
laubet; und deſſentwegen wird am Quin- 
quagefima - Sonntag / und am Feſt deß hei⸗ 
ligen Martini, weilen (indem man die Faften 
eintrittet) die Eremiten an ernennten Taͤgen 
in Bruͤderlicher Liebe beyſammen zu fpeifen 
pflegen / das Stillſchweigen von der Prim 
Goͤttlichen Ambts / biß vier Stund (unge⸗ 
fehr biß ro. Uhr) in die Nacht diſpenſiret, 
doch aber allzeit die Kirchen / Sacriſtey / Ca⸗ 
pitel / und Vorhauß oder Eingang außge⸗ 
nommen wann nur zur gewoͤhnlichen Stun⸗ 
den der Gottes⸗Dienſt / und Tag⸗Zeiten im 
Chor verrichtet . 


Uber dieſes hat der loͤbliche Gebrauch 
erhalten / daß den Winter durch zweymahl 
in der Wochen / und dreymahl im Sommer 
der Obere mit denen Eremiten nach der Prim 
in dem Vorhauß der Kirchen das Still⸗ 
ſchwei⸗ 


—— 
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| V. 
Und weilen das Stillſchweigen nicht nur 
11 durch reden / ſondern auch jedes andere uns 
Fi: geſtuͤmme Getöß oder Geſchrey gebrochen / 
| und ir wird; Sollen fie ſich von allen 
ER Getuͤmmel / oder Hand⸗Arbeit / ſo wo, n 


. Kam 
der Nähe der Kirchen / wann der Gottes 

tenft / oder die heilige Meſſen gehalten wer⸗ 
den / als auch in denen Zellen / Weegen / und 
offentlichen Oerthern / da man ſchlaffet / oder 
das Gebett verrichten thut / ſich enthalten / 
und ſo einer zur Zeit deß Stillſchweigens in 
deß anderen Zellen gehen / oder mercklichen 

umult / da man das Göttliche Ambt vers 
richtet / bettet / oder ſchlaffet / ſonders aber 
bey der Nacht / machen wird / der ſage defs 
ſentwegen feine Schuld im Capitul / und 
nach Beſchaffenheit deß Verbrechens folle er 
don dem Oberen geſtraffet werden; Der aber 
nur obenhin / oder wenigeres Spatium als 
der fünffgigfte Pſalm Miferere mag gebet⸗ 
tet werden / das Stillſchweigen durchs Re⸗ 
den uͤbertretten, deme folle der ihm felben / 
oder folgenden Tag gebuͤhrender Theil der 
Fruͤchten entzogen werden. Alſo vertreibt 
Man völlig auß unſeren Eremen die Vogel / 
fo geſchwaͤtzig / und ergoͤtzlich ſeynd / auch als 
le ungeberdige / und belſende Thier / eintzig 
die Hund (wo es vonnoͤthen iſt) werden ge⸗ 

attet. 

VI 


Die Novitzen ſollen mit denen Profeffen 
niemahlen reden / wann nicht zuvor denenſel⸗ 
den ihr P. Magiſter, und dieſen der P. Prior 
die Erlaubnuß gegeben hat; Mit denen 
ſremöden hernach / Elroder geiſtlichen 1 

en 


w 
ſten / Verwand⸗ oder Befreundten / Tagloͤh⸗ 
nern / oder anderen / iſt keine Gemeinſchafft 
erlaubet; ſofern nicht der Obere gewiſſer Ur⸗ 


— halber ſolches befehlen / oder zulaſſen 
wird. 


VII. 

Es erinnere ſich ein jeglicher / daß er / da 
man das Zeichen zu der Prim gibt / das Ge⸗ 
muͤth auff GOtt wenden / und folgende Ver⸗ 
ſicul deß Pſalmens täglich ſprechen müffe: 
Pone Domine cuſtodiam ori meo, &c. Se- 
tze / O Ye! eine Hut an meinem Mund / 
und eine Thuͤr an meine Lippen rings her⸗ 
umb / neige mein Hertz nicht auff boßhaff⸗ 
tige Work / Entſchuldigung fuͤrzuwenden 
in den Suͤnden. 


Das ſiebende Hapitel. 


Von der Demuth. 


Fiss ruffet uns die Göttliche Schrifft / 
meine liebe Bruͤder! und ſagt: (a) 
Wer ſich ſelbſt erhoͤher / der wird erniedri⸗ 
get werden / und wer ſich ſelbſt ernidriget / 
der wird erhoͤhet werden: Da dann der 
HEr: dieſes ſagt / zeigt er uns an / daß ein 
jede Erhebung ein Arth / oder Geſchlecht der 
Hoffart feye: Von welchen der Prophet ans 

zeigt / daß er ſich gehuͤtet hat / ſprechend; 

Her: | 


(a) Tue. 1% 


— WE. 
Br! mein „er hat ſich nicht erhoͤher / 
und meine Augen haben ſich nicht hoch er⸗ 
hoben. Ich hab nicht gewandelt in groß 

ſen / noch in wunderlichen Dingen / die über 

| Mich ſeynd: Aber was? bin ich nicht des 
můthig gefiner gewefen ; ſondern hab mein 
Gertz erhoben : fo muͤſſe die Belohnung 
meiner Seel ſeyn / wie eines Säuglinge, 
der von den Bruͤſten feiner Murter ent⸗ 
woͤhnet iſt. Dahero dann / meine Bruder / 
wann wir die Spitz der hoͤchſten Demuth 
vollen erreichen / und zu der himmliſchen Er⸗ 
Vhung / zu welcher man auffſteiget durch die 
Demuth deß gegenwartigen Lebens ges 
ſchwind / und hurtig gelangen / fo muͤſſen wir 
mit unſeren auffſteigenden Wercken die Lai⸗ 
ker auffrichten / die im Schlaff dem Jacob 
eſchienen / auff welcher ihm die ab⸗ und auff⸗ 
Beigende Engel gezeiget wurden. (2) Nichts 
anders wird ohne Zweiffel durch dieſes Ab⸗ 
und Auffſteigen von uns verſtanden / als / 
daß man durch ſelbſt Erhoͤhung abſteige / und 
durch die Demuth auffſteige. Die auffge⸗ 
tichte Laiter aber / iſt unſer Leben in dieſer 
elt / welches in einem gedemuͤthigten Her⸗ 
zen von HErm zum Himmel wird auffges 
dichtet. Die Seiten aber dieſer Laiter / ſa⸗ 
gen wir / daß unſer Leib und Seel ſeynd / in 
welche Seiten die Goͤttliche Beruffuug uns 
E 2 ter⸗ 

(a) Gen. 28. 


Ze 
terſchiedliche Staffel der Demuth oder Zucht / 
fo man ſoll auffſteigen / eingeſetzet hat. 

Der erſte Grad dann / oder Staffel der 
Demuth ift/ fo man die Forcht Gottes ſich 
allezeit vor Augen ſtellend / derſelben niemah⸗ 
Ber len vergeffet / und allezeit ingedenck iſt deſſen / 
2 was Gott befohlen hat: auff daß er allezeit 

N in feinem Gemüth und Hertzen fleiſſig be⸗ 
a trachte / wie die / fo GOtt verachten / ins 
Hoͤlliſche Feuer umb ihrer Suͤnd willen ge⸗ 
flürger werden / und die / ſo ihn foͤrchten / 
das ewige Leben erhalten / welches ihnen be⸗ 
N reit iſt. Und fo ſoll er ſich alle Stund huͤ⸗ 
ö ten für die Suͤnd und Laſter / das if / der 
Gedancken Zungen / Augen / Hand / Fuͤß 
N A oder deß eigenen Willens / ja er fol auch die 
en deß Fleiſches abzuſchneiden | 
orteilen. 
Der Menſch ſoll darfür halten / daß er 
f von Himmel allezeit / und alle Stund von 
j Gott geſehen werde; und daß feine Werd 
IR an allen Orthen von Göttlichen Angeſicht be⸗ 
6 ſchauet / und von den Engeln zu allen Stun’ 
| den vor GOtt gebracht werden. Das zer 
| get uns der Prophet / da er in unſeren Gedan⸗ 
ö cken alſo GOTT dem HErm allezeit gegen? 
1 märtig andeutet / ſprechend: (a) GG EE 
A N 10 durchforſchet die Hertzen / und Hieren. Und 
ji wiederumb: (b) Der S Erꝛ weiß dae 


(a) El. 7. (b) Pfel gr. 


Nachläffigen geſagt iſt: () Sie feynd vers 

derbt / und abſcheulich worden in ihren 

Wolluͤſten. In den ira Begierlich⸗ 
glau 


keiten aber / ſollen wir en / daß uns Gott 

allzeit gegenwaͤrtig feye / nachdem der Pro⸗ 

phet ſagt zu dem HErꝛn: (g) Vor dir iſt all 

| E 3 mein 

(2) Hal. 139. (b) Pſal. 17. (c) Pfal. 27. (d) Eecl.as: 
Ell 16. (f) Hal. 72. (E) Pfal 37. 
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mein Begietd. Darumb dann fol man ſich 
für der böfen Begierlichkeit hüten : diemeil 
der Todt beyneben den Eingang der Beluſti⸗ 
gung iſt. Dahero gebietet die Schrifft / pre⸗ 
chend: (a) Gehe deinen Lüften nicht nach. 
So nun die Augen deß HErꝛn schauen auf 
die Guten / und Boöſen und der vom Himmel 
f allezeit herab ſicht auff die Menſchen⸗Kinder / 
b damit er ſehen möge / ob jemand verſtaͤndig 
7 ſeye / und Gott ſuche. Und ſo von den En⸗ 
geln / die uns zugeeignet ſeynd 0 dem 
HeErꝛn unſern Schoͤpffer unfere Werd wer⸗ 


ö alle Stund hüten / wie der Prophet in Pſal⸗ 
1 men ſaget / auff daß uns Gott nicht etwann 
145 abgewichen zum Boͤſen / und zu einer Stund 


ſem Leben ( dieweil er guͤtig iſt / und wartet 
auff unſere Beſſerung) darnach im kuͤnffti⸗ 
gen ſage: (b) Biß haſt du gethan / und ich 
hab geſchwiegen. 
6 Der andere Grad oder Staffel der Des 
61 muth iſt / wann einer ſeinen eigenen Willen 
14 nicht lieb hat / und ſich nicht beluſtiget ſeine 
IH Begierlichkeiten zu vollbringen / ſondern der 
9 Stimm deß HErꝛn in der That nachfolget / 


133 da er ſpricht: (e) Ich bin nicht kommen zu 
Ih thun meinen roillen / ſondern deſſen / der 
1 | mich geſandet hat. Wiederumb faget die 

9 Schrifft: 


() Esch 18. (b) Pfal, 4. (o) loan. 6. 


den vorbracht: ſoll man ſich / meine Bruͤder / 


untichtig finde / und unſer ver schone in die⸗ 


— 
Schrifft: Der eigen Willen hat Straff / die 
othwendigkeit aber bringet die Cron. 
Dritter Grad der Demuth iſt / daß einer 
umb der Liebe Gottes willen mit allem Ge⸗ 
horſamb ſich feinem Oberen unterwerſſe / 
nach dem Exempel deß HErꝛn / dar von der 
Apoſtel faget : (a) Er iſt gehorſamb wor⸗ 
en biß in den Todt. a 
Vierdter Grad der Demuth iſt / fo einer 
im Gehorfamd in harten / und widerwaͤrti⸗ 
gen Sachen / oder auch allerhand empfange⸗ 
nen Schmachen / und Unrecht mit einem ſtil⸗ 
len Gewiſſen zur Gedult greiffet / und verhar⸗ 
rend nicht můd wird / oder davon weichet / da 
die Schrifft ſaget: (b) wer verharret biß 
ans End / der wird feelig werden. Und (o) 
Laß dein Hertz ſich ſtaͤrcken / und warte 
auff den Erin; Und damit er anzeige / daß 
ein Glaubiger alle Wider waͤrtigkeiten / umb 
deß HErꝛ:n willen leyden ſoll / ſagt er auß der 
Per fohn deren / fo leyden: (d) OHErꝛ! wir 
werden umb deiner willen den gantzen Tag 
getoͤdtet / wir ſeynd geachtet wie die Schaaf 
die zum Schlachten verordnet ſeynd. Aber 
in der Verſicherung von der Hoffnung Goͤtt⸗ 
licher Belohnung / moͤgen wir darauff mit 
Freuden ſprechen: (e) Aber in dieſen allen 
überwinden wir umb deß willen / der uns 
E 4 gelie⸗ 
(a) Phil. 2, (b) Matb: 10% K 24. (e) Pfal, 26. 
(ad) - (e) —.— re 


gelieber har. Und wiederumb an einen an 
deren Orth ſaget die Schrifft: (a) Du haſt 
uns geprůffet / O GOttl du haſt uns durchs 
Feuer bewehret / wie man das Silber be⸗ 
webrer: du haſt uns in einem Stiick geführ 
ret / und Truͤbſal auff unſeren Rucken ge⸗ 
leget. Und damit er andeute daß wir un⸗ 
ter einem Priore, oder Oberen ſeyn ſollen / 
fahret er fort / und ſaget: Du haſt Menſchen 
geſetzet über unſere Haͤupter. Aber durch 
die Gedult erfüllen ſie deß HErꝛn Gebott in 
Widerwärtigkeiten / Schmachen / und Un⸗ 
recht / ſo ſie an ein Backen geſchlagen werden / 
auch das ander dargeben / dem / der ihnen den 
Rock abnihmt / laſſen ſie auch den Mantel / 
fo fie gezwungen werden eine Meil zu gehen / 
gehen fie auch zwey / mit dem heiligen Apoſtel 
Paulo: (b) Geduldeu fie die falſche Bruͤ⸗ 
der / und Verfolgung: Und die / ſo fie ver 
fluchen / ſeegnen fie, (c) 8 
Der fünffte Grad der Demuth iſt / wann 
einer alle boͤſe Gedancken / ſo ins Hertz kom⸗ 
men / oder das Boͤß / ſo er heimlich gethan 
hat / durch ein demüthige Bekandtnuß feiner 
Obrigkeit offenbahret. Darzu ermahnet 
uns die Schrifft ſprechend: 000 Offenbahre 
dem Erin deine Weeg / und hoffe auff 
ihn: Und wiederumb ſagee fie; (e) Beken⸗ 
net 


(2) Hſal. cr. (b) 2. cur. 11. (c) . Cr. 4. (d) H. 36. 
(e) Pfah 104. C11. 


— 
net dem HErꝛn / dann er iſt gut / und feine 
Barmhertzigkeit wehret ewiglich. Und 
wiederumb ſagt der Prophet: (a) Meine 
Sind, O Er: hab ich dir kund gemacht / 
und hab meine Ungerechtigkeit nicht ver⸗ 
borgen. Ich ſptach: Meine Ungerechtig⸗ 
keit will ich dem Ern wider mich beken⸗ 
nen: da haſt du mir die Gottloſigkeit mei⸗ 
ner Sünd vergeben. 3 

Der ſechſte Grad iſt / fo ſich ein Moͤnch 
begnügen laſſet mit den allerſchlechteſten / und 
geringſten Sachen: und in allen / ſo ihm auff⸗ 
erleget werden / ſich achtet / als einen boͤſen / 
und unnuͤtzen Tagloͤhner / ſprechend mit dem 
Propheten: (b) Ich bin zu nichten worden / 
und habs nicht gewuſt; ich bin bey dir wor⸗ 
den / wie ein unvernuͤnfftiges Thier / ich 
bleib aber immer bey dir. 

Der ſiebende Grad der Demuth iſt / wañ 
er ſich den allergeringſten / und ſchlechteſten 
unter allen / nicht allein mit der Zungen auß⸗ 
ſpricht / ſondern auch auß innerlichen Kraͤff⸗ 
ten ſeines Hertzens glaubet / ſich demuͤthiget / 
und ſaget mit dem Propheten: (e) Ich aber 
bin ein Wurm / und kein Menſch; Ein 
Schmach der Leuth / und ein Verachtung 
deß Volcks. (d) Da ich war erhoͤtzet / bin 
ich gedemuͤthiget / und verſchaͤmt worden. 

Es Und 


Al. 31. (b A „ a1. 
a (b)Pfal.ya (e) Pfahar 


zu ____ 
ũnd wiederumb: (a) Es iſt mir gut / daß du 
mich gedemuͤthiget haſt / damit ich deine 
Gebott lehre. 
Der achte Grad der Demuth iſt / ſo ein 
Mind) nichts thut / als worzu die gemeine 
Cloſter⸗Regul / oder der Elteſten Exempel 
ö ermahnen. 
7 Der neundte Grad iſt / ſo ein Moͤnch ſein 
Zung vom Geſchwaͤtz enthaltet / und ſtill⸗ 
ſchweigend nichts redet / biß er gefragt wer⸗ 
de; alfo zeiget die Schrift an: (b) Da viel 
Kedens iſt / geher es ohne Suͤnd nicht ab: 
Und: (o) Einen geſchwaͤtigen Mann / 
wirds nicht wohl gehen auff Erden. | 
Der zehende Grad der Demuth iſt / ſo er 
f nicht leichtfertig / und ſchnell zum Lachen iſt; 
\ 9 die weil geſchrieben ſtehet: (d) Ein Narr ers | 
| hoͤhet im Lachen feine Stimm. 
Der eylffte Grad der Demuth iſt / fo der 
Mönch / wann er redet / ſanfftmůͤthig / und 
ohne Gelächter / demuͤthig mit Tapfferkeit / 
| oder wenig Wort / und die vernuͤnfftig redet: 
* und nicht rüfferig in feiner Stimm / wie ges | 
1 ſchrieben ſtehet: Ein Weiſer wird bey we | 


| nig Worten erkennet. 

Mi Der zwoͤlffte Grad iſt / o ein Mind nicht 
1 allein mit dem Hertzen / ſondern auch leiblich 
| | N die Demuth / denen / fo ihn ſehen / allezeit ans 
1 zeiget / 


(a) Eſal 173. (b) Pron 10. (c) Pfal 13 9. 
(d) Ecch 21. 


73) 


——— —P Be en. —— 
jeiget / das iſt / in der Arbeit / in der Kirchen / 
im Cloſter / im Garten / auff dem Weeg / auff 
dem Acker / oder wo er immer ſeye / ſitzend / 
gehend / oder ſtehend / ſoll er allezeit ſeyn mit 
1 Haupt / ſeine Augen auff die Erden 

chlagen: ſich zu allen Stunden ſeiner Suͤnd 
halben ſchuldig geben / er halte es darfüͤr / 
daß er nun vor das erſchroͤckliche Gericht 
Gottes geſtellet werde / und ſpreche zu ſich 
ſelbſten im Hertzen allezeit / das / was der of 
ſene Sünder im Evangelio (a) mit niederge⸗ 
ſchlagenen Augen auff die Erden / geſagt hat: 
Eri! ich armer Sünder bin nicht wuͤr⸗ 
dig / daß ich meine Augen gen vim̃el auff⸗ 
hebe. Und wiederumb mit dem Propheten: 
(b) Ich bin gekrummet / und gedemuͤthiget 
worden allenthalben. 

So nun ein Moͤnch alle dieſe Staffel der 
Demuth iſt auffgeſtiegen / wird er alsbald zu 
der Liebe Gottes gerathen / welche vollkom⸗ 
men die Forcht außſchlieſſet: durch welche 
er alles das / was er zuvor nicht ohne Forcht 
hielte / nun ohne einige Arbeit gleich ſamb auß 
natürlicher Gewohnheit wird anfangen zu 
halten: nicht mehr auß Forcht der hoͤlliſchen 
Peyn / ſondern auß Liebe Chriſti / und guter 
Gewohnheit / und Luſt zu den Tugenden / ſo 
der HErꝛ nun in feinem Diener / der nun⸗ 
mehr von Suͤnden und Laſtern gereiniget / 
durch den heiligen Geiſt erzeigen wird. 

(a) Luc. 18. (b)Pf us. S 
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Satzung. 


Sift die Lehr dieſes Capitels fo heilig / 
£ und einer fo groſſen Nutzbarkrit / daß 
fie uns für ſich ſelbſten zu dero Nachfolgung 


anreitzen / und bewegen ſolle; Dahero iſt es 


einlberfluß etwas mehrers hinzuſetzen / auß⸗ 
genommen / daß man einen jeden unſerer Ere⸗ 
miten eine genaue Beobachtung def jenigen / 
was in ſelber vorgeſchrieben iſt / anbefehle. 


Das achte apitel. 
Von den naͤchtlichen Gottes⸗ 
Dienſt. 


Abe die Winter⸗ Zeit / das iſt / von ers 


ſten November an / biß auff Oſtern / 
nach vernuͤnſſtiger Erforderung / fol man 


auffſtehen umb die achte Nacht⸗Stund / auff 


daß man ein wenig uͤber die . act ru⸗ 
he / und wohl gedeuet auſſſtehe. Was aber 
nach der Metten übrig iſt / ſoll von den Fra- 
tribus, welchen von Pfalter / oder Lectionen 
noch etwas mangelt / betracht werden; Von 
Oſtern aber / biß auff angezogenen erſten No⸗ 
vember / ſoll alſo die Stund der Metten ges 
lindert werden / daß gar ein kleiner Unter⸗ 
ſchied gehalten werde / damit die Fracres zu 
natürlicher Nothduufft hinauß gehen / 5 

ar⸗ 


dapauff follen die L. audes - Metten / ſo bep 
gs⸗Anfang gehalten werden / folgen. 


Satzung. 
1 


Das / was da die heilige Regel gebietet 

daß man von erſten November / biß 
Oſtern zur achten Stund der Nacht / bey uns 
umb 1. Uhr nach Mitternacht / auffſtehen 
muͤſſe; iſt nicht zu verſtehen / daß man weh⸗ 
tend dieſer gantzen Zeit / allezeit eben gleich 
zu dieſer Stund auffſtehen ſolle; (ondern / 
wie in jenen Worten bemercket iſt (Bequem⸗ 
licher Urſachen gemäß) daß man nach Geſtalt 
der Laͤnge oder Kuͤrtze der Nacht / die Stund 
muͤſſe entweder VORFEMIPUEN oder nachſetzen. 


Dahero von 13. September an / das er⸗ 
fie Zeichen zur Metten zu geben iſt umb die 
fiebende Stund der Nachk; hernach von dem 
fiebenden October gleichſamb Staffelweiß 
auffſteigend / umb die ſiebende mit einer hal⸗ 
ben Stund / alſo den erſten November leitet 
man umb die achte Stund; Herentgegen wie⸗ 
derumb von 10. Februarij nach und nach zu⸗ 
ruck ſchreitend / obgemeldtes Zeichen umb die 
fiebende mit einer halben Sund zu geben iſt; 
Von den 7. Martij umb die ſiebende / von 
dem 2. April / umb die ſechſte mit einer hal⸗ 
ben / von dem 25. deſſen / umb die ſechſte / und 

von 


TEE | 
von dem 9. May / umb die fünffte ſambt einer 
halben / und von dem 2. Junij umb die fuͤnff⸗ 
te Stund. (2) rn 


I. 

Weiters / wann die Nacht wiederumb 
wachſet / ſolle auch das Zeichen Hinführ ge⸗ 
zogen werden; Dafienhero man von 10. Ju⸗ 
/ umb die fünffte mit einer halben Stund 
leiten muß. Von dem 1. Auguſti / umb die 
ſechſte / und von dem 20. deſſen Vbiß den 13. 


September umb die ſechſte mit einer halben 


Stund: die heilige Weyhnacht⸗Nacht auß⸗ 


genommen / in welcher bie Metten umb die 


ſechſte Stund gehalten wir d. (bb) 


IV. 
Das Glocken⸗ Zeichen zu der Metten / 


muß man zweymahl geben; ingleichen auch 
u denen anderen Betk⸗Stunden / oder Tags 
eiten; Das erſtere Metten Zeichen fol zur 
Winters⸗Zeit / fo lang / als man ungefehr 
fünff Miferere betten mag / in Sommer aber 
durch vier Miferere wehren / mit Stillhal⸗ 
tung zwiſchen erſten / und anderten Zeichen / 
zweper Miferere. Allein das letzte Zeichen 
wird nur eines Vatter unſers / und Ave Ma⸗ 

ria lang ſeyn. 
V. 


(a) Bey uns in Teutſchland it in die Metten das 
Zeichen allezeit durch das ganze Jahr umb 1. Uhr zu 
geben. (b) Bey uns umb 11. Uhr. 


| 


. I __ 
Sobald / als man das Zeichen zur Meta 

ken gehoͤrt / ſollen jede alſobald auffſtehen ⸗ 
und ſich zu einen ſo groſſen Werck richten / das 
Bemuͤth zu Gott erheben / ein andaͤchtiges 
Gebettlein oder Pfalm ſprechen / oder aber 
einiges Geheimbnuß deß Leydens Chriſti / 
oder etwas anders / und alſo unter ehrbarer 
Cravitet der Kirchen zueylend / betrachten ⸗ 
allwo / wann der Eremit angelanget iſt ! er 
irſtens das Haupt entdecken / und im Eins 
157 ſich mit dem Weyh⸗Waſſer beſprengen 
oll / ſprechend: Aſperges me, &c. Beſpren⸗ 
ge mich O Her: mit Be fo werde ich ges 
keiniget / waſche mich / ſo werde ich weiſſer als 
der Schnee / welches er nicht allein in den 
Ein⸗ſondern auch Außgang der Kirchen beob⸗ 
achten muß. Hernach ſoll er zuſetzen: In- 
troibo in Domum tuam, &c. Ich will ein⸗ 
gehen in dein Hauß / und anbetten gegen dei⸗ 
nen heiligen Tempel / und deinen Nahmen 
preyſen / O HErz! Und nachdeme er eine 
eil vor dem Altar geknyet / und gebettet / 
auch das erſte Zeichen geendiget iſt / fol er ſich 
auffrichten / im Chor gehen / auff ſein Orth 
ſich begeben / und deß Oberen Zeichen / die 
etten anzufangen / erwarten. Zu den an⸗ 
deren Goͤttlichen Ambts⸗ Stunden und Zei⸗ 
ten / da man in die Kirchen eintritt / ſoll er mit 
bloſſen Haupt / ungeacht groſſer Kalte hr 
gehen 


—— 


eben, dig auff die Erd ein Knpe biegen’ auch 
eh neigen / und hernach imChor ſich begeben. 


Das neundte apitel. 


Wie vil Pfalmen bey den naͤchtli⸗ 
chen Gezeiten auprochen werden 
en? 


U Winter⸗Zeit ſoll anfänglich vorher 
S gehen der Vers Pf. 69. u 5 
torium meum intende: Domine ad adju- 
vandum me feſtina. Zum anderen fol] man 
dreymahl ſprechen : Pl. 50. Domine labia 
mea aperies, & os meum annuntiabit lau- 
dem tuam. Dieſem ſoll folgen der dritte 
Pſalm ſambt dem Gloria. Nach dieſem der 
94. ſamt der Antiphon, oder aber geſungen: 
nachmahls ſoll folgen der Hymnus, darnach 
ſechs Pfalmen mit ihren Antiphonis: Waſt 
nun diſelbe ſamt dem Vers geſprochen ſeynd / 
ſoll der Abbt den Seegen geben / und wann 
alle auff ihren Stühlen geſeſſen ſeynd / 1. 
von denen Fratribus nacheinander auß dem 
Buch auff dem Letter / oder Pultbrett drey 
Lectiones geleſen werden / zwiſchen welchen 
auch drey Refponforia ſollen geſungen wer⸗ 
den / zwey Refponforia ohne das Gloria; 
der aber das nach der dritten Lection ſinget / 
ſoll das Gloria darzuſetzen. Welches / ſo 
der Cantor, oder Vorſinger anfangt / * 
' ED 
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alsbald alle von ihren Stühlen auffſtehen / 
u Ehren / und Reverentz der heiligſten Drey⸗ 
faltigkeit. Es ſollen aber in den Metten die 
licher geleſen werden / fo wohl alten / als 
neuen Teſtaments / ſo auß Goͤttlicher Au⸗ 
thoritat georduet ſeynd / wie auch ihre Auß⸗ 
legungen / ſo von den nahmhafftigen Lehrern / 
rechtglaubigen / und Catholiſchen Vaͤttern 
gemacht ſeynd. Auff dieſe drey Lectionen 
mit ihren Antiphonen / ſollen folgen die uͤb⸗ 
tige ſechs Pfalmen mit dem Alleluja zu ſin⸗ 
gen nach dieſen ſoll folgen die Lection deß 
poſtels / ſo auß dem Hertzen ſoll geſprochen 
werden: wie auch der Vers / und gemein Ge⸗ 
bett der Litaney / das iſt / Kyrie eleyſon / und 
— ſollen die nächtliche Metten geendiget 
erden. 


Satzung. 


I. 

Eilen man vollkommentlich deß Cloͤ⸗ 
ſterlichen Breviers Ordnung / und 
Form halten / und beobachten muß / fo wird 
genug ſeyn / daß man hier allein die Weiß / 
und Eeremonien die nächtliche Metten zu bes 
gehen anzeige. Nachdeme dann das zweyte 
eichen geendiget / und die Andeutung deß 
eren / die Metten anzufangen / gegeben 
worden / ſollen alle zugleich auffſtehen / und 
eff geneigter das Er: noſter, Ave 0 

un 


=. SEE _ 
und Credo iu der Still betten; wann nun 
dieſes geſchehen / auch der Obere abermah 
ein Zeichen gegeben / ſollen alle ſammentli 
auffgerichtet ſtehen / der Prieſter aber / ſo 
Wochner iſt / das Deus in adjutorium, &c-. 
anfangen / welches / wann mans ſpricht / wer⸗ 
den alle insgeſambt gegen den hohen Altar 
gewendet / das heilige Creut⸗Zeichen machen; 
Und wann man das: Domine labia mea- 
aperies, &. ſaget / dem Mund mit dem Dau⸗ 
men⸗Finger allein bezeichnen. Zum Gloria 
Patri &c. wiederumb beederſeits deß Chors 
einer gegen dem anderen gewendet / ſich vor 
ſich nieder neigen / und nachmahlens ſtehend 
das uͤbrige fortſetzen. 


II. 


So lang der Pfalm ; Venite exultemus 
wehret / muͤſſen alle wiederumb auff das neue 
das Geſicht zu dem Altar wenden / (welches 
auch ſeyn ſolle / ſo offt das Evangelium bey 
den Altar gelefen wird) ingleichen thue auch 
der Prieſter / wann er die Capitlen / Antipho- 
nen zum Magnificat, Benedictus, und die 
Orationes ſpricht; ebenfalls hat auch der 
Clericus, da ſelbiger die kurtze Relponloriay 
Verſiclen / und Lectiones deß kleinen Offcil 
unſer lieben Frauen / oder vor die Abgeſtor⸗ 
bene ſaget / zu beobachten. 


III. 


— 
III. 

Die drey Lectiones, welche da unſer hei⸗ 
ge Vatter Wechſelweiß im Chor zu leſen 
anbefihlt / muß der letzte / oder unterſte im 

hor / dem Wochner gegen über ableſen / nach⸗ 
deme er vorhin die Benediction begehret / 
wann anderſt die Lectiones nicht von der 
omilia über das Evangelium genommen 
keynd : dann in ſolchem Fall dem Wochen⸗ 
Prieſter diſe zu leſen zukommet; die Neſpon⸗ 
oria aber werden von dem Wochner Clerico 
geſprochen. Wann der Obere ſelbſten das 
ficium; als nemblich zu denen hoͤchſten Fe⸗ 
en verrichtet / muß nicht er / ſondern der Wo⸗ 
| chen⸗Prieſter die Lectiones Homiliæ leſen. 
| IV. 
In denen Eremen / allwo in dem Chor 
ſechs Prieſter ohne dem Prior ſeynd / iſt er 

(der Prior) die Wochen zu machen nicht vers 

unden / als allein in denen vornehmſten Fe⸗ 

Ren Wann auch hernach der Prior die Wo⸗ 
hen macht / wird alsdann der nechſte Prie⸗ 
fer an ihm an / die Lectiones Homiliæ ſeſen / 
‚nd alſo ſoll es ungehindert gehalten werden: 

ann es ſich nicht geziemet / daß der Obere / 
Ver Vorſteher von dem Untergebenen die 

enediction begehre / welches doch bey einen 
angeſetzten Oberen keinen Platz findet. 


J 2 Das 


Ze 
Das schende apitel. 
Wie zur Sommer⸗Zeit das naͤcht⸗ 

| liche Lob folle gehalten werden? 
7 Von Oſtern aber biß auff den erſten No⸗ 
4 vember ſoll die gange Zahl der Pfal 
4 men (wie oben gemeldet iſt) gehalten werden! 
75 außgenommen / Daß die Lectiones auß dem 
Buch / Kürge der Nacht halben / nicht gele⸗ 
fen werden; ſondern an ſtatt der drey Lectio · 
1 nen, ſoll man eine auß den alten Teſtament 
0 außwendig ſprechen. Auff welche ein kurz 
4 Reſponſorium folgen / und alles ander / wil 
IN geſagt iſt / ſoll vollendet werden: das iſt / es 
1 follen niemahl weniger / dann zwoͤlff Pſalmen 
m bey der Nacht⸗Metten geſprochen werden / 
N außgenom̃en den dritten / und 94. Pſalmen. 


Das eylffte Wapitel. 
Wie am Sonntag die Metten fob 
len gehalten werden. | 


1} 
4 FM. Softag ſoll man zeitlicher zur Met, 
BR ten auffſtehen / in welcher Metten ſo 
die Maß gehalten werden / das iſt: fo dit 
| ſechs Pfalmen(wie wir oben angeordnet mi 
11 dem Vers geſungen ſeynd / und alle orden, 
1 lich in ihren Stühlen nieder ſitzen / ſollen auß 
im dem Buch geleſen werden / wie oben sel 
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Öpriger Ordnung / wor auff wieder umb follen 
geſprochen werden drey Cantica, oder Lob⸗ 
Befäng auß dem Propheten / welche der 
bbt verordnet: welche Cantica man mit 
dem Alleluja ſingen ſoll. Wann nun auch 
der Vers geſungen / und der Abbt den See⸗ 
gen gegeben / ſollen andere vier Lectiones 
guß dem neuen Teſtament nach voriger Ord⸗ 
nung geleſen werden. 


Satzung. 
1 


Moalen wir uns gaͤntzlich auff die Ord⸗ 
nung deß neuen Breviers bewerffen / 
haben wir hier eintzig und allein zu handlen 
don denen Lectionen, und der Arth dieſelbe 
zu leſen; ein jeder derohalben ſehe vor / und 
Überlefe fleiſſig das jenige / was er zu ſagen 
hat / und richte in ihre gehoͤrige Orth die Re⸗ 
Aſter / damit er nicht hernach ſich / und ande 
everwirret mache. F 3 11. 


5 
I 


I. 

Der der letzte im Chor (ohne Unterfchied 
eines Novitzen / oder Profeſſen) von dem 
Prieſter / fo Wochner iſt gegenüber ſtehet / 
die ſer muß die vier Lectiones deß erſten No: 
urn leſen / der Leſer begehre zu Anfang je⸗ 
der Lection mit geneigten Haupt die Bene- 
diction, und ſobald der Obere dieſe gegeben / 
die andere aber niedergeſeſſen / wird er (der 
Leſer) aber ſtehend fortleſen; jedes mahl / da 
man die Benediction begehret / muͤſſen all | 
auffſtehen / und nach gegebener dieſer / wieder 
niederſitzen / keiner doch unterfange ſich ehen⸗ 
der / als biß der Obere ſitzet / ſich niederzus | 
laſſen. 111 a „ 


Die Lectiones def anderen No&urn 
ſollen gelefen werden von dem jenigen / der 
gleich der nechſte an obgemeldten Leſer deß er⸗ 
ſten Nocturn eben ſelbiger ſeiten deß Chors 
ſich befindet / die Lectiones aber deß dritten 
Nocturn, welche gemeiniglich von der Ho⸗ 
milia genommen werden / muß allzeit der 
Wochen⸗Prieſter leſen / alle dieſe Lectiones 
ſeynd von gedachten Leſern in ihren Orth! 
oder Stand Ae 

9 


Wochen⸗Prieſter if jener / der das Off. 
cium durch alle Horas, fo wohl deß Tages 
als Nacht⸗Stunden anfanget / der auch in’ 
gleichen 


gleichen durch alle Horas , oder Tag⸗Zeiten 
die Capitel / Antiphonen zum Magnificat, 
und Benedictus (in regulari Officio) item. 
die Antiphonen nnd Verſiculen der Com- 
memorationen, den Verſicul mit gehoͤriger 
Oration nach den Antipbon unſer lieben 
Frauen zu End dep Officii, und das Pretio- 
fa nach der Prim mit dem / was folget / ſpre⸗ 
chen muß; die Verſicul und Gebetter nach 
den Buß ⸗ und Gradual- Pfalmen / mit der 
Litaney / fo offt es der Brauch er fordert / 
ſeynd von dem Wochen⸗Prieſter zu ſprechen; 
eben dieſer iſt auch verpflichtet taͤglichen ſelbi⸗ 
ger feiner Wochen / die Conventual- nechſt⸗ 
folgenden Sontag aber mit der gantzen Wo⸗ 
25 die erſte Meß nach vollendter Prim zu 
eſen. 


* 

Der Wochen⸗Clericus, welcher im Chor 
eben auff der Seiten vorgedachten Wochen⸗ 
Prieſters ſeyn wird / ſolle das Invitatorium 
mit dem Pfalm : Venite exultemus, wie 
auch die Antiphonen, Verſicul / Refponfo- 
ria deren Lectionen in regulari Officio, die 
Lectionen, und Verſiculen / in dem kleinen 
Officio unſer lieben Frauen / und vor die 
Verſtorbene / die Leckion deß Martyrologii, 
die kurtze Lection nach Pretioſa, &c. die Le- 
&tion in dem Capitel vor der Complet ſpre⸗ 
chen / und endlich gehoͤret ihn zu alle Anti- 

J 4 phonen 


36) 


phonen deß Pfalter$ in ferial , fimplici, und 
Sonntägen vorzuſagen: dann / wann dieſe 
Antiphonen gantz zu ſagen ſeynd / ſpricht ſie 
der völlige Chor zuſammen. In allen Sol 
tagen deß Jahrs / und allen Feſt⸗ Tagen / ſo 
duplex in Regular- Officio ſeynd / wie auch 
an Jahr⸗Taͤgen der Verſtorbenen werden 
die Wochen⸗Clerici, das iſt / einer der gegen⸗ 
wärtigen und der andere der verfloſſenen 
Wochen / das Invitatorium, und die kurtze 
Reſponſoria, ſo wohl in Laudibus, als Bes 
ſper / beede mitten im Chor miteinander ſin⸗ 
gen / in dem aber / fo ſemiduplex iſt / i mplex, 
und ferial , wird der Wochen⸗Clericus ges 
genwaͤrtiger Wochen ſolches an feiner eige⸗ 
nen Stell allein 1 


An hohen / und vornehmen Feſtivſtaͤten / 
wird obengedachter Wochen⸗Clerieus dem 
P. Major, oder Prior zu der heiligen Meß die⸗ 
nen / auch an allen Feſt⸗Taͤgen denen ande⸗ 
ren Eremiten / nachdeme er es zuvor ſelbſten 
von dem celebrirenden Prieſter genommen / 
das Friedens⸗Inſtrument zu kuͤſſen geben / 
wo aber nur ein eintziger Clericus in einer 
Erem / ſich befinden wird / ſolle die gewoͤhn⸗ 
liche / ſonſten dem Clerico zuſtaͤndige Fun- 
ctionen ſo wohl im Chor / als die Lection 
im Capitel vor der Compfet anlangend / der 
in der Profeſſion letzte Prieſter verrichten / fo 
gar 


8 
gar kein Clericus vorhanden; Wann aber 
von denen Clericis einer zugegen / ſo muß di⸗ 
fer an Solennitdten zu der heiligen Meß dies 
hen / und den Pacem geben / das übrige aber 
wird der Wochner 1 78 vollbringen. 


Der Convers aber der Layen⸗Bruͤder / 
der da auch die Wochen hat / ſolle forgfältig 
ſeyn / daß er zu aller Zeit (da es vonnoͤthen) 
ſich hurtig in der Kirchen einfinde; Dieſer 
muß die Laternen im Chor zu der Metten / 
und die Kertzen deß hohen Altars zu den 
Laudes, bey der Meß / Complet / und an Des 
nen Feſt⸗Taͤgen / auch zu der Veſper anzuͤn⸗ 
den / welche er auch nach verrichten Gottes⸗ 
Dienſt fleiſſig außleſchen wird. Eben dies 
fer wird ingleichen das Creutz / fo wohl in des 
nen Profeflionen w.ldye in der Kirchen / als 
welche zu den Krancken / ſelbe zu communici⸗ 
ren / mit der letzten Oelung zu ſalben / oder 
die Todte zu begraben angeſtellet werden / 
allen anderen vorgehend / hertragen. Er 

muß auch den Prieſter bey der Conventual- 
Meß dienen; wann anderſt das Celebriren 
in denen Feſt⸗Taͤgen / fo duplex primæ Claſ- 
is ſeynd den Oberen nicht trifft / welchen der 
Wochen ]- Clericus dienen wird; er (der 
Layen⸗Bruder) muß demnach derzeit vor⸗ 
| kommen / und bereit ſtehen / daß er nach an⸗ 
gefangener Tag ⸗Zeit / welche gleich vor der 
85 Meß 


ni 
Meß gehalten wird / der Gewohnheit nach / 
das Glocken⸗Zeichen gebe / und bereit ſtehend 
in der Sacriſtey dem Prieſter erwarte; er i 

auch ſchuldig die folgende Wochen darauff 


bey der erſten Meß / welche nach der Prim 


geleſen wird / zu dienen / und am Sonntag 
dem Prieſter / wann dieſer das Waſſer wey⸗ 
het / zu antworten / und wann er ſich nicht all 
zeit / fo offt feiner vonnoͤthen iſt / gegenwartig 
ſeyn wird / oder da er verhindert iſt / keinen 
anderen an ſtatt ſeiner ſtellen wird / ſoll er 
fein Schuld im Capitel ſagen / und vor jedes⸗ 
mahl von der Portion feines Weins ſich ent⸗ 
halten. Site 


Wann einer auß dieſen / entweder der 


rieſter / oder Wochen⸗Clericus, rechtmaͤſ⸗ 


ig verhindert / nicht kan ſein Ambt zu verrich⸗ 


ten gegenwärtig ſeyn / muß alsdann der jenis | 


ge / welcher eben auf difer Seithen deß Chors 
der nechſte folget / deß Geſpans Stell vertret⸗ 
ten / den Dienſt aber deß Wochen⸗Layen⸗ 


Bruders ſolle im Abgang deſſen der jenige / 


der ihm in der Profeflion gleich nachgehet / 
verrichten / und alſo ſollen die neue Profef- 
ſen-Prieſter / nach verloffenen Jahr ihrer 
Profeſſion, und verlaffenen Novitiat / das 
Ambt eines Wochen⸗Prieſters anfangen. 


IX. 


IX. 

Die Wochner fangen ihre Wochen zur 
Veſper deß Sambſtags an / und wehret biß 
zur Non deß folgenden Sambſtag incluſivè, 
welche Wochner nach vollendeter Non / in 
Mitte deß Chors fuͤr die von ihnen die Wo⸗ 
chen durch begangene Fehler / ſich auff die 
Erden niederwerffen muͤſſen. 


Folget weiters die heilige Regel. 
Ach dem vierdten Reſponſorio aber / 
ſoll der Abbt anfangen das Lobgeſang 
Te Deum laudamus. So diſes geſprochen / 
leſe der Abbt das Evangelium / unter wel⸗ 
chen alle mit Zittern ſtehen ſollen. Wann 
das geleſen / ſollen alle antworten: Amen. 
Und der Abbt darauff ſingen das Lobgeſang: 
Te decet laus. Und wann der Seegen ges 
geben iſt / ſollen fie die Laudes anfangen. 
Dieſe Ordnung der Metten ſoll allezeit 
ſo wohl Sommers / als Winters gleichfoͤr⸗ 
mig am Sonntag gehalten werden: es ſeye 
dann (daß doch nicht ſeyn ſoll) daß man zu 
ſpatt auffſtunde / und alsdann kan man et⸗ 
was von denen Lectionen oder Keſponſoriis 
abkuͤrtzen / welches doch gaͤntzlich zu verhuͤten / 
daß es nicht geſchehe. So es aber geſchehen 
wuͤr de / ſoll der jenige wuͤrdige Buß thun vor 
Sen 2 im 1 ’ e Bett⸗ 
Hauß / durch welches Nachlaͤſſigkeit es ge⸗ 
ſchehen iſt. Sa⸗ 
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J. 
Der jenige / welcher im Chor das Haupt 
oder Superior iſt / hat die gewoͤhnliche 
Abſolutionen vor denen Lectionen zu ſpre⸗ 
chen / und die Benedictionen denen Leſern 
(wie gebräuchlich) zu geben; Das Te Deum 
laudamus anzufangen / und in der Mitten 
deß hohen Altars bey angezuͤndeten Liechtern 
die Stolen umb die Schulter uͤber den Man⸗ 
tel habend (allwo alle / mit gegen den Altar 
ewendeten Angeſichtern ſtehen muffen ) mit 
Hlarer Stimm das Evangelium zu fingen: 
Nach vollendten Evangelij / fol] er as Te 
decet laus, &c. und die Oratic mahls 
lauffenden Ofhicii ſprechen / aug er von 
dem Altar hinweg gehet / alſobalden die Lau- 
des anfangen / und ſagen: Deus in adjuto- 

rium meum intende. 

LT; 

In was immer vor einen Orth unferer 
Congregation etwann der P. Major ſelbſten 
ſich im Chor gegenwärtig befindet / wird er 
vorgedachte Functionen verrichten / welcher 
auch wird in allen Solennitaten der erſten 
Clals am Feſt der Allerheiligften Dreyfals 
tigkeit / am Feſt der Beſchneidung unſers 
HeErꝛn / auch am Liechtmeß⸗Verkuͤndigung⸗ | 
und Geburts⸗Tag der Allerſeeligſten are 
rauen 
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frauen Maric / das gewohnliche Officium 
im erſter und zweyter Veſper / zur Metten / 
Laudes und Tertz machen / endlich auch die 
Conventual-Meß leſen; welches er eben⸗ 
falls allezeit thuen wird / ſo offt Kertzen / 
Aſchen / und Oelzweig zu wephen ſeynd; 
auch ſo offt ein Novitz eingekleydet wird / 
oder Profeſſion machet / wie nicht weniger am 
Sambſtag in der heiligen Wochen / und Vi⸗ 
gil deß heiligen Pfingſtag / laut / und nach 
Ordnung deß Roͤmiſchen Miſſals. 


Das zwoͤlffte Bapitel. 
Wie die Laudes zu halten? 
e L audes-Metten am Sonntag / 

ſolß unfaͤnglich geſprochen werden der 
66. Pſalm ſchlechtlich / ohn ein Antiphon. 
Nach diſen werde geſprochen der so. mit dem 
Alleluja. Nach welchen ſoll geſprochen wer⸗ 
den der 117. und der 62. darnach das Lob⸗ 
Geſang: Benedicite omnia opera, &c. und 
der 149. Lob⸗Pſalm: ein Lection auß dem 
Apocalypſi hertzlich geſprochen / und ein Re- 
ſponſorium, und der Hymnus, Vers / und 
das Canticum Benedictus auß dem Evan⸗ 

gelio / die Litaney: und alſo wird es 
geendet. 


Sa⸗ 


Satzung. 


I. 
See Theil deß Gottes⸗Dienſt erfor? 
dert vor allen anderen mit groͤſſerer 
Solennitat / das iſt / mit hellerer / lauterer / 
und langſamerer Stimm / auch angezuͤndten 
Liechtern auff dem Altar / begangen zu wer⸗ 
den. Weilen aber die Feſt unter ſchiedlich / 


und nicht auff eine Weiß gehalten werden / 


derowegen auch in denen Kertzen deß Altars 
ein Unterſchied / und 7 zu beobachten iſt. 


An allen Feſt⸗Taͤgen der erſten⸗ und et; 
welchen der anderten Clals, an welchen der 
Obere celebritet / und das Omieium in dem 
Chor haltet (wie oben iſt gemeldet worden) 
werden ſechs Wachs⸗Liechter / oder Kertzen / 
jede von vier Untzen / angezuͤndet; an denen 
Feſt⸗Täͤgen aber der anderten Clals, vier 
allein / eben obgemeldten Gewichts; Und an 
Feſten ſub duplici der dritten Clals, wie auch 
an denen Sonntaͤgen / ſollen viere / eine von 
drey Untzen / angezuͤndet werden; Und ſo offt 
man das Officium ſub femiduplici ; oder an 
einem Sonntag unter der Octav / oder unſer 
lieben Frauen am Sambſtag begehet / ſolle 
man allein zwey von drey Untzen anzuͤnden; 
welche Liechter / und Kertzen / der Convers- 
Wochner zur Zeit / da das Te Deum lauda- 
mus 
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mus geſungen wird / anzünden muß / und als 
fo werden fie britiend verbleiben / biß die Lau- 
des geendiget werden / muͤſſen auch bey der 
Conventual- Meß / und Veſper brennend 
bleiben; In denen Ferial- aber / oder Simplex 
Feſten / zündet man zur Laudes. und Veſper⸗ 
Zeit allein eine Kertzen zweyer Ungen vor 
dem Altar auff einem groſſen Leichter ans 
gleichfalls thut man bey der Complet. 


Das dreyzehende Vapitel. 


Wie die Laudes am Wercktaͤgen 
ſollen gehalten werden. 


N Wercktaͤgen aber / ſollen die Laudes- 
Metten alſo gehalten werden: daß der 
66. Pfalm gefprochen werde ohn ein Anti- 
phon etwas langſam wie am Sonntag: auff 
daß alle hinzu kommen zu den so. Pſalm / der 
mit einer Antiphon ſoll geſprochen werden / 
nach welchem ſollen zwey andere Pſalmen / 
der Gewohnheit nach / geſprochen werden; 
Das iſt / am Montag der 5. und 35. Pſalm. 
Am Dienſtag der 42. und 56. Am Mittwoch 
der 63. und 64. Am Donnerſtag der 87. 
und 89. Am Freytag der 75. und 91. Am 
Sambſtag aber der 142. und das Canticum 
Deut. Audite cœli, ſo in zwey Glorias ſoll 
zertheilet werden. Dann an anderen Taͤ⸗ 
gen ſoll ein Canticum geſprochen werden / 55 
jede 
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jedes an ſeinem Tag auß denen Propheten / 
wie es die Roͤmiſche Kirchen ſinget; nach die⸗ 
fen ſollen folgen die Lob⸗Pſalmen / Lauda- 
te, &c. Darnacher ein Lection deß Apo⸗ 
ſtels außwendig zu ſprechen / ein Relponſo⸗ 
rium, Hymnus, Vers. Das Canticum- 
auß dem Evangelio / die Litaney / und alſo 
ſeynd ſie geendet. 

Die Laudes, Metten / und Veſper ſollen 
im geringſten nicht jemahlen voruͤber gehen / 
es werde dann zu der letzten Ordnung das 
Vatter unſer / alſo / daß es alle hoͤren / vom 
Prior laut geſprochen / wegen der Ergernuſ⸗ 
fen / die ſich bißweilen im Cloſter zutragen; 
auff daß die / ſo zuſammen kommen ſeynd / 
durch die Verheiſſung dieſes Gebetts / in wel⸗ 
chen fie fprechen: Vergib uns unſere Schuld / 
gleich wie wir vergeben unſeren Schuldi⸗ 
gern / ſich reinigen von ſolchen Laſter. In 
anderen Gezeiten aber / ſoll man das letzte 
Theil dieſes Gebetts laut ſprechen: damit 
von allen geantwortet werde: Sed libera, | 
nos à malo. 


Satzung. 
I 


Mer gemeine Brauch / und Gewohnheit 
unſerer Congregation die Pfalmen ans | 
zufangen iſt / daß dieſelben / welche die erfte eis 

ner / und der anderen Seithen in dem Chor 
ſeynd / 


ſeynd / Wechfelweiß die Pfalmen / und Can 
tica anfangen; die Hymnos wird diefer / 
welcher der erſte in dem Chor auff der Sei⸗ 
then deß Wochen⸗Prieſters iſt: die Evans 
geliſche Cantica aber / das iſt / das Magni- 
ficat, und Benedictus, im Regular-Ofhcio 
der Obere deß Chors anfangen / ſofern ge⸗ 
meldter Obere nicht ſelbſten das Oficium 
machet: dann / weilen er die Antiphon als⸗ 
dann ſprechen muß / kan er eines und das 
andere zugleich nicht wohl verrichten; dero⸗ 
halben wird in ſolchen Fall / der / welcher der 
erſte nach gedachten Oberen in dem Chor fol⸗ 
get / die gedachte Cantica anfangen muͤſſen. 


II. 

Eben dieſes Oberen Ambt wird ſeyn / ſo 
wohl zur Laudes, als Veſper⸗Zeit mit laut⸗ 
und bedeutlicher Stifte nach dem Kyrie eley⸗ 
ſon das voͤllige Pater noſter zu betten / das 
Kyrie eleyſon aber / ſolle allezeit auff deß Obe⸗ 
ren Seithen in dem Chor (wann gleich die⸗ 
fer nicht gegenwärtig iſt) angefangen wer⸗ 
den / außgenommen in denen Gradual-Pfals 
men / wann das Gloria Patri, &c. auff deß 
Oberen Seithen ſich endiget. 

j III. 

Der Obere wird auch die Antiphonen 
der Allerſeeligſten Jungfrauen Maric / das 
iſt / das Salve Regina, Alma Redemptoris, 

G und 
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und andere dergleichen zu Ende der Tagzei⸗ 
ten anfangen. 


Das vierzehende Wapitel. 


Wie die Metten an den heiligen 
Feſt⸗Taͤgen follen gehalten 
werden. 

1 den Feſt⸗Taͤgen aber der Heiligen / 
oder allen hohen Solemmitäten ſoll 
es geſchehen / wie wir geſagt haben / daß am 
Sonntag geſchehen fol : außgenommen daß 
die Pfalmen / Antiphonen, und Lectiones 
ſollen geſprochen werden / die zu denſelbigen 
Tag gehören. Es ſoll aber die obengeſchrie⸗ 
bene Weiß und Manier gehalten werden. 


Vas fuͤnffzehende Wapitel, 
Zu welchen Zeiten das Alleluja 
ſolle geſprochen werden. 
Van 9 Oſtern an / biß auff Pfing 

ſten / ſoll ohn Unterlaß das Allelujz, 
geſprochen werden / fo wohl in den Pſalmen / 
als Refponforien. Von Pfingſten aber / 
biß zu der viertzig⸗taͤgigen Faſten⸗ Anfang! 
ſolle es alle Nacht allein mit den 6. letzten 
Pfalmen bey den Nockurnis geſprochen wer, 
den. Aber an allen Sonntagen / aufferhal? | 
der Faſten ſollen die Cantica der W | 

ri 
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Das ſechzehende Vapitel. 
Wie der Gottes⸗Dienſt durch den 
Tag ſoll gehalten werden? 


m: der Prophet faget : (a) Sieben 
mahl im Tag hab ich dir Lob geſagt. 
Dieſe ſiebenfache heilige Zahl / wird alſo von 
uns erfuͤllet werden / wann wir zur Zeit der 
Metten / Prim / Tertz / Sext / Non / Veſper / 
und Complet / die Embter unſerer Dienſt⸗ 

arkeit verrichten. Dann von dieſen taͤgli⸗ 
chen Gezeiten hat der Prophet geredet: Sie⸗ 
den mahl im Tag hab ich dir Lob geſagt. 
Dann von den nächtlichen Metten ſaget eben 
derſelb Prophet: Ich ſtund auff zu Mirter⸗ 
nacht dich zu loben. Derohalben ſollen wir 
unſeren Schöpffer zu diſen Zeiten lobẽn über 
die Urtheil ſeiner Gerechtigkeit: das iſt / zur 

etten⸗Preim⸗Tertz⸗Sert⸗Non⸗ Veſper⸗ 
und Complet⸗Zeit; ja deß Nachts laſſet uns 
auffſtehen ihn zu loben. 


G 2 Sa⸗ 
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Satzung. 
1 


abn. die Layen⸗Bruͤder das Ofi- 
cium unſers HErin zu betten nicht 
verbunden ſeynd / nichts deſtoweniger / wei⸗ 
len auch fie Religiofen ſeynd / koͤnnen fie ſich 
auff keine Weiß entſchuldigen / keine Ver⸗ 
buͤndnuß zu haben / GOtt / gleich wie die an⸗ 

dere / ſiebenmal deß Tags zu loben / und umb 
Mitternacht ihn zu bekennen. Darumben 
wer den ſie / gleich wie der alte Gebrauch iſt / 
verbunden / an ſtatt den Tag⸗Zeiten / taͤgli⸗ 
chen die hierunter geſetzte Gebetter zu ver⸗ 


richten. 
11 


Sie werden daf täglich zwey und achtzig 
Vatter unſer / und fo viel Ave Maria / auff 
folgende Weiß abgetheilter betten; Das iſt / 
bey der Metten viertzig / bey den Laudes ze⸗ 
hen / bey der Veſper ſieben / zur Prim / Tertz / 
Sext / Non / und Complet / zur jeglicher 
Stund /oder Tag-zeit fuͤnff; Über alles if | 
Obſicht zu haben / daß man dieſes Werck mit 
Andacht und Ehre enöket verrichte. 


Es muͤſſen auch fie alle Nacht zum Zei⸗ 
chen der Glocken in die Kirchen kommen / und 
perſoͤhnlich den naͤchtlichen Lob⸗Geſang und 
Metten beywohnen / ohne daß ſie abtreitg 5 
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biß das Oficium vollendet iſt; Deß Tages 
aber ſeynd fie wegen ihren vielfältigen Ver⸗ 
richtungen (wann Ferial- oder kein Feſt⸗Tag 
iſt) allein zu der Prim und Complet ſchuldig 
zu kommen; An denen ſolennen- aber und 
gebottenen Feyertaͤgen / muͤſſen fie auch bey 
der Veſper /o wohl in Regular-Offcig, alg 
auch vor die Verſtorbene / wann es gehalten 
wird / erſcheinen. 


Das ſiebenzehende Papitel. 
Wie viel Dfalmen in gemeldten 
Tag⸗Zeiten zu ſprechen? 

De) Eko haben wir angedeutet die Ordnung 

der Pſalmodey / der Metten / und Lau- 
des, nun wollen wir von den nachfolgenden 
Gezeiten ſehen. Zur Prim / ſollen geſpro⸗ 
chen werden drey Pſalmen / abſonderlich / und 
nicht unter einem Gloria; Der Hymnus der⸗ 
ſelben Prim / nach dem Vers Deus in adju- 
dorium, &c. ehe daß die Pſalmen anfangen. 
Nach Vollendung aber der drey Pfalmen / 
fol geſagt werden ein Lection, Vers / und 
Kyrie eleylon. Und ſo ſeynd ſie geendet. 


Satzung. 
| 1: 
| Moien viel daran gelegen / daß dieſe er⸗ 


ſte Tag ⸗Stund zur rechten Zeit ver⸗ 
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richtet werde / auff daß alle andere Sachen 
in dem Hauß wohl moͤgen von ſtatten gehen; 
Derohalben ſolle man von 13. September / 
Big 1. November / und von 10. Febr uarij / 
biß 2. April / ein wenig vor Auffgang det 
Sonnen / und vom 1. November! biß 10. Fe⸗ 
bruarij zur Morgen⸗Roͤthe / endlich vom. 
April / biß 13. September / nach Auffgang 
der Sonnen / das erſte Zeichen zur Prim ge⸗ 
ben. Das erſte Zeichen wird zwey Niſerere 
lang ſeyn / und fo viel der Stillſtand / das 
letzte aber / ſoll drey ER lang wehren. 


Zu End der Prim wird der Lahen⸗Bru⸗ 
der / welcher bey der erſten Meß dienen muß / 
das Zeichen zur gedachter Meß mit der Glo⸗ 
cken geben / und dieſe Meß muß der Wochen. 
Prieſter der verwichenen Wochen leſen / als 
welche niemahlen zu unterlaffen iſt / damit als | 
le Eremiten dieſe hören koͤnnen; Derowegen 
werden alle ermahnet / daß keiner ſeyn ſolle / 
der nicht täglich die Meß entweder leſen / oder 
hören thue. Wann aber einer an einem 
Wercktag fie zu hören verhindert ſeyn moͤch⸗ 
te / muß er zuvor die Erlaubnuß von dem 
Oberen darzu haben 


Unfere Eremiten + Prieſter werden ſich 
befleiſſen / offt Meß zu leſen / weilen bey Gott 
nichts angenehmers iſt / als das Dr > 

0 4 
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Nach der Prim ſehen die Prieſter zu / daß 
fie noch vor der Tertz / vornemblich in der ges 
meinen Erem⸗ Kirchen celebriren; Wann 
aber weder Altaͤr / noch Zeit genug vorhan⸗ 
den iſt / alsdann werden fie mit der Erlaub⸗ 
nuß deß Oberen in denen Privat-Oratorien 
leſen koͤnnen / und der da nicht vor der Tertz 
Meß leſen kan / unterlaſſe dieſes nicht nach⸗ 
mahls zu verrichten / wann es nur nicht zur 
Zeit deß Gebetts / oder der Conventual- 
Meß ohne beſonderer Erlaubnuß deß Obe⸗ 
ren geſchicht. 


Es trage der Wochen » Priefter Sorg / 
daß er ſich nach vollendter Tertz / oder (zu ſei⸗ 
ner Zeit) der Non bey den Altar / die Con- 
ventual- Meß zu leſen / bereit einfinde / wel⸗ 
cher auch am Sonntag das Weyh⸗Waſſer / 
ſo wohl im Chor / als auch denen in der Kir⸗ 
chen / wie in dem Miſſal zu ſehen / das Alper- 
ges, &c. geben wird; bey welcher Beſpren⸗ 
gung deß Weyh⸗Waſſers / werden alle im 
Chor ſtehen: Zum Ende der Meß / fol dieſer 
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Unter uns iſt es niemahlen vor fuͤglich 
gehalten worden / das heilige Meß⸗Opffer zu 
fingen / ſondern allein in Ercmitifcher Eins 
falt mit ſanffter Stimme / und gebuͤhrenden 
Ceremonien zu halten; außgenommen den 


heiligen Sambſtag in der Charwochen / unnd 


die Vigil der Pfingſten. 
VII 


Dieſem nach wird auch geſchloſſen / jener 
Zierde und Prieſterlicher Kleydung ſich nur 
zu gebrauchen / fo dem Priefter zum meiften 
noͤthig ſeynd / das iſt: ohne Pluvial oder 
Veſper⸗Mantel / ohne Tunicell / oder Leviten⸗ 
Roͤck / oder anderen Pontifical- Geſchmuck. 
Eben ſoll auch in der Meß / obwohlen an ho⸗ 
hen Feſt⸗Taͤgen / nur ein Miniſter allein dies 
nen / welcher an denen vornehmeren Feſten / 
da der P. Major oder Prior celebriret / ein 
Clericus ſeyn wird: Zu anderen Zeiten aber 
iſt genug ein Lahen⸗Bruder / der dem Cleri- 
co; wie oben in Darreichung def Rauchfaß 
an die Hand gehe / und in Auß⸗ und Anzie⸗ 
hung dem Prieſter in der Sacriſtey dienen 
wird. 

VIII. 
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VIII. 
An denen Solennitaͤten der erſten Claſs, 
an welchen der Obere oelebriret / und alle 
im Refectorio ſpeiſen / bey denen dreyen hei⸗ 
ligen Meſſen in denen Weyhnachten / in denen 
letzten drepen Tagen der heiligen Wochen / 
wird der Altar bey der Conventual Meß 
eingerauchert / in welcher Berauchung / die 
Weiß und Ordnung deß Roͤmiſchen Miſſals 
zu beobachten. Das Evangelium wird in⸗ 
gleichen an gemeldten Feſt⸗Taͤgen ohne ſon⸗ 
derer Ceremonie geleſen / außgenommen daß 
es in bemeldten Tagen berauchet wird. 
IX 
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Wann der Hymnus Gloria in excelſis 
zu ſagen ſeye / vermahnet die Rubric deß Cloͤ⸗ 
ſterlichen Miſſals. 


X. 

Alle Sonn- und gebottene Feyertaͤg deß 
Jahrs pfleget man den Pacem zu geben / die⸗ 
ſen wird der Wochen⸗Clericus dem Prieſter / 
fo oelebriret / zu kůſſen darreichen / und nach⸗ 
malens allen anderen Anweſenden von Obe⸗ 
ten oder Elteſten angefangen /biß zum £eßs 
ken / zu einen jeden ſprechend: Pax tecum, 


dem der andere muß antworten: Er cum fpi« 
ritu tuo. 


r 


Wiederumb / muß alle Sonntag das 
aſſer von dem Prieſter / der die erſte Met 
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celebriret nach abgelegten Planet und Mani- 
pul, die Stolen allein behaltend / in der Sa⸗ 
criſtey geweyhet werden / in anderen Bege⸗ 
benheiten aber / in welchen man die Scolam. 
brauchet / als in Weiſung der Reliquien / 
oder dergleichen / wird der Prieſter den Man⸗ 
tel oder Chor⸗Rock und die Stolam darüber 
nehmen; In Darreichung aber denen Kran⸗ 
cken deß Hochwuͤrdigen Sacraments oder 
letzten Oelung / folle das Romaniſche Ritual 
beobachtet werden. ER 


Wann an denen Feyertaͤgen in der Kir 
chen bey dem hohen Altar brivat-Meſſen zu 
leſen ſeynd / ſolle ein Zeichen mit der Glocken 
eines Ave Maria lang mit fuͤnff Anſchlaͤg 
zum End gegeben werden / ehe der Prieſter 
zu den Alkar tritt; Zu der erſten aber und 
Conventual- Meß / wird über gemeldtes Zei⸗ 
chen noch ein anders eines Vatter unſer lang 
neben einem Ave Maria / auch mit fuͤnff An⸗ 
ſchlaͤgen zu End / ehe ſich der Prieſter vollig 
angekleydet / gegeben. - 


Wann in der Meß das Sanctus gefpros 
chen wird / item zur Auffwandlung der Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Hoſtien / und deß Kelchs mit dem 
Blut unſers HErzn JEſu Chriſti wird in 
einer Privat- Meß / das Zeichen mit dem klei⸗ 
nen darzu beſtimbten Gloͤcklein / bey der Con⸗ 
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vent- Meß aber / mit der groffen Glocken eis 
nes Ave Maria lang für jedesmahl gegeben / 
zu welchen vernommenen Zeichen / alle und jes 
de / wo ſie nur immer ſeynd / niederknyen / 
und mit entdeckten Haupt GOtt in dieſem 
allerheiligſten Sacrament / demuͤthigſt ans 
betten muͤſſen / und wann an vornehmen Feſt⸗ 
Tagen der P. Major oder Obere celebriret / 
ſollen gemeldte Zeichen mit allen Glocken zu⸗ 
ſammen geſchehen / welches auch / wann das 
Gloria in excelſis gefaget wird / zu thun iſt. 
XIV. 


Die Prieſter / fo zur beſtimbten Zeit nicht 
gleich zugegen ſeynd Meß zu leſen / wann ſie 
ſolten / ſeynd mit fuͤnff Anſtreichen der groß 
ſen Glocken zu ruffen / die Miniſtranten aber 
nur mit drey / zu welchen Zeichen ein jeder 
forgfältig ſeyn muß zu er ſcheinen / bevor die 
Miniſtranten ſollen ſich bewerben einer dem 
anderen N 


Weilen bey der heiligen Meß + Celebri« 
rung Liechter noͤthig ſeynd / werden demnach 
bey der Convent · Meß an dup · und ſemidup- 
lex Feſt⸗ und Sonntagen / und unter einer 
Octav eben dieſelbe Wachs⸗Liechter dienen / 
welche bey den Laudes ſeynd angezündet wor⸗ 
den / an Simplex und Ferial- Tagen aber / 
follen nur zwey / jede von zwey Untzen bren⸗ 
nen / gleich wie in allen Privat ⸗Meſfen (deß 
Palm⸗ 
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Vor dem groſſen Altar iſt auch gebraͤuch⸗ 
lich / daß allezeit zwey Wachs⸗Kertzen auff 
zweyen groſſen Seithen⸗Leuchtern ſeyen / die 
man bey der Conventual- Meß zu der Wand⸗ 
lung deß Hochwuͤrdigſten Sacraments an⸗ 
zuͤndet / und nicht eher außloͤſchet / biß nach 
der Communion deß Prieſters / welches auch 
bey denen kleinen Altaͤren / jedoch nur mit ei⸗ 
ner Kertzen allein geſchehen muß. Anlan⸗ 
gend die Oſter⸗Kertzen / ſihe darunten im 123. 
Blat / 19. Num. 


Folget die heilige Regul. 
e Tertz aber / Sext / und Non / werde 
in eben gleicher Ordnung gehalten das 
Gebett / das iſt / der Vers / die Hymni derſel⸗ 
ben Gezeiten / drey Pſalmen / Lection, Vers / 
Kyrie eleyſon. Und ſo feyen fie geendet. 
Wann die Ver ſammlung groß iſt / ſollen 
fie mit den Antiphonis, iſt fie aber klein / 
ſchlechtlich geſungen werden. Die Veſper 
zwar / ſoll mit vier Pfalmen ſambt ihren An- 
tiphonis vollendet werden / nach welchen 
Pſalmen ſoll geſprochen werden ein Lection 
deß Apoſtels: darnacher das Refponforium, 
Hymnus, Verß / Canticum auß dem enn 
gelio 
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ſeyen fie geendet. Das Complet aber / ſoll 
nach Sprechung dreyer Pfalmen / geendet 
werden / welche Pfalmen ſchlechtlich ohn ein 
Antiphon ſollen geſprochen werden“: nach 
welchen foldet der Hymnus derſelben Gezei⸗ 
ten / ein Lection, Verſus Kyrie eleyſon, 
und der Seegen / und darnach feyen fie voll⸗ 


endet. 
Satzung. 


I. 

Dia Glocken⸗SZeichen der Tertz muß von 
ES 13. September, biß Oſtern eine halbe 
Stund nach der erſten Meß gegeben werden 8 
im Fall aber nach der Prim nicht celebriret 
wurde / verſchiebet man das Lauten eine gan⸗ 
tze Stund. Von Oſtern hernach / biß 13. 
September / muß (ſo man nicht faſtet) an⸗ 
derthalb Stund nach der erſten Meß / ſo man 
aber faſtet / och eine halbe Stund ſpaͤtter ge⸗ 
litten werden. 


II. 

Das erſtere Zeichen zur Tertz wird eines⸗ 
der Stillſtand zwey⸗ und das amdere Zeichen 
ingleichen zwey Miferere lang wehren; In 

eyhnachten aber / oder Geburts⸗Tag un⸗ 
ſers Erloͤſers / und deß heiligen Romualdi 
beeden Feſten muͤſſen drey Zeichen der obge⸗ 
meldten Lange gegeben werden. 


IT, 


unſer / und dann 
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III. 
Das Zeichen der Sext / weilen nur eines 
iſt / wird ein Vatter unſer / und Ave Maria 
lang wehren / welche Tag⸗Zeit / oder Bett⸗ 
Stund in der Faſten / und 177 Vigil zu 
ſingſten / ingleichen allemahl / wann die ges 
wohnliche Meß nach der Tertz nicht geleſen 
wird / gleich nach gemeldter Tertz gebettet 
werden; ſonſten aber an doppelten / halb 
doppelten / einfachen / ferial- und Sonntaͤ⸗ 
gen / nach vollbrachter Ordinari - Meß der 
Tertz / ſaget man die Sext. 


IV. 

Die Non wird das gantze Jahr hindurch 
zu ſolcher Zeit geſaget werden daß zu End 
dieſer (wann mans allein ſaget ) oder ſo die 
Meß / und Veſper darauff folget / ebenfalls / 
nachdem ſolche vollendet worden / Mittag 
ſeye; Zur geit der Regular⸗Faſten aber / kan 
man den Mittag ein halbe Stund vorkom⸗ 
men. Von dieſem Geſatz jedoch werden auß⸗ 
genommen alle Sontag vom erſten Novem⸗ 
ber / biß Oſtern / und die andere Tag deß 
Somers / an welchen man die Slaff⸗Stund 
vor der Non haltet; dann in dieſen Taͤgen in 
die Non zur Mittag⸗Zeit gelitten muß wer⸗ 
den. Das erſte Glocken⸗Zeichen derowegen / 
wann die Schlaff⸗Stund vor der Non iſt / 
zwey⸗ſo man aber nicht ſclaſttken dereß h 

an 
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Von 13. September / biß Oftern ſolle 
man zur Veſper umb die ein und zwantzigſte 
Stund lauten / an welchen / wie auch die 
übrige Zeit / das iſt / von Oſtern / biß wieder 
das Feſt deß heiligen Creutzes⸗ Erhebung im 


September zur zwantzigſten Stund das Zei⸗ 


| 


chen zu geben iſt: Das erſte und andere Zeis 
chen / wie auch der Stillſtand / ſollen zweyer 
Miferere ſeyn; In der diertzig⸗taͤgigen Fa⸗ 
ſten aber / weilen ohne dem alle zugegen / wird 
das Zeichen eines Miferere lang genug ſeyn; 
An doppelten Feſt⸗Taͤgen aber muͤſſen ge⸗ 
meldte Zeichen etwas länger gehalten wer; 
den; Und an Weyhnacht⸗ oder Geburts⸗ 
Tag unſers Erloͤſers ⸗ ingleichen auch def 
heiligen Romualdi,, follen drey Zeichen ges 
meldter obiger Länge gegeben werden. NB. 
Bey uns allhier die Veſper anlangend / iſt zu 
mercken / daß das Zeichen von 13. Septem⸗ 
bris biß Oſtern / umb zwey⸗ von Oſtern aber 
biß wieder den 13. Septembris / umb drey 
Uhr muͤſſe gegeben werden / die Sofitaͤg auß⸗ 


genommen / an welchen allezeit die Veſper 


umb zwey / anzukünden iſt. 
I. 
Endlich zu der Complet gibet man das 
Zeichen umb die drey und zwantigſte 8 
au 
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auff welches der Sacriſtaner Obſicht haben 
ſolle / alfo / daß nach der Complet ( bevor im 
Sommer) biß zum Ave⸗Maria⸗Läuten / die 
gewoͤhnliche Bert» Zeit entzwiſchen koͤße vers 
richtet werden; Im Winter aber / als vom 
1. November / biß 10. Februarij / daß man 
nach vollendter Eomplet alſobald das Ave⸗ 
Maria: Lauten ſolle / welches eben zu beob⸗ 
achten iſt / wann das Offieſum vor die Vers | 
ſtorbene geſaget wird / daß nemblichen nach 
dieſen gleich das Ave⸗Maria⸗Jeichen gege- 
ben werde; Das Spatium deß Complets⸗ 
Lauten / wird dreyer oder vier Milerere ſeyn / 
wann ſich doch die Eremiten in der Kirchen 
ſchon alle befinden / alsdann kan man das 
Zeichen verkürtzen; fo aber auch nur einer 
noch abgehen möchte / ſolle das Zeichen⸗ꝰda⸗ 
tium, wie oben geſaget worden / erſtrecket 
werden. | 


VII. 

Das Zeichen deß kleinen Gloͤckleins nach 
der Lection deß Complets (welches eines 
Vatter unſer / und Ave Maria lang ſeyn 
wird) muß man niemalen unterlaſſen. End⸗ 
lich das Ehr⸗ und Lob⸗wuͤrdige Zeichen der 
Engliſchen Begruͤſſung wird nach vollend⸗ 
ter Complet / und der Sonnen-Untergang 
gelitten werden. In der Nacht aber / iſt ge 
meldtes Zeichen deß Ave Maria in Regular 

Officio 


) 
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Officio zu End der Laudes, und zu Mittag 
nach der Non / a Belper zu geben. 


Das Zeichen wird ſeyn mit der groſſen 
Slocken von dreyen Zügen und jeglicher 
Zug ſo lang / als ein Ave Maria kan geſaget 
werden bey Beobachtung deß gebührenden 
Stillſtands; Zu welchen Zeichen / wann es 
gehöret wird / jeder niederknyen / und mit 
entdeckten Haupt / das Ave Maria ſamt ger 
börigen Verſen: Der Engel deß „Ern / ꝛc. 
ſagen muß. Die Oeſterliche Zeit aber hin⸗ 
durch und alle Sonntag von der erſten Veſ⸗ 
per an / knyet man nicht nieder. 


Das achtzehende Kapitel. 


Mit was Ordnung die Pfalmen 
ſollen geſprochen werden. 
Hoa ſoll allezeit in denen Tag⸗Zeiten 

2 geſprochen werden der Vers: Deus in 
adjutorium; &c. und das Gloria, darauff 
der Hymnus einer jeglichen Gezeiten. Dar⸗ 
nacher am Sonntag in der Prim / ſollen vier 
Capitel oder Theil deß 118. Pſalmens / in 

en anderen Gezeiten aber / das iſt: Tertz / 

ext / und Non / drey Capitel obengemeld⸗ 

tes 119. Pſalmens geſprochen werden. Zur 
rim aber am Monntag ſollen geſaget wer⸗ 

en drey Pſalmen / 5 iſt: der erſt / zweyte N 
un 
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und ſechſte. Und alſo ſollen jedes Tags zur 
rim / biß wie der auff den Sonntag dre 
ſalmen ordentlich geſprochen werden / bi 
an den 19. Pfalm : jedoch alſo / daß der 9 
und 17. Pſalm in zwey Gloria zertheilet wer⸗ 
den: und alſo geſchehe es / daß am Sonntag 
die Metten allezeit von 20. Palm anfangen. 
Zur Tertz aber / Sext / und Non deß Mon 
tags ſollen die 9. Capitula, fo übrig ſeynd 
von 118. Pſalm drey und drey in felben Tage 
Zeiten geſprochen werden. So nun der 118. 
Pfalm innerhalb zweyen Tagen / das iſt: 
Sonntag / und Montag vollzogen iſt / ſollen 
am Dienſtag zur Tertzen / Sext / und Non 
drey Pfalmen geſungen werden; und welche 
Pfalmen allezeit biß auff den Sonntag bey 
gemeldten Tag⸗ Zeiten ſollen wiederhollet 
werden: jedoch foll die gleichfoͤrmige Ord⸗ 
nung deren Hymnus, Lection, und Verfus 
alle Tag gehalten werden; alfo nemblich / 
daß allezeit am Sonntag der Anfang ſey von 
118. Pſalm. Die Veſper aber / ſoll taͤalich 
mit vier Pfalmen geſungen werden. Wel⸗ 
che Pfalmen anfangen ſollen von 119. biß au 
den 147. außgenommen denen / fo in unter 
ſchiedlichen Gezeiten von ihnen werden a 
geſoͤndert: das iſt / von 117. biß an den 127° 
und der 133. und 142. Die andere alle / fol 
len zu der Veſper gefprochen werden. Und 
dieweil drey Pfalmen zu wenig ſeynd / > 
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umb follen die jenige zertheilet werden fo in 


obgemeldter Zahl die groͤſten ſeynd / das iſt 
der 138. 143. und 144. Der 116. aber / die⸗ 
weil er gar klein iſt / ſoll er dem 115. beyge⸗ 
ſetzet werden. Nach angeſetzter Ordnung 
der Veſper⸗Pſalmen / ſoll das ander / das iſt / 
die Lectionen, Reſponſoria, Hymni, Ver- 
| ſus, oder Cantica, wie oben angedeutet / 
bollendet werden. Zur Complet aber ſol⸗ 
len diſelbe Pſalmen täglich wiederhollet wer⸗ 
den / das iſt / der 4. der 90. und 133. Pſalm. 
Wann dann nun alſo die Ordnung der taͤg⸗ 
lichen Pſalmodey gemacht iſt / ſollen alle die 
andere übrige Pſalmen gleichfoͤrmig außge⸗ 
theilet werden in die ſieben Nacht⸗Metten / 
alſo / daß die laͤngſte unter ihnen zertheilet / 
und alle Nacht 12. Pfalmen eſungen wer⸗ 
en. Hierbey wollen wir di vornehmlich 
ermahnet haben / auff daß / wann villeicht jes 
mand die Außtheilung der Pſalmen mißfiele / 
zr es anders ordne / wie es ihm am beſten gut 
duncket: wann nur darauff fleiſſig gemer⸗ 
det wird / daß alle Wochen der gantze Pfals 
fer der 150. Pfalmen geſprochen / und am 
onntag von vorn wieder angefangen wer⸗ 
de zur Metten: dann die Moͤnch erzeigen ei⸗ 
en gar zu faulen Dienſt ihrer Andacht / die 
weniger als den Pfalter mit den gewoͤhnli⸗ 
en Canticis durch die Wochen ſprechen: da 
Wir doch leſen / daß unfere heilige Vatter daſ⸗ 
H 2 ſelbe 
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. 
ſelbe in einem Tag tapfferlich gethan haben / 
welches wir laue und nachlaͤſig / wolte G Ott 
daß in einer gantzen Wochen verrichten. 
Satzung. 
Ur völligen und vollkommener Genug⸗ 
2 thuung diefer heiligen Regul deß obi⸗ 


gen Capitels (weilen man nicht allezeit das 


Ferial-Ofhicium haltet) wird ein jeder Ere⸗ 
mit / ſo wohl Prieſter / als Clericus alle Wo⸗ 
chen einmahl / entweder muͤndlich / oder mit 


dem Hertzen / das gantze Pfalter- Buch Das | 


vids allein / und beſonders auß betten. 
Das neunzehende Vapitel. 
Von der Zucht deß Pſallirens. 


Mö. glauben / daß Gott allenthalben 
gegenwärtig iſt / und daß die Augen 
deß HEr n an allen Orthen auff die Guten / 
und Boͤſen ſehen. Doch am allermeiſten fols 


len wir das ohn allen Zweiffel glauben / waft 


wir zum Dienſt Gottes ſtehen. Darumb fol | 


len wir alsdann allezeit gedencken / was der 
Prophet ſaget: Diener dem „ren in der 
Jorcht. Und wiederumb Pfal. 46 Lobſinget 
ihm mir Verſtand. Und Plal. 37. In dem 
Angeficht deiner Engel will ich dir Lob⸗ 


fingen. So laſſet uns dann betrachten / | 


wie wir uns vor dem Angeſicht Gottes / und 
feine? 


— — m mn 


feiner Engel halten ſollen / und alſo laffet uns 
ſtehen zum Lob⸗Geſang / daß das Hertz mit 
Unfer Stimm überein komme. 


| Satzung. 
I 


| N allen Orthen unferer Congregation 
d follen alle Prieſter und Clerici,fo wohl 
Profeſſen als Novitzen / ſobald fie das Glo⸗ 
cken⸗Zeichen zum Dienſt Gottes gehoͤret / de⸗ 
nen Nacht und Tag » Stunden: oder Zeiten 
beyzuwohnen in die Kirchen eylen / allda vor 
dem allerheiligſten Sacrament mit Andacht 
und Ehrerbietigkeit / wie es ſich gebuͤhrt / das 
Officium, und ihre Schuldigkeit verrichten / 
daß / ſo villeicht wenig / ja zwey oder auch nur 
einer in der Erem gegenwaͤrtig waͤre / ſolche 
nichts deſtoweniger in die Kirchen kommen / 
und das Offeium verrichten muͤſten / jedoch 
ohne Geſang nach alten Gebrauch / und Ge⸗ 
wohnheit der Religion mit bedentlichen Wor⸗ 
ten / klarer / einhelliger und lauter Stimm zu⸗ 
gleich anfangen / und mit gebuͤhrender Still⸗ 
haltung und Puncten / wie die Gewohnheit 
der Moͤnchen iſt / auffhoͤren. Derohalben 
die jenige / denen die Pfalmen / elponſor ia, 
und Vers anzufangen obliget / dieſes mit 
mittelmaͤſſiger / laut / und heller Stim̃e thun 
muͤſſen; welche aber die Lectiones oder an⸗ 
ders etwas leſen 0953 /dieſe ſollen allezeit 
3 in 
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in gleichen Thon deß Chors anfangen / und 
enden: damit die andere auch deſto leichter 
eben diſen Thon nehmen / und halten koͤnnen / 
abſonderlich wann zwey das Invitatoriumy 
oder Reſponſorium ü ſprechen. 


Und damit nicht die gute Ordnung deß 
Gottes⸗Dienſt verſtoͤhret werde / muͤſſen alle 
Eremiten biß zu Ende deß Offici ſtandhaff⸗ 
tig im Chor verbleiben; ſofern nicht eine 
Noth jemand zwingen würde hinauß zu ge⸗ 
hen; weder der Obere ſoll wegen einiger obs 
ſchon wichtigen Geſchaͤfft / zur Zeit / da er mit 
denen anderen dem Gottes⸗Dienſt und Lob⸗ 
Geſang beywohnet / beunruhiget werden / da⸗ 
mit nicht er alſo beunruhiget / auch andere 
verwirre. = 


Das kleine O fhcium unfer lieben Frauen 
ſolle täglichen gebettet werden / ſo es aber im 
Chor nicht geſaget wird / wird es der P. Ma- 
giſter mit feinen Novitzen im Capitel⸗Hauß 
oder Sacriſtey bedachtſamb betten / die an⸗ 
dere aber koͤnnen dieſes beſonders / wo es ih⸗ 
nen belieben wird / die den. 


Allzeit wird es im Ehor gebettet werden / 
außgenommen ſeynd die doppelten Feſt / die 
Sonntag / die drey letzten Tag in der heiligen 


Char⸗Wochen / alle Octaven unſer lieben 
Frauen / 
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Frauen / die Vigil der Weyhnachten / Epi- 
phaniæ, oder heiligen Drey König: Tag / 
Maric Himmelfahrts⸗Tag / auch die halb⸗ 
doppelten Feſt / an welchen eintzig die Metten 
außgenommeu wird; dieſes iſt ingleichen zu 
beobachten in dem Orth deß General- Capi⸗ 
tels / wann ſolches zu gebuͤhrender und ge⸗ 
woͤhnlicher Zeit gehalten wird / und dieſes ſo 
lang felbes (Capitel) wehret / wegen Kürge 
der Naͤchten. 


Das Oficium der Verſtorbenen / ſoll 


man einmahl in der Wochen ſagen / davon 


außgenommen die heilige Char⸗ Wochen / 
Oſtern / Pfinaften / und die Taͤg unter der 
Octav der heiligen drey Koͤnigen; Die Meß 
doch ſolle gleichwohl allezeit appliciret wer⸗ 
den / ungeacht man das Officium unterlafs 
fen / mit welchem Officio, wann es gemacht / 
auch zugleich genug gethan wird jener Rub- 
rie deß Breviers / das befehlen thut / gedach⸗ 
tes Officium alle Monat am erſten nicht ge⸗ 
hinderten Tag zu verrichten; Anbey erklaͤ⸗ 
ren wir auch / daß / fo offt man im Chor einen 
Jahr⸗Taͤg begehet / welche das Jahr hin⸗ 
durch zu halten der Gebrauch iſt / durch die⸗ 
fen die Obligation das O fficium vor die Abs 
eſtorbene alle erſte nicht verhinderende Taͤg 
Monat und jeder Wochen in der Faſten 
24 zu 
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zu verrichten auffgehebet / und mit dem Jahr⸗ 
Tag erſetzet werde. 


Und dieweilen die auſſerliche Eingezo⸗ 
genheit und Ehrbarkeit nicht wenig die in⸗ 
nerliche Andacht zu befördern dienlich iſt / ſol⸗ 
le derohalben ein jeder ſich befleiſſen auffs 
beſte die Ceremonien / abſonder lich dieſelbe / 
welche im Chor geſchehen / und geſungen wer⸗ 
den / wohl zu beobachten. Dahero iſt es ver⸗ 
botten / ja ſehr ſchaͤndlich / wañ einer im Chor 
ſtehend / ſich mit dem Rucken an einen Theil 
der Stuͤhlen an⸗oder mit dem Ellenbogen 
auffloͤhnen ſolte / es ſeye dann daß Alter / oder 
die Schwachheit deß Leibs entſchuldige den 
Mangel / welches doch auch mit Eingezogen⸗ 
heit / und Gravitaͤt geſchehen ſolle; damit 
es kein Ergernuß oder Verwunderung des 
nen Novitzen / und Juͤngern verurſache. Ends 
lich / wann alle knyen / ſoll ein Theil deß Chor 
11 den anderen / das Geſicht gewendet 

alten. 


II. 
Wann der Obere nach dem Magnificat, 


oder Benedictus mit lauter Stifte das gan⸗ 
tze Pater noſter bettet / muß er dieſes mit ge⸗ 
gen den Altar gewendten Geſicht verrichten / 
gleichfalls wird ſelbiger alſo ſtehen / wann er 


die Benedictiones gibt; nicht minder ſoll ſich 


der Wochen⸗Prieſter verhalten / da er die Ge⸗ 
hetter ſpricht. VIII. 


BC _ 
VIII. 


Deß Haupts tiefe Neigungen werden 
allezeit gemacht zum Gloria Patri, &c. und 
letzten Ver ſen in allen Hymnis; Zum San- 
dus, &c. und zu Fiat wijericordia, &c. Zum 
Te decet laus, &c. Zu dex Prim im ander⸗ 
ten Vers deß Hymni: Deum precemur, &c, 
Zu der Tertz / wann man ſaget: Nunc nobis 
fandte Spiritus, &c. und: Veniat ſuper nos 
miſericordia, &c. Bey der Veſper wann 
man ſaget: Sit Nomen Domini benedictum. 
Man geſagt wird: O gloriofa Domina, &c. 
und Maria Mater gratiæ, &c. und endlich ſo 
offt man JEſus / und Maria nennet / ſolle 
das Haupt geneiget werden. Wann im 
Hymno: Pange lingua, &c. das Tantum 
ergo, &c. und in dem Te DE UM lauda- 
mus, &. das Te ergo quæſumus, &c. ges 
ſaget wird / wie auch / wann in denen Feſti⸗ 
pitäten der erſten / und anderen Clals unfer 
lieben Frauen das Ave maris Stella, &c. 
und zu Pfingſten in dem Hymno: VeniCre- 
ator Spiritus geſungen wird / muͤſſen alle zu 
den erſtrn vier Verſen eines und def anderen 
Hymni niederknpen; ingleichen auch in dem 
Hymno deß Creutzes zu den Vers: O Crux 
ave, &c. in dieſem aber allein bey den erſten 
zweyen Verſen / und alſo ſolle es geſchehen 
die gantze Zeit deß e auch hne in 
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dem Pfalm: Venite exultemus, &c. zu de⸗ 
nen Worten: & procidamus ante Deum, &c. 

X 


Nie der ſitzen aber wird man bey allen Le 
tionen, und Reſponſoriis, außgenommen 
in kleinen Officio unſer lieben Frauen / und 
im Anfang deß Evangelij / welches vor der 
Lection Homiliæ gefprochen wird, 


Zu allen Zeiten deß Jahrs / wann man 
die Pſalmen / und Cantica deß alten Teſta⸗ 
ments ſinget / und die Lectionen fo wohl im 
Regular- Officio, alß auch der Verſtorbenen 
liſet / werden fie mit bedeckten Haupt ſtehen / 
außgenommen die Leſer / welche das Haupt / 


wann ſie leſen / voͤllig / oder halb entdecket / 


nach Beſchaffenheit der Zeit / haben werden / 
und alſo werden alle zur Winters + Zeit zwi⸗ 
ſchen den erſten und anderen Glocken⸗Zeichen 
aller Tag⸗ Zeiten mit gantz bedeckten im 
Sommer aber entbloͤſten Haupt im Chor 


ſtehen. 
XII. 
In allen anderen Sachen / die da zur Ehr 


und Gottes ; Dienft / auch zu deſſelben Cere⸗ 


monien und Obſervanz, ſo wohl in der Kir⸗ 
chen / als in⸗ und auſſer dem Chor gehoͤret 
wird von 13. Septembris / biß Oſtern das 
Haupt halb entdecket gehalten; IR jedoch 
in dieſem außgenommen allezeit der Anfang 


. =... ERSSSEHEER 
dep Officii , biß die Pfalmen angehen / und 
wañ das Evangelium gelefen wird / wie auch 
zur Auffwandlung deß Hochwuͤrdigſten Sa⸗ 
eraments / biß der Prieſter / und andere / ſo 
einige ſeynd / communiciret haben / wann 
das Ave⸗Maria⸗Zeichen gegeben / wann das 
Salve Kegioa, &c. oder eine andere derglei⸗ 
chen Antiphon geſprochen wird / allwo alle⸗ 
zeit das Haupt gang er muß werden. 


Zu dieſer Obſervanz aber / ſeynd die 
Krancke nicht verbunden / ſondern iſt in dero 
Belieben geſtellet / wann ſie nur alles mit 
Vorwiſſen / und Erlaubnuß deß Oberen 
thuen / der da mit ihnen ſo wohl nach Oſtern / 
als vor den 13. Septembris diſpenſiren kan / 
wann es gar kalt ſeyn ſolte / mit halb bedeck⸗ 
ten Haupt wie im mund zu ſtehen. 


Die Ceremonien zierlich zu halten huͤlfft 
die Gleichfoͤrmigkeit gar viel darzu / das iſt / 
daß alle zugleich auff einmahl das Haupt 
bedecken / und entdecken / im Neigen / und ſich 
Auffrichten / im Anfangen / und Enden / im 
Niederknyen / und Auffſtehen / und endlich 
in allen Thun und Laſſen ein Zeit / ein Weiß / 
ein Form und auf / Heberer ſollen. 


Nach vollendten Officio ſtehe keiner 
auff / biß nicht der Obere hinauß zu gehen 12 
aufs 


H-» Re 
aufgerichtet / oder aber biß er im Chor zu 
verbleiben willens / das Zeichen weg zu ge⸗ 
hen wird gegeben haben; Im übrigen ſollen 
ſich alle befleiſſen / nicht nur in denen Ceremo⸗ 
nien / ſondern auch in der Kleydung / im Gang / 
und allen anderen Sachen / die Gleichfoͤrmig⸗ 
keit zu halten. 


In die Kirchen ſollen fie eintreten mit | 


Zucht / und wohl zuſammgerichteter / auch ges 
woͤhnlicher Kleydung / ſonderlich mit dem 


Mantel / ohne welchem keiner (ungeacht er 


ein Gaſt wäre) in den Chor oder Refedto- | 
rium zu kommen ſich unterſtehe / und wann 


ein weltlich⸗ oder geiſtlicher Gaſt ſolte hinein 
gangen ſeyn / ſolle derſelbige durch den Sa⸗ 


criſtan zuvor hoͤfflich ermahnet / hinauß ges | 


wieſen werden / ſofern er nicht vom Prior, 
oder mit deſſen Erlaubnuß waͤre hinein ge⸗ 
führet worden. 


l. 
Die Proceſſionen / obſchon dieſe nicht als 
ſo bey uns / gleich wie in denen weltlichen Kir⸗ 


chen im Brauch ſeynd / nichts deſtoweniger / 


wann einige vom Pabſten / umb einigen Ab⸗ 
laß zu erlangen / gebotten ſeynd / muͤſſen ſol⸗ 
che gehalten werden; Ingleichen auch alle 
dieſelbe / welche da in dem Miſſal angeordnet 
ſeynd / wor innen die Ordnung deß Romani⸗ 
ſchen Rituals zu beobachten iſt. 1 


( 123 ) 
XVIII. 
In denen Proceſſionen hernach am hei⸗ 
ligen Gruͤndonnerſtag / und Charfreytag in 
der heiligen Wochen ſolle ein jeder Eremit ei⸗ 
ne angezuͤndete Wachs⸗Kertzen von zweyen 
Untzen in der Hand tragen / welches zu Eh⸗ 
ten deß Allerheiligſten Sacraments beſtaͤn⸗ 
digſt gehalten ſeyn muß; auch alſo ſichs zu 
verhalten / da man die Todten zum Grab be⸗ 
ſtaͤttiget; eben dieſes Gewichts von zweyen 
Untzen ſollen ſeyn die Wachs⸗Kertzen / welche 
in der heiligen Wochen an dem ſo genannten 
drey⸗anglichten Leuchter zu der Metten ange⸗ 
zuͤndet werden; Die man aber auff dem ho⸗ 
hen Aitar zur Anbettung deß heiligen Creu⸗ 
Bes anzuͤndet / werden von drey Untzen ſeyn. 
Gleiches Gewicht muͤſſen jene drey Kertzen 
haben / ſo am heiligen Charſambſtag mit dem 
neu⸗gewephten Feuer zum erſten an dem ges 
woͤhnlichen Rohr / oder Stecken / angezuͤn⸗ 
det werden. Endlichen ſollen auch eben die⸗ 
ſes Gewichts ſeyn ſelbe Wachs ⸗Kertzen / die 
man an dem Lichtmeß⸗Tag weyhet / und de⸗ 


the e in deren Zellen zu halten auß⸗ 
el et. 
ZUR 


Die Oſter⸗Kertzen aber / muß ohngefehr 
ſechs Pfund wägen als welche von heiligen 
Char ſambſtag an / biß Auffahrts⸗Tag un⸗ 
ſers HErꝛn nach verleſenen Evangelio erſt⸗ 
ge⸗ 
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emeldten Feſts in allenConventual-Meffen/ 
Befpern und Laudibus unablaͤßlich brennen 
muß. 


XX. 
IE Das Wachs / welches in unfern Kirchen 
| gebrennet wird / muß weiß ſeyn / auß genom⸗ 
men deren jenigen Wachs ⸗Kertzen / die da in 
ia denen dreyen Taͤgen der heiligen Wochen bey 
5 Tag⸗ und Metten⸗Gezeiten / wie auch bey der 
47 Meß am Charfreytag / und Jahr⸗Taͤgen als 
0 ler Abgeſtorbenen brennen werden / ſollen 


19 von gelben Wachs ſeyn. 

190 XXI. | 
E | Es wird das Creutz am Charfreytag in 
Bl Parafceve anzubetten der Prieſter / welcher 
A) | dazumahl celebrirer ohne Pantoffeln / die 


ü andere Eremiten aber / mit bloſſen Fuͤſſen / 
I einer umb den andern / der Proffeflion - Ord⸗ 
1 nung nach / andaͤchtiglich hinzu gehen / wel⸗ 

ches ſie ingleichen am heiligen Gruͤndonners⸗ 
g tag bey der Fuͤß⸗Waſchung beobachten wer⸗ 
| den. Die Prophetzien am heiligen Char⸗ 
N Eos un dee Eee un Fla 
| e man unter denen Clericis und Prieftern 
| außtheilen / nach deß Oberen Verordnung / 
1 doch alſo / 1 allezeit von denen juͤngern und 
1 


4 letzteren der Anfang gemacht werde. 
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Das zwantzigſte Seapitel. 
Von der Ehrerbietfambfeit deß 
eberts. 


| Mira wir mit groffen Potentaten etwas 
handlen wollen / ſo vermeſſen wir uns 

deſſen nicht / als mit Demuth / und Ehrer⸗ 
biet ſambkeit: Wie viel mehr ſollen wir dann 
Gott den HErꝛn alle Ding in aller Demuth 
und reiner Andacht bitten: und follen wiſſen / 
daß wir nicht mit vielen Geſchwatz / ſondern 
in Reinigkeit deß Hertzens / und Reu der Zaͤ⸗ 
per erhoͤrt werden; Darum muß das Gebett 
urtz / und auffrichtig ſeyn / es ſey dann / daß 
es villeicht auß ſonderlicher Begierd oder 
Ein ſprechung Goͤttlicher Gnaden verlaͤngert 
werde. Bey der Verſammlung doch ſoll das 
Gebett gar kurtz ſeyn / und ſo der Prior das 
Zeichen gibt / ſollen fie alle zugleich auffſtehen. 


Satzung. 


J. 

Nation das Eremitiſche Leben / ein ſtaͤ⸗ 
tes Gebett ſeyn ſolle / wird nichts deſto⸗ 
weniger das gemeine Gebett / welches allhier 
die heilige Regul gebietet / kurtz ſeyn / nemb⸗ 
lich einer Stund lang / jedoch in zwey Theil 
abgetheilet / alſo / daß Morgens⸗Fruͤhe ein 
halbe⸗ und zu Abends nach dem Sompkt / 
14 
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2 verrichtet werden. 
BE Das Früh: Gebett iſt auß erheblichen 

Urſachen der Zeit nach anjetzo verandert 
9 worden / und iſt ſtatt der Non die Zeit von 
0 Oſtern biß 13. Septembris nach der Prim / 


Fi und von 13. Septembris biß wieder Oſtern / 
15 ö nach der Metten vor allezeit zu halten / geord⸗ 
9 | het worden. 
14 | f * 
105 Das Zeichen aber deß Gebetts / ſo wohl 


. zum Anfang als Ende deſſelben / ſolle mit 
dem kleinen Gloͤcklein eines Ave Maria lang 
FR mit fuͤnff Streichen zu letzt gegeben werden; 
1 welches zu jederzeit muß beobachtet werden; 
N obwohlen nach der Betrachtung auch gleich 
| das Ave Maria gelaͤutet würde ; Obge | 
dachtes Gebett muß insgemein geſchehen / 
nemblich gleich nach der Metten im Win 
U ter / oder alſobalden nach der Sext / oder 
1 Non ( nad) jetzigen Brauch im Winter al 
4 lezeit gleich nach der Metten, im Som 
mer aber nach der Prim ) Im Sommer und 
% das ganze Jahr hindurch“ gleich nach DEF | 
IM Complet / maſſen die Eremiten nicht Do | 
IN 4 


— _ 
auß dem Chor / Kirchen / oder Capellen bins 
weg gehen / es ſeye dann das Gebett geendi⸗ 
get / außgenommen es waͤre ein Noth⸗drin⸗ 
gende Urſach / oder man hätte von dem Obe⸗ 
ren Erlaubnuß genomen; Die Layen- Brüder 
hachmahlens / fo nicht zugegen ſeynd / ſollen 
in die Kirchen zu kommen / alſo vor kommen / 
datz ſie zum Zeichen deß Gebetts gegenwärtig 
ſeyen. Das Officium unſer lieben Frauen 
wird alſobald darauff von denen Novitzen 
gebettet werden. 


III. 
Unſere Eremiten ſollen ſich auch befleiſ⸗ 
fen den Ablaß insgemein Exaudiat, &c. ges 
nandt / welchen Pabſt Urbanus der Ach⸗ 
ke dieſes Nahmens unſerer Congregation 
abſonderlich ertheilet hat / wie auch den Abs 
laß Pauli deß Fuͤnfften / und wann noch ans 
dere moͤchten zu gewinnen ſeyn / zu uͤberkom⸗ 
men. Es ſollen auch alle ingedenck ſeyn / ſich 
neben und uͤber diſe vorgeſchriebene Zeit und 
Beiß zu betten durch kurtze mit eyffriger Bes 
gierd oͤffters abgeſandte Schuß⸗Gebettlein 
und Gemuͤths⸗Erhebungen zu GO dem 
Gebett obzuligen: dann alſo wird erfuͤllet 
werden / was geſchrieben ſtehet: Mann ſolle 
allezeit betren / und niemahlen darvon ab⸗ 
laſſen. Luc. 18. v. 1. Und auch das jenige: 
Better ohn N 1. ad Theſſ. 5. 855 
j 


Das ein und zwantzigſte 


Capitel. | 
Von den Decanis, oder Beamb⸗ 
ten deß Cloſters. 


Ann die Ver ſammlung groß iſt / ſollen 

auß denen etliche erwoͤhlt / ſo ein gut 
Zeugnuß haben und eines heiligen Wan⸗ 
dels ſeyn / zu Decanen, oder Verwal⸗ 
tern angeſetzt werden; welche fleiſſige Sorg 
haben auf ihre Decanias, oder Embter / in 
allen Sachen / nach dem Gebott Gottes / 
und Befehl ihrer Abbten. Solche Ambts⸗ 
Verwalter ſollen erwoͤhlet werden / unter 
welche der Abbt ſeine Embter ſicher koͤnne 
außtheilen / ſie ſollen aber nicht der Ordnung 
nach erwoͤhlet werden / ſondern nach den Ver⸗ 
dienſten ihres Lebens / und Wiſſenſchafft der 
Weißheit. Wann es Sach ware / daß vil⸗ 
leicht einer auß ihnen mit Hoffart auffgebla⸗ 
fen ſtrafflich erfunden wuͤrde / ſoll er deßhal⸗ 
ben zum erſten⸗ und zum zweyten⸗ und zum 
dritten mahl geſtraffet werden / ſo er ſich da 
nicht beſſeren will / fol er abgeſetzet werden 
von ſeinemAinbt / und ein ander an ſein Statt 
angeſetzet / der darzu würdigen iſt / und von 
Probſten ordiniren wir eben deßgleichen. 85 


125) 


Satzung. 

Bwolen bey uns keine Dechanten pfle⸗ 
gen erwoͤhlet zu werden / iſt nichts de⸗ 
ſtoweniger groſſe Sorg / und beſondere Ob⸗ 
ſicht zu haben über die neu⸗Profeſſen Exemi⸗ 
ten; Deßwegen wird gebotten / daß die No⸗ 
vitzen nach gemachter Profeſſion, noch ein 
anders Jahr unter der Zucht und Sorg ih⸗ 
res Magiſtri verbleiben ſollen / welch⸗wehren⸗ 
der Jahr⸗Zeit nach der Profeſſion ihnen (ob 
ie ſchon Prieſter waren) die Wahl oder Bey⸗ 
im im Capitel nicht geſtattet wird / fie wer⸗ 
en auch mit den anderen Novitzen / ihre 
Schuld bekennen. Nach vollendet: erſt ex 
meldter Zeit / ſoll deß Priors ſondere Sorg 
eyn / fie (die auß dem Novitziat entlaſſene 
ovitzen) zweymahl in der Wochen in ſein 
Zellen zu kuffen / daß fie ihrer geiftliche Ubun⸗ 
gen Rechenſchafft / und wann ſelbe Clerici, 
oder Choriſten ſeynd / wird er fie auch in der 
Lehr anlangend unterweiſen; wofern aber 
der Prior ſolches Geſchaͤfften halber ſelbſten 
nicht verrichten koͤnte / muß er ihnen alsdann 
einen anderen zu diſer Ioſtruction tauglichen 
rieſter beſtellen; ſonſten ſolle er der Straff 
dach Geduncken / und Gutachten der Pater 

ifitatoren unter worffen ſeyn. 


32 Das 
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Das zwey und zwantzigſte 
Kapitel. | 
Wie die Moͤnch ſchlaffen ſollen. 


. jeder fol auff einen abſonderlichen 
Beth ſhlaffen / das Bethzeug ſollen ſie / 
ein jeder gemäß ihrer Converfation , und 
nachdem es der Abbt außtheilet / empfangen. 
So es geſchehen kan / follen ſie alle an einem 
Orth ſchlaffen / fo es aber die Bielheit nicht 
ſeydet / ſollen 10. oder 12. mit den Alteſten 
ruhen / welche ein fleiſſige Sorg auff fie ha 
ben. Es ſoll ſtaͤts in derſelben Schlaff⸗Zellen 
ein Liecht brennen / biß an den Morgen fit 
follen in ihren Kleydern / und mit ihren Gurt 
teln umbguͤrtet ſchlaffen / keine Meſſer an det 
Seithen haben / damit fie nicht villeicht et; 
wann im Schlaff verletzet werden / und auf 
daß die Moͤnch allezeit bereit ſeynd / und wall 
das Zeichen geben / ohn Verzug auffſtehen 
ſollen fie eylen einer den anderen zum Dien 

Gottes vorzukommen doch in aller Zucht 
und Eingezogenheit. Die junge Fratres fol 
len ihre Beth nicht neben einander haben! 
ſondern vermifcht mit den aͤlteſten. Soft 
aber zum Dienſt Gottes auffſtehen / ſoll einer 
den anderen fein maͤſſig ermahnen / von we⸗ 
gen der ſchlaͤſfrigen Entſchuldigung. 


(131 055 
Satzung. 
1 


am Nfere Eremiten follen allezeit allein in 

V ihren Zellen / (ſofern ſie nicht die Noth 
auff der Reiß / und auſſer der Erem mit dem 
Geſpan zu ligen bemuͤſſiget) angekleydet und 
umbgürtet / mit eben jenen Kleydern / die fie 
deß Tags pflegen anzuhaben (außgenom̃en 
den Mantel und Struͤmpff / ſo in ihren Be⸗ 
lieben ſtehet) ſchlaffen; iſt auch niemahlen 
erlaubet auff der Reiß / oder Hitz wegen ſich 
auß zuziehen / alſo / daß auff keine Weiß zus 
gelaſſen ſeye / die Tunic ohne die Tunicell / 
oder die Tunicell ohne der Tunic allein zu 
tragen / der darwider thun wůrde / ſolle drey⸗ 
mahl in Brod und Waſſer faſten. Im uͤbri⸗ 
gen wer den fie mit aller Zucht und Ehrbar⸗ 
keit / und nicht ruͤckling im Beth ligen; Fer⸗ 
ner follen fie ſich befleiſſen / vor der erſten 
Stund in der Nacht ſchlaffen zu gehen; daft 
länger auffzubleiben ohne Verwilligung deß 
Oberen / uicht zugelaſſen iſt / der Ubertretter 
folle deſſentwegen feine Schuld im Capitel 
ſagen. f 


I. 
Die Bethſtaͤtten ſollen von gemeinen 
Brettern ſchlechthin zuſammen gefuͤget / und 
alle gleichfoͤrmig ſeyn / in welche man einen 
Stroh ſack / oder wann einen mehr beliebig 
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ae: =. SER: 
ware / eine Binſendecke legen kan; Feder⸗ 
Bether aber / oder wollene Madaratzen / wie 
auch Leylacher werden vor allemal verſaget. 


Die Decken / follen allen gleich gegeben 
werden / nemblich fie follen haͤrig und rauh 
ſeyn / die man insgemein Schiavine , zu 
Teutſch Kotzen nennet / und ſollen niemah len 
feinere / oder wollene zugelaſſen ſeyn; Deme 
aber eine Decke nicht genug ſeyn moͤchte / kan 
noch eine andere gegehen werden / und nicht 
mehrer. 1 


Vor das Haupt⸗Kuͤſſen / wird einem 
Beth ein Saͤcklein mit geſchnittenen Stroh 
angefüllet gegeben werden / alldieweilen ans | 
derſt / und auff andere Weiß / nemblich von 
Federn / oder Wollen zu haben denen Eremi⸗ 
ten ſcharff verbotten fi, 


Allein / was da von der Haͤrtigkeit und 
Strenge deß Beths verordnet worden / be⸗ 
trifft die Krancke / Schwache / und Alte nicht / 
mit welchen der Obere / nach dero Duͤrfftig⸗ 
keit / und ſeinen Heel diſpeuſiren kan. 


In dem Gaſt⸗Hauß vor die ankommen⸗ 
de Pilgeren / und Frembdlingen / muͤſſen eben 
ſolcher Geſtalt / Form / und Außruͤſtung die 
Bether zugerichtet ſeyn. 915 
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Das drey und zwantzigſte 
Capitel. 
Von der Excomunication, oder 
Bann der Schulden. 


35° ein Frater halſtaͤrrig iſt / oder unge: 
hor ſamb ; hoffaͤrtig / oder murriſch / 
oder da er ſonſt der heiligen Regul zu wider 
iſt / und deß Befehls feiner Obrigkeit ein Ver⸗ 
achter gefunden wird / dieſer ſoll nach dem 
Gebott unſers HErꝛn ein⸗ oder zweymahl in 
geheimb von feinen Alteſten ermahnet wer⸗ 
den / ſo ers nicht beſſert / ſoll er offentlich in 
anderer Gegenwart mit Worten geſtraffet 
werden / wird er aber auch alſo nicht gebeſ⸗ 
ſert / wañ er verſtehet / was es vor ein Straff 
ſeye / ſoll er in den Bann gethan / oder ex- 
communiciret werden / wann er in feiner 
Boß heit verharret / ſoll er am Leib geſtraffet 


werden. * 
Satzung. 


* 
n dieſem / und anderen mehr nachfol⸗ 
genden Capiteln handelt der heilige 
Vatter von der Baf̃ / oder Excomunication 


und Straff denen Verbrechen und Schulden 


zu geben; Weilen aber bey uns die Ruhe 
N 


J 4 u 


. , - (Se 
und Kirchen⸗Bann nicht gewoͤhnlich / als 
wird man allhier von der Straff deren Übers 
trettungen allein handlen. 

1 


J. 

Es ſollen die Oberen mit reiſſer Ver⸗ 
nunfft nicht allein die Beſchaffenheit / und | 
Umbſtaͤnde der Verbrechen / ſondern auch die 
Arth / Verſtand / und Natur der jenigen / die | 
geſuͤndiget haben / erwogen / damit fie ſich 
heylſamer und fuͤglicher Mittel zu helffen ges 
brauchen moͤgen; Dann gar offt jene Medi⸗ 
ein / welche dieſem geſund und nutzlich iſt / iſt 
dem anderen ſchaͤdlich; Deßwegen der 
Juͤngern anderſt / und anderſt der Elteren / 
auff eine Weiß / der auß Boßheit / auff ein 
andere der fo auß Gebrechlichkeit fündiget/ 
zu beſtraffen iſt. Auff ſolche / und derglei⸗ 
chen Arth muß ein Oberer denen Beſtraffun⸗ 
gen der Verbrechen entgegen kommen; auff 
daß er denen Demuͤthigen der ſchone / die Hofs 
faͤrtige hingegen demuͤthige. 

Das vier und zwantzigſte 
Kapitel. 
Was vor ein Weiß und Manier 
deß Banns ſeyn ſoll. 
Ach der Maß deß Verbrechens oder 
Schuld / ſoll ſich die Maß deß Banns 


oder Züchtigung erſtrecken: welche maß der 
kr⸗ 


( 135 ) 


Verſchuldung der Abbt urtheilen ſoll; wañ 
doch ein Frater, in einen Kleinen und Gerin⸗ 
gen ver ſchuldet hat / ſoll er der Gemeinſchafft 
deß Tiſches beraubet ſeyn / der aber der Ge⸗ 
meinſchafft deß Tiſches ber aubet iſt / ſoll diefe 
Weiß halten / daß er im Bett⸗Hauß keinen 
Palmen oder Antiphon anfange / auch kein 
Lection leſe / biß zu ſeiner Genugthuung. Er 
ſoll aber allein eſſen / nachdem die Fratres ge⸗ 
eſſen haben / in der Maß und Stund / wie es 
zu ſeinem Guten ihme der Abbt verordnet 
hat. Alſo / daß (Exempelweiß) wann die 
Fratres eſſen umb die ſechſte Stund / ſoll der 
Frater eſſen umb die neundte / wann die Pra- 
tres eſſen um die neundte / ſoll er eſſen um die 
Veſper⸗Zeit / biß er nach gebuͤhrlicher Genug⸗ 
thuung Nachlaſſung der Schuld erlanget. 


Satzung. 
1 


Mer heilige Vatter hat gar wohl gewuſt / 
O daß geſchrieben ſtehe: Es muͤſſe nach 
der Maß / und Beſchaffenheit der Sünden 
die Buß gegeben werden; Derohalben / da⸗ 
mit wir nicht von dem rechten Weeg der Ge⸗ 
rechtigkeit abweichen / iſt vonnoͤthen die Be⸗ 
ſchaffenheit und Arth der Miſſethaten zu er⸗ 
kennen; weilen einige gering / andere aber 
ſchwer / einige aber groͤſſer / und wieder etli⸗ 
che die groͤſte ſeynd. 
7 II. 
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II. a 

Die geringe und kleine Verbrechen wer 

den verſtanden jene Fehler und Ubertrettun⸗ 
gen der Regul und Conſtitution, welche Bel 
nes groſſen Bedenckens ſeynd / als da ſeynd 
die Mangel / fo wider die Ceremonien began⸗ 
gen werden / halte darvor nicht gleich nieder⸗ 
knyen / das Haupt nicht zu rechter Zeit bede⸗ 
cken / oder entdecken / zu ſpatt in die Kirchen / 
oder Chor kommen / das Stillſchweigen mit 
wenigen Worten ſchwaͤchen / ein Geſchirꝛ / 
oder ſonſten etwas unbedacht ſamb brechen / 
und dergleichen mehr. Jedoch iſt zu beobach⸗ 
ten / daß dieſe zwar von ihrer Natur kleine / 
und geringe Fehler ſeynd / auß Boßheit aber 
verkehrter Meinung oder Gewohnheit / groß 
ſe / und ſchwere werden koͤnnen; Iſt dero⸗ 
halben billich / daß geringe Verbrechen mit 
leichterer Buß außgeloſchen werden / welches 
zwar im Belieben deß Oberen geſtellet iſt; 
Nichts deſtoweniger wird es gut ſeyn / den 
Ubertretter vors erſtemahl durch heimbliche / 
und ſtille / hernach / wann es vonnoͤthen / mit 
offentlicher Außſcheltung zu beſtraffen / bald 
darauff mit einer leichten / und geringen 
Straff / als den 50. Pſalm ſprechen / oder DIE 
Coron unſers HErꝛn betten / von Fruͤchten / 
Wein / oder der Pitanz ſich enthalten / vor al’ 
len Proftration machen / die Erden kůſſen / 
oder dergleichen Zuͤchtigung. > 


Gens bare naen 
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würde / und dergleichen. 
wird ſeyn / daß der Übertretter feine Schuld 
im Capitel offentlich bekenne / im Brod und 
Waſſer ein⸗ oder mehrmahlen / nach Bedun⸗ 
cken deß Oberen faſte / der anderen Eremi⸗ 
ten Fuͤß küͤſſe / einmal / oder oͤffters die Buß⸗ 
Pſalmen ſpreche / und dergleichen andere 
Straffen mehr außſtehe; Beynebens erklaͤ⸗ 
rend / daß / wo in dieſen Conſtitutionen ge 
botten wird / einen hart zu ſtraffen / oder zu 164 
zuͤchtigen ohne anderen Zuſatz / von derglei⸗ | 
chen obgemeldten Straffen müffe ver: 1 
ſtanden werden. \ 


Das 


Das fuͤnff und zwantzigſte 
Capitel. 
Von denen groben Verbrechen. 


Mer Frater, ſo groͤblich ver ſchuldet hat / 

ſoll ſo wohl vom Tiſch / als dem Bett⸗ 
Hauß abgeſoͤndert werden / keiner auß denen 
Fratribus ſoll ſich ihme zugeſellen / auch nicht 
mit ihme reden. Er ſoll allein bleiben bey 
dem Werck / das ihm aufferleget iſt / beharꝛ⸗ 
lich in Beweinung ſeiner Buß / und gedencken 
an den erſchroͤcklichen Spruch deß Apoſtels / 
da er ſaget: 1. Cor. 5. Daß ein ſolcher 
Menſch dem Sathan übergeben ſeye / zu 
Verderben deß Fleiſches / auf daß der Geiſt 
feelig werde am Tag deß HErin. Die 
Speiß aber fol er allein empfangen / in der 
Maß / oder Stund / ſo ihm der Abbt verord⸗ 
nen wird; Keiner vorüber gehend ſoll ihn 
gruͤſſen / oder feegnen / noch feine Speiß / ſo 
ihm geben wird. 


Satzung. 
I 


Fee im gegenwartigen Capitel / wird 

von groͤſſeren / und ſchwereren Verbre⸗ 

chen gehandlet / welche da ſeynd: wann nem⸗ 

lich ein Eremit mit entſchloſſenem Gem { 
1 
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und Vorſatz nicht Zweiffel traget / das jeni⸗ 
ge zu thun / was ihm offentlich oder heimlich 
von dem Oberen verbotten iſt / oder hingegen 
nicht thun will / was — befohlen wird. 


Groſſe Verbrechen werden auch ſeyn die 
Halßſtaͤrrigkeit / Auffruhr / einen ſchlagen / 
oder ein Unbillichkeit anthun / Laͤſterung / 
Verachtung der Regel und Conſtitutionen, 
aber viel mehr deren Gebotten Gottes und 
der heiligen Kirchen / welche zwar ohne Todt⸗ 
fünd nicht geſchehen koͤnnen / und dieſes we⸗ 
nige zum Exempel anhero geſetzet haben ſolle 
genug ſeyn. 


1II. 

Jedoch / damit die Oberen da nicht ohn⸗ 
beſoñen vermeſſentlich / und nicht gar zu leicht 
und bald denen Murrern Glauben gebend / 
zuweilen auſſer der Ordnung verfahren moͤch⸗ 
ten / ſoll der Obere / deme es obliget / fo offt 
dergleichen zu beſtraffen iſt / mit vorherge⸗ 
hend ⸗ fleiſſiger Nachforſchung (ſofern der 
Schuldige das Laſter nicht ſelbſten freywillig 
bekeñet) bey Beſtaͤttigung wenigſtens zweyen 
Zeugen / und anders was darzu noͤthig / in 
rechtmaͤſſiger Erwoͤgung der Perſohn / und 
deß Verbrechens mit Forcht und Liebe zur 
Straff greiffen / und verfahren / welches auch 
alles ſchrifftlich auffgeſetzet / und dem Gene⸗ 
ral-Capitul / oder der Diet beygebracht 72 

en 


Mo) _ F 
den ſolle / damit man wiſſe / daß die Oberen 
billich und recht mit denen Miſſethaͤtern ver: 
fahren ſeynd. 


V. 

Die Straffen / die da dieſen groben und 
groſſen Verbrecher aufferleget ſollen werden / 
obwohlen ſelbe der Meynung / und Wohlge⸗ 
fallen der Oberen uͤberlaſſen / und zugeeignet 
ſeynd / wollen wir doch allhier zu einemExem⸗ 
pel etliche beyfuͤgen / als nemblich: ſo offt es 
dem Oberen geduncken wird / auff der Erden 
im Refectorio (da man ins gemein ſpeiſt) in 
Brod und Waſſer faſten / ein Circular-Dif- | 
ciplin geben / oder / daß der Ubertretter oͤff⸗ 
ters fich ſelbſten dileiplinire, vor der Kirchen⸗ 
oder Chor⸗Porten ligen / uͤber welchen alle 
gehen / und ihn auch beſcheiden tretten ſollen / 
der Gemeinſchafft der Mit⸗Bruͤder verwei⸗ 
ſen / in eigener Zellen verſperꝛen / den Verbre⸗ 
cher abſetzen / das iſt / ihn unter alle feines glei⸗ 
chen / und den letzten in der Ordnung ſtellen / 
der wuͤrckenden und faͤhigen Stimme berau⸗ 
ben / und wann ein Vorſteher / und Oberer 
iſt / ſelben abſetzen / im Kercker oder Gefaͤng⸗ 
nuß legen / allda mit Faſten / Abſtinentien; 
Dileiplinen, Hands oder Fuß⸗Eiſen / und 
dergleichen Straffen peynigen / unter Erklaͤ⸗ 
rung / daß der Kercker oder Leib⸗Straff / kein 
Unehr / Schand! Entſetzung / oder Undich⸗ 
tigkeit zu denen Embtern mit ſich baunge = 

e 
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fern nicht das Laſter vor ſich ſelbſten / weſfent⸗ 
wegen ſolche Straff iſt aufferleget worden / 
dergleichen Schmach / und Unehr nach ſich 
ziehete / und begr eiffete. 
V. 
Und ſo einer wider die Keuſchheit ( wel⸗ 
ches GOtt behuͤten wolle) ſuͤndigen wurde / 
ſolle ſolcher in den Kercker geſtecket / und all⸗ 
dorten mit Abflinentien , und Diſciplinen 
geſtraffet werden: und ſo dieſes Verbrechen 
auch denen Welt⸗Menſchen kundbar worden 
ware / folle er eben dieſen / und anderen nach 
deß P. Majors und Viſitatorn Beduncken / 
gefaͤlligen Straff unterworffen ſeyn; wann 
aber der Verbrecher ein Vorſteher oder Obe⸗ 
ker iſt / ſolle er abgeſetzt / und mit anderen 
eynen / nach Geduncken deren PP. Supe⸗ 
tiorn (wie oben gemeldet worden) abgeſtraf⸗ 
ſet werden. 97 


Damit aber unter dem Schein und Vor⸗ 1 
wand der Gerechtigkeit auch darneben kein 14 
Ergernuß entſtehe / wird demnach gebotten / 

daß allezeit denen heimlichen Verbrechen / in⸗ 
gleichen auch heimliche Straffen follen gege⸗ 
ben werden. 


Vas 
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Das ſechs und zwantzigſte 
Capitel. 


Von denen / ſo ohne deß Abbts Erz 
laubnuß / ſich denen / ſo im Bann 
ſeyn / zugeſellen. 

s ſich ein Frater vermeſſen wird / ohne 

deß Abbts Erlaubnuß dem Fratri, der 
im Bañ iſt / auff einigerley Weiß ſich zuzuge⸗ 
ſellen / oder mit ihm zu reden / oder ihme ein 
Bottſchafft zu verrichten / ſoll auch der ſelb in⸗ 
gleichen im Bann / und excomuniciret ſeyn. 


Satzung. 

Wem Gebott der heiligen Regul nachzu⸗ 

kommen / wird keiner mit denen Gefan⸗ 
genen reden / weder einigen Gunſt noch Huͤlff 
leiſten / oder beyſpringen / erklaͤrend: daß al⸗ 
le die jenige / welche da die Verhaffte zur 
Flucht ermahnen / oder denen / wie es immer 
ſeyn möchte / einige Huͤlff oder Rath geben / 
ja auch etwann wiſſen ſolten / daß die Gefan⸗ 
gene nach der Flucht trachten / und denen 
Oberen nicht geoffenbahret haͤtten / eben 
gleichmaͤſſiger Weiß mit der Gefaͤngnuß ge⸗ 
ſtraffet werden ſollen; andere aber (außge⸗ 
nommen der Kercker⸗Beambte) welche allein 
mit einem Gefangenen geredet haben 145 
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ſcharff gezuͤchtiget werden / welches eben von 
denen in denen Zellen Separirten oder Ver⸗ 
ſperꝛten / wie auch zum Stillſchweigen vers 
bundenen zu verſtehen iſt. 


Das ſieben und zwantzigſte 
Capitel. 


Was fuͤr Sorg der Abbt haben 
ſoll für die / fo im Bann ſeynd. 
M allen Fleiß ſoll der Abbt Sorg ha⸗ 
ö ben auff die Fratres, ſo verſchulden: 
Dieweil die Geſunden keines Artztes be⸗ 
duͤrffen / ſondern die Krancken. Math. 9. 
nd darumb muß er ſich verhalten auff aller⸗ 
ey Weiß / daß er / wie ein wohlerfahrner 
Artzt / zu ihnen ſchicke / gleichſamb als heimlis 
che Troͤſter Senipetas, das iſt / alte verſtaͤn⸗ 
dige Senioren oder Eratres, welche gleichſam 
heimlich den ſchwebenden Fratrem troͤſten / 
und ihn anreitzen zur Genugthuung der De⸗ 
muth: und ihn troͤſten / auff daß er nicht 
durch übermaͤſſige Traurigkeit / gar vers 
ſchlunden werde: ſondern wie der Apoſtel ſa⸗ 
get 2. Cor. 2. Daß die Liebe an ihm beſtaͤt⸗ 
uget werde: Und ſoll von allen für ihn ges 
etten werden. Dann gar groſſe Sorafaͤl⸗ 
tigkeit muß der Abbt gegen die fündhaffte 
ratres haben / und mit der Klugheit / und 
K Fleiß 


Fleiß zuſehen / daß er nicht eines auß feinen 
anbefohlenen Schaafen verliere. Dann er 
ſoll wiſſen / daß er die Sorg über ſchwache 
Seelen / und nicht ein Tyraney über die Ge⸗ 
ſunden hat auff ſich genommen / und foͤrchten 
die Bedrohung deß Propheten Ezech 34. 
durch welchen GOTT ſaget: Ihr habt ger 
ſchlachtet / was gemeſt war / und was 
ſchwach war / habt ihr hingeworffen. Und 
ſoll deß guten Hirten Gottſeeliges Exempel 
nachfolgen / welcher die 99. Schaaf auff den 
Bergen ließ / und hingieng das eintzig ir ꝛend⸗ 
oder verlohrne Schaͤflein zu ſuchen / mit wel⸗ 
ches Schwachheit er ein ſolches Mitleyden 
hatte / daß er ſich auch gewürdiget / daſſelb 
auff ſeine heilige Achſeln zu legen / und alſo 
nach der Heer de zu tragen. 


Satzung. 
e die da anderen vorſtehen / und zu 
J gebieten haben / ſollen dieſer Lehr der 
heiligen Regul folgen / und lehrnen (ſprich 
ich) ſollen fie das verlohrne Schäflein zu ſu⸗ 
chen / das gefundene auf ihre Achſeln zu legen) 
und endlich wieder zu der Heerde zu tragen; 
wie verkehrt handlen jene Hirten / welche de⸗ 
nen raudigen Böden mit Freundlichkeit lied’ 
koſen / die fruchtbare / und ſanfftmuͤthige 
Schaͤflein hingegen immerdar reitzen / un 
ſtoſſen; Weh aber dergleichen Hirten! daf 
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fie einsmahls harte Rechen ſchafft werden ger 
ben müſſen vor die jenige Seelen / welche 

durch dero Schuld / und Nachlaͤſſigkeit vers 
dorben / und verlohren gangen. 


Das acht und zwantzigſte 
Capitel. 


Von denen / ſo offt geſtraffet / aber 
nicht gebeſſert werden. 


O ein Frater offtermahlen feines Ber; 
brechen halben / geſtraffet worden; wart 

er auch / da er in den Bann gethan / ſich nicht 
beſſeret / der ſoll ein ſchaͤrffere Straff auß⸗ 
ſtehen / das iſt / man ſoll ihn mit der Rach der 
Schlag heimſuchen. Wann er ſich aber auch 
alſo nicht beſſeren will / oder villeicht (da 
SOtt vor ſey) in Hoffart gantz erhoben / 
auch ſeine Thaten noch verthaͤttigen wolte / 
als dann ſoll der Abbt thun wie ein verſtaͤn⸗ 
diger Artzt. Wann er ihm erzeiget hat bey⸗ 
de Artzneyen / wann er verſucht hat Salben 
guter Ermahnung / und Artzneyen Goͤttli⸗ 
cher Schrift und endlich das Feuer def 
anns / oder Streich der Ruten / und ſo er 
annoch ſihet / daß ſein Fleiß nicht helffen 
ill / ſo thue er auch das noch mehr iſt / ſein / 
und der Fratrum Gebett fuͤr ihn gebrauchen / 
auff daß der HExꝛ / der alles vermag / Heyl 
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wuͤrcke umb den ſchwachen Fratern. Wann 
er auch auf die Weiß nicht geheylet wird / als⸗ 
dann ſoll der Abbt brauchen das Eiſen der 
Abſchneidung / wie der Apoſtel ſaget: Neh⸗ 
met das Boͤß von euch hinweg. 1. Cor. 5. 
Und wiederum: 1. Cor. 7. Wann der Gott⸗ 
loß ſich ſcheidet / ſo mag er hinziehen / da⸗ 
mit nicht ein raudiges Schaaf die gantze 
Heerde beflecke. 


Satzung. 


I. 

Se nun wird allhier von denen ſchwe⸗ 

reſten / und abſcheulichſten Laſtern ge⸗ 
handlet / deren das erſte iſt / die Zucht und 
Beſſerung verwerffen / und nicht annehmen / 
in welcher Sach die Bulla oder Decrer Pab⸗ 
ſtens Urbani deß Achtens (die Abtrinnige / 
und Außgeſtoſſene betreffend) recht beobach⸗ 


tet / und genau gehalten werden muß. Un 
ter die groͤſte Verbrechen wird auch gerech 


net / einen toͤdtlich beſchaͤdigen / oder verle⸗ 


tzen / feinen Vorſteher / oder Oberen ſchlagen | 


öfters auß der Religion hinweg geloffen 
ſeyn / und umb deſto mehr / wann dieſes mi 
Zergernuß / oder deß Ordens Verleumdung 
geſchehen iſt / auß welch⸗erzehlten Ubelthaten 


andere dergleichen mehr koͤnnen erkennet / 


und abgenommen werden. 
II. 


| 


II. 
So dann jemand in obgemeldten / oder 
dergleichen einem Laſter oder Verbrechen ſol⸗ 
le erfunden / und uͤberwieſen ſeyn worden / ſol⸗ 
le man als dann das Heyl eines ſolchen Suͤn⸗ 
ders / auff das beſte ſuchen / und ihn mit Ca⸗ 
ſteyungen / Peynen und Straffen deß Ker⸗ 
ckers / Diſciplinen, und Gefangenſchafft reis 
nigen / und büffen laſſen / ſofern aber die Groͤf⸗ 
ſe / und Schwere der Schuld (welches GOtt 
ver hüte) es erfor deren moͤchte / koͤnte ein ſol⸗ 
cher Übelthäter auch auff ewig in die Ges 
faͤngnuß verurtheilet werden; Allein dieſe 
letztere Urtheil / nemblich den Habit außzie⸗ 
hen / verſtoſſen / in die Gefaͤngnuß / oder ewi⸗ 
gen Kercker werffen / iſt allein denen Deffini- 
toren im General. Capitul / der Diet, und 
Unter der Jahr Zeit dem P. Major, und allen 
Vifitatoren vorbehalten / in welchen Urthei⸗ 
len wohl- erfahrner Männer Rath / den 
Sententz und Urtheil zu fällen noͤthig und 
nachzukommen iſt; im uͤbrigen / was den Has 
bit auß ziehen / und das Verſtoſſen betriffet / 
ſolle das Decret Pabſtens Urbani deß Ach⸗ 
tens von denen Abtrinnigen / und Außgeſtoſ⸗ 
ſenen / gehalten / Bub beobachtet werden. 
II 


Es muͤſſen die Obere / und Vorſteher uns 
ſerer Eremen wider dergleichen Übelthaͤter 
verfahren / und nachdem fie einen ſchuldig / 
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und überroiefen befunden / gefaͤnglich einfes | 
en / jedoch koͤnnen fie auff keine Weiß das 
Urtheil derſelben ſprechen / ſondern werden 
alſobald die obgedachte Superiores von allen 
berichten. 


IV. 

In dergleichen Zufaͤllen / ſchwerer Ver 
brechen / ſolle / ſo viel als moͤglich iſt / die 
Rechts⸗Ordnung anlangend / das Haupt⸗ 
Weeſen eines Gerichts beobachtet / und ge⸗ 
halten werden / mit Hindanſetzung doch aller 
ſcharffſinniger Rechts⸗Griffel und Solen⸗ 


nitaͤten; fo aber der Obere ſelbſten in der Sa⸗ 


chen begriffen / oder Theil daran hätte / wird 
alsdann die Unterforſchung / und das Ur⸗ 
theilen nicht ihme / ſondern zweyen auß de⸗ 
nen alteren Patribus / fo auß Anordnung 
deß Prioris deputiret worden / zuſtehen / nach 
vollendten und verfaſten Procefs, auch hin⸗ 
gegen deß Beklagten gegebener Defenfion s 
wird die Sach geſchloſſener / und verſigelter 
denen rechtmaͤſſig⸗zuſtaͤndigen Richtern / das 
iſt / dem General. Cap itul oder Diæt, und uns 
ter der Jahr Zeit dem P. Major, und Vifira- | 
torn treulich zugeſchicket werden. Welche 
Ordnung und Weiß / ſofern ein Prior nicht 
halten wolte / ſolle dieſer von General. Capi⸗ 
tul oder Diet, und unter dem Jahr von P. 
Major und Vifitatorn gemaͤß der Schuld | 
ſcharff geſtraffet werden: Hingegen aber pe 
1 


V. 


Damit aber unter dem Vorwand und 
Schein der Gerechtigkeit / kein Gelegenheit 
dem Teuffel einem falſch anzuklagen gegeben 
moͤchte werden / wird hiemit beſchloſſen / daß / 
ſofern der Anklaͤger / ſeines Bruders die an⸗ 
gezeigte Beſchuldigung nicht beweiſen koͤnte / 
oder denſelben auß Boßheit angeben zu ha⸗ 
ben / wird übermiefen ſeyn worden / er nach 
Geſtalt und Verdienſt deß Übels / ſcharff ger 
zuͤchtiget ſolle werden / und der Straff der 
Widergeltung unterligen / ſo es anderſt alſo 
vor rathſam befunden wird. Derohalben 
in denen Viſitationen die Brüder alle ihre 
Klagen unterſchreiben muͤſſen / welches auch 
die Priores beobachten werden / die aber nicht 
ſchreiben koͤnnen / ſollen ſich mit dem Cteutz⸗ 
Zeichen unter ſchreiben. 


) 0 ( 
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Das neun und zwantzigſte 
Capitel. 


Ob man die jenige Fratres, ſo auß 


dem Cloſter lauffen / wiederumb 
ſoll auffnehmen? 


ERS Er jenige Frater, fo ſe nes eigenen Las 

Y ſters halben / auß dim Cloſter geh t / 
oder der außgeworffen wird; wann er will 
wiederkehren / ſoll er zuvor alle Beſſerung 
verheiſſen deß Laſters / umb welches willen 
er außgangen / und alſo werde er im letzten 
Grad / oder gerinaſten Stand wieder auffge⸗ 
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nommen; auff daß dardurch feine Demuth 


probiret werde: wann er wicderumb außge⸗ 


het / mag er dreymahl wiederumd angenom⸗ 


men werden. Nach die ſem aber / ſoll er wife 


ſen / daß ihm aller Zugang deß Wiederkehr 


rens verſchloſſen ſeye. 
Satzung. 
I 


Mun einer abtrinnig worden / oder anf 
> der Erem geflohen wäre / ſollen die 
Oberen nicht nachlaͤſſig ſeyn / ihn ſuchen zu 
laſſen / und allen Fleiß anzuwenden / daß er 
wiederkehre / und zuruck kommez ſo er aber 
inner der Zeit einer Wochen wieder er 

me 
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men / ſolle er zwar auff⸗ und angenommen / 
aber mit einer Tircular-Difciplin abgeſtraf⸗ 
fet / und auff ein Monat im Kercker geleget 
werden; Der aber erſt in einem Monat wie⸗ 
der zuruck gekehret / dieſer ſolle über oben ges 
meldte Straff das Orth der Profeſſion auff 
zwey Jahr lang verliehren / auch unter die⸗ 
fer Zeit keine wüͤrckende / noch faͤhige Bey⸗ 
ſtimme haben; Im Fall aber einer nach ver⸗ 
ſtrichener erſt gedachter / und beſtellter Zeit / 
in eine von unſeren Eremen kommen moͤchte / 
ſolle der Obere ihn annehmen / und fo er den 
Habit abgeleget / von dem Bann oder Ex- 
communication, in welche er gefallen / nach 
der Form und Weiß wie im Ritual zu finden 
iſt / joß prechen / und ablolviren; annebens 
auch den P. Major und Viſitatorn alſobalden 
berichten / welche befehlen werden / daß der 
Verbrecher in der Erem / allwo er ſich befin⸗ 
det / oder von der er hinweg geloffen iſt / ſeine 
Schuld im Capitul offentlich vor allen be⸗ 
kenne / und mit einer Circular-Difciplin abs 
geſtraffet werde; Als dann ſoll man ihm das 
gewöhnliche lange Scapulier außziehen / ein 
anders kurtzes biß an die Guͤrtel langendes 
anl gen / welches er fliegend / und ungebun⸗ 
den tragen ſoll / und alſo wird er in dieſer 
Buß und Penitentz ein gantzes Jahr ein 
Kovitz unter allen anderen ſeyn / wañ er nur 
einmal hinweg selofen : ſo er aber zweymahl 
2 ge⸗ 
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eflohen wird er auch zwey Jahr / und wañ 
9 


er aber dreymahl / ſolle er auch drey im No⸗ 
vitziat verbleiben / gedachte Zeit aber der Buß 
wird gerechnet und angefangen am Tag / da 
man ihme das kurtze Scapulier gegebenz wird 
auch unter dieſer Zeit keine wuͤrckende / noch 


faͤhige Beyſtimme haben / und der Tag feiner | 


Flucht wird in das gewohnliche Buch einge⸗ 
ſchrieben wer den. 
II. 


Nach vollendter Zeit dieſes Novitiats / | 


folle er wiederumb mit dem langen Scapu⸗ 
lier angekleydet / und wie vorhin darüber um⸗ 


guͤrtet werden / auch von ſelbigen Tag an / 


wird die Zeit feiner Profeflion erſt anfangen / 
ohne eintziger Hoffnung zu ſeiner vorigen 


Stelle und Grad wieder zu kommen / weder 


zu eines Vorſtehers oder Oberen Dignitaͤt 


und Prallatur erwoͤhlet zu werden / ſofern er 
nicht nach verfloſſenen 8. Jahren von zweyen 
General- Capitulen difpenfiret werde. 

III 


Wann er aber vor ſeiner Flucht etwann 


ein ſchaͤndliche That begangen / oder nachdem 
er hinweg geloffen / den Eremiten⸗ Habit ab⸗ 
geleget / oder Gottloß / und nicht geiſtlich ge⸗ 


lebet hatte ſolle er neben obgemeldten Straf⸗ 


fen / auch in die Gefaͤngnuß geworfen / in 
Waſſer und Brod faſten / und mit Difeiplin 
nach Belieben deß Obern gezuͤchtiget . 
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IV. 


So einer nach Rom zu gehen ohne ge⸗ 
buͤhrender Erlaubnuß der Oberen ſich uuter⸗ 
ftünde / ſolle dieſer alſobalden in den Kercker 
geleget / die Oberen aber ohne Verzug dars 
von berichtet werden. Die (was we ter zu 
thun ſeyn wird / neben der Straff / die da 
Pabſt Clemens der Achte geſetzet hat / daß 
die Clerici der wuͤrckenden und fähigen Bey: 
ſtunme auff zwey Jahr lang beraubet / die 
Layen⸗Bruͤder aber ein Monat lang in Ker⸗ 
cker geſperꝛet ſeyn ſollen / welche Straff der 
Pabſt allein nachlaſſen kan) anordnen wer⸗ 
den / ferner / der da ohne Erlaubnuß von ei⸗ 
nem unſerer Orthen in ein anderes lauffen 
würde / ſolle ein Monat lang mit der Straff 
deß Kerckers und anderer Zuͤchtigung nach 
Beduncken der Oberen abgeftraffet werden. 


V. 


Wann aber einer zum P. Major ſein Zu⸗ 
flucht zu ſuchen ohne deſſelben Erlaubnuß 
kommen ſolle / wird er eben dieſer Straff un⸗ 
terliegen / ſo ferne er die Urſach ſeiner Zuflucht 
ſo dem P. Major zu judiciren bevorſtehet / 
nicht wird probiren koͤnnen. 
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| Das dreyſſigſte Bapitel, 
Bi Wie die Knaben / ſo eines jungen 
l Alters ſeynd / Ener geſtraffet 
werden. 


an. SSH fein eigen Maß haben; Derowegen die 

u Kinder / oder die fo eines jungen Alters ſeynd / 

N oder fo noch nicht verſtehen koͤnnen / was es 

| | vor ein Straff ſeye / im Bann feyn. Wels 
| 


ſtrengen Strafen gezuͤchtiget / oder mit 
den / auff daß fie geſund werden. 


ul Satzung. 
N ö 


| 

0 «Il 

1 Knaben und Juͤnglingen / von welchen in ge⸗ 
ine genwaͤrtigem Capitel der Regel gemeldet 

wird / etwas zu handlen / dann ſte weder die 
5 Ai natürliche Kraͤfften / Eremitiſche Beſchwer⸗ 
I unuſſen/Muͤh und Arbeit außzuſtehen / noch die 
1 Beſcheidenheit deß Verſtands wuͤttende Ans 
1 | ſechtungen zu uͤberwinden haben. 


Das 


In jedes Alter / oder Verſtand muß 


che ſolche ſeynd / fo fie fündigen / ſollen mit 
ſcharffen Streichen im Zaum gehalten wer⸗ 


1 Mei di Novitzen unſerer Congrega- 
il tion ſchon im erwachſenen Alter auff⸗ 
genommen werden / iſt unnoͤthig von denen 
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Sin und dreyſſigſte Vapitel. 


Was der Kellner deß Cloſters vor 
einer ſeyn ſolle. 


| Dor Kellner deß Cloſters fol erwoͤhlet 
Y werden auß der Ver ſammlung / ein per⸗ 
ſtandiger Mann der guter Sitten iſt / maͤſ⸗ 
fig / nicht vielfreſſerig / nicht hoffaͤrtig / nicht 
unruhig / nicht langſamb / kein Verſchwen⸗ 
der / ſondern ein Gottsfoͤrchtiger / welcher 
der gantzen Congregarion oder Verſamm⸗ 
lung / gleich wie ein Vatter ſey. Er ſoll Sorg 
tragen uͤber alle Ding / und nichts thun ohne 
deß Abbts Befelch; was ihm befohlen wird / 
ſoll er bewahren / die Fratres ſoll er nicht bes 
trüben; wann aber villeicht ein Frater von 
ihm etwas ungebuͤhrlich fordert / ſolle er ihn 
nicht veraͤchtlich betruͤben / ſondern beſchei⸗ 
dentlich mit Demuth ihm abſchlagen / was er 
übel begehret. Er ſoll fein Seel bewahren / 
ingedenck deß Apoſtoliſchen Spruchs / 1. Ti- 
moth. 3. Die ihren Dienſt wohl verrichten / 
die werden ihnen ſelbſt einen guten Stand 
erwerben. Der Krancken / Kinder / Frembd⸗ 
lingen / und der Armen / ſoll er mit aller Sorg⸗ 
faͤltigkeit pflegen / ohn Zweiffel wiſſend / daß 
er vor diſes alles am Tag deß Gerichts wird 
Rechenſchafft geben. Die Geſchir und alle 
ud. 


. 
Subſtanz deß Cloſters ſoll er halten / als wañ 
es geheiligte Geſchir: deß Altars waren. Er 
ſoll nichts verſaumen / auch nicht geitzig ſeyn / 
auch kein Verſchwender / oder Verderber der 


Güͤther deß Cloſters; ſondern er ſoll alles | 
maͤſſig / und nach deß Abbts Geheiß thun. 


Vor allen Din gen aber ſey er demuͤthig / und 
ſo er in ſeinem Vermoͤgen nicht hat / daß er 
gebe / ſo gebe er ein gute Antwort / wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Ein gute freundliche Red / 
iſt beſſer dann ein gute herzliche Gab. Alle 
Sachen / die ihm der Abbt befohlen / ſoll er 
unter ſeiner Sorg haben: und das er ihm ver⸗ 


bietet / ſolle er ſich nicht ermeſſen. Den Fra. 


tribus ſoll er ohn einige Widerred oder Ver⸗ 
zug ihr verordnete Pfruͤnd geben / damit ſie 
nicht geaͤrgert werden / ingedenck deß Goͤttli⸗ 
chen Spruchs: Was nemblich der jenig ver⸗ 
diene / der einen auß den Kleineſten aͤrgert. 
Matt. 18. 

So die Verſammlung groß iſt / ſoll ihm 
Gehülff zugegeben wer den / die ihm auch helf⸗ 
fen / damit er ſein befohlenes Ambt mit ge⸗ 
dultigen Gemuͤth verrichten moͤge. Zu be⸗ 
ſtumbten Zeiten / fol gegeben werden / das 
man geben ſoll / und begehren / das man be⸗ 
gehren ſoll / auff daß im Gottes⸗Hauß nie⸗ 
mand verſtoͤhret / oder betruͤbet werde. 
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Satzung. 
1 


STIER Procurators Beſchaffenheit und 
| Laſt / hat der heilige Vatter fo genau bes 
ſchrieben / daß alle Procuratores unſerer 
Eremen dieſes Capitel der heiligen Regul / f 
nicht nur allein auffmerckſamb leſen / ſondern 
auch alles / was in demſelben begriffen iſt / 
fleiſſig zu erfüllen ſich bemühen ſollen. 


II. 


Derohalben ſolle vom Conventual- 
Capitul ein ſolcher Procurator erwoͤhlet wer⸗ 
den / welcher auffs wenigſte fünff Jahr feiner 
Profeſſion hat (außgenommen den Procu⸗ 
rator und Cenſuarium der Abbtey von Mon- 
te Corona, ſo beede das General- Capitul 
ernennet) welchen Procurator der Prior deß 
Orths vorſchlagen ſoll / und im Fall daß die: 
fer vom Conventual-Capitul nicht approbi⸗ 
ret wird / ſolle er (der Prior) einen anderen 
vorſtellen; wann aber auch dieſer verworf⸗ ö 
fen möchte werden / folle man davon denen IM 
Oberen / die zur rechter Zeit Vorſehung thun ul 
werden / Bericht ertheilen / ſo es aber die Noth A|; 
untern Jahr erforderen moͤchte / kan der Prior {kl 
mit Verwilligung der Oberen einen Procu⸗ 
rator verſchaffen. 


III. 


058) K 
III. 

Der Procurator ſolle ein ſolcher ſeyn / 
welcher / wo nicht alle / doch auffs wenigifte die 
vornehmſte von der heiligen Regul erforder⸗ 
te Bedingnuſſen habe. Und gleich wie ihme 
aller Sachen Sorg und Verwaltung (jedoch 
mit Vollmacht deß Oberen) anvertrauct 
wird / alſo iſt er auch verpflichtet ein Rechen⸗ 
Buch zu machen / in welchem der Empfang / 
und Außgab durch ihme getreulich außge⸗ 
zeichnet von innen ſchrifftlich / von auſſen aber 
durch ein Raitungs⸗Zeichen zu ſehen ſeye; 
Item muß er noch ein anders Buch halten / 
in welchem die Schulden und darauſſen ha⸗ 
bendes / ingleichem auch der Stand der Erem 
zu erſehen ſeyn wird; Dieſen Buͤchern ſolle 
noch eines beykommen / nemblich ein taͤgli⸗ 
ches Hand⸗Buͤchlein / in welchem er zwar 
kurtz / aber doch genau jegliches Tags Auß⸗ 
gaben und Einkommen aufffchreiben ſoll; 
Unter feiner Hand und Verwahrung dann 
ſollen alle ligende und fahrende Bücher der 
Erem / Erndten / Gefallen / und Einkunfften 
gehoͤten / es ſeye hernach im Geld / oder Fruͤch⸗ 
ten; Sein Ambt wird auch ſeyn / die vertrau⸗ 
te / außgeliehene / oder andere Gelder einzu⸗ 
bringen / und die Schulden zu rechter Zeit oh⸗ 
ne Verzug denen Creditoren zu bezahlen: ans 
bey fol er ſich huͤten / daß er mit denen Ars 
men / welche da etwann nicht zu bezadien , 

e 
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ben / nicht hart / und ſcharff verfahre / Rechts⸗ 
andel und Strittigkeiten zeitlicher Dingen 
olle er meyden / und fliehen / wann aber noth⸗ 
wendig iſt einiges lotereſſe abzuhandlen / 
muß er zuvor mit Gebühr alle Mittel und 
Weiß der Einigkeit und deß Vergleichs ſu⸗ 


chen. Ihm ſtehet ebenfalls zu / alle noͤthi⸗ 


5 Sachen einzukaufen / was aber uͤber fluͤſſig 
ft zuhauß / zu verkauffen / die Nahrung und 
alles / was zur Speiß und Tranck denen Ere⸗ 
miten vonnoͤthen / fleiſſig und vorſichtiglich zu 
feiner Zeit zu ver ſchaffen / und zu ſammlen / 


nachmahls das in bequemen Oerthern ver⸗ 
ſammlete weißlich zu halten, 


Das jenige aber / was zu der Brüder 
Nothdurfft / ſo wohl in Kleydung / als Hauß⸗ 
rath der Zellen / oder andere Lebens⸗Noth⸗ 
wendigkeit anbelanget / ſolle er fleiffig vorſe⸗ 
den: nicht jedes beſonders Stüͤckel⸗ weiß / 
oder täglich / ſondern in mercklicher Summa 


und groſſer Menge ein⸗ oder zweymahl im 


ahr zu gelegenen Zeiten und Oerthern kauf⸗ 
fen / zuvor aber die Verzeichnuß aller einzu⸗ 


kauffen noͤthiger Sachen dem Oberen einrei⸗ 


den / und alles nach deſſen Wohlgefallen und 
Belieben verrichten. 


I. 
Er wird auch Achtung haben / daß alles 
Geſchir: / fo wohl was zur Taffel dienet / als 
| L jenes / 
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jenes / was in denen Zellen beſonder oder ins 
gemein gebrauchet wird / fuͤrnemblich aber 
die Trinck⸗Schalen von Erden und Holtz / 
und auff keine Weiß von Glaß / oder ande⸗ 
rer Materie ſeyen / und alſo ſolle auch im 
Gaſt⸗Hauß beobachtet werden; muß dero⸗ 
halben der Procurator als ein vorſichtiger 
Hauß⸗Vatter alles diſes zu erkauffen Sorg 
tragen / damit er nicht auß Mangel deren Sa⸗ 
chen / denen / die was billich iſt / begehren / 
etwas abſchlagen 8 


Vor allem muß der Procurator ſorgfaͤl⸗ 
tig ſeyn / das noͤthige Holtz zu feiner Zeit in 
wachſenden Mondſchein noch vor dem Capi⸗ 
tul hauen zu laſſen / und auffs laͤngſte im Mo⸗ 
nath September einem jeden davon ein billi⸗ 
ge Quantität zu ertheilen / beynebens aber 
muß er beobachtẽ / daß mit dem Holtz⸗Hauen 
die Wälder nicht außgerottet / ſondern viel 
mehr erhalten moͤgen werden / auch ſoll man 
nechſt denen offentlichen und gangbaren Wee⸗ 
gen zur Beſchattung und Zierrath deroſelben / 
allezeit einige Baumer ſtehen laſſen / herent⸗ 
gegen aber / muͤſſen ſich die Eremiten hüten / 
daß fie ſich nicht ſolches Uberfluß deß Holtzes 
böͤß und verſchwenderiſch gebrauchen / damit 
nicht auch ſie wegen dem die Flammen de 
Fegfeuers laͤngers zu erfahren gezwungen 
werden. Ai 


— 
VIII. 
Und gleich foie der Procurator ſchuldig 
t / alles nach Belieben feines Oberen zu ver⸗ 
richten / alſo muß er auch deme / oder einem 
anderen / dem es der Obere befehlen wird / ſei⸗ 
ner Hauß⸗ Wirthſchafft treulich und klar 
Monathlich Rechnung leiſten; ſo aber der 
Procurator nach ſeinem Kopff und Wohlge⸗ 
fallen walten / und dem Oberen nicht gehor⸗ 
ſamben wolte / kan ihn der Obere mit zweyen 
älteften Patribus deß Hauſes abſetzen / unge⸗ 


acht / daß er vom General · Capitul iſt erwoͤh⸗ 


let worden. 
IX. 

Zumahlen aber der Proturator den 
Hauß ⸗Laſt und die Verwaſtung allein nicht 
ertragen kan / ſoll ihme ein Lahen⸗Bruder 
vor einen Auß ſpender oder Diſpenſator, wel⸗ 
cher nicht minder dergleichen Ambt zu ver ſe⸗ 
gen tauglich ſeyn muß / zugeeignet werden. 

ieſem nun wird alles / was zu dem Ge⸗ 
brauch deß Hauſes und der Eremiten / ſo 
wohl an Kleydung / als Nahrung noͤthig iſt / 
anvertraut / deſſentwegen er auch groſſen 
Fleiß haben wird / damit alles ſauber und 
wohl geordnet / jedes in ſeinen Orth geſtellet / 
dehutſam verwahret / und behutſamer doch 
außgetheilet werden möge» 
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X. 

Es ſolle ihm auch einer Kellner beygege⸗ 
ben werden / der gute Obſicht und Sorg deß 
Kellers habe / den Wein zu ſeiner Zeit in jede 
Zellen trage / die Früchten und anders nach 
Anſtalt deß Oberen außtheile / und auff⸗ 
ſchaue / daß die ſammentliche Menge derſel⸗ 
ben nicht verfaule. 


Das zwey und dreyſſigſte 
Capitel. 


Von eiſenen Werckzeugen / und an⸗ | 
deren Sachen deß Cloſters. 


N Guͤtheren def Cloſters / an eiſenen 
Werck zeug / Kleydung / oder ſonſt ans 
deren Sachen / foll der Abbt ſolche Fratres 
vorſetzen / von welcher Leben und Sitten er 
ſicher ſeye / und fol ihnen alles nach ſeinem 
Gutduncken verzeichnen / das ſie ver wahren / 
und ver ſam̃len follen / von welchem der Abbt 
ein Zettel behalte / auff daß want die Fratress 
einer dem anderen in den Embtern nachkom⸗ 
met / er als dann wiſſe / was er auß gibt / und 
wieder einnihmt. Wo aber einer die Sa⸗ 
chen deß Cloſters unſauber und hinlaͤſſig hiel⸗ 
te / ſoll er geſtraffet wer den: wart er ſich nicht 
beſſert / fol er der regulariſcher Diſciplin un⸗ 
ter worffen ſeyn. u 


303630 
Satzung. 


5 

MNter dem Nahmen der Subftanz ſchei⸗ 
net der heilige Vatter allhier alle bes 
wegliche Guͤther was Gattung es im̃er ſeyen / 
begriffen / und verſtan den zu haben; Darum 
ſie nicht von einem allein / ſondern mehreren 
Miniſtern zu verwahren ſeynd / welche alle 
jährlich gleich nach den Eintritt eines neuen 
Prioris aller Orthen von dem Conventual- 
Capitul er woͤhlet müffen werden / deren der 
erſte ſeyn wird der Sacriſtan / als der würs 
digſte / deme die GOtt⸗ geweyhte Geſchirꝛ / 
Kleyder / anderen Zierrath deß Altars und 
der Sacriſtey zu verwahren / zu berühren / 
und außzutheilen anvertrauet werden / dero⸗ 
halben er ſelbe unter Verfertigung eines In. 
ventarii oder Regiſter annehmen / und zu je⸗ 
der vollendten Zeit von allem Rechenſchafft 
geben muß / welches / ſo er nicht thun wolte / 
ſolle er vom Oberen geſtraffet werden; Der⸗ 
gleichen Zierrath und Sacriſtey⸗Vorrath ih⸗ 
me denen weltlichen oder derſelben Kirchen / 
ohne Erlaubnuß deß Conventual-Capituls 

auß zuleihen nicht e iſt. 

I 


. Deß Sacriſtan Ambt wird auch ſeyn / 
die Uhr richten / und alle Stunden Bett⸗oder 
Tag: Zeiten fo wohl bey Tag / als Nacht zu 
L 3 ſeiner 
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a 
einer Zeit mit der Glocken andeuten / auch als 
e andere Sachen / welche mit der Glocken 

verkuͤndiget werden muͤſſen / und fo es ſich er⸗ 

eignet / daß er zu fruh / oder zu ſpatt lauten 
ſolte / folle ihm der Prior deſſen abſtr affen / 
ingleichen auch wird deß Sacriſtan Sorg 


ſeyn / die Kirchen / Sacriſtey / und Capitul⸗ 


Hauß fleiſſig zu bewahren / die Geſchirꝛ / ge⸗ 
weyhte Kleyder / Altar⸗Zierrath / und end⸗ 
lich allen Kirchen⸗Vorrath ordentlich / und 
an gehoͤrigen Orthen geſtellt / ſein und ſauber 
erhalten / die ſo wohl vor dem Tabernacul 
deß Hochwuͤrdigſten Sacraments / als an⸗ 
derwaͤrtig zu Brennen gewoͤhnliche Lampen 
ſauber / und allezeit angezuͤndter erhalten / 
wie auch die Liechter und Laternen in dem 


Chor / allwo keine Novitzen verhanden ſeyn / 


alle Nacht bereiten / und an die gehoͤrige Stel⸗ 
len ſetzen: Zu ſeiner Zeit / und nach Unter⸗ 
ſchied deß täglichen Officii die zu Ruͤſtung 
und Paramenten der Altaͤren veraͤnderen / 
letztlich alles / was einem guten / und treuen 
Sacriſtan / und Kirchen⸗Vatter zuftändig if/ 
mit Beyhuͤlff der Novitzen / wann fie vorhan⸗ 
den / richtig verrichten / und fo es vonnoͤthen / 
ſolle man ihm ein Sen zu Huͤlff geben. 


Inſonderheit aber / und vor allen / wird 
er die heilige / außgeſetzte / und glaubwuͤrdi⸗ 
ge Heiligthumer fleiffig verwahren von ee 
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chen niemanden das geringſte zu nehmen 
oder hinweg zu tragen erlaubet iſt / bey Straff 
einer Circular Diſciplin, weder wird der 
Beſchuldigte ohne vorhero geleifteter Reſti⸗ 
tution koͤnnen e werden. 


Der andere Miniſter deß Hauß⸗Weeſens 
wird ſeyn / der Bibliothecarius, oder Ver⸗ 
walter der Bücher / welcher die allgemeine 
Buͤcher⸗Kammer verwahren / von Staub / 
Feuchtigkeit / und anderen Schaden die Büs 
cher erhalten / in guter / und nach jedes Au- 
thoris oder Materie Unter ſchied geſtellter 
Ordnung verwahren ſolle / damit deſto leich⸗ 
ter und geſchwinder das jenige / was geſucht 
wird / koͤnne Le werden / über dieſes 
muß er auch Achtung haben / daß kein unzuͤch⸗ 
tiges / und denen guten Sitten widriges / un⸗ 
ehrbares Buch / viel weniger ver bottene oder 
ſuſpendirte Bücher verhanden ſeyen / wofern 
man nicht ſolche zu halten / und zu leſen Er⸗ 
laubnuß hat. 


Er ſolle auch über alles beobachten / daß 
kein Buch durch fein Nachlaͤſſigkeit verlohren 
gehe / und damit er dieſes deſto leichter erfüls 
e / mache er ihme einen Catalogum, oder Res 
gifer / worinnen alle Bücher /o wohl dieſel⸗ 

e / welche in der allgemeinen Buch⸗Kam̃er / 
als auch die jenige / welche in denen Zellen zu 
L 4 utzen 
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Nutzen der Eremiten gebrauchet werden / zu⸗ 
ſammen geſchrieben ſeynd / deren letzteren er 
ein beſonderes Regiſter verfertigen wird / da⸗ 
mit er / ſo einer etwann von der Erem ſolte 
verreiſen / alle Bücher / welche er in der 3 len 
finden wird / in die allgemeine Buch⸗Kamer 
zuruck tragen WN f 


Es muß auch einer ſeyn / der über alle 
Eiſen / Inſtrumenten / und Werckzeug was 
zur Hand⸗Arbeit dienet / Sorg habe / in ei⸗ 
ner eigenen darzu beſtellten Kammer ver⸗ 
ſchloſſen auffbehalte / und zu feiner Zeit / ſo 
offt es vonnoͤthen wird ſeyn / denen / die ar⸗ 
beiten wollen / hervor gebe / nach vollendter 
Arbeit aber / ihme wiederumb ſolche an das 
gehörige Orth zuruck ſtellen laſſe / damit auch 
dieſes wohl erhalten / und gut verbleibe / fols 
le er den abgehenden und nothwendigen Ei⸗ 
ſen⸗Zeug zu verſchaffen beflieſſen ſeyn / den 
1 aber / wiederumb verbeſſeren 
affen. 


VII. 

Sehr viel iſt daran gelegen / daß unſerer 
Erem Waldungen wohl gehuͤtet und erhal⸗ 
ten werden / derowegen deren Verwahrer / 
jung und ſtarck ſeyn muß / welcher taͤglich 
ein⸗ oder auch zweymahl / ſo es die Noth er⸗ 
fordert im Wald herumb gehe / der Benach⸗ 
barten Viehe hinweg treibe / und allen 2 — 


ä 
den verhuͤte; Dieſer Urſachen halber der 
Wald. Hüter ein Oblat / oder welches geziem⸗ 
licher / ein weltlicher ſeyn wird / ſo umb das 
Geld darzu auffgenommen / kein Habit der 
Religion trage. Eu: 


Nicht nur obgemeldte Beambte / fons 
dern auch alle und jede die da zu ibrer Obe⸗ 
dienz einige Werckzeug oder Inſtrumenten 
haben / ſollen ſolche wohl zu halten / zu ver⸗ 
wahren / und zu verbeſſeren nicht fahrlaͤſſig 
ſeyn / dieweilen alle Sachen deß Cloſt rs für 
heilig zu halten / und dem in ſelbiger Verwal⸗ 
tung nachlaͤſſigen bey GOtt Rechenſchafft zu 

eben Verbindnuß bevorſtehet / ſo aber einer 
nnerhalb einem Monath nach auffgelegter 
Obedienz und feines Ambts kein Inventa- 
rium deren Sachen / welche in ſeiner Verwah⸗ 
rung ſeynd / machen / auch zu End deß Jahrs 
nicht Rechnung thuen wuͤrde / der ſolle von 
dem Oberen abgeſtraffet werden. 


Das drey und dreyſſigſte 
Kapitel. 

Ob die Mönchen etwas eigen: 
thumliches haben follen. 

J ornehmlich ſoll dieſes Laſter auß dem 

Cloſter außgetrieben werden: daß ſich 

niemand ermeſſe etwas zu geben oder zu em⸗ 

©, pfans 


— — —— 


Satzung. 
I 


— 10 Nen erkennet / und verſtehet / daß der all⸗ 
u ZW gemeine Verbott difes Capitels gaͤntz⸗ 
lich in allen Sachen die Eigenthumblichkeit 
einem wahren Religioſen entziehe / und be⸗ 
nemme; derowegen dieſes Gebott genau von 
unſeren Eremiten ſolle gehalten werden / fol | 
cher Geſtalten / daß keiner (außgenommen 
der Procurator / und in Obweſenheit deſſen 
der Prior) auch in mindeſter Quantitat inn⸗ 
oder 1 der 8 für ſic u 
ür andere / noch guffzuheben / gegebenes / 9 
f aufzuheben / geg 1155 
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ſchencktes / oder unter was Schein es immer 
wolle empfangenes Geld koͤnne haben / und 
behalten: Der diefem zu wider handlen wuͤr⸗ 
de / ſolle in die Gefaͤngnuß geleget / darinnen 
mit Waſſer und Brod und Diſciplin dem 
Verbrechen nach / auff Wohlbeduncken deß 
Oberen abgeſtraffet werden. 


II. 

So jemand (das Gott behüten woll) 
ein eigenthumlicher Beſitzer einer Sachen be⸗ 
funden ſolle werden / die ſer foll über die in Dies 
ſem Capitel der heiligen Regel und Contti- 
tution geſetzte Buß auch der Kirchen⸗Straff 
der Untüͤchtigkeit fo wohl wuͤrckender als faͤ⸗ 
higer Beyſtimm und Wahl auff zwey Jahr 
unterworffen ſeyn / gleich wie in der heiligen 
Tridentiniſcher Verſammlung bey der as. 
Seſſion deß anderten Capitels iſt geſchloſſen 
worden. 111 


Wann aber der Procurator in ſeiner 
Verwaltung einigen Betrug zum Schaden 
der Erem oder deß Nechſtens begehen wuͤr⸗ 
de / ſolle er deß Ambts entſetzet / und oben ge⸗ 
meldter Straffe gleichfalls unterliegen. Ein 
mit deſſen Laſter behaffte Oberer hingegen / 
ſolle von denen Viſitatoren, die Viſitatoren 
und der Major von dem General- Capitul 
abgeſtraffet werden. 5 
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Ja ſo gar jene Sachen ſelbſten (welche 
einem jeden zu eigenthumblichen und noth⸗ 
wendigen Gebrauch / ſo wohl die Nahrung 
und Kleydung / als andere Nothwendigkei⸗ 
ten anlangend / erlaubet ſeyn) werden nach 
Belieben deß Oberen zugelaſſen zu ſeyn ver⸗ 
ſtanden. Die Obere aber ſollen wohl Achtung 
haben / daß ſie auff keine Weiß uͤber fluͤſſige / 
fuͤrwitzige / oder koſtbahre Sachen denen Ere⸗ 
miten zu ihren Gebrauch geſtatten / als nemb⸗ 
lich Reliquiarien oder Agnus Dei, mit Gold / 
Silber / von feinen Cryſtall oder Pereln ber 
ſetzet / ſchlagend⸗ oder zeigende Udren / unnd 
was dergleichen iſt; Ja auch von Oel⸗Farben 
gemachte Bilder ſeynd ihnen (das Oraro- | 
rium, oder die Zellen⸗Capellen außgenom⸗ 
men) verbotten. 


Damit aber diſes Laſter der Eigenſchafft 
nicht uͤberhand nehme / ſolle der Obere zum 
oͤfftern / oder auffs wenigſt zweymahl im 
Jahr mit dem Procurator / oder einen auß 
denen Eelteſten die Zellen der Eremiten viſi⸗ 
tiren / und fleiſſig nachſuchen / auch alles / was 
er üͤberflüſſig findet / hinweg nehmen / und er / 
fo etwas koſtbares / welches boß hafter Weiß 
verborgen / und auffbehalten waͤre worden / 

nden ſolte / ſolle der Verbrecher vors erſte 
mahl im Waſſer und Brod faſten aan + 
kr 
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deren mahl mit einer Circular-Diſciplin ge⸗ 
zuͤchtiget / zum dritten mahl aber im Kercker 
geleget / und wie oben gemeldet worden / ab⸗ 
geſtraffet werden. 


Darumben / auff daß dem Oberen der 
Eingang in die Zellen allezeit offen ſtehe / fols 
len die Zellen einerley Schloͤſſer . alſo / 
daß ein Schluͤſſel alle Zellen auff⸗ und zuma⸗ 
chen koͤnne / außgenommen der Werckſtaͤtten 
und Sacriſtey / die Zellen deß Oberen / Pro⸗ 
curators / und Viſitatoren. 

VII. 

Folgens ſollen die Eremiten auch wiſſen / 
daß ihnen unter Tags die Zellen⸗Thuͤren / fie 
moͤgen darinnen / oder auſſerhalb derſelben 
ſeyn / mit einem beſonderen Schluͤſſel / fo eis 
nem oder dem anderen auß gewiſſen Urſachen 
villeicht waͤre gegeben worden / zu verfchliefs 
ſen zugelaſſen ſeye / es waͤre dann / daß er auß⸗ 
geſchicket / und denſelben Tag nicht wieder 
zuruck kommen moͤchte; in ſolchem Fall mu⸗ 
ſte er den Schlüffel dem Oberen geben / wel⸗ 
ches auch die Officialen oder alle Beambte 
die da ſondere Schlüffel fo wol deren Gewoͤl⸗ 

ern / als Zellen / und anderen Oerthern ih⸗ 
rer Obedienz gemäß haben / thun muͤſſen. 
IDI 


Unfere Eremiten müſſen ihnen an bey 
nicht einbilden / daß die einmahl ihnen u 
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dene Fenediction oder Erlaubnuß gewiſſer 
zugelaſſener Sachen vor allezeit gelte / ſon⸗ 
dern daß ſie alle Jahr zum Eingang eines 
neuen Oberen (wann auch der vorige bleiben 
ſolte) auffs neue vou allen Sachen / was ſie 
zu ihren Gebrauch und Nothdurfft vonno⸗ 
then haben / demüthigft die Benediction und 
Erlaubnuß begehren muͤſſen. Wobey dem 
Oberen geſtattet iſt / alles wieder zu bekraͤff⸗ 
tigen / oder zu benehmen nach ſeinem Belie⸗ 
ben und beſten — 


Nichts deſtoweniger follen die Oberen 
allezeit / und in allen ſich befleiſſen / die arme ⸗ 
e ihrer Untergebenen zu ſeyn / auff daß die 
Dahme ſehend die Werck ihres Meiſters / 
Gott den HEr un loben und preyſen moͤgen; 
jedoch mögen fie die jenige Sachen vor ſich bes 
halten koͤnnen / welche anderen billicher maſ⸗ 

ſen zugelaſſen ſeynd. a 


Wann die Eremiten von einer Erem in 
die andere allda zu wohnen verſchicket wer⸗ 
den / koͤunen ſie nichts anders / als die jenige 
Kleyder allein / die fie am Leib haben / und 
etwann ein geiſtliches Buch nach Belieben 
deß Oberen mitnehmen; der aber mehrers 
von Kleydung oder anderen Sachen / ohne 
deß Oberen Erlaubnuß mit ſich — wuͤr⸗ 


de / der ſoll nach Geſtalt deß Verbrechens = 


geſtraffet / und alles uͤbriges wiederumb in 
die gehörige Erem / worvon er abgereiſt iſt / 
zuruck geſchicket werden; Derowegen ſolle 
der Abreiſende alle jene Sachen / die er mit 
ſich nihmt / auff einen Zettel verzeychnet ha⸗ 
ben / und ſelbes dem Prior weiſen / auff daß / 
nachdem er alles überfehen / ſich unter ſchrei⸗ 


e / welches / fo die Oberen unterlaſſen wur⸗ 


den / ſollen fie von denen Viſitatoren darumen 
abgeſtraffet werden; iſt auch ſcharff verbot⸗ 


ten / in Veraͤnderung oder Ubergehung auß 


einer Zellen in die andere / ohne Erlaubnuß 
deß Oberen etwas au ü bertragen. 


Die reiſende Eremiten aber / muͤſſen ihr 
Jehr⸗Geld nicht für andere Sachen / als al⸗ 
lein zu dero Reiß⸗Nothwendigkeit außge⸗ 
en / und wofern einer etwas anders ohne 
Erlaubnuß kauffen wuͤrde / deme ſolle erſtlich 
alles / was er gekauffet / benommen / und er 
hernach nach Belieben deß Oberen abgeſtraf⸗ 
fet werden. 


l. 

Welche etwann an ein anders Orth der 
Religion zu verreiſen verordnet ſeynd / ſobald 
dieſe allda ankommen ⸗ wie auch die jenige / 
welche Geſchaͤfften halber außgeſchicket wer⸗ 

en / ſobald fie wieder zu Hauß anlangen / ſol⸗ 

en alſobald das Geld / was ihnen übrig vers 
liehen / dem Procurator / oder in deſſen 25 
weſen⸗ 


daß man die Pe 


C 
wefenheit dem Prior, ohne Vorbehalt deß 
geringſten / zuſtellen. 


Das vier und dreyſſigſte 
Capitel. 
Ob alle gleichförmig ſollen noth⸗ 
wendige Sachen empfangen. 


WE: geſchrieben ift Act. 4. Es war ei 
nem jeglichen außgerheilet / nachdem 


es einem Noch war. Hier ſagen wir nicht / 


ſihchheit betrachtet werde. 
Wann einer wenig bevüͤrfftig iſt / dancke er 
Gott / und werde nicht betrübt Der viel 


daß ein jede Sch 


hn ſoll anſehen / ſondern 


vonndthen hat / der demuͤthige ſich feinee | 


Schwachheit halben / und erhebe ſich nicht von 
wegen der Barmhertzigkeit / und alio werden 
alle Glieder im Frieden ſeyn. Vor allen Din⸗ 

en fol das Übel deß Murrens umb keinerley 
fach in keinem Wort oder Anzeig erfchels 
nen. So einer darinn ergriffen wrde / fol 


er hart geſtraffet werden. 
Satzung. 
I. 
Wer dem Nahmen der Gleichformig⸗ 


keit wird nicht allein denen Oberen / ſon⸗ 
bern auch allen denen Beambten genau ge, 
botten / 
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botten / daß fie ſich allen nothduͤrfftigen / und 
gegen denen / die etwas begehren / guͤtig / 
freundlich / und willig erzeigen ſollen / niemah⸗ 
len abſchlagen / oder verſagen / was ſie geben 
koͤñen / ja allen gleichmaͤſſig nach Geſtalt und 
Nothdurſſt die verlangte Sach dargeben; 
Denen fie aber nicht willfahren Eönnen / oder 
in der That vergnügen / jenen follen fie we⸗ 
nigſtens mit Worten mild und liebreich ent⸗ 
gegen kommen. 


Derohalben / der nur immer parthepiſch / 
oder einem Mit⸗Bruder mehr als den ande⸗ 
ren anhaͤngig ſeyn wird / es ſey hernach der 
Obere / Procurator, Diſpenſator, oder ein 
anderer Beambter / der denen nicht Noth⸗ 
duͤrfftigen etwas zuwuͤrffet / oder denen Be⸗ 
duͤrfftigen verſaget / was er zuläffig geben 
koͤnte / oder ihnen mit hart⸗ und rauhen Wor⸗ 
ten begegnet / dieſer ſolle von denen Viſitato⸗ 
ribus in der Viſitation / vom General · Capis 
tul / oder von der er; abgeftraffet werden. 


Hingegen ſollen ſehr ſcharff abgeſtraffet 
werden / alle die jenige / ſo mit Ungeſtimmig⸗ 
keit Sachen / deren ſie nicht beduͤrfftig / begeh⸗ 
den ſollen; Viel mehr und ſchaͤrffer aber die 
Murrer / welche ſich unterfangen zu verleum⸗ 
Bel und außzuſchreyen ihre Oberen / und 

kambte. NB 
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NB. In der Lateinſſchen Confticurion 
ift gegenwaͤrtiger dritter Numerus laut der 
Welſchen Satzung außgelaſſen / derowegen 


wird er hier ſuppliret. 


Das fuͤnff und dreyſſigſte 
Capitel. 


Von dem Wochnern in der Kuchel. 


N Fratres follen einer dem anderen als 
Yſo dienen / daß vom Ambt der Kuchel 
keiner entſchuldiget werde / es ſeye dann / daß 
einer mit Kranckheit / oder in einer Sachen 
groſſer Nutzbarkeit verhindert waͤre: Dies 
weil man dardurch groſſen Lohn und Lieb 
verdienet. Den Schwachen aber fol Hull 

zugegeben werden / damit fie es nicht mi 
Traurigkeit thun; ſondern alle ſollen ihr Ge⸗ 
huͤlff haben / nach der Manier der Verſamm⸗ 
jung / oder Gelegenheit deß Orths. So die 
Ver ſammlung groß iſt / ſoll der Kellner von 
der Kuchel entſchuſdiget ſeyn / oder wann el, 
liche (wie wir geſagt haben) durch groͤſſerk 
Nutzbarkeiten verhindert ſeynd. Die ande, 
ren aber follen fich untereinander in der Liebe 

dienen. Der auß feiner Wochen gehet “ ſon 
am Sambſtag alles reinigen! Die Leinen, 
75 ine die Fratres die Zar, een 

uͤß abtruͤcknen / waſchen: Der aber de 
gif (hen: Der aber abe 


S( 177 ) 


Wochen auß iſt / fo wohl als der / deſſen Wo⸗ 
chen anfanget / ſollen den anderen allen die 
Fuͤß waſchen: Die Geſchirꝛ / fo fie gebrau⸗ 
chet / ſollen ſie dem Kellner ſauber und gantz 
überlieffern / welcher dieſelbe dem angehen⸗ 
den Wochner uͤbergeben ſolle / auff daß er wiſ⸗ 
ſe / was er gibt / und was er wieder empfanget. 

Die Wochner aber / ſollen eine Stund 
vor dem Eſſen / uͤber ihr geſetzte Pfruͤnd ein 
Becherlein mit Wein und Brod empfangen: 
auff daß ſie zur Stund deß Eſſens / ohn Mur⸗ 
meln und ſchwerer Arbeit ihren Fratribus die⸗ 
nen. Doch an den Feyertaͤgen ſollen fie ſich 
biß nach Vollendung der Meß enthalten. 

Der ein⸗ und außgehende Wochner / ſol⸗ 
len am Sonntag im Betthauß / ſo bald die 
Metten auß ſeynd / vor allen auff ihre Knpe 
fallen / begehrend / daß fie für fie bitten. 

Der auß ſeiner Wochen gehet / ſoll die⸗ 
ſen Vers ſprechen: Benedictus es Domine 
Deus meus, qui adjuviſti me, & conſolatus 
es me. Wann er dieſen Vers dreymahl ge⸗ 
ſprochen / empfange der außgehende den See⸗ 

en / und folge der eingehende darauff / und 
preche: Deus in adjutorium meum inten- 
de : Domine ad adjuvandum me feſtina.. 
Und daſſelbe foll dreymahl von allen wieder⸗ 
hollet werden / und nachdem er den Seegen 
bekommen / ſoll er ſeine Wochen eingehen. 


M 2 Sa⸗ 


— Sir. A FRE 
ji | Satzung. 


11 Waun die Eremitiſche Gewohnheit kei⸗ 
ne allgemeine Taffel / oder tägliches 


il Refectorium zu halten pfleget / als kan durch 
aim. wochentliche / oder unterfchiedlihe Kuchen⸗ 
8 Beambten dieſer Dienſt nicht vollzogen wer⸗ 
il den; Derohalben wird der einmahl erwoͤhlte 
N I: Koch / ein gantzes Jahr in feiner Obedienz 
zu verbleiben haben. | 


II. 

N Deffen Verrichtung wird ſeyn / die Spei⸗ 
| fen für die Eremiten und Gäfte vorzuberei⸗ 
0 N ten / und zu kochen / die Zeit vorkommend / 
| auff daß er zugebührenden Stunden einen 

| jeglichen Eremiten ohne Verzug (wie es ges 
braͤuchlich) feine ihm zuſtehende Portion in 
1101 die Zell überbringen moͤge; Ihme (den Koch) 

Mt N liget auch ob in jedwedere Zellen Oel / Saltz | 
IB und Eſſig / ſo offt als es noͤthig ſeyn wird / 
urn zu tragen. 

1 * III. 

INH uber dieſes muß er auch jede Zeiten und 
e Tag beobachten / damit er nach Unterſchied 
deren / die Gattung der Speiſen unſeren Ere⸗ 
I mitiſchen Gebrauch gemaͤß / veraͤnderen koͤn⸗ 
are; feine vornehmste Sorg aber ſolle en 

1 daß alle gleichmaͤſſig ihre Speiſen empfan⸗ 

10 gen / außgenommen die Krancke / Alte / und 

Schwa⸗ 
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Schwache / welchen er mit Willen und Wiſ⸗ 
ſen deß Oberen nachſehen / und mit Liebe Dies 
nen muß / er folle die Geſchirꝛ gleichfalls / wel⸗ 
che ihme von denen Eremiten gewaſchen / und 
geſaͤubert muͤſſen außgeſtellet werden / taͤgli⸗ 
chen Fruh auß denen Zellen abhollen / und in 
die Kuchel tragen. 
IV. 

Er wird ingleichen ſorgfaͤltig ſeyn / zu 
gewiſſen Zeiten von dem Procurator nicht 
allein die eſſende Sachen / ſondern auch die 
Geſchirꝛ / leinene Tuͤcher / und andere zu feis 
nen Ambt gehoͤrige Nothwendigkeiten zu be⸗ 

gehren / und zu empfangen. 


V. 

Allwo ſich ein groͤſſere Zahl der Brüdern 
findet / ſolle ihme ein Geſpan (wie es die hei⸗ 
lige Regel befehlet) zugegeben / und aller moͤg⸗ 
licher Beyſtand geleiſtet werden; Der Koch 
aber muß in ſeinem Hertzen allezeit geden⸗ 
cken / daß er nicht denen Menſchen / ſondern 
Chriſto dem HEr:n diene / welcher geſagt 
hat: Der mir wird dienen / den wird mein 
Himmliſcher Vatter ehren. 


SIE (0) KEcH 
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vor 


ER Er Sranden ſoll man vor: und über ala 

len Sorg haben / daß ihnen wahrhaff⸗ 
tig / wie Chriſto ſelbſt / gedienet werde / Dies 
weil er geſagt hat: Math. 25. Ich bin kranck 
geweſen / und ihr habt mich beſuchet. Und: 
Was ihr einem auß meinen Rleineften ge 
than habt / das habt ihr mir gethan. Aber 
die Krancken ſollen auch betrachten / daß ih⸗ 
nen zu der Ehren Gottes gedienet werde / und 
ſollen mit Begehrung überflüfiger Ding ih⸗ 
re Fratres, fo ihnen auffwarten / nicht betruͤ⸗ 
ben; welche man doch gedultiglich leyden ſoll / 
dieweil von ſolchen ein reichlicher Lohn erlan⸗ 
get wird. Derohalben ſoll der Abbt am al⸗ 
lermeiſten Sorg haben / daß nichts an ihnen 
verſaumet werde. Den krancken Fratribus 
fol ein beſonders Orth / ein Gottsfoͤrchtiger / 
fleiſſiger / und ſorgfaͤltiger Auffwarter zuge⸗ 
eignet: und das Baad / fo ofit es ihnen von? 
noͤthen iſt; den Gefunden aber / und vornem⸗ 
lich den Jungen ſelten erlaubet werden. Das 
Fleiſch eſſen / ſoll auch den Krancken / und gantz 
Schwachen zu Wiederhollung der Geſund⸗ 
heit / zugelaſſen ſeyn. Wann es aber bath 
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Auffwartern nicht ver ſaumet werden: dann 
alles / was von denen Juͤngern verſaumet 
wird / das wird ihm zugemeſſen. 


Satzung. 


5 

D Zellen / welche da unſer Gottſeeligſte 

Vatter will / daß vor die Krancke ſoll 
verordnet werden / wird verſtanden das all⸗ 
gemeine Krancken⸗Hauß / allwo nicht allein 
eine / ſondern mehrere Zellen ſeyn ſollen / da⸗ 
mit wann mehrere Krancke vorhanden ſeyn / 
einem jeden eine beſondere Zellen zugeeignet 
werde / auff daß nicht einer dem anderen hin⸗ 
derlich ſeye. 


1. 

Dieſes Krancken⸗Hauß ſolle / ſobald es 
ſeyn kan / in einer jeden Erem / an einen ges 
ſunden von einheimiſchen und haußgenoſſe⸗ 
nen Leuthen entlegenen Orth auffgerichtet 
werden; Es ſoll auch alldorten eine Capellen 
Meß zu leſen ſeyn; Item / ſoll verhanden ſeyn 
allda eine Kammer / oder beſſer zu ſagen eine 
Apothecken / all wo man unterſchied liche Artz⸗ 
neyen und Medicinen / als nemblich Salben / 
angemachte Oeler / diſtillirte Sachen / von 
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Confeckt / und andere mehr dergleichen Ding 
für die Krancke zu gebrauchen auffhalten mds 
ge; Darbey muß auch eine Kuchel ſeyn / allda 
vor die Krancke zu kochen / und ihnen ihre 
Speiſen bereiten zu koͤnnen; Eine jede Kam⸗ 
mer ſolle anbey ſeinen beſonderen Ofen oder 
Camin mit einem Beth / jedoch nach Eremi⸗ 
tiſchen Gebrauch ohne Leylacher haben; ob⸗ 
wolen in beſchwerlichen zunemenden Kranck⸗ 
heiten ein Feder⸗Haupt⸗Kuͤſſen / und eine 
wollene Madratzen 2 zugelaſſen werden. 


Der aber denen Krancken zu warten bes 
ſtellet ſeyn wird / ſolle nicht allein dieſelbe mit 


groͤſten Fleiß und Liebe bedienen / ſondern / 


muß ſich auch bemuͤhen ihnen die nothwendi⸗ 
ge Sachen zu bereiten. Über alles ſolle des 
nen Krancken die Beſuchung wohl⸗erfahrner 
Doctorn nicht ermanglen / oder wenigſt wart 
die Kranckheit kombt / und ſich ſpuͤhren laſt / 
ſolle denen Medicis der wahre und voͤllige 
Bericht ſo wohl deß Kranckens / als auch der 
Kranckheit alſobald zugeſchicket werden; und 
endlichen muß nach derer Rath und Verord⸗ 
nung ohne eintziges Bedencken der Unkoſten 
alles geſchehen / und peſchafft werden. 


Gleich wie aber die Obere / und Krancken⸗ 
Warter die Artzte zuruffen / und ſie um Rath 
3 
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zu fragen ſorgfaͤltig ſeyn müffen / alſo auch 
hingegen ſoll keiner von ſich ſelbſten / und ohne 
Erlaubnuß deß Oberen zum Doctor gehen / 
oder ihme feiner Kranckheit halber Informa- 


tion zu ſchicken / und Rath oder Hülff zu be⸗ 


gehren ſich unterſtehen. Ja in einer jeden 
Erem ſolle ein Leib⸗Artzt von Conventual- 
Capitul erwoͤhlet werden; welcher alle der 
Erem Mitgenoſſene heylen und curiren ſoll; 
alſo / daß man ſich keines anderen Medici ges 


brauche / als allein in ſchwerer Kranckheiten |T 


Berathſchlagungen. 
V. 


Zu deme wird auch ſcharff verbotten / 
daß keiner von denen Eremiten in frembden / 
weltlichen / ja eigener befreundten Häufern / 
viel weniger in offentlichen Spitalern / we⸗ 
der in unferen Gaſt⸗ oder Herberg⸗Oerthern 
folle curiret oder geheylet werden / wer dar⸗ 
wider handlen / oder welcher Obere dieſes ge⸗ 
ſtatten würde / der ſolle von denen Viſitato⸗ 


ren ſcharff geſtraffet . 
I 


Im übrigen ſolle der Obere die Krancke 
zum oͤfftern beſuchen / dem darzu beſtellten 
Krancken⸗Warter zuſprechen / wann es et⸗ 
wann vonnoͤthen ſeyn wird / ihme auch einen 
Geſpan / welcher Tag und Nacht in der Noth 
bey dem Krancken verbleibe / zu Huͤlff zuge⸗ 
ben / niemahlen unte een. 
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VII. 

Zu groͤſſeren Troſt der Krancken / und 
Bezeugung mehrer Liebe gegen ihnen / wird 
jeden Eremiten / ſo offt er wolle deß Tages 
(außgenommen jene Zeiten und Stunden / ſo 
ſonſten verbotten ſeynd) die Krancke zu beſu⸗ 
chen / und bey ihnen / jedoch in aller Ehrbar⸗ 
keit / das Stillſchweigen brechen / umb alſo 
das Gemuͤth der Krancken / fo gut man kan / 
zu unterhalten; Die Eremiten follen doch 
beobachten / daß ſie ſich dieſer wohl⸗gemeinten 
Erlaubnuß nicht mißbrauchen / durch Ver⸗ 
kehrung deß vorgeſteckten Zihls / welches 
alsdann geſchehen würde wann einer (wel⸗ 
ches fern ſeye) in das Krancken⸗Hauß nicht 
mit denen Gedancken der Liebe / ſondern al⸗ 
lein das Stillſchweigen vermeſſen zu brechen / 
und allda eptle / fuͤrwitzige / oder was noch 
ärger waͤre / murreriſche Geſpraͤch zu führen 
gienge / welchem Ubel abzuhelffen / nicht zu⸗ 
gelaſſen iſt / daß mehr dan zwey auff einmahl 
in der Zellen deß Krancken / neben dem Kran⸗ 
cken⸗Warter ſich einfinden ſollen / der da aber 
der dritte ware / dieſer ſolle im Waſſer und 
Brod faſten / und ſein Schuld offentlich im 
Capitul bekennen. So einer aber langer / 
und über die Zeit unbeſcheidener Weiß ver⸗ 
bleiben / und zum oͤfftern allda gefunden wer⸗ 
den ſolte / alſo / daß denen anderen der Zu⸗ 
gang verhindert wuͤrde / ſolle der N 5 
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dieſem fleiſſige Obſicht haben / und einen fols 
chen den Zutritt in das Krancken⸗Hauß / ſo 
lang es ihm gefällig iſt / verbieten / damit die 
Unbeſcheidenheit eines dieſem guten Werck 
der Liebe nicht hinderlich ſeye. Niemand kan 
doch die freywillig⸗verſperꝛte Eremiten / wañ 
ſie kranck werden / weder jene / die da in ihren 


Zellen (wo e 
den iſt) unbaͤ 


beſuchen. 


Der Bäder Gebrauch / ſolle felten oder 
gar niemahlen zugelaſſen werden / fo aber fols 
ches ein groſſe Noth erforderte / muß es mit 
dreyer / oder wenigſt zweyer Doctorn Rath / 
und auch Verwilligung deß General- Capitul 
oder Diet, unter dem Jahr aber deß P. Ma- 
jors und Viſitatorn (wofern das Baad nicht 
koͤnte zuhauß gebrauchet werden) geſchehen. 
Und wer anderſt was dergleichen thun / oder 
der Obere zulaſſen wuͤrde / ſollen beede von 
denen Viſitatorn abgeſtraffet werden; nichts 

deſtoweniger denen / die da in das Baad ge⸗ 
hen ſollen / muß genugſamer Vorrath von 
Geld mit einem vernuͤnfftigen und auffer⸗ 


in Krancken⸗Hauß verhan⸗ 
ßlich ligen / ohne Erlaubnuß 


VIII. 


baulichen Geſpan gegeben werden. 


Das Fleiſch effen iſt denen Kranden als 
lein nach Nath der Doctorn / jedoch nur in 
dem Kran cken⸗Hauß / und ſonſten nirgenbö 
erlaus 
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etlaubet / allwo aber kein Krancken⸗Hauß / 
oder ſelbes ſchon voll ſeyn wuͤrde / kan es in 

eigener Zellen / oder an einem anderen Orth / 

nach deß Oberen Gefallen / geſtattet werden. 

X. 

Doch aber die jenige / welche Fleiſch eſſen | 
ſollen ſich von allen denen / Krancken ſonſte⸗ 
verbotten Speiſen gantz und gar enthalten; 
Dar umben ſollen deß Fleiſches Beduͤrfftige 
nach deß Doctors Willen / Rath / und Gut⸗ 
heiſſen geleitet werden; Anlangend die Gat⸗ 
tung und Maß iſt ihnen vermeſſentlich / da ſie 
Fleiſch eſſen / anders nichts / als was der Dos 
ctor vorgeſchrieben / zuzulaſſen. Und in die⸗ 
ſem wird der Obere Achtung haben / daß er 
keinen Fleiſch und Fiſch zugleich / oder etwas 
einen Krancken ſchaͤdliches und ungeſundes 
zu eſſen geſtatte; Darauff die Viſitatores 
genau gehen / und nachfragen / folgends die 
Verbrecher auch abſtraffen ſollen. Beyne⸗ 
bens wird denen Prioren die Liebe anbefoh⸗ 
len / daß ſie nach Geſtalt deß Kranckens Be⸗ 
ſchaffenheit und Schwere der Kranckheit mit⸗ 


leydig ſich erzeigen / letztlich anbey vermah⸗ 


nend / daß / wo ſie denen Krancken / Alten / 
und Schwachen nach Gebühr willfahren / 
hoͤchſtens Sorg tragen ſollen / denen Geſun⸗ 
den hingegen in nichten nachtheilig zu ſeyn. 
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Vor allen folle der Prior weißlich beob⸗ 
achten / daß die Seel deß Krancken ihres 
Troſts und geiſtlicher Hülffe in mildreich⸗ 
und ſanfftmuͤthigen Zuſprechen / oder / ſo es 
auch vonnoͤthen / anbefehlen feine Sünden 
zu beichten / und das Hochwuͤrdige Sacra⸗ 
ment zu empfangen nicht beraubet werden; 
wann aber die Gefahr deß Todes verhanden 
ware / ſolle er ihme die letzte Oelung ertheilen / 
und endlich / wie es in dem allgemeinen Kir⸗ 
chen⸗ Ritual begriffen iſt / ſo viel als moͤglich 
ihn zu einen gluͤckſeeligen Ende ermahnen. 


XII. 

In Wahrheit / wann denen Krancken zur 
Lebzeit die Sorg und Dienſt gebuͤhret / wie 
verordnet worden / ſo iſt viel mehrers eben 
denen / wann ſie geſtorben / die Lieb der Leich⸗ 
Begaͤngnuß und Beyſtand zu leiſten; Dero⸗ 
wegen / ſo bald der Krancke verſchieden iſt / 
muß alſobald das Ave⸗Maria⸗Zeichen mit 
der groſſen Glocken / auff daß allen wiſſend 
ſeye / vor den Verſtorbenen zu betten / gege⸗ 
ben werden. Über dieſes muͤſſen auch drey 
Zeichen (jedes vier Miferere lang) durch lau⸗ 
ker Anſchlaͤg geſchehen; Das erſte gleich nach 
dem Ave Maria / das andere wann der Tod⸗ 
te in die Kirchen getragen / und das dritte / 
wann / und biß der ſelbe begraben iſt. 
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folgenden Tag in der Fruh / oder auch noch 
denſelben der verſtorbene Coͤrper auff der! 
Todten⸗Bahr Procefions weiß in Gegen⸗ | 
wart aller Eremiten / die zwey und zwey anhe⸗ 
ro gehen / in die Kirchen getragen / und alldor⸗ 
ten die Leich⸗Begaͤngnuß Gottſeelig und an⸗ 
daͤchtig nach Weiß und Ordnung der zu En⸗ 
de deß Breviers geſetzten Rubric begangen 
werden; und fo die Begraͤbnuß in der Fruh 
geſchicht / olle in Gegenwart deß todtenkeich⸗ 
nam ein heilige Meß geleſen werden / nach wel⸗ 
cher der Prieſter / nach abgelegter Calul und 
Manipul das übrige von der Leich⸗Begaͤng⸗ 
nuß vollenden wird. 

XIV | 


Übrigens / follen vor die Abgeſtorbene 
alle Jahr vier allgemeine Jahr⸗Taͤg gehal⸗ 
ten werden / deren der erſte ſeyn wird / den die 
heilige Kirchen im Anfang deß Monats No’ 
vembris anſtellet; der andere wird gemacht 
am Montag nach dem Feſt deß heiligen Mat’ 
tini / als für die Eremiten und Wohlthaͤter | 
unferer Congregation ; der dritte am Mon 
tag nach dem erſten Sonntag in der groſſen 
Faſten / fuͤr die Eltern der Eremiten / und letz 
lichen wird der vierdte Jahr⸗Tag in allen un; 
feren Eremen am Montag nach der Octab 
der heiligen drey Koͤnigen / für die Lune 
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unſerer deſſelben Jahrs verſtorbenen Eremi⸗ 
ten begangen werden; wann aber gemeldte 
Taͤg von einen doppelter Feſten verhindert 
ſeyn möchten, follen fie als dann in andere ge⸗ 
legene Taͤg uͤberleget / und verſchoben wer⸗ 
den. An welchen Jahr⸗Taͤgen / wie offt ſie 
gehalten werden / ſoll ein jeder Prieſter / ſo 
bald es moͤglich / eine Meß vor das Heyl je⸗ 
ner Seelen vor welche man den Jahr⸗Tag 
begehet / leſen / hiemit anzeigend / daß der 
Prieſter diſer Schuldigkeit eine Meß zu leſen 
genug thue / wann er das heilige Meß⸗Opffer 
ſolchen Seelen appliciret;, Die Clerici aber 
ſeynd für einen jeden Jahr⸗Tag ein Pfalter 
Davidis von denen / die fie ſonſten wochentlich 
ſchuldig ſeyn zu verrichten / abſonderlich zu 
betten verbunden / mit Zuſetzung im Ende 
eines jeden Pſalm die Wort: Requiem æ- 
ternam, &c. Die Layens Brüder hingegen / 
ſamt denen Oblaten muͤſſen fuͤnſſtzig Vat⸗ 
ter unſer / und Ave 1 ſprechen. 


Dieweilen dann gedachte Jahr Tag 
gleich denen doppelten Feſten gehalten wer⸗ 
den / ſollen jedes mahl bey Begaͤngnuß deren / 


dier Wachs⸗Kertzen von 3. Untzen auff dem 


Altar unter der Meß und Lob⸗Metten bren⸗ 
nen; welches ingleichen bey der Begraͤbnuß 
und Exe quien unſerer verſtorbener Brüder 
geſchehen muß; zu deme ſollen zwey Wachs⸗ 
Kertzen 
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Kertzen / eine zu deß Todten Haupt / und die 
andere zu deſſen Fuͤſſen geſtellet werden / wel⸗ 
che man ehe nicht / als biß der Verſtorbener 
begraben iſt / außloͤſchen wird; Eben alſo ſol⸗ 
len an denen Jahr⸗Taͤgen bey der allein auff⸗ 
gerichten Todten⸗Bahr mitten in der Kir⸗ 
chen zwey Liechter 3 


Wann einer auß unſerer Verſammlung 
ſtirbt / ob er ſchon nur ein Oblat geweſen / 
ſeynd alle / fo wohl die Cleriei, als Prieſter 
derſelben Erem / allwo er die Schuld der Na⸗ 
tur bezahlet hat / das gantze Officium der 
Verſtorbenen / das iſt / die Veſper mit allen 
dreyen Nocturnis, Invitatorio „und Laudi- 
bus in Gegenwart deß verſtorbenen Coͤrpers 
umb die Todten⸗Bahr herumb ſtehend (bes 
vor man den Verſtorbenen begrabet) mit der 
Oration zu letzt: Abfolve quæſumus, &c. 
auff eben die Weiß / wie es in dem Brevier 
geſetzet iſt / zu betten / und vor deſſelben Seel 
einen Drepfliger zu et ſchuldig. 


Zu deme werden alle verbunden / in Zeit 
zweyer Monathen von dem Tag der erhalte⸗ 
nen Kundſchafft eines Verſtorbenen zu rech⸗ 
nen / nemblich die Prieſter vor einem abge⸗ 
ſtorbenen Privat⸗Eremiten drey Meſſen zu 
leſen; Die Clerici drey Pſalteria, jeden Pſal⸗ 
men mit Requiem æternam, &c. beſchlieſ⸗ 
ind; 
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fend ; Die Layen⸗Bruͤder und Oblaten aber / 
mit zwey hundert Vatter unſer / und Ave 
Maria zu betten / ſo der Verſtorbene aber / 
da er geſtorben / ein Oberer / oder achtzehen 
Jahr zu unter ſchiedlichen mahlen ein Vorſte⸗ 
her geweſen / werden die Prieſter fir dieſem 
fuͤnff Meſſen leſen / die Clerici fünff Pfalte- 
ria, und die Layen⸗Bruͤder und Oblaten / 
drey hundert Vatter unſer / und Ave Maria 
betten; Vor einem Major werden die Prie⸗ 
ſter gehen Meſſen / die Clerici gehen Plalteria, 
die Layen⸗Bruͤder und Oblaten aber fuͤnff 
hundert Vatter unſer / und Ave Maria ver⸗ 
richten / der da aber dieſe ſeine Schuldigkeit 
Mer geſetzten Termin nicht wuͤrde abſtatten / 
dieſer ſolle ſich ſo lang von dem Wein enthal⸗ 
ten / biß er ſich Fur a entbuͤrdet. 


Letztlichen in der Erem / allwo einer ſter⸗ 
ben wird / ſollen über die gewoͤhnliche Allmo⸗ 
fen vor die arme Seel annoch fuͤnſſzehen Jul- 
lier an Geld / das iſt Teutſcher Muͤntz unge⸗ 
fehr drey Gulden / oder etwas gleichmaͤſſiges 
denen Armen außgetheilet werden; und die⸗ 
ſes Allmoſen kan auff ein⸗ oder mehrmahlen 
nem oder mehrern zukom̃en / wann es nur in 
Zeit eines Monath lang entrichtet wird / auff 
welches der Obere der Erem und deß Orths 

tocurator Achtung haben ſollen. 
Das 
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Das ſieben und dreyſſigſte 
Capitel. 


Von denen gar alten und jungen 
Kindern. 


GAS vvoobioieungbuch Natur elöfges | 
zogen wird zur Barmhertzigkeit in dies 

ſen Altern / nemblich der gar alten und jungen 

Kindern / gleichwohl ſoll ihnen auch die Au- 
thoritat der Regel Vorſehung thuen / die 
Schwachheit ſoll man allezeit in ihnen be⸗ 
trachten / und mit nichten der Unterſchied der 

Regel in der Speiß an ihnen gehalten / ſon⸗ 
dern / ein guͤtige Beſcheidenheit betrachtet 
werden; und fie mögen vor den Tag Zeiten 


eſſen. 
Satzung. 
Molen das Alter ſelbſt eine beftändige 
Kranckheit iſt / erfordert die Vernunſſt | 
daß man die Alt⸗ erlebte / gleich denen Schwa⸗ 
chen und Krancken halten ſolle; Darumb die 
Altere / welche ſchon das ſechtzigſte Jahr 
vollbracht haben / nimmer ſchuldig ſeynd im 
Waſſer und Brod zu faſten: Deßwegen wir 
umb die Barmhertzigkeit JEſu Ehriſti wil⸗ 
len vermahnen / alle und jede / denen / deren 
Sorg obliget / ſo wohl Obere / als Beumbe 0 
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daß ſie ſich allezeit barmhertzig und mitleydig 


gegen denen Elteren erzeigen / damit auch fie 
einsmahls Barmhertzigkeit erlangen mo⸗ 
gen / ja / ſollen auff keine Weiß ungeſtrafft 
durchkommen alle / ſo ſich unfreundlich mit 
Hindanſetzung der Liebe gegen denen Alten 
But wohl aber ſcharff abgeſtraffet 
werden. 


Das 255 und dreyſſigſte 


apitel. 


Vom wochentlichen Leſer. 


885 Tiſch / fo die Fratres effen / fol das 
Leſen nicht unterlaſſen werden / es ſoll 
auch nicht ein jeder / ſo etwann ungefehr das 
Buch ergreiffet / ſich allda unter ſtehen zu les 
ſen / ſondern der die gantze Wochen leſen ſoll / 
ſoll am Sonntag anfangen. Welcher wo⸗ 
chentlicher Leſer / nach vollendter Meß / und 
empfangener Communion / von allen begeh⸗ 
ren ſoll / daß fie für ihn betten / auff daß Gott 
den Geiſt der Hoffart von ihm abwende. Und 
ſoll dieſer Verß im Betthauß von allen drey⸗ 
mahl geſprochen werden; doch ſoll er anfana 
gen: Domine labia mea aperies, & os meum 
annuntiabit laudem tuam. Und alſo ſoll er 
nach empfangenen Seegen zum Leſen eintret⸗ 
tenz Am Tiſch fol aug das hoͤchſte Sileneium 
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was aber denen / ſo eſſen und trincken / vonnds 
then iſt / ſollen die kratres alſo einer dem ande⸗ 
ren darreichen / daß keiner etwas begehren 
duͤrffe. So doch etwas würde voñoͤthen ſeyn / 
ſoll man das viel mehr mit einem Zeichen / als 
muͤndlich begehren. Keiner unterſtehe ſich 
daſelbſt / von der Lection oder etwas anders 
zu fragen / damit kein Ur ſach gegeben werde: 
es ſey dann / daß villeicht der Prior zur Auff⸗ 
erbauung kuͤrtzlich etwas ſagen wolle. Der 
Frater aber / der Wochner iſt / ſoll etwas eſ⸗ 
ſen zuvor / ehe daß er zu leſen anfange / von 
wegen der heiligen Communion / und damit 
ihm villeicht das Faſten nicht ſchwer falle. 
Darnach aber ſoll er mit dem Wochnern der 
Kuchel / und den Auffwartern eſſen. Die 
Fratres aber ſollen nicht ordentlich nachein⸗ 
ander leſen / ſondern die / von welchen die Zu⸗ 
hoͤrer aufferbauet werden. 


Satzung. 


I. 
za ehen zum Anfang unſers Ordens / iſt 
von unſeren heiligſten Vatter / und 
Stiffter Romualdo ſelbſten geſetzet / und an⸗ 
noch auch biß heutigen Tag von unſeren Ere⸗ 
miten genau beobachtet worden / daß nie 
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der in feiner Zellen / die von ihm (da er in der 
Erem ſich befindet) bewohnet wird / allein 
ſpeiſet / dann alſo kan der from⸗ und eyffrige 
Eremit das Stillſchweigen beſſer halten / und 
ihme ohne Verwunderung deß Nechſtens / 
und Erhöhung eigenen Gemuͤths oder eytlen 


Ehr einen groͤſſeren Werds thun. 


In dieſem werden doch etliche Feſttaͤgen 
außgenommen / an welchen alle in das gemei⸗ 
ne Refectorium zuſam̃en kommen / als nemb⸗ 
lich am heiligen Oſter⸗ und Pfingſt⸗Sojtag / 
Maric Himmelfahrt / aller Heiligen / Weyh⸗ 
nachten / heiligen drey Koͤnigen / und gruͤnen 
Donnerſtag in der Char⸗Wochen / an allen 
beeden Feſten unſers heiligſten Vatters No- 
mualdi, und an dem Feſt deß heiligſten Vat⸗ 
ters Benedicti, am Feſt der Kirch⸗Weyhung 
und Titular⸗Feſt der Kirchen / wie auch weh⸗ 
renden General- Capitul in jener Erem al⸗ 
fein allwo ſelbes gehalten wird; An welchen 
allen erſt gemeldten Taͤgen jenem Clerico, 
ſo im Chor die Wochen hat / das allgemeine 
Tiſch⸗Leſen obliget / als der nach vom Obe⸗ 
ren begehrt und erhaltenen Benediction al⸗ 
ſogleich die Leſung anfangen wird; Zu den 
anderten Tiſch aber / wird ohne Benedi- 
&ions-Begehrung das Leſen haben der Cle - 
ricus verwichener Wochen / iſt auch zum En⸗ 
de deß Speiſens Danck zu ſagen. 
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III. 
Zwey Zeichen / ſo wohl zu Mittag / als 
auch auff die Nacht pflegen gegeben zu wer⸗ 
den / deren jedes mit der kleinen Glocken von 
20. Anſchlaͤg / und die Laͤnge darzwiſchen eis 
nes und den anderen Zeichen zweher Milere. 
re lang ſeyn wird; Zu den zweyten Tiſch doch 
ſoll ein eintziges Zeichen erſt gemeldter Mafs 
ſen genug ſeyn; Falls aber ein Faſtag ſeyn 
ſolte / muß man zur nächtlichen Collation 
Wein mit einigen Fruͤchten in die Zellen tra⸗ 
gen / welches allzeit zu beobachten / außge⸗ 
nommen / wo man das General- Capitul 
haltet. 1 a 


An denen anderen Tagen deß gantzen 
Jahrs hindurch / hachdem der Eremit zur 
Mittags: oder Nachtmahls⸗ Stund feine 
Portion der Speifen von Layens Bruder 
empfangen / ſolle er / wie es gebräuchlich / feis 
ne Speiſen benediciren, folgends etwas we⸗ 
niges auß der Bibel / oder einem anderen 
geiſtlichen Buch leſen / nachgehends die Speiß 
zur Ehre Gottes genieſſen; unter deſſen aber 
da er den Leib die Nahrung gibt / ſolle er nicht 
unterlaſſen / fein Gemuͤth zu Gott zu erhe⸗ 
ben und gleichſamb Chriſtum ſtats vor feis 
nen Augen habend / den Geiſt mit dergleichen 
Betrachtungen zu erquicken; Nach vollende⸗ 
ter Eſſen⸗ Zeit aber / wird er wieder etwas le⸗ 
ſen / und ſodann Gott Danckſagen. V. 


— en 
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V. 

Im ubrigen / ſo offt ſich ein Abftinenz- 
Tag im Waſſer und Brod ereignet / wird der 
Eremit nicht auff den Tiſch / ſondern auff der 
Erden auff einem Brettlein mit halben oder 
gantz bloſſen Fuͤſſen ſitzend / ohne einige Zube⸗ 
reitung / oder auffgedeckter Weiß das Brod 
gleich als Aſchen mit Seufftzen und Demuth 
effen / das Waſſer aber als ein Getranck der 
Zaͤher in wahrer Reu trincken. 


VI. 
Von dieſer Weiß zu eflen / ſeynd zwey 
Taͤg außgenommen / nemblich der Tag deß 
heiligen Martini / und der Faſching⸗Sonn⸗ 
tag / an welchen Taͤgen die Cremiten ihre Fa⸗ 
ſten anfangen; Derowegen pflegen fie in Bru⸗ 
derlicher Liebe etwas luſtiger und herrlicher 
mit geiſtlicher Freyheit beyſammen zu ſpei⸗ 
en / und obſchon miteinander und an einer 
Taffel / doch nicht in Refe&torio , fondern an 
einem anderen / zu dieſen ſonderlich beſtellten 
und abgelegenen Orth; Nichts deſtoweniger 
ſolle dieſe Recreation mit geiſtlicher Zucht 
und Ehrbarkeit (allen Getuͤmmel / eytlen und 
weltlichen Uberfluß nicht allein auß geſchloſ⸗ 
fen / ſondern auch gar verbotten ) gehalten 
wer den / darumben von denen weltlichen In⸗ 
ſtrumenten / oder muſicaliſche Spiel zu ent⸗ 
lehen nicht er laubet ift- 
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VII. 
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VII. 

Weilen doch die Obere auß alter Ge⸗ 
wohnheit vorgehende Wochen die Eremiten 
einmahl / doch aber nicht alle zugleich / ſon⸗ 
dern die Helffte auff einem Tag an ein der 
Erem zugehoͤriges Orth zu ſchicken pflegen / 
ſollen deßwegen die Eremiten wiſſen / daß fie 
alldorten eben der Zucht und Eingezogenheit 
ſich gebrauchen müffen / als wann ſie zuhauß 
und in der Erem waͤren / auch ſelben Tag noch 
gegen dem Abend nacher Hauß kommen / und 
in gedachten Recreations- Orth miteinander 
zu Nacht eſſen werden. 

VIII. 

Es follen ſich unſere Eremiten auch huͤ⸗ 
ten / noch in Religioſen⸗ noch weltlichen Haus 
fern zu eſſen / und welcher darwider verbres 
chen würde / ſolle ſcharff abgeſtraffet werden / 
gleich wie jene / die nach beſchehenen Abtritt 
deß Priors in dem Recreation- Orth verblei⸗ 
ben wurden / oder welche etwas in ſolcher 
Recreations-Zeif unſern Stand nicht zuſte⸗ 
hendes ſelbſt gethan / oder geſchehen hätten 
laſſen. Allwo aber kein der Erem eigentli⸗ 
ches Orth / dahin die Eremiten in die Recrea- 
tion koͤnten geſchicket werden / verhanden ſeyn 
würde / ſollen die Obere ſolches in der Erem 

anſtellen; Ingleichen pfleget man auch alle 

Jahr die Eremiten auff einem Tag in das 

Wein ⸗Leſen zu ſchicken. Ss 
a 


Sl 199 0. 


— rg 


Das neun und dreyſſigſte 
Capitel. 


Von der Maaß der Speiß. 


Wi haltens darfüͤr / daß zur täglicher 
Refection, oder Eſſen / ſo wohl zur 
Sext⸗als Non⸗Zeit auff jedem Tiſch genug 
ſeyn / zwey gekochte Speiſen / von wegen man⸗ 
cher Schwachheit / auff daß / ſo villeicht je⸗ 
mand von einer Speiß nicht eſſen moͤge / er 
von der anderen erquicket werde / derohalben 
ſollen den Fratribus zwey gekochte Speiſen 
genug ſeyn; Und ſo es an der Zeit iſt / daß 
Wpffel oder Gemüß wachſet / ſoll man auch 
das dritte hinzuthun. 


Satzung. 
1 


Wau die Eremitiſche Strengheit einen 
mehrern Abbruch in der Nahrung er⸗ 
fordert / wird derohalben die hier geſetzte An⸗ 
ordnung in Speiſen zu halten ſeyn: Erſtiich / 
von Oſtern biß Creutz⸗Erhoͤhung (außge⸗ 
nommen Mittwochs und Freytags / an wel⸗ 
chen Taͤgen man allzeit faſtet) ſolle zu Mit⸗ 
tag ein Meneſtra (ein Suppen⸗Speiß) allein 


gegeben werden / wañ aber ein doppeltes Feſt 


der erſten oder anderten Claßs einfallet / muß 
Ms als⸗ 
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alsdann zu der Meneſtra die Pitanz (oder 
Zuſpeiß) kommen / vor das Nachtmahl wird 
auch eine Pitanz gereichet; Uber dieſes / wann 
es dem Obern gefällig / kan eine auß gekoch⸗ 
ten Kraͤutern gerichte Speiß zugeſetzet ſeyn / 
welches auch alle Sonntaͤg im Jahr zu 
Abends zu verſtehen ir 


Keinen ift verbotten zum Nachtmahl eis 
nen Salat vorzubereiten / welches auch zuge⸗ 
laſſen wird zu Mittag / wann man faſtet / wie 
auch an jenen Taͤgen / wo man nur allein ei⸗ 
ne Speiß bringet; Die 4o⸗taͤgige Faſten aber 
ſambt gewoͤhnlichen Abſtinenz⸗ Tagen ſeynd 
davon außgenommen. Iſt anbey zu mer⸗ 
cken / daß nicht erlaubet ſeye beede / den auß 
der Kuchel getragenen / und den von ſich ſelb⸗ 
ſten vorbereiten Salat zugleich zu genieſſen; 
Dann ſonders Zweiffel einer auß beyden zu⸗ 
ruck muß geſtellet r 


Wann einer zur Zeit / da nicht c 
wird / gleichſamb faſtend nur einmahl de 
Tag wolte eſſen / dem ſoll man Mittags⸗Zeit 
zur gewohnlichen Stund / alles das / was 
man denen anderen zu Mittag und Nachts 
gibet / bringen. 


Iv. 

Der Faſt⸗Tag deß Mittwochs wird im 
Som̃er / wann an dieſem ein Ferial-Ofhicium 
eins 


—— — — 


eit 
dhe Feſt / oder von einem Tag unter der 
Oetab das Oficium machet / oder wo man 
das General- Capitul haltet / alsdann muͤſ⸗ 
ſen zwey faiſt⸗(von Schmaltz / Butter / Eyer / 
oder Milch) gekochte Speiſen / das iſt / ein 
Pitanz und Meneſter gegeben werden; Eben 
dieſes wird auch in denen drey Ferien der 
Ereutz⸗Wochen auff dieſe Weiß beobachtet 
werden / wann gleich von dem Simplici oder 
einfachen Feſt nur ein Commemoration als 
lein gemacht wurde; An welchen Tägen / 
nemblich der Creutz⸗ Wochen die Eremiten / 
gleich wie oben am Mittwoch gemeldet wor⸗ 
den / faſten muͤſſen. v 


Am Freytag aber im Sommer / ſoll man 
in Waſſer und Brod / mit Zugaab einiger 
Früchten / oder von Saltz allein ohne ande⸗ 
ren Gewuͤrtzung gekochten Kräutern faſten; 
So aber am Freytag ein doppeltes Feſt ein⸗ 
fallet / wird die Abſtinenz auff einen anderen 
Tag / welcher nicht von einem doppelten Feſt 
verhindert iſt / verſchoben / und man gibt 
zwey Faſten⸗Speiſen / nemblich eine Mene- 
ſter und Pitanz, welches an allen Freytaͤgen 
im Jahr / wann es zutrifft / wie geſaget non 

en / 
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den / zu halten ſeyn wird / im Fall aber alle 
Tag in der Wochen ein doppeltes Feſt haben 
ſolten / muß alsdann gleichwohl am Freytag 
die Abſtinenz geſchehen; Und dieſes iſt um⸗ 
ungaͤnglich zu beobachten / daß keine Wochen 
im gantzen Jahr vorbey gehe / daß nicht die 
Abſtinenz im Waſſer und Brod gemacht / 
und gehalten werde. 


VI. 


Der doch gleichwohl am Freytag (es ſey 


dann man eſſe insgemein beyſamen ) obſchon 
die Abſtinenz wegen eines Feſts auffgehebet 
ift / nichts deſtoweniger dieſe machen wolte / 
kan er ſolches im Nahmen deß HErꝛn vers 
richten; Erklaͤrend / daß / wann man die Ab- 
ftinenz zur Buß machen ſolte / ſelbe auſſer der 
Faſten⸗Zeit mit Fruͤchten / in der Faſten aber 
ohne denen gemacht werden muͤſſe. 
VII. 

Von dem 13. September biß Oſtern / wie 
es der heiligſte Vatter befihlt / wird man con⸗ 
tinuirliches Faſten halten; außgenommen 
die Sonntag / an welchen das Faſten einem 
jeden nach ſeinen Belieben heimgeſtellet wird. 
Derowegen man dann zu Mittag die Mene- 
ſter mit Pitanz zuſammen gibt / damit wann 
einer nur einmahl eſſen wolre / er ſolches frey 
und keck thun koͤnne; So aber einer auch zu 
Nacht eſſen möchte alsdann wird zu Mittag 

ie 


„„ 
die Menclter, die Pitanz aber zu Nachts / 
wanns ihm alſo gefalig if gegeben werden. 


Von eben dieſem Feſt deß heiligen Creu⸗ 
tzes an / biß deß heiligen Martini Tag / und 
von Weyhnachten biß auff Quinquageſima 
oder Faſching⸗Sonntag / wird dreymahl in 
der Wochen die Pitanz mit einer Faſten⸗Mi⸗ 
nefter denen Eremiten zukommen / das iſt / 
am Sonntag / Erchtag / und Pfingſtag / wel⸗ 
ches auch an allen doppelten Feſt⸗ und Jahr⸗ 
Tagen mit dreyen Nockurnen, welche etwaf 
in gemeldter Zeit moͤchten einfallen / geſche⸗ 
hen ſolle; Am Montag und Sambſtag aber / 
gibt man eine faiſte Mineſter mit einem ge⸗ 
kochten Salat / und am Mittwoch eben deß⸗ 
gleichen / aber mager: Am Freytag hinge⸗ 

en wird die Abſtinenz gemacht / wie oben ge⸗ 
aget worden. 


Endlich in beeden 40⸗ taͤgigen Faſten⸗ 
Zeiten / ſolle ein jeder Eremit alle Sonntaͤg 
und Pfingſtaͤg nebſt denen doppelten Feſten 
die Pitanz mit einer Faſten⸗Speiß darneben 
haben / Erchtag und Sambſtag eine derglei⸗ 
chen Mineſter mit einem gekochten Salat: 
Am Montag / Mittwoch / und Freytag aber / 
wird im Brod / Waſſer / und Saltz gefaſtet / 
doch kan man gleichwohl auch von nur einer 
Gattung ein gekochtes Kraͤutlein binzusbuin! 

er 
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der aber an ſtatt deſſen im Waſſer und Salt 
allein gekochtes Brod haben wolte / deme 
muß ſolches der Koch uͤberbringen; Wann 
aber an gemeldten oder einigen dieſer Abſti- 
nenz-Tägen ein doppeltes Feſt einfallet / 
wird als dann die Abſtinenz auffgehebt / wart 
nur ſolche wenigſtens einmahl in der Wochen 
gemacht wird: An welchen Abſtinenz Tagen 
denen Layen⸗Bruͤdern und Oblaten wegen 
im̃erwehrender Arbeit das gantze Jahr hin⸗ 
durch der Wein ſambt denen Fruͤchten / fo fie 
in ihren Zellen haben A zugelaſſen werden. 


In der Vigil der Geburt unſers HErzn 
wann dieſe nicht an einen Abſtinenz Tag 
A) und am heiligen Sambſtag in der 
Charwochen faſtet man mit Wein / Fruͤchten / 
und einer eintzigen aufpeiß. 


Nebſt denen Faſten⸗Zeiten und anderen 
von der heiligen Kirchen gebottenen Faſttaͤ⸗ 
gen / wer den auch auß ſonderlicher Andacht 
unſerer Religion gefaſtet die Vigil der HH. 
drey Koͤnig⸗Liechtmeß⸗ und unſer lieben 
Frauen Geburts⸗Tag / unſers heiligen Vat⸗ 
ters Romualdi den 7. Februarij / welches Feſt 
die Octav hat / und nichr an dem andern den 
19. Junij / an dieſen gemeldten Vigilien fa⸗ 
ſtet man mit Faſten⸗Speiſen eben denen 
gleich / die fonften ſelben Tag muͤſten gegeben 
wer den. XII. 
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XII. 
Wann an einem Freytag der Chriſtag 

oder das Feſt unſers heiligen Vatters Ro⸗ 

mualdi fallet / iſſet man von Eyer und Kaß / 

im übrigen aber wird gleichwol gefaſtet / wel⸗ 

che Freytag⸗Faſten man inner der Erem nie⸗ 

mahlen (außgenom̃en jene zwey obgemeldte 

Tag) diſpenſiret, weder anlangend die Gat⸗ 

tung der Speiſen / noch die frembde / weltli⸗ 

che oder Handwercks⸗Leuth / noch die Hauß⸗ 

Bedienten kan geſtattet werden Eyer⸗ oder 

Milch⸗Speiſen zu geben: wann nicht derglei⸗ 

chen Leuth kranck / ſchwach / adelich / und ſehr 

zärtliche Per ſohnen ſeynd / oder daß villeicht 
etwañ anderer Ur ſachen halber diſes zu thun 
dem Obern geduncken wurde; Unſere Eremi⸗ 
ten aber follen ſich auff alle Weiß in die ſen 
Tagen fo wohl in⸗als auſſer der Erem von 
Ehern und fetten Speiſen enthalten. 

XIII. 

Wann endlich am Freytag das Feſt deß 
heiligen Martini zu begehen ſich ereignen ſol⸗ 
te / muß im ſolchen Fall die gewoͤhnliche Re- 
creation den vorigen Tag gehalten werden. 

XIV. 

Die Pitanz von Eyern / ſolle von zwey 
Eyern / von friſchen Fiſch ſechs Untzen / der 
geſaltzenen Fiſch aber juſt von vier Untzen als 

ein ſeyn / in Zubereitung der Speiſen ſoll vor 

einem 


nr 


vonnoͤthen iſt / genommen werden. 
XV 


einem jeden Eremiten ein Ey und Kaͤß fo viel 


| 


Und weilen die Speifen Bißweilen mas | 


ger / biß weilen aber fett hier angeordnet wer⸗ 
den / fo wird deßwegen von uns erklaͤret / daß 
durch das Magere jenes verſtanden werde / 
ſo ohne Eyer und Milch⸗Sachen gemacht iſt / 
durch das Fette aber / was mit Eher / But⸗ 
ter / Kaͤß / Schmaltz / und Milch ver miſchet 
wird / das Magere kan leicht vor das Fette 
(wann die Eyer oder andere dergleichen fette 
Sachen nicht ver handen ſeyn) das Fette aber 
für das Magere ir gegeben werden, 


Iſt auch ſcharff verbotten / daß keiner in 
feiner Zellen koche / es ſey was es immer wol⸗ 
le / das einer Speiß gleichet / außgenommen 
die Früchten / als da ſeynd Apffel oder ders 
gleichen / und wer dar wider handlen wird / 
folle mit Faſten im Waſſer und Brod abge⸗ 
ſtraffet werden. 511 


Neben den eſſenden Sachen nd Speiſen / 
die da auß der Kuchel kommen / ſolle denen 
Eremiten eine gute Portion deren Fruͤchren 


auffs wenigſt einmahl alle Wochen (und ſo⸗ 


eine Menge deren vorhanden) auch zwey / und 
oͤfſtersmahlen / beſonder zur Sommers, Zeit 
in eines jeden Zellen getragen werden; Man 

pfleget 
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pfleget auch zuweilen von Garten⸗-Gewachs 
als Rätig / Salat / und ander dergleichen 
Sorten / nebſt den / ſo man an den Abſtinenz- 
Tagen bringet / nach Unterſchied der Zeiten 
außzutheilen. In Summa / es ſolle kein 
Wochen vorbey gehen / daß nicht etwas von 
dieſen gemeldten ä werde. 


Auſſer der Faſten⸗Zeit wird auch alle 
Soñtaͤg die Pitanz deß Kaͤß 6. Untzen ſchwer 
nach eines jeden Belieben oder Difcretion 
die Wochen W roche gegeben. 


Alles das jenige / was der Eremit nicht 
iffet von denen gekochten Speiſen / kan er auff 
keine Weiß auff den zukuͤnfftigen / oder fol⸗ 
genden Tag auffbehalten / ſondern iſt ſchul⸗ 
dig ſie noch ſelben Tag außzuſetzen; Alſo 
wird er auch die leere Schuͤſſel und alles Ge» 
ſchirꝛ / fo er gebraucht / fein gewaſchen / ſauber 
und rein in das gewoͤhnliche darzu gerichte 
Kaftel hinauß ſtellen / fo der Koch nachmal 
wieder in die Kuchel Hinneg fragen wird, 


Es iſt ingleichen verbotten / ohne Erlaub⸗ 
nuß deß Oberen in denen Zellen oder gemei⸗ 
nen Garten Obſt und Fruͤchten / Zellery und 
dergleichen zu brechen und zu ſammlen / jedoch 
koͤñen fie alle insgeſamt zu ihrer Nothdurfft 
von den Kraͤutern / fo wohl auß den Zellen / 

O Gaͤrt⸗ 


len und brechen. 


Die Collation deß Abends wird mit 
vorhergehender Benediction und nachgehen⸗ 
der Danckſagung in Fruͤchten oder Brod ge⸗ 
macht; In beyden Faſten⸗Zeiten aber und 
Abſtinenz. Tagen wird zur Collation nichts 
von Fruͤchten / ſondern Brod allein zu eſſen 
erlaubet. 

Folget die heilige Regul. 
Dan Pfund gewogenes Brod ſolle im 
Tag genug ſeyn / man eſſe dann nur 
einmahl / oder zu Mittag und zu Nachts. 
Wann man aber zu Nacht eſſet / fol der Kell⸗ 
ner von dem Pfund Brodts / den dritten 
Theil zuruck halten / und zum Nacht⸗Eſſen 
geben. Wann es nun Sach ware / daß man 
villeicht etwann gröffere Arbeit verricht haͤt⸗ 
te / ſoll es in deß Abbts Willen und Gewalt 
ſtehen / ob es rathſam ſey etwas zu vermeh⸗ 
ren / doch daß die Fuͤllerey in allen vermeidet 
werde: auff daß niemahlen einen Moͤnchen / 
die Unverdaͤung uͤberkomme: dann es ift al⸗ 
len Chriſten⸗Menſchen nichts alſo zuwider 
als der Fraß: wie unſer Her ſagt Luc. 21 

Huͤtet 
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Huͤtet euch / daß eure Sertzen nicht beſchwe⸗ 
ret werden mit dem Fraß / und mit Trun⸗ 
ckenheit. Mit den Kindern aber eines jun⸗ 
gen Alters / ſoll man ſolche Maß nicht hal⸗ 
ten / ſondern ein geringere / als mit den Alten / 
daß in allen die Maͤſſigkeit gehalten werde. 


Satzung. 
1 


Eilen die Complexiones und Naturen 
der Menſchen unter ſchiedlich ſeynd / 
wird derohalben keine gewiſſe Maaß deß 
Brods von unſeren Vorfahrern geſetzet wor⸗ 
den zu ſeyn erfunden; ſondern viel mehr den 
alten Brauch nach wird jederzeit / wie offt 
man friſches Brod bachet / fo viel in eines jes 
den Eremiten⸗Zellen getragen werden / als 
beſcheidener Weiß denenſelben genug ſeyn 
mag / biß man wiederumb ein anders machet; 
wann aber einem unter der Zeit das Brod 
ermanglen folle / fo ſoll der Eremit in feinen 
gewoͤhnlichen Kaſtel ein klein Stuͤcklein Brod 
zum Zeichen außlegen / wird ihm alsdann der 
Layen⸗Bruder alfobald den Mangel erſtat⸗ 
ten / das Brod fol im übrigen wohlgeſchmaͤ⸗ 
ckig und gut / aber nicht gar zu koͤſtlich und 
delicat fepn. 


O 2 


00 


Folget die heilige Regun. 
On dem Fleiſch⸗Eſſen der vier⸗fuͤſſigen 
Thieren / follen ſich alle völlig enthals | 
ten / außgenommen die gar Schwache und 


Krancke. 
Satzung. 


J. 

Wen den Nahmen der vier fuͤſigen⸗ iſt 

kein Zweiffel / daß auch das Fleiſch 
der zwey⸗fuͤſſigen Thieren verſtanden werde; 
Derowegen denen Eremiten alles Fleiſch⸗ 
Eſſen von vier⸗ und zwey⸗ fuͤſigen Vieh und 
Gefluͤgelwerck / ja fo gar von allen Sachen / 
die da eine Vermiſchung mit Fleiſch haben / 
oder mit deſſen Suppen gekocht ſeyn / zu eſ⸗ 
fen verbotten; welches Gebott in der Erem | 
und auſſer der ſelben / wie auch auff der Reiß / 
und an allen Orthen undifpenfirlich auf ewig 
verſtanden wird; ſofern die groſſe Noth in 
einer ſchweren Kranckheit nicht etwas anders 
erfor deren wuͤrde / in welchem Fall die Obere 
mit Rath der Doctoren ( ſo ſolche koͤnnen be⸗ 
fraget werden) gern und leicht auff jene 
Weiß / wie ſchon oben gemeldet worden / ber 
willfahrigen ſollen. 


IL. 
Und Krafft dieſes Verbotts kan man 
auch denen Weltlichen und neee 1 


tand 
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Stands und Condition fie immer ſeyen / in⸗ 
ner den außgeſetzten Zeichen deren Creutzen / 
noch weniger aber in der Erem das Fleiſch⸗ 
Eſſen zulaſſen; welches ingleichen auch mit 
denen Oblaten und N zu beobachten 


iſt. f 
Die Ubertretter aber dieſes Verbotts / 
nemlichen / welche da etwañ Fleiſch eſſen / oder 
andern von denen Eremiten zu eſſen geſtatten 
wurden / ſolle man mit einer Circular-Diſci- 
lin und drey⸗taͤgiger Faſten im Waſſer und 
Brod abſtraffen / und ſofern der Verbrecher 
ein Oberer waͤre / ſo wird ſolcher von denen 
Viſitatoribus, wann er aber ſelbſt villeicht ein 
Viſitator oder Major ſeyn möchte / von dem 
General-Capitul oder der Diæt eben die ges 
ſetzte Buß außzuſtehen haben; welcher aber 
denen Weltlichen Fleiſch zu eſſen zulaſſen 
Er fol drey Tag im Waſſer und Brod 

aſten. 


Das viertzigſte Wapitel. 

Von der Maaß deß Getrancks. 
In jeglicher hat ſein eigen Gab von 
Mott / einer alſo / der andere aber auff 
eine andere Weiß. 1. Cor. y. Und dar um wird 
von uns die Maaß der Naͤhrung den andern 
mit Sorgfaͤltigkeit geſetzet; Jedoch / da wir 
der Krancken Schwachheit betrachten / halten 
O 3 wir 
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wir darfuͤr / daß einem jeden deß Tags ein 
Hemina, oder Maaß Wein genug ſey; wel⸗ 
chen aber GOtt die Gnad der Abſtinenz; 
oder Enthaltung geben hat / die ſollen wiſ⸗ 
ſen / daß ihnen ein beſonderer Lohn werden 
wird: Wan aber entweder deß Orths Noth⸗ 
durfft / oder gethane Arbeit / oder Hitz deß 


Sommers mehr erforderen würde, ſoll ſol⸗ 


ches in Willen deß Prioris ſtehen / welcher in 


allen zuſehen ſoll / damit die Fuͤllerey oder 
Trunckenheit nicht mit einſchleiche; Obwohl 


wir leſen / daß das Wein⸗Trincken den Moͤn⸗ 
chen gantz und gar nicht geziemet: weilen aber 


zu unſeren Zeiten die Moͤnch dahin nicht koͤn⸗ 


nen beredet werden / follen wir zum wenigſten 
darinn bewilligen / daß wir nicht in Überfluß / 
ſondern maͤſſiglich trincken: Dann der Wein 


machet / daß auch die Weiſen abfallen. Ec- 


clefialt. 19. Wann es aber die Nothdurfft 
deß Orths erfordert / daß die obgeſchriebene 
Maaß nicht kan gegeben werden / ſonders viel 
weniger / oder gar nichts: ſollen die / ſo da⸗ 
ſelbſt wohnen / GOtt loben / und nicht murren. 


Vor allen ermahnen wir diß / daß ſie nicht 


murren. 


Satzung. 


Men unter unſeren Eremiten / den 


Trunck deß Weins betreffend / ein groſ⸗ 


fer Unterſchied iſt / als ſolle deßwegen das | 


BER. 2 > 
Zrind-Gefapir: / welches ein jeder mit Ver⸗ 
willigung deß Oberen in der Zellen hat / von 
dem Bruder alle und jede nicht verbottene 


Täg angefüllet werden. 


Die Obere müͤſſen fleiſſig Achtung haben 
daß die Trinck⸗Geſchir: die Eremitiſche Zucht 
und Maͤſſigkeit nicht uͤber ſchreiten; Die Uns 
tergebene hingegen deſtomehr darob ſeyn ſol⸗ 
len / daß fie die geiſtliche Geſpar ſamkeit all⸗ 
zeitbeſtaͤndigſt erhalten / auch den Wein nie⸗ 
mahlen anderſt / als gewaͤſſert trincken / auch 
da ie trincken nach alt⸗Eremitiſchen Brauch 
figmd / und mit beyden Haͤnden die Schalen 
batend / trincken ſollen. 


Das ein und viertzigſte 
Capitel. 
Zu welchen Stunden die Fratres 
eſſen ſollen. 
Won heiligen Oſtern biß auff Pfingſten / 
ſollen die Fratres nach der Sexpt eſſen / 
und am Abend ſollen ſie zu Nacht eſſen. Vom 
Pfingſten aber den gangen Sommer durch / 
ſo die Moͤnchen kein 


— 


die Feld⸗Arbeit haben / oder 
die Hitz deß Sommers nicht beleydiget / ſol⸗ 
len ſie am Mittwoch und Freytag faſten biß 
nach der Non; An anderen Tagen aber nach 
der Sext zu Mittag eſſen. Welche Mittags · 

O 4 Sert 
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Sext wann ſie im Feld arbeiten / oder die Hit 
deß Somers groß ware / foll forthin alſo ge⸗ 
halten werden / und das ſtehe in deß Abbts 
Vorſichtigkeit: und der ſoll alles alſo maͤfſt⸗ 
gen und ordnen / daß die Seelen erhalten wer⸗ 
den / und was die Fratres thun / daß ſie ohn 
einig Murren thun. Vom 13. September 
aber an / biß zur Faſten⸗Anfang / ſollen die 
Fratres allzeit nach der Non eſſen. In der 
405 taͤgigen Faſten biß auff Oſtern / follenfie 
nach der Veſper eſſen; Doch ſoll die Veſoer 
alſo gehalten werden / daß man kein Lucht 
beym Eſſen beduͤrffe / ſondern alles beym Tag 
verrichtet werde. Ja auch zu allen Zeiten / 
man eſſe dann zu Mittag oder zu Abend / hl 
die Stund alſo gelindert wer den / daß alls 
bey Tag geſchehe. 


Satzung. 


* 
dungen wann man nicht faſtet / 
d ſolle die Stund zum Mittagmahl nach 
der Sext / und die Stund zum Nachtmahl 
Pi der Veſper / jedoch vor der Complet 
eyn. 


II. 

Wer im Winter am Sonntagen deß As 
bends wegen Küͤrtze der Tagen die Geſund⸗ 
heit zu erhalten nachtmahlen wolte / dem iſt 
diſes nach der Compfet und vollendetem = 

f 
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laubet. 
= III. 


An denen Faſt⸗Taͤgen ſollen die Fratres 
nach der Non⸗Zeit / in der ao⸗taͤgigen groſſen 
Faſten aber / nach der Veſper das Mittag⸗ 
mahl einnehmen. 


Dieſes iſt unſerer Verſam̃lung Lebens⸗ 
Arth / ſo alle Profeſſen und Novitzen zu hal⸗ 
ten verpflichtet ſeynd / und koͤnnen nicht das 
gerngſte zuſetzen / noch in etwas von ſolcher 
ohe Erlaubnuß bn cen 


So aber einer vom heiligen Geiſt ange⸗ 
treben / in groͤſſerer Strengheit zu leben Ver⸗ 
lengen truge / dieſer ſolle es mit der Benedi- 
ction deß Oberen thun / wann er nur mit ſei⸗ 
nem ſonderbaren Wandel und Lebens⸗Arth 
keine Verwunderung / denen Bruͤdern aber 
keine Beſchwerde berurfacher, 

I. 


Die Obere werden im übrigen Macht und 
Gewalt haben mit Beſcheidenheit zu difpen- 
ſiren, und nachzulaſſen / fo wohl mit fich ſelb⸗ 
ſten / als anderen / vornehmlich aber mit de⸗ 

nen Oblaten / welche nicht ſo ſtreng als die 
O 3 Pro⸗ 
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Profeſſen zur Obfervanz und Haltung der 
Satzungen verbunden ſeynd. 


Das zwey und viertzigſte 
Capitel. 


Daß nach der Complet niemand 
reden ſoll. f 


Ju allen Zeiten ſollen ſich die Minden 
deß Stillſchweigens befleiſſen / am nei⸗ 
ſten doch bey naͤchtlicher Zeit. Und darrmb 
allezeit es ſey Faſtag / oder man eſſe zu Nit⸗ 
tag; wann man zu Mittag iſſet / ſo bald fie 
von Abendmahl auffgeſtanden ſeynd / folen 
fie alle beyeinander figen und einer leſe die 
Collationes, oder Leben der heiligen Vaͤtte / 
oder etwas anders / welches die Zuhoͤrer auf⸗ 
erbauet: nicht aber die Bücher Moyſis / ſant 
den Buͤchern Joſue / und der Richter / ode: 
die Bücher der Koͤnigen: weilen es denen / fo 
eines ſchwachen Verſtands ſeynd / in dieſer 
Stund nicht Nutz ſeyn wird dieſe Schrifft 
zu hoͤren: zu anderen Zeiten mögen ſie geleſen 
werden. So es aber Faſtag ſeyn wuͤrde / 
ſollen ſie ein kleine Weil nach der Veſper ſich 
alsbald zur Lection verfuͤgen / wie wir geſagt 
haben / und ſollen vier oder fuͤnff Blatter / 
oder ſo viel die Stund zulaſſe / geleſen wer⸗ 
den / alſo / daß ſie alle bey dieſer — zu⸗ 

am⸗ 
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ſammen kommen: ſo villeicht jemand in ſei⸗ 
nem anbefohlenen Ambt wird belaſt ſeyn / ſoll 
er auch hinzukommen. Wann ſie dann alle 
beyeinander ſeynd / follen fie die Complet 
halten: und nach der Complet ſoll keinen er⸗ 
laubet ſeyn / wiederumb einem zuzureden. 
Wann aber einer gefunden wuͤrde / der dieſe 
Regul deß Stillſchweigens überfrette / ſoll 
hart geſtraffet werden: außgenommen wann 
frembde Gaft uͤberkaͤmen / oder villeicht der 
Abbt jemand etwas befehlete / welches doch 
mit hoͤchſter Ernſthafftigkeit und Maͤſſigkeit 
geſchehen ſoll. 


Satzung. 
1 


D Ordnung und Weiß der Abend⸗ 
Lection oder Leſung / ſo der heilige 
Vatter allhier zu thun anbeſihlt / iſt unſerer 
Ver ſam̃lung allezeit dieſe geweſen / und wird 
auch hinfuͤro alſo verbleiben / daß nemblich / 
indeme man zur Complet lautet / alle Ere⸗ 
miten mit gebuͤhrender Zucht und Ehrbar⸗ 
keit ſich in die Kirchen verfuͤgen / und alldor⸗ 
ten vor dem Hochwürdigften Sacrament deß 
Altars knyend verbleiben / wañ das Glocken⸗ 
Zeichen geendiget iſt / ſollen alle in das Ca⸗ 
pitul⸗Hauß hineingehen / und die Leſung 
anzuhoͤren auffmerckſam ſitzen; der Wochen⸗ 
Clericus wird eine Vier telſtund opngefeht ’ 

oder 


__ Ra) 
oder ſo lang biß der Obere ein Zeichen gege⸗ 
ben / die Collationes oder ein anders ders 
gleichen geiſtliches teutſches Buch / damit es 
auch die Layen verſtehen koͤñen mit laut und 
heller Stimme it 


Folgends werden die Eremiten vom ges 
dachten Capitel⸗Hauß wieder ordentlich 
hinauß gehen / umb in der Kirchen das Com⸗ 
plet zu verrichten / auch biß zur Prim deß 
anderen Tages in ſtaͤtten und unverletzlichen 
Stillſchweigen in der fem verbleiben. 


Sofern etwann einer ſich bey dieſer geiſt⸗ 
lichen Lection nicht einfinden wuͤrde / der fol: 
le ſein Schuld bekennen / und von dem Obern 
abgeſtraffet werden. 


Das drey und viertzigſte 
Capitel. 


Von denen / ſo zum Dienſt Gottes 
oder zum Tiſch ſich verſpaͤten. 
O bald das Zeichen gehoͤret wird / zur 
Gezeiten deß Dienſt Gottes / ol man 
mit Hinterlaſſung alles / was man auch in 
den Händen habe / eylfertig hinzu lauffen; 
doch mit Ernſthafftigkeit / auff daß die Leicht⸗ 
fertigkeit kein Statt gewinne. N 
0 
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ſoll dem Dienft Gottes nichts vorgefegt wer⸗ 
den. Wann aber einer zu der Nacht⸗Metten 
nach dem Gloria deß 94. Pfalm (welchem 
wir von deßwegen wollen / daß er gantz lang⸗ 
ſamb geſprochen werde) wuͤrde hinzukom̃en / 
der fol im Chor nicht in feiner Ordnung / ſon⸗ 
dern der allerletzt ſtehen / oder an dem Orth / 
welchen der Abbt ſolchen faulen und nachlaſ⸗ 
ſigen verordnen wird / auff daß er von allen 
geſehen werde; biß er nach vollendten Got⸗ 
tes⸗Dienſt in offentlicher Genugthuung Buß 
thue. Darumb aber haben wir geurtheilet / 
daß ſie am letzten Orth / oder allein ſtehen ſol⸗ 
len / auff daß ſie / ſo ſie von allen geſehen wer⸗ 
den / auch durch die Schamhafftigkeit gebeſ⸗ 
ſert werden. Dann / ſo ſie auſſerhalb dem 
Bett⸗Hauß verbleiben / ſo moͤchte es villeicht 
ein ſolcher ſeyn / ſo ſich entweder niederlege 
und ſchlaͤffe / oder aber ſich darauſſen ſetze / 
und dem Geſchwaͤtz abwarte / und alſo dem 
boͤſen Feind Urſach gebe / ſondern er ſoll hin⸗ 
ein gehen / damit er nicht alles ver ſaume / und 
fürs ander gebeſſert werde. Zu den Tags 
Zeiten aber / welcher zu den Dienſt Gottes 
nach dem Vers und Gloria deß 1. Pſalms / 
der nach dem Vers geſprochen wird / hinein 
kombt / der ſoll nach obgemeldten Geſatz un⸗ 
ten an ſtehen / und ermeſſe ſich nicht / denen / 
fo im Chor ſingen / zugefellen / er habe dann 
genug gethan z es ſeye dann / daß ihm diletee 

1 


ee 
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der Abbt Erlaubnuß geben / durch eine Zulaſ⸗ 


ſung / alſo doch / daß der Verſchulder die 
Schuld buͤſſe. 


Satzung. 
I 


Dit von der Regul vorgefchriebene 
Weiß / wird heutiges Tages von uns 
auff ſolche Arth beobachtet / ſo offt als ein 
Prieſter oder Clericus im Chor / die Layen⸗ 
Brüder und andere aber auſſer deß Chors 
ſich nicht gegenwaͤrtig finden / wo die Metten 
oder die Tagzeiten der Prim ſchon hat ange⸗ 
fangen / ſolle alsbald der Wochen⸗Bruder 
den Abweſenden ruffen / zu denen anderen 
Tagzeiten aber deß Tags hindurch / wird der 
Sacriſtan oder Wochen⸗Clericus, ſo das 
Zeichen der Tagzeiten mit der Glocken zu ge⸗ 
ben hat / ſolches verrichten; Er ſoll auch Sorg 
tragen die Nachlaͤſſige zu ruffen; Nichts des 
ſtoweniger muß der Obere forgfältig ſeyn / 
daß / wann etwann einer in dem Chor abge⸗ 
het / er alſobald das Zeichen (wie der Ge⸗ 
brauch iſt) gebe / in tan ruffen zu laſſen. 


Jener aber / der zu ſpat kombt / das iſt 
nach vollendten Pfalm Venite exultemus, 
&c. in der Metten / und zu anderen Tagzei⸗ 
ten / nachdem der erſte Pſalm ſchon angefan⸗ 
gen hat / ſolle nicht auff ſein Orth gehen / (on 

ern 
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dern auſſerhalb der Stühlen deß Chors / auff 
ſelbiger Seithen / wo er zu ſtehen pfleget / biß 
auff die Erden tieff geneiget verbleiben / biß 
ihm der Obere das Zeichen ſich auffzurichten 
geben wird / nach welchen er erſt ſich auff ſein 
gehoͤriges Orth begeben kan / welches auch die 
Layen⸗Bruͤder halten muͤſſen / zu jener Tag⸗ 
zeit / zu welcher ſie ſchuldig ſeyn in der Kirchen 
zu er ſcheinen / und derowegen wann fie zu ſpat 
kommen / oder unter wehrendem Gottes⸗ 
Dienſt dar von gehen wolten / muͤſſen fie bey 
den Chor⸗Thuͤrl knyend Erlaubnuß begeh⸗ 
ren / und alldort das Zeichen deß Oberen er⸗ 
warten. 111 


Wann einer auß Nachlaͤſſigkeit zu der 
Metten nicht kom̃en wird / ſolle vor einmahl 
im Waſſer und Brod faſten. 


Folget die heilige Regul. 
Um Tiſch aber / welcher nicht vor dem 
Vers kombt / daß ſie alle zugleich den 
Vers ſprechen und betten / und zugleich alle 
miteinander zum Tiſch ſitzen; welcher durch 
feine Nachläfigkeit und Schuld nicht darzu 
kombt / ſoll zum zweytenmahl darum geſtraf⸗ 
fet werden: wann ers noch nicht beſſert / ſoll 
er zu der Gemeinſchafft deß gemeinen Tiſches 
nicht zugelaſſen / ſondern von den anderen al⸗ 
len abgeſoͤndert allein eſſen / und ihm fan 
ion 
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tion Weins abgezogen werden / biß daß er 
genug thue / und ſich beſſere. Deßgleichen 
ſolle auch leyden / welcher nicht gegenwartig 
iſt bey dem Vers / dem man nach dem Eſſen 
ſpricht. Es ſoll ſich auch keiner unterſtehen / 
vor der beſtimbter Stund oder dar nacher et⸗ 
was zu eſſen oder zu trincken. Wann aber 
von dem Prior einem etwas geben wird / und 
er es zu Nacht abſchlaͤg / ſoll er auff ein ande⸗ 
re Zeit / wann er es begehret / noch das / was 
er zuvor abgeſchlagen hat / noch etwas an⸗ 
ders / im geringſten nicht bekommen / biß zu 
gebuͤhrender Genugthuung. | 


Satzung. 
Mu allhier der heilige Vatter von de⸗ 
nen zum Tiſch zu ſpat kommenden ver⸗ 
ordnet hat / ſolle eben auch in unferen Refe- 
&oriis (obwohlen es ſelten geſchicht) genau 
beobachtet werden. 


Das vier und viertzigſte 

Capitel. 6 

Von denen / ſo im Bann ſeynd / wie 
dieſelbe genug thun ſollen. 

Elcher groſſer Schuld halben vom 

Bett⸗Hauß und vom Tiſch außge⸗ 

ſchloſſen wird / ſoll umb die Zeit / zu W 


2. 2249 _ 
Satzung. 
I 


De Eremit / fo im offentlichen Bann / 
D oder Ex communication, wie es im̃er 
fey / gefallen zu ſeyn befunden und declariret 
wird / ſoll nach zuvor gethaner Genugthuung 
vermoͤg und Krafft unserer Privilegien von 
feinem Oberen ablolvirer und loßgeſprochen 
werden / worbey die im Romaniſchen Ritual 
geſetzte Form und Weiß zu beobachten / und 

nicht zu unterlaſſen i | 


Im übrigen allen ereignenden Zufaͤllen 
vor zukommen / wird verordner / daß ein je⸗ 
der Oberer fuͤnffmal im Jahr in feiner Erem 
feinen Untergebenen die General- Abſolution 
ertheilen folle / wo ſich aber der P. Major bes ] 
findet / allda wird dieſes demfelben zu ver⸗ 
richten zuſtehen / welche Abfolution gegeben 
folle werden im Capitul⸗Hauß (allwo man 
die Schuld bekeftet) zu Abends vor der Com⸗ 
plet in denen Vigilien deß Geburts⸗Tag uns 
ſers HErm der Oſtern / Pfingſten / unſer lie⸗ 
ben Frauen Himmelfahrt / und nach vollen, 
deten General- Capitul / nachdem die Taffel 
iſt verleſen worden. Es ſolle aber alſo ge⸗ 
ſchehen: Nachdem alle Eremiten in dem Ca⸗ 
pitul⸗Hauß zuſammen kommen / und nieder 
geknyet / wird der Eltere oder Buzz 

On; 
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hends wird mit der über den Mantel behaͤng⸗ 
ten Stolen ſtehend das Miſereatur, &c. und 
Iadulgentiam, &c. hernach die Abfolution 
auff nachfolgende 11 ſprechen. 


O. tenemini aliquibus vinculis five ſen- 
tentiis excommunicationis majoris vel 
minoris, ſuſpenſionis vel interdicti ſive pœ- 
nis quibuscuaque tam à jure quàm ab ho- 
mine latis, vel aliàs quotiescunque vel quo- 
modolibet incurſis, authoritate Apoſtolica 
mihi commiſsã & vobis conceſsà, in quan- 
tum fe extendunt gratiæ & privilegia no- 
ſtra, ego vos abfolvo omnes jurisdictioni 
meæ ſubjectos tam præſentes quàm abfen- 
tes ab omnibus vinculis, cenſuris, & pœ- 
nis prædictis, & reſtituo vos ſacroſanctæ 
Eccleſiæ gremio, ac unitati fidelium, & dif. 
penſo vobiſeum ſuper omni irregularitate 
& irregularitatibus, ſi quam vel ſi quas con- 
traxiſtis, & abſolvo vos ab omnibus defe- 
cribus & negligentiis commiſſis in admini- 
ſtratione ordinum & Sacramentorum „& 
officiorum veſtrorum, & & transgreſſioni- 
bus Regulæ & Conſtitutionum, admonitio- 
nümq; Majorum veſtrorum, & earum pœ- 
nitentiis incurſis, non tamen ſub hujuſmo- 
di abſolutionis prætextu vel expectatione 
oommiſſis vel dimiſſis; aboleöque à vobis 

P 2 omnem 


Contiteor, &c. betten / der Obere nachge⸗ 
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omnem infamiæ & inhabilitatis maculam, 
undequäque contractam, & reſtituo ac ha- 
bilito vos ad ſtatus, famam & executionem 
ordinum & officiorum veſtrorum, nec non 
ad omnes gradus dignitatum & honorum, 
ad participationem quò que privilegiorum 
omnium & beneficiorum eceleſiaſticorum, 
in quantum poſſum, & vos indigetis. In | 
Nomine Patris; & Filii, & Spiritus Sancti, 
Amen. 

Folgends foll er (der Obere) einem jeden 
Eremiten ein Vatter unſer / und Engliſchen 
Gruß zu betten aufferlegen. 


Das fuͤnff und viertzigſte 
Capitel. 


Von denen / ſo im Bett⸗Hauß 

fehlen. 

Od einer / wann er ein Pſalm / Reſpon⸗ 
borium „Antiphon, oder Lection 
ſpricht / fehlet / wann er nicht mit Genug⸗ 
thuung allda vor allen ſich verdemuͤthiget / 
ſoll er einer groͤſſern Straff unterworfen 
ſeyn: weilen er mit Demuth nicht hat wollen 
beſſeren / was er auß Hinlaͤſſigkeit geſuͤndi⸗ 
get hat. Die Kinder aber ſollen umb ſolcher 
Schuld willen geſchlagen werden. 

Sa⸗ 


a7 
Satzung. 


1. 

ie die Verbefferung der Fehler / welche 

in dem Officio oder Tag⸗Zeiten zu un⸗ 
terlauffen pflegen / anbelanget / iſt die alte 
Gewohnheit unſerer Congregation, daß der 
jenige / der einen Verſicul / Refponforium , 
Antiphon Capitel / Lection, oder Oration 
unrecht ſprechen / andere fehlen / oder den Chor 
irrend machen wird / dieſer ſoll nach vollen⸗ 
deten Tagzeiten oder Gottes⸗Dienſt in die 
Mitte deß Chors gehen / ſich auff die Erden 
niederwerffen / und deß Obern Zeichen oder 
Buß unbeweglich erwarten; Der aber in 
Worten oder Ceremonien allein auß natuͤr⸗ 
licher Gebrechlichkeit fehlet / dieſer ſoll nach 
Geſtalt deß Verbrechens entweder alſobal⸗ 
den auff feinem Orth mit einer Knye biß auff 
die Erd niederknyen / oder wenigſtens das 
Haupt tieff neigen / welches ſo einer auß Hof⸗ 
fart oder Nachlaͤſſigkeit zu thun unterlaſſen 
wird / dieſer ſolle auß Befehl deß Oberen 
nach geendigtem Officio oder Gottes⸗Dienſt 
von ſeinem Orth zu gehen / und die verdiente 
Buß anzunehmen angehalten werden. 

II 


So es ſcch ereignet / daß einer irren moͤch⸗ 
te in denen jenigen Sachen / die im Chor oder 
ander waͤrtig W oder geſaget at 
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ſolten / und dergleichen Fehler der nechſt ihn 
ſtehend vermittlen koͤnte / ſoll er ſolches in der 
Stille thun; jedoch / da ein laute und offent⸗ 
liche Vermahnung vonnöthen iſt / einen Pro⸗ 
feſſen betreffend/ gebuͤhret es allein den Obe⸗ 
ren / die Novitzen aber / ſoll ihr Magiſter uns 
terweiſen und corrigiren: Nichts deſtowe⸗ 
niger iſt dem P. Prior nicht verbotten die No⸗ 
vitzen im Chor und allenthalben zu corridiren 
und zu ſtraffen. Endlich iſt keinen Privat- 
Eremiten erlaubet / den andern / ſo einen 
Fehler begehet in Beyſeyn deß Obern zu ver⸗ 
mahnen / oder zu verweiſen / es ſeye daf / daß 
es ein Fehler wäre / welcher eine Unziemlich⸗ 
keit oder Ergernuß nach ſich ziehen / und von 
dem Oberen nicht vermercket / oder etwann 
zu corriqiren vernachlaͤſſiget wurde dann in 
ſolchen Fall die Vermahnung nicht unge⸗ 
reimt / ſondern nutzich con wird. 


Jedoch muͤſſen alle Acht haben / daß man 
dergleichen Vermahnungen in dem Gottes⸗ 
Dienſt viel mehr mit Zeichen oder Wincken 
der Augen / als mit lauter Stimme thue / 
damit keine Verwirzung erfolge / derowegen 
rathſamer iſt die kleine Fehler / und wo nicht 
viel daran gelegen / mit Stillſchweigen hinge⸗ 
hen zu laſſen / als das Offieium umb nichts 
willen unterbrechen / und denen anderen eine 
Verwunderung verurſachen. 

Das 
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Das ſechs und viertzigſte 
Capitel. 


Von denen / ſo in etlichen anderen 
Sachen ſuͤndigen. 
352 einer / da er in einiger Arbeit in der 
Kuchel / im Keller / im Dienſt / in der 

Piſtorey / im Garten / in einer Kunſt / darinn 

er arbeit / oder an einem jeglichen Orth / etwas 
verſchulde / breche / oder verliehre / oder et⸗ 
was anders ͤͤbertrette / wo es immer ſeye / 
und nicht alsbald vor dem Abbt / oder die 
Ver ſammlung von ihm ſelbſt kommend Buß 
thut / und ſein Schuld offenbahret; Wann 
es durch einen andern offenbahr wurde, fol 
er einer groͤſſern Straff unterligen : iſt es 
aber der Seelen ein innerliche verborgene Ur⸗ 
fach der Sünden / ſoll ers allein dem Abbt 
oder den geiſtlichen Vaͤttern offenbahren / wel⸗ 
che wiſſen ihre eigene Wunden zu heylen / 
frembde aber nicht zuentbloͤſen / oder an Tag 
zu bringen. 


Satzung. 
3 l. 
Men beſcheiden / und als ein wohlerfahr⸗ 


ner Seelen: Arge thut der heilige Vat⸗ 
ter allhier verordnen / daß ein jeder Krancker 
P 4 ſeine 
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feine Kranckheit entdecken ſſolle; weilen dem 
verborgenen Ubel nicht zu helffen iſt: Dero⸗ 
wegen wird gebotten / daß unſere Eremiten 
im Capitul⸗Hauß vor allen ihre Schuld fo 
wohl der Ubertrettungen heiliger Regul als 
der Conſtitutionen, und offentlichen Maͤn⸗ 
geln bekennen ſollen: damit der Obere einem 
jeden heylſame Milte auwenden moͤge. 


Auch die Oblaten ſeynd ſchuldig ihre 
Schuld im Capitel⸗Hauß zu ſagen / gleich 
wie die Profeſſen / doch aber vor allen ande⸗ 
ren / auch vor denen Novitzen: nach geſagter 
— hernach muͤſſen alle zugleich hinauß 
gehen. 


Das ſieben und viertzigſte 
Capitel. 


Von Anzeigung der Stund deß 
Gottes⸗Dienſt. 
N die Zeit deß Gottes⸗Dienſt bey Tag 
und Nacht angezeiget werde / ſoll deß 
Abbts Sorg ſeyn / daß ers entweder ſelbſt 
thue / oder einem anderen Fracri ſorgfaͤltig 
dieſe Sorg aufflege / damit alles zu rechter 
Zeit vollbracht werde. Die Pfalmen aber 
oder Antiphon, ſollen die ordentlich nach dem 
Abbt anfangen / denen es befohlen iſt. 1 
0 


„„ 
ſoll ſich aber keiner unterſtehen zu ſingen oder 
zu leſen / dann allein der ſein Ambt wohl ver⸗ 
richten koͤnne / auff daß die Zuhoͤrer auffer⸗ 
bauet werden: dieſes ſoll der mit Demuth / 
Ernſt und Zittern thun / welchem es der Abbt 
befehlen wird. 


Satzung. 


I. 

ren (wie oben im 32. Capitel gemel⸗ 

det worden) den Sacriſtan betreffe 
die Tagzeiten mit den Glocken Zeichen zu ges 
ben; Nichts deſtoweniger folle auch die Sorg 
deß Oberen ſeyn / auff daß dieſes zur recht⸗ 
und ordentlicher Zeit geſchehe; Damit aber 
ſolches (wie es ſich geziemet) verrichtet koͤn⸗ 
ne werden / wird gebotten / daß in allen un⸗ 
ſeren Eremen eine eintzige groſſe Glocken ſeyn 
ſolle / umb zu den Tagzeiten die Zeichen zu ge⸗ 
ben; Zwey aber andere kleinere ſollen ſeyn 
die übrige Obedienzen und Haußgeſchaͤfften 
darmit anzudeuten. 


II. 


Es iſt auch eine Uhr in der Erem vonnoͤ⸗ 
then / und derohalben allwo keine ſeyn moͤch⸗ 
te / ſolle alſobalden eine verſchaffet werden / 
auff daß die Hauß⸗Verrichtungen ordentlich 
gehen / und ihren Lauff haben koͤnnen; dem 
Sacriſtan aber / wann es die Noth erfordert / 
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folle von dem Convenrual-Capiteloder dem 
Prior ein Gefpan gegeben werden. 
III. 


Die Pfalmen und Antiphonen im Chor 
anzufangen betreffend / iſt ſchon zuvor in dem 
13. Capitel geſaget worden. 


Das acht und viertzigſte 
Capitel. 
Von der taͤglichen Hand⸗Arbeit. 


Mer Muͤſſiggang iſt der Seelen⸗Feind. 

Und darumb ſollen die Fratres zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten ſich der Hand⸗Arbeit / und wie⸗ 
derumb zu gewiſſen Stunden Goͤttlicher Le⸗ 
fung befleiſſen. Derohalben halten wir dar⸗ 
vor / daß mit dieſer Anordnung beyde Zeiten 
koͤnnen außgetheilet werden / das iſt / daß fie 
von Oſtern biß auff den 1. October / Mor⸗ 
gends Fruͤhe außgehen / von der erſten 
Stund an / biß ſchier umb die vierdte ar bei⸗ 
ten / was nothwendig iſt; Von der vierdten 
Stund aber biß ſchier an die ſechſte follen fie 
dem Leſen abwarten. 


Satzung. 


I. 
Jo Erwoͤgung / daß dieſes / was allhier 
die heilige Regul befehlet / von uns we⸗ 
gen 


T 
gen vielfältigen und ſtaͤten Gottes ⸗Dienſt 
und heiliger Meſſen nicht koͤnne gehalten wer⸗ 
den: wird gebotten / daß die Eremiten alle 
Tag (wann etwaf nicht ein feperliches Feſt / 
oder boͤſes Wetter / oder die groſſe Hitze in 
dem Sommer / nemblich wann die Sonne in 
dem Loͤwen⸗Zeichen iſt) verhinderlich wäre / 
auffs wenigſt eine Stund lang ein Hand⸗ 
Arbeit oder Leibes Urn verrichten ſollen. 


Dahero ſollen von Oſtern an biß auff 
Creutz⸗Erhoͤhung alle Eremiten nach ver⸗ 
richter erſten heiligen Meß / und mit dem 
Gloͤcklein gegebenen Zeichen auff dem Orth / 
welches von dem Obern beſtimmet wird / zu 
der Arbeit ſich ver ſammlen; Alsdann / nach⸗ 
dem ſie zuvor ein Ave Maria knyend gebet⸗ 
tet / das vorgenommene Werck eine Stund 
lang fortſetzen; Die übrige Zeit aber deß 
Jahrs pfleget man eben dieſes auff gedachte 
Weiß und Ordnung nach der Sext zu thun: 
Nach vollendter Arbeit alsdann wird der 
Obere anfangen / und mit allen den Pfalm 
De profundis, &c. vor die Abgeſtorbene / 
ſambt denen darzu gehoͤrigen Verſen / und 
Oration, Deus veniæ largitor, &c. betten. 

III. 

Hernach iſt auch der Brauch / daß die 
Novitzen mit ihren Magiſter von denen als 
deren abgeſoͤndert ihre Hand⸗Arbeit rg 

en / 
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ien / es ſeye dann / daß dem Obern ein anders 
gefällig wäre, 


IV. 

Die faule / nachlaͤſſige / und außbleiben⸗ 
de / oder zu dieſen Ubungen und Arbeit zu 
kommen ſich weigerende ſollen geſtraffet wer⸗ 
den; Wer aber freywillig uͤber die Stund in 
gemeldten Exercitio verbleiben wolte / deme 
iſt es nicht abgeſchlagen; Wann aber das 
Capitul der Schuld⸗Bekandtnuß gehalten 
wird / wann die Eremiten das Brod bachen / 
oder ein Waſch⸗ oder Barbier⸗Tag iſt / als⸗ 
dann ſeynd ſie zu ſolcher Hand⸗Arbeit nicht 
verbunden / wehrender Zeit deß Brodswuͤr⸗ 
cken / ſo eine genugſame Summa der Brüder 
iſt / ſolle allezeit ein geiſtliches Buch geleſen 
werden. 


V. 
Das Zeichen zu der Hand⸗Arbeit / und 
zum Brod⸗Bachen wer den zwantzig Straich 
mit dem Gloͤcklein kon. 


Neben dem konnen / ja es müffen alle in 
ihren Zellen oder anderwaͤrtig ins beſonder 
etwas arbeiten / als da iſt / ſchreiben / Bücher 
leſen / Coronen unſers HErꝛn / Löffel, Koͤrb / 
und dergleichen machen; Jedoch iſt verbot⸗ 
ten Löffel / Coronen / ꝛc. von Helffenbein / 
oder anderer koſtbarer Materi zu ſchnitzlen 
und außzuarbeiten. 80 
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Folget die heilige Regul. 

Ach der ſechſten Stund aber / ſo ſie vom 
a Tiſch auffſtehen / moͤgen ſie ruhen auff 
ihren Bethen in aller Stille / oder fo villeicht 
einer etwas leſen wolt / ſo leſe er bey ihm ſelbſt / 
auff daß er einen anderen nicht unruhig ma⸗ 
che. Und die Non ſoll deſto zeitlicher gehal⸗ 
ten werden / zwiſchen der achten Stund: und 
dann arbeiten fie wieder umb / was zu arbeis 
ten iſt / biß zur Veſper. Wann es aber die 
Noth deß Orths / oder die Armuth erforde⸗ 
ren wurd / daß ſie ſelbſt in Verſammlung der 
Fruͤchten bemuͤhet würden, füllen fie nicht be⸗ 
truͤbt werden: dieweil ſie alsdann wahre 
Moͤnch ſeynd / wann ſie von ihrer Hand⸗ 
Arbeit leben: wie anch unſere Vaͤtter und die 
Apoſtel. Doch ſoll alles maͤſſiglich geſchehen / 
von wegen der Kleinmuͤthigen. Von erſten 
October aber biß zum Anfang der 4o⸗taͤgigen 
Faſten / ſollen ſie biß zu der anderten Stund 
vollkommentlich dem Leſen obligen: Zur an⸗ 
dern Stund ſoll man die Tertz verrichten / 
und alsdann ſollen fie alle biß zu der Non in 
ihren Werck arbeiten / welches ihnen auffer⸗ 
leget wird; Wann aber das erſte Zeichen zu 
der Non geben iſt / ſoll ſich ein jedweder von 
feiner Arbeit abſoͤnderen / und bereit ſeyn / 
wann das zwepte Zeichen gaͤutet. 


—— — — — 


Satzung. 


. 
Fe dem Menſchen von Natur an⸗ 
gebohren iſt / nach der Arbeit die Ruhe 
zu ſuchen / fo wird verordnet / daß die Ere⸗ 
miten zur Som̃ers⸗ Zeit von Oſtern biß auff 
Creutz⸗Erhoͤhung wegen Kürge der Nächten 
nach genoſſenen Mittagmahl etwas wenig 
ruhen / alſo / daß der naͤchtliche Schlaff mit 
dem mittägigen ſich wenigſtens auff ſieben 
Stunden belauffe. 1 


Derohalben wird der Sacriſtan ohnge⸗ 
fehr anderthalb Stund nach dem Mittag⸗ 
Eſſen / entweder nach der Sext oder Non mit 
dem gewoͤhnlichen Gloͤcklein das Zeichen zur 
Ruhe durch ein Vatter unſer und Ave Ma⸗ 
ria lang mit fünff Anſchlaͤgen zu geben nicht 
unter laſſen. ir 


Nach vernommenen Zeichen dann / ſolle 
ein jeder ſich in feine Zellen verfügen / und li 
gend oder ſitzend ruhen; Allein / der nicht 
ſchlaffen wolte / muß in der Stille in ſeiner 
Zellen verbleiben / damit er nicht andere bes 
unruhige / und ihnen verhin derlich eye / auff 
welches die Obere 9 boben ſollen. 


Das End der Schlaff⸗ Zeit wird das 1 
U e 
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ſte Zeichen zur Non ſeyn / wann man aber fa⸗ 
ſtet / muß ſolches mit eben vorgedachten 
Gloͤcklein zwey Vatter unſer lang mit fuͤnff 
Streichen zu Ende gegeben werden. 


Wer etwann nach der Metten ſich wieder 
zur Ruhe zu geben verlangte / ſolle von dem 
Obern die Erlaubnuß begehren. 


Folget die heilige Regul. 

Ach dem Eſſen aber ſollen fie dem Leſen 
oder den Pfalmen abwarten. In der 
viertzig⸗taͤgigen Faſten zwar / ſollen fie von 
Morgen an / biß zu der geſchlagenen dritten 
Stund dem Leſen obligen: und alsdann biß 
auff die zehende Stund vollkommentlich ar⸗ 
beiten / was ihnen aufferleget wird. In wel⸗ 
cher viertzig⸗taͤgigen Faſten / ſollen ſie alle ein 
jeder ein Buch auß der Bibliotecken bekom⸗ 
men / welches fie ordentlich gang leſen ſollen. 
Diſe Buͤcher muͤſſen im Anfang der Faſten ges 
geben werden. Vor allen Dingen aber wer⸗ 
de einer oder zwey ltere verordnet / welche 
im Cloſter herumb gehen zu den Stunden / in 
welchen die Fratres im Leſen oecupirt ſeynd; 
und zu ſehen / damit nicht ein fauler Frater 
gefunden werde / der muͤſſig gehe / oder dem 
Geſchwaͤtz abwarte / und dem Leſen nicht iſt 
zugethan / und alſo nicht allein ſich ſelbſt un⸗ 
nutz iſt / ſondern auch andere auff wicklet. Er 
Dir 


. 
ſolcher / wañ er (daß doch nicht ſeyn ſoll) wuͤr⸗ 
de gefunden werden / ſoll er ein oder zweymahl 


geſtraffet werden; ſo er ſich nicht beſſert / ſoll 


er der regulariſchen Diſciplin dergeſtalt uns | 


terworſfen ſeyn / daß die andere Forcht has 
ben. Es ſoll ſich auch ein Frater dem anderen 
nicht zugeſellen zu ungewoͤhnlichen Zeiten. 


Am Sonntag ſollen ſie alle dem Leſen abwar⸗ 


ten / denen außgenommen / ſo zu verſchieden 
mbtet verordnet ſeynd; iſt aber einer alſo 
nachlaͤſſig und faul / daß er nicht will / oder 
kan betrachten oder leſen / ſo lege man ihm 
ein Werck auff / das er thue / damit er nicht 
muͤſſig gehe. Den ſchwachen oder zarten Fra- 
tribus ſoll man ſolche Arbeit oder Kunſt auff⸗ 
legen / daß fie nicht muͤſſig ſeyen / noch auch 
durch Gewalt der Arbeit unterdrucket wer⸗ 
den / daß fie darvon lauffen; Welche 
Schwachheit der Abbt bedencken fol, 


Satzung. 
I 


ur Erfuͤllung der heiligen Regul ſolle 
>, in jeder Erem ein tauglicher Pater bes 
ſtellet werden / der die Theologiam moralem 
oder Cafas zweymahl in der Wochen / als 
Montag und Pfinaſtag vor oder nach der 
Veſper zu einer bequemen Stund leſe / nach 
welchen die Fratres unter ihnen von der ge⸗ 
ſetzten Materi conferiren ſollenzwelche ma 
ma 


(239 ) 
mahl in der Wochen niemahlen weder in der 
Advent⸗ noch Faſten⸗ Zeit zu unterlaſſen iſt / 
und ſo einer an dieſer zweyen angeordneten 
Tagen von einem Feſt oder anderen Urſachen 
verhindert möchte werden / muß man als dañ 
einen anderen Tag dar vor erwoͤhlen; In des 
nenſelben Eremen aber / allwo man die Ge⸗ 
legenheit eines Le&toris nicht fo leicht haben 
konte / ſolle in folchem Fall der Obere ſelbſten 
Sorg haben zu geſetzten Taͤgen eine Confe. 
renz von dergleichen Sachen / und Materie 
halten zu laſſen / worbey auch er ſich mit allen 
Choriſten laut deß Decrets Pabſt Clemen- 
dis deß Achten 9 muß. 


Über dieſes ſolle ein jeder Prieſter und 
Clericus auffs wenigſt ein Capitel auß hei⸗ 
liger Schrifft oder einen anderen geiſtlichen 
und andaͤchtigen Buch täglichen leſen; wei⸗ 

len das zuvor gethane Leſen dem Gebet viel 
verhuͤlfflich iſt. 


Vas neun und viertzigſte 
Capitel. 

Von Haltung der viertzig⸗ taͤgigen 
aſten. 
enen allzeit das Leben eines Moͤnchs 
ſeyn ſoll ein Haltung der Faſten: dies 
weſf doch wenig dieſe Tugend haben / darumb 
2 rathen 
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2. 
rathen wir / daß fie in dieſen Tagen der 40⸗ 
tägigen Faſten in aller Reinigkeit ihr Leben 
bewahren / und zugleich alle Hinlaͤſſigkeiten 
der anderen Zeiten in dieſen heiligen Tagen 


ablegen / welches als dan wür diglich geſchicht / 


wann wir uns von allen Laſtern enthalten / 
und uns mit weinendem Gebett dem Leſen 
und Reu deß Hertzens und der Abſtinenz bes 
fleiffen. Derowegen follen wir in dieſen Taͤ⸗ 
gen etwas mehr hinzu thun / zu det gewoͤhn⸗ 
lichen Pflicht unſtrer Dienſtbargkeit: als 


nemblich ſonderbare Gebett / Enthaltung 


vom Speiß und Tranck; und daß ein jedwe⸗ 
der / uber fein geſetzte Maaß / etwas auß eis 
genen Willen und mit Freuden deß heiligen 
Geiſtes Gott auffopffere: das iſt / daß er 


ſeinen Leib etwas entziehe von Speiß und 
Tranck / vom Schlaff / von Schwatzen von 


der Leichtfertigkeit / und alſo mit Freuden 
geiſtlicher Begierd die heilige Oſtern erwar- 
te. Das ſenig doch / das ein jeder auffopf⸗ 
fert / ſoll er feiner Obrigkeit anzeigen / und 
fol mit feinem Gebett und Willen geſchehen: 


dann was ohn Erlaubnuß eines geiſtlſchen 


Vatters geſchicht / ſoll det Vermeſſenheit 

und der eitlen Ehr zugemeſſen werden / un 

nicht dem Verdienſt. Derohalben foll alles 
mit deß Abbts oder Obrigkeit Willen 


geſchehen. 
Sa⸗ 


1 
Satzung. 


1. 

Ann denen Mönchen fo nuglich iſt in 
der 40⸗ taͤgigen Faſten etwas mehrers 
denen Gebotten der Regul hinzu zu thun / ſo 
ſcheinet / daß gewiß auch uns Innwohnern 
der Einſambkeit nöthig und dienlich ſeye / 
nicht allein in der viertzig taͤgigen Faſten / ſon⸗ 
dern das gantze Jahr hindurch mit Mehrung 
einiger guten Wercken ſich zu zieren / und zu 
üben. Deßwegen werden die Eremiten alle 
Seen im Jahr fich zu einer ihnen hequemi⸗ 
en Stund in denen Zellen zwey Miſerere 
lang geißlen / welches ſie in der heiligen Char⸗ 
wochen dreymahl / das iſt / am Mittwoch / 
Pfingſtag und Freytag / zur Gedaͤchtnuß deß 
bitteren Leyden unſers HErꝛn thun werden / 
zudem ſeynd auch alle Eremiten ermahnet / 
eben dleſe Diſciplin alle Abſtinenz. Tag zur 
Ehr der viertzig⸗taͤgigen Faſten nicht zu une 
terlaſſen; Der aber auß den Profeſſen dieſes 
das gantze Jahr hindurch uͤben wolte / deme 
iſt es zu thun ohne anderer Erlaubnuß ges 
ſtattet / die Novitzen aber muͤſſen die Verwil⸗ 

ligung ihres ag erfuchen, 


Und ſo einer das Cilicium auf eine Weil 
oder vor allezeit tragen / und gebrauchen wol⸗ 
te (gleich wie es viele heilige Vaͤtter gethan 

22 haben) 


. 2 
haben ) weſches man fonderlich in der Faſten 
zu üben pfleget / der kan es mit ſeines geiftlis 
chen Vatters / und der Novitz mit ſeines Ma⸗ 
giſters Licenz thun. 


Das fuͤnfftzigſte Gapitel. 
Von denen Fratribus, ſo fern von 
dem Betthauß arbeiten / oder auff 
’ den Weeg ſeynd. 
De Fratres, fo gar weit in der Arbeit 
und zu gebührlicher Stund nicht zum 
Betthauß kommen koͤnnen / und der Abbt er⸗ 
kenet / daß es alſo iſt ſollen daſelbſt den Dienſt 
Gottes verrichten / da fie arbeiten / und inder 
Forcht Gottes auff ihre Knye niederfallen. 
Deßgleichen die / ſo auff der Reiß ſeynd / ſol⸗ 
len die geſetzte Tagzeiten nicht vorbey gehen / 
ſondern dieſelbe wie fie koͤnnen unter ſich vers | 
richten / auff daß ſie die Pflicht ihres jenſt 
nicht ver ſaumen abzulegen. | 


Satzung. 

Muß dieſer von dem heiligen Vatter gege, 

A benen Vermahnung haben alle Reli⸗ 
gioſen zu mercken / daß keiner wegen Hand⸗ 
Arbeit oder einer Reiß das Ofhcium und die 
Tagzeiten oder andere Pflicht deß Gebetts } 
welches er auß Geluͤbd / Profeſſion oder 
Kirchen⸗Gebott zu verrichten verbunden 5 

n 
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unterlaſſen koͤnne / weder entſchuldiget / noch 
befreyet ſeye / derowegen ſollen unſere Ere⸗ 
miten⸗Choriſten / fo wohl inn ⸗ als auffer der 
Erem ihre Schuldigkeit deß Goͤttlichen Ok- 
ficii oder Tagzeiten / die Layen: Brüder und 
Oblaten aber ihre gewoͤhnliche Gebetter voͤl⸗ 
lig und andaͤchtig abſtatten. 


Das ein und fuͤnfftzigſte 
Capitel. 


Von denen Fratribus, ſo nicht 
weit reiſen. 


e ſFratres, welche umb ein geringes 

Geſchaͤfft außreiſen / und verhoffen noch 
ſelben Tag wieder zum Cloſter zu kommen / 
ſollen ſich nicht unterſtehen auſſen zu eſſen / 
ob fie ſchon von jemand gebetten würden : es 
würde ihnen dann villeicht von ihren Abbt 
gebotten / ſo ſie anders thun / ſollen ſie im 
Bann gethan werden. 


Satzung. 
I 


As allhier von der Ercommunication 
oder den Bann geſaget wird / iſt von 
der Cloͤſterlichen Kx communication zu ver⸗ 
Em darumben die jenige / welche außge⸗ 
en / und zu rechter Zeit zum Eſſen in die Erem 
23 nicht 
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| wo eine verhanden) oder andermärkig (wo 
eine ſeynd) jedoch entweder mit wüuͤrcklich 
erhaltener oder aber heimblich verſtandener 
Erlaubnuß deß Oberen ſpeiſen / und fo fie ges 
zwungen ſeynd / uͤber Nacht auſſer der Erem 
zu verbleiben / wo unſere Herberg⸗Haͤuſer 
ſeynd / koͤnnen fie auff keine Weiß auſſer des 
nen (auch fo gar die Obere) ſchlaffen / weder 
auſſer denen ohne Erlaubnuß ſpeiſen; und 
der anderſt thun wird / der ſoll einmahl im 
Waſſer und Brod faſten. 


II. 


Der Obere kan weder von ſich ſelbſten / 
noch die Untergebene einer Reiß weiter als 
fuͤnſtzig Welſche (das iſt ungefehr zehen teuts 
ſche) Meilen Erlaubnuß geben / ſondern Dies 
ſes kan keiner auſſer dem P. Major, oder dem 
der an deſſen Stelle geſetzet iſt / zulaſſen; im 
Fall aber gedachter P. Major oder ſein Be⸗ 
ſtellter weit entferne, / und ob der Verzie⸗ 
hung ein mercklicher Schaden entſtunde / kan 
10 der Prior mit feinem Conventual- Capitu 
0 ſolche Erlaubnuß ertheilen / und der diſe Ver⸗ 
0 ordnung uͤbertretten wird / ſolle mit dem Ker⸗ 
1 


I 
| 
! j cker auff ein Monat lang abgeſtraffet 
N werden. 


Das 
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Das zwey und fuͤnfftzigſte 
Capitel. 
Vom Bett⸗Hauß deß Cloſters. 


Due Bett⸗Hauß ſoll das ſeyn / was es 
heiſſet / und ſoll auch allda nichts an⸗ 
ders gehandlet werden / oder verborgen ſeyn. 
So der Gottes ⸗Dienſt verricht iſt / ſollen als 
le in der hoͤchſten Stille außgehen / und Gott 
die Ehrerbietung erzeigen: auff daß der kra⸗ 
ter, welcher villeicht bey ſich felbften ſonder⸗ 
lich betten will / foll er einfaͤltig hinein gehen 
und betten / nicht mit lauter Stimm / ſon⸗ 
dern mit Weinen und Andacht deß Hertzens. 
Derohalben der ſolches Werd nicht thut 
dem fol man nach vollendten Gottes Dienſt 
im Betthauß nicht bleiben laſſen / wie geſagt 
iſt: damit ein ander nicht verhindert werde. 
t vun 
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Satzung. 


1 

aus Gottes⸗Hauß iſt die Kirchen / wel⸗ 

che ein Bett⸗Hauß genennet wird; 
Derowegen auch der heilige Vatter Benedi⸗ 
cus dieſes wegen der bung ein Oratorium 
heiſſet; Weilen dann das Gebett die Ruhe 
und Stillſchweigen erfordert / iſt vonnoͤthen 
allen Tumult und Getoͤß von der Kirchen 
außzuſchlieſſen; So ſoll derowegen ein hoͤch⸗ 
ſtes und ewiges Stillſchweigen in der gantzen 
Kirchen / ſonderlich aber im Chor gehalten 
werden / alſo / daß nicht allein alles uͤber⸗ 
fluͤſſige Reden und Geſchrey allda verbotten 
ſeye / ſondern auch alles Geraͤuſch / das zu 
Ohren gelangen / oder die Sinn und Gemüse | 
ther verwirꝛen koͤnne / als nemblichen unges | 
reimtes Auffheben / und Ablaſſen der Stuͤh⸗ 
len oder gemeinen Sitz / unbeſcheidenes hin 
und wieder Blättern der Buͤcher / grobes 
Huſten / unartiſches Gaumen und dergleis | 
chen mehr / ſonberlich aber in der Zeit / da man 
ein Lectjon / Antiphon / oder anders 1 | 


ſpricht / oder das Evangelium in der Meir 
lisſet / den Canon oder andere Geheimnu 
berichte 9,” a 
11. fe" 
Der Sacriſtan ſolle über dieſes fleiffige 
Obſicht haben / daß keiner in der Kirchen bah 
um 
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umb ſpatzire / minder iſt jemanden erlaubt 
allda mit anderen zu reden / oder mit heller 
Stimm zu betten; Wer dann im Chor / zu 
was Stund es immer ſeye / bey Tag oder 
Nacht im Geſchwaͤtz wird erfunden werden / 
der folle diſen oder den andern Tag im Waſ⸗ 
ſer und Brod faſten: In anderen aber ob⸗ 
gedachten Maͤngeln wird die Abſtraffung der 
Beſcheidenheit und Difcretion deß Oberen 
uͤberlaſſen. 


Das drey und fuͤnfftzigſte 
Capitel. 
Von Auffnez mung der Frembd⸗ 


ingen. 

me zukommende Gaͤſt / follen wie Chris 
© ſtus ſelbſt / auffgenommen werden: 
Dann er wird ſagen Matth. 25. Ich bin ein 
Frembdling geweſen / und ihr habt mich be⸗ 
herberget. Und allen ſoll gebührende Ehr 
erzeiget werden / inſonderheit den Glau⸗ 
Halbe Genoſſen und Frembdlingen: Dero⸗ 
alben wann ein Gaſt angemeldet wird / ſoll 
ihn der Prior oder die Fratres mit allem 
Dienſt der Liebe entgegen gehen / und zuvor 
mit einander betten und alſo ſich im Frieden 
empfangen: Welcher Frieden⸗Kuß ehe nicht 
ſoll geben werden / man habe dann zuvor ge⸗ 
Ds bettet 


Ebriſtus angebettet n f 
ihnen auffgenomen wird, Man ſoll die auff⸗ 


omene Gaſt zum Gebett führen / darnach 
oll der Prior, oder welchen er es befilcht / bey 
ihnen niederſitzen. Vor dem Gaſt werde das 
Goͤttliche Geſatz geleſen / damit er aufferbaus 
et werde: Und hernacher werde ihme alle 
Freundlichkeit erzeiget. Umb deß Gaſts 
willen kan der Prior die Fasten brechen es ſey 
daf / daß ein vornehmer Faſtag ſeye der nicht 
kan gebrochen werden. Die krarres aber fols 
len ihre gewohnliche Faſtaͤg halten / der Abbt 
ſoll den Gaͤſten das Waſſer auff die Hand ges 
ben: Die Füͤß aber ſoll fo wohl der Abbt / als 
die gantze Verſammlung denen Gaͤſten was 
ſchen: So die gewaſchen ſeynd / ſollen ſie die 
Berß fprechen ; Plal. 47. Sulc pimus Deus 
mifericordiam tuam in medio templi tui. 
Die Auffnehmung der Armen und Pilgern 
ſolle mit aller Sorafältigkeit fleiſia gehal⸗⸗ 
ten werden; dieweil in ihnen Chriſtus mehr 
wird aufgenommen / dann der Reichen Ge⸗ 
walt fordert ihnen ſelbſt die Ehr. Die Ku⸗ 
chel dep Abbts und deren Gaſten ſolle befons 
der ſeyn: auff daß die zu ungewiſſen Alber 
uͤber⸗ 


en EM. 
über Fommende Gäft (deren niemayl im Clo⸗ 
ſter Mangel ſeyn wird) die Fratres nicht uns 
ruhig machen. In welcher Kuchel jaͤhr lich 
zwey Fratres ſollen eintretten / ſo ihr Ambt 
wohl verrichten: welchen / wie es vonnoͤthen 
iſt / Huͤlff mitgetheilet werde / auff daß ſie 
ohn Murren dienen. Und wiederumb wann 
fie wenig zu ſchaffen haben / ſollen fie, fo es ih⸗ 
nen befohlen wird / zur Arbeit außgehen. Und 
nicht allein in dieſem / ſondern auch in allen 
anderen WEmbtern deß Cloſters ſoll dieſes 
betrachtet werden: daß ihnen / ſo ſie es von⸗ 
noͤthen haben / Hülff geleiftet werde und wies 
derumb / ſo ſie muͤſſig ſeynd / ihrer Obrigkeit 
ehorchen. Die Gaſt⸗Kammer ſoll einem 
olchen Fratri anbefohlen ſeyn / deſſen Hertz 
die Gottsforcht einhat / in welcher genug bes 
reite Beth ſeynd / und das Hauß Gottes von 
den Weiſen weißlich bedienet werde. Den 
Gaͤſten ſoll ſich keiner / dem es nicht gebotten 
wird / zugeſellen / weder mit ihnen reden; 
ſondern wañ er ihnen begegnet / oder fie ſihet / 
fol er fie demuͤthig begruͤſſen / wie geſaget iſt / 
und nachdem er den Seegen begehret / voruͤ⸗ 
ber gehen / und fprechen : Es gezieme ihm 
nicht mit den Gaͤſten zu 
reden. 


) 8 
Sa⸗ 


I. 

Are Gaſthaͤuſer follen an einen fo wol 

denen Frembdlingen / als jenen / fo fels 
be auffnehmen gelegenen und bequemlichen 
Orth / jedoch von denen Werckſtaͤtten / der 
Kirchen / und viel mehr von denen einſamen 
Zellen entlegen ſeyn / worinn die Frembdlin⸗ 
gen und Gaͤſte / ſonderlich aber die ſelbe / wel⸗ 
che weit herkom̃en / liebreich empfangen / und 
freundlich follen gehalten werden, allda muͤſ⸗ 
fen auch Bether denen unfrigen Eremitiſchen 
gleichfoͤrmig bereit ſeyn; Wann aber die 
Wuͤrde / Schwach⸗ oder Kranckheit deß Gaſts 
ein linderes und beſſeres erfordert / kan ſol⸗ 
ches der Prior aulafien. 


Der Bruder / welcher zu diefen Ambt der 
Liebe beſtellet iſt / ſolle die in der Regul vor⸗ 
geſchriebene Tugenden nnd Beſchaffenheit 
haben / ihme gehoͤret zu den Tiſch zu decken / 
die darzu nothwendige Sachen zu verſchaf⸗ 
fen / und denen Gaͤſten zu reichen; nicht allein 
wird er denen Herꝛſchafften / ſonderu auch 
deren Bedienten und Vieheren nach Vermoͤ⸗ 

enheit der Erem Vorſehung thun; Dieſem 
ruder kan man ebenfalls / wann es vonnoͤ⸗ 
then / ein Geſpan / der auch fleiſſig iſt / zu 


jlff geben. 
buff III. 


. 
ill. 

Nicht weniger folle man denen Fre 
den einen Prieſter zueignen / der ihnen Gen 
ſellſchafft leiſte / in die Kirchen / und wie es 
gebräuchlich in der Erem herumb führe / weis 
ter aber muß er ſich nicht einlaſſen / wann es 
ihme nicht von dem Obern befohlen wird. 

IV. 


— — 


ä 


Vor allen aber ſolle ein jeder auß dieſen 
in ſeinem Ambt mit Vernunfft wandlen / und 
acht haben / daß ſie die Frembdling in der ge⸗ 
tingſten Sache nicht beleydigen / ſondern ſich 
viel mehr befleiſſen / dieſelbe ſo wohl in Wor⸗ 
ten als Wercken auffzuerbauen / und allezeit 
in dero Gegenwart Beyſpiel der Gottsfoͤrch⸗ 
tigkeit und Tugend zu zeigen. 

V. 

Eben dieſen Bruͤdern (weilen heutiges 
Tages wegen 17 K Verrichtungen deß 
Gottes⸗Dienſt und Erem⸗Geſchaͤfften der 
Obere dieſes ſelbſten nicht thun kan / liget ob 
das Fuͤß und Haͤnd⸗Waſchen der Gaͤſten / 
bey welcher Fuͤß⸗Waſchung ſie neben den 
Vers: Sulcepimus Deus, &c. den Pſalm 
Miſerere, &c. oder ein anders Lob⸗Geſang 
ſprechen werden / und ſo einer dieſe Fuͤß⸗ 
Waſchung unterlaſſen wird / ſolle er einmahl 
im Waſſer und Brod faſten. 


VI. 


2020 


VI. 
Denen abreiſenden Frembden ſolle auff 
keine Weiß ein Weegweiſer / wann ſie der 


Straſſen nicht kunde fen! verſaget werden. 
Die Obere nehmen ſich in acht / daß ſie in 


ihren Orthe Land- verwieſenen Schuldnern, 
einen weltlichen Gericht nachtheiligen / und 
dergleichen Leuthen auff keine Weiß Unter⸗ 


halt geben / ſofern man nicht darzu mit Ges | 


walt gezwungen iſt / der anderſt thun wird / 
ſolle nach Geſtalt deß Verbrechens abgeſtraf⸗ 
ſet werden. 


Das vier und fünfftzigſte 
Capitel. 

Daß ein Moͤnch kein Brieff / oder 
Bottſchafft empfangen fol. 
M3. nichten ſoll einen Mönchen erlaubet 

ſeyn / entweder von ſeinen Elteren / 

noch von einigen Menſchen / noch unter ihnen 
ſelbſt Brieff oder Bottſchafft / oder einige 
Schenckungen oder Gaaben an unehmen / 
oder zu geben / ohn deß Abbts ewilligung 
und Gebott. Wann ihm auch ſchon etwas 
von ſeinen Eltern würde zugeſandt / foll er 
ſich nicht ermeſſen / daſſelb anzunehmen / es 
fege dann zuvor der Obrigkeit angezeigt: 155 
ö 


| 
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die es bewilliget anzunehmen / ſoll es in der 
Obrigkeit Gewalt ſtehen / welchem ſie es be⸗ 
ficht zu geben: und der Frater dem es ware 
zugeſandt ! fol fi nicht darumb betruͤben⸗ 
daß dem Teuffel kein Urſach gegeben werde. 
Welcher aber ſich anders wuͤrde vermeſſen / 
foll der Regul Diſciplin unterworffen ſeyn. 


Satzung. 


J. 
ben die Ubertrettung diſes Capituls 
ohne dem Laſter einer Eigenthumblich⸗ 
keit und Ungehor ſamb nicht ſeyn mag / als 
wird ſcharff gebotten / daß alles / was in die⸗ 
ſem Capitel begriffen ſtehet / un verletzlich ges 
halten werde / ſo wohl im Brieff geben und 
empfangen / als im Geſchenck annehmen / oder 
anderen geben / außgenommen die Früchten / 
welche unter denen Eremiten einer dem an⸗ 
dern allzeit geben n 


Und zu groͤſſerer Beobachtung der Ar⸗ 
muth iſt gebotten / daß die Priores keinen Ere⸗ 
miten umb ihme beſondere Sachen zu ſchaf⸗ 
fen. oder zu kauffen von denen Eltern oder 
Befreundten unter was Schein und Vor⸗ 
wand es immer ſeyn mag / auch deß Allmo⸗ 
fen für. heilige Meſſen Geld zu begehren Er⸗ 
laubnuß geben ſollen: welches fo ſcharff ver⸗ 
botten iſt / daß der jenige / der mit bergleichen 

uͤber⸗ 


a 


IV. 

Eben ſolches zu thun ſeynd auch verbun⸗ 
den die Superiores, daß fie ihrer Untergebe⸗ 
ner Brief / welche ſie ſchreiben / leſen / und 
nach ihren eigenen Belieben ſelbe abſchi⸗ 
cken / oder zuruck erſtohlen 3 Die Untergebene 
aber / welche verſtohlener und heimlicher 
Weiß ohne Vorwiſſen ihres Oberen Brief 
ſchreiben und ſchicken werden/ wann ſie uͤher⸗ 
wieſen ſeynd / ſollen vor jedes mahl ihrer 
Stell entſetzet / und auff zehen Tag unter al⸗ 
len die letzte geſtellet werden; Im Fall doch 
etwas groſſes verbrechliches 1 5 0 ſeyn 
moͤchte / welches deß Obern Beſcheidenheit 
überlaffen wird / welches auch von Brief 
empfangen verfhanden, ſeyn ſolle. 


Ein Untergebener / der Cer ſeye wer er 
wolle) einen andern Untergebenen feine Brief 
auffzumachen ſich unterſtehen würde / ſolle 
ſcharff geſtraffet werden / noch ſchaͤrffer aber 
der ſich anmaſſen wird ſeines Obern Brief 
zu erbrechen / indeme auch ein beſtellter Su- 


perior ſeines abweſenden Priors Brief nicht 
auffmachen kann / ſo er von ſelben zuvor die 


ſen zu feinen Händen * werden / en 


Erlaubnuß nicht erhalten bat. 


l. 
Alle Brief / die da zukommen an das 
Orth / all wo ſich der P. Major befindet / muͤſ⸗ 


. 
cher die ſeinige außſuchen und nehmen die ans 
dere aber gantz und verſchloſſen dem Prior | 
deß Orths zuſtellen wird ı ſoferne er (der P. 
Major) nicht einiger Urſach halber erachten 
moͤchte eines oder deß andern felbigen Orths 


Eremiten Brief zu eroͤffnen. 
VII. 


Es kan keiner ſich der Verſaſ̃lung Si⸗ 
gill oder auch deß Particulars eines Orths 


gebrauchen / als die Oberen reſpectlve. 


Das fuͤnff und fuͤnfftzigſte 
Capitel. | 


Von Kleydung und Schuhen der 
Bruͤder. 


e Klepdung foll den Fratribus geben 
werden nach der Qualität oder Eigen 
ſchafft deß Orths da fie wohnen / oder nach 
deß Lufſts Linderung: dann in kalten Lan⸗ 
den bedarff man mehr / in warmen aber we⸗ 
niger; dieſes Bedencken aber ſoll bey dem 
Abbt ſtehen. Doch halten wir es darfuͤr 
daß den Mönchen in mittelmaſſigen Orthern 
genug ſey ein Kutten und ein Rock. Die 
Kutten ſey im Winter mit rauhen unter zo⸗ 
en / in Sommer dünn oder alt / und ein Sca⸗ 
pulier / wegen der Arbeit: Die Kleydung der 
Fuß ſollen ſeyn Sad und Struͤmpff. 17 
wel 


i 


welcher aller Sachen Farb oder Grobheit 
halben ſollen ſich die Moͤnch nicht beklagen / 
ſondern dieſelbe annehmen wie man ſie in der 
Landſchafft / darinn fie wohnen / finden kan / 
und was am geringſten kan eingekauffet wer⸗ 
den. Der Abbt aber / ſoll von der Maaß 
Vorſehung thun / daß die Kleydung denen / 
ſo ſie gebrauchen / nicht zu kurtz / ſondern recht 
angemeſſet ſeyen. Wann fie etwas neues 
bekommen / ſollen ſie allezeit das alte in Ge⸗ 
genwart wiedergeben / daß es in Veſtiarium 
geleget werde fuͤr die Armen. Es iſt einem 
Moͤnch genug / daß er zwey Roͤck / und zwey 
Kutten habe / von wegen der Nacht / und der 
Reinigung derſelben. Was nun darüber 
iſt / das iſt zu viel und ſoll hinweg genommen 
werden. Auch die Saͤck / und alles was alt 
iſt / ſollen ſie wieder geben / wann ſie neues 
bekommen. Die über Land reiſen / ſollen 
Unter⸗Kleyder vom Veſtiario empfangen; 
welche ſie / ſo fie wieder zuruck kom̃en / rein und 
gewaſchen ſollen wiedergeben: auch follen als⸗ 
dann die Kutten und Roͤck etwas beſſer ſeyn / 
als die / fo ſie zuhauß zu tragen pflegen: wel⸗ 
che ſie vom Veſtiario, wann ſie ſich auff den 
Weeg begeben / hollen ſollen / und fo fie wies 
der kommen / gewaſchen wiedergeben. Fuͤr 
das Zugehoͤr der Beth / ſey ihnen genug ein 
Matt / ein Filß⸗Decken / ein Ober⸗Deck / und 
ein Haupt⸗Kuͤſſen / welche Beth doch von dem 
| R 2 Abbt 


; DB Se ee 
Abbt offt ſollen beſuchet werden: damit nicht 
etwas heimliches oder beſonderes gefunden 
werde. Und ſo etwas bey einen gefunden 
wird / das er vom Abbt nicht empfangen hat / 
ſoll er hart geſtraffet werden. Und auff daß 
dieſes Laſter der Eigenſchafft mit der Wur⸗ 
Gel werde außgereut / ſoll alles was vonnoͤ⸗ 
then iſt / von dem Abbt gegeben werden: das 
iſt / Kutten / Roͤck Sad, Struͤmpff / Schuh / 
Gürtel / Meſſer / Schreibgezeug / Nadel | 
Handtuͤchlein / Taͤfflein / ic. auff daß alle 
Entſchuldigung der Nothdurfft auffgehoben 
werde. Der Abbt doch ſoll allezeit betrach⸗ 
ten den Spruch der Apoſtoliſchen Geſchicht 
cap. 4. Dann es war allen geben / wie es 
einem jeglichen Noth ware. Derohalben 
dann ſoll auch der Abbt betrachten der Be⸗ 
duͤrfftigen Schwachheit / und nicht den boͤſen 
Willen der Neidigen doch fol er gedencken 
in allen feinen Urtheilen / daß ihm GOT T 
wiebergelten werde. 


Satzung. 
1 


Wer Prior und Procurator werden in⸗ 
ſonderheit ſorgfaͤltig ſeyn / daß zu ſei⸗ 
ner Zeit die Vorſehung der nothwendigen 
Tuͤcher und anderen zugehorigen Sachen zur 
Kleydung vor die Eremiten geſchehe; alſo / 
daß vor dem Feſt aller Heiligen / oder m. | 
ange, 
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laͤngſte St. Martini ein jeder die Kleyder / 
deren er beduͤrfftig . ee moͤge. 


Zu dieſen Zihl und End ſollen vom Prior 
der Erem ſo wohl die Zellen als Eremiten im 
Monat Auguſti viſitiret werden / umb nach⸗ 
zufor ſchen / und zu fragen bey einen jeden 
Orth und Eremiten / was etwann abgehen / 
und manglen moͤchte / alsdann alles auffge⸗ 
zeichnet / und ein Regiſter gemacht werden 
ſolle; jedoch muß keiner die Oberen oder Be⸗ 
ambte plagen / und ihnen vor der Zeit übers 
laͤſtig ſeyn / ſondern mit Gedult erwarten / 
biß ihre Nachlaͤſſigkeit offenbahr werde / auch 
hernach erſt von der Noth gezwungen / ſoll er 
demuͤthig / was ihm 8 iſt / begehren. 


Alle Eremiten derowegen unſerer Ver⸗ 
ſammlung müffen die Kleydung oder Habit 
gantz weiß ohne eintziger anderer Farbvermi⸗ 
ſchung tragen / damit fie ſich allezeit durch die 
Weiſſe der Kleyder ihrer Unſchuld deß Her⸗ 
tzens von auſſen erinneren / welche ſie von in⸗ 
nen haben ſollen. 


IV. 

Zur Klepdung ſolle man allezeit ein 
ſchlechte / grobe / und eines geringen Werths 
Mate rie ſuchen und nehmen / als da iſt der ins 
gemein Sclavoniſche oder Zegriniſche Raſch 
genandt / von welchem die Unter⸗Habit und 
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Scapulier gemacht und alle Jahr einen ſe⸗ 
den Eremiten muͤffen gegeben werden. 
V. 


Die Unter⸗Habit ſollen auff den halben 
Fuß langen / die Scapulier aber umb vier 
Finger kuͤrtzer als der Ober⸗Rock / und an 
den Scapulier die Caputzen umb den Halß 
herumb angenaͤhet 1 5 

I 


Der Ober⸗Rock ſoll ingleichen von gro⸗ 
ben und geringen Tuch einen jeden gegeben 
werden / obwohlen nicht alle Jahr / ſondern 
wann es dem Obern vonnoͤthen zu ſeyn ge⸗ 
duncken wird / welcher Ober» Roc vor die 
Choriſten biß auf die Verſen / vor die Layen⸗ 
Bruder aber vier Finger kuͤrtzer komen muß 

VII. 


Ein auß wolligen und rauhen Materi 
beſtehende Mantel ſoll denen Beduͤrfftigen / 
nicht aber einen jeden gegeben werden; die 
Lange deſſelben wird ſeyn eine Hand breit 
kuͤrtzer als der Ober⸗Rock / mit einen hoͤltzer⸗ 
nen Knopff auff e geſchloſſen. 

il 


Der Eremit kan nebſt dieſem noch einen 
anderen alten Mantel deß Waſchens halber 
haben / deme wegen einer Reiß oder Regen⸗ 
Wetter eine Caputzen kan angehefftet wer⸗ 
den / jedoch daß dieſelbe weder im Chor / noch 
Kirchen / oder Refectorio jemahlen geſehen / 
und 
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und vom Mantel abgeſoͤndert getragen kan 
werden. 


IX. 

Auff ſolche Weiß und Form wird auch 
der Mantel der Layen- Brüder mit einer Ca⸗ 
putzen ſeyn / doch aber eine Hand breit kuͤr⸗ 
tzer als ihr Ober, fol iſt. 


Es wird auch von Tuch der Oberroͤcken 
noch ein anders Kleyd denen / ſo es verlangen / 
zugelaſſen / und ins gemein Guardacuore , 
oder Bruſtfleck genandt / ſolches langet biß 
auff die Knye / unter ſich zu tragen / der aber 
lieber ein Unter⸗Habit ſtatt diſen haben wol⸗ 
te / deme kan es — geſtattet werden. 


Es muͤſſen auch Struͤmpff gegeben wer⸗ 
den / welche biß über die Knye gehen / weilen 
denen Eremiten Hoſen von Tuch zu tragen 
nicht geſtattet iſt / wohl aber von Leinwat / 
und unten offen. = | 

II 


Alle und jede follen Halb: Strümpff von 
dem groͤbſten Tuch und Stutzel /oder Fuß⸗ 
Saͤckel / wie es der Brauch iſt / haben: Die 
Choriſten anbey ı werden ein Gürtel von 
Tuch⸗Enden / wormit ſich die Profeſſen ober⸗ 
die Novitzen aber unter dem Scapulier umbs 
gürten / und die Layen⸗Bruͤder ein Guͤrtel 
von ſchwartzen Leder / mit einem ſchwartzen 
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beinernen Ring eines Fingers breit ins und 
nach der Lange deß A tragen. 


Die oben mit Leder gleich denen Pantof⸗ 
feln gemachte Holh⸗ Schuh / ſollen fo offt es 
vonnoͤthen / gegeben werden; Ein jeder wird 
auch ein par Schuh auff Eremitiſch nicht gar 
zu hoch haben; Ingleichen koͤnnen die Ere⸗ 
miten weiſſe Hut / jedoch nicht von gar feiner 
oder koͤſtlicher / ſondern von ſchlechter und ge⸗ 
meiner Wollen tragen / müffen ſich anbey 
huͤten / daß ſie niemahlen mit den kleinen 
8 oder Biret allein auff dem Haupt / 
ondern mit uͤberzogener Caputzen / oder gar 
bloß gehen. a 


XIV. 

Es wird ſcharff verbotten / daß die Ere⸗ 
miten keine Handſchuh / Stieffel / oder ande⸗ 
re Gattung der Kleyder anzuziehen / oder zu 
tragen ſich verfangen; ſondern wir wollen 
viel mehr (laut der Regul) daß / ſobald fie 
neue Kleyder empfangen / alſohalden den Dil 
penſator die alte zuſtellen ſollen / doch aber 
wird ihnen wegen der Saubrigkeit erlaubet / 
zwey Ober: RI und zwey Unter: Habit / 
das iſt / einen alten / und einen andern neuen / 
ingleichen auch zwey Scapulier und zweg 
Haublein / und zwe par Fuß⸗Saͤckel zu has 
ben / ſonſten koͤnnen fie nichts anders doppelt 
halten. Beynebens iſt zu mercken / = die 

remis 
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Eremiten niemahlen eine Leinwat zu Fuß⸗ 
Saͤckel oder Unter⸗Struͤmpffen / oder zu et⸗ 
was anders gebrauchen koͤnnen / auſſer zu den 
Schubſack / welcher aber nicht auff der Sei⸗ 
then / oder in denen Hoſen / wie es die welt⸗ 
liche zu haben pflegen / ſondern nach unſern 
alten Eremitiſchen Gebrauch und Gewohn⸗ 
heit gemacht ſeyn muß 


Von eben gleicher und obgemeldter Mas 
terie und Tuch follen die Oblaten gekleydet 
werden / ihr Ober⸗Rock aber wird mit einem 
erhebten Kraͤglein umb den Halß / und viel 
kͤrtzer als der Layen⸗Bruͤder und ihr Sca⸗ 
pulier ohn Caputzen uͤber den Rock vier Fin⸗ 
ger kuͤrtzer ſeyn / werden auch mit einem 
ſchwartz⸗ ledernen Riemen wie die Lapen⸗ 
Brüder umbgürtet / und die Mäntel gleich 
denen Layen⸗Bruͤdern / aber etwas kuͤrtzer 


aben 
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Dieſer Habit oder Kleydung der Obla⸗ 
ten kan keinen Frembden oder Weltlichen / 
auß was Urſach oder Vorwand es immer 
ſeye / weder auß Andacht zu tragen erlaubet 
oder gegeben m 


II. 

Der jenige / der den Gehorſamb und O- 
bedienz haben wird die Tücher zur Kley⸗ 
dung zu ſchneiden / ſolle in der Schneiders 

AT Kunſt 
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Kunſt erfahren ſeyn / zu welchen Werck kein 
weltlicher muß gebrauchet / oder zugelaſſen 
wer den (als allein zu den Struͤmpffſchneiden 
und Naͤhen) im Kleyder⸗Zuſchneiden folle 
rechte Maaß / und in Außtheilung derenſel⸗ 
ben ein Gleichheit gehalten werden; damit 
keiner betruͤbet werde. Welches / ſo nicht 
geſchehen wurde / ſolle dieſer / der daran 
Schuld hat / vom Prior hart geſtraffet / oder 
von denen Vifitatören, wann es der Prior 
nicht thut / gezuchtiget werden / was nur im⸗ 
mer in der Kleydung eine Verbeſſerung von⸗ 
noͤthen hat / ſolle man ohne Verzug zurichten / 
und in gewoͤhnliche Form bringen: Auß de⸗ 
nen Eremiten kan niemahlen einer etwas von 
neuen Kleydern gebrauchen oder anlegen / 
ehe und bevor er die Benediction vom Prior 
oder Obern begehrt und empfangen hat. 


Das ſechs und fuͤnfftzigſte 
Capitel. 
Von dem Abbts⸗Tiſch. 
I Tiſch deß Abbts foll allezeit mit Gaͤ⸗ 
ſten und Frembdlingen beſetzet ſeyn; ſo 
offt doch wenig Gaͤſt ſeynd / ſtehe es bey ihm / 
welche er auß den Fratribus ruffen will / er 
ſoll aber verſchaffen 1 daß allezeit ein oder 
zwey Alten bey den kratribus gelaffen wer⸗ 
den / von wegen der Zucht. 8 
0 


Eilen bey uns weder die Priores noch 

der P. Major eigene / und beſondere 
l halten / ſondern eben gleich denen ans 
Eremiten auch Miniſtern eine Portion 
Maaß haben / allein in ihren Zellen wie 
ndere eſſende; Derowegen was hier der 


wider iſt / vil weniger geziemet es ſich / 


Gäften und Frembden ſpeiſen ſolten / weilen 
dieſe heutiges Tags ſo haͤuffig ankommen 
daß man ſie ſchier nicht zehlen mag; Nichts 
weniger / wann der Gaſt ein geiſtliche / 
vornehme / und Ehr⸗wuͤrdige Perſohn ware / 
alsdann koͤnnen ſi f 
Gaſt⸗Hauß Ehre und Liebe halber ſpeiſen. 


Das a un fnfielafte 


Von denen e deß 


O Handwercksleuth im Cloſter fennd 
ſollen ſie ihr Kunſt in aller Demuth 
und Ehrerbietung treiben, wann doch der 
Abbt befilcht. Wann ſich aber einer n 
n 
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tter gebietet / nicht kan gehalten 
dem es dem Eremitiſchen Stand 


Obere und Vorſteher mit denen j 


e mit dergleichen in dem 


apitel. 


oſters. 


RB. ©... 5 We 
nen erhebet von wegen der Wiſſenſchafft ſei⸗ 
ner Kunſt / dieweil er ſcheinet dem Cloſter et⸗ 
was zu nutzen; derſelb ſoll von ſeiner Kunſt 
abgeſthet und nicht wiederumb darzu gelaſ⸗ 
ſen werden: es ſeye dann / daß es / wann er 
gedemuͤthiget iſt / ihme der Abbt wiederumb 
gebiete: So aber etwas von den Wercken der 
Handwercken zu verkauffen iſt / follen die zus 
ſehen / durch was Hand fie gehen / daß fie 
ſich nicht unterſtehen damit Betrug zu trei⸗ 
ben. Und ſollen fie gedencken deß Ananiz 
und Saphiræ Act. 4. auff daß fie nicht vil⸗ 
leicht den Todt / ſo die ſe am Leib gelitten / den⸗ 
ſelben ſie / oder alle die jenigen / welche mit 
deß Cloſters Sachen Betrug treiben / der 
Seelen leyden. In dem Wehrt aber ſoll auch 
der Geitz nicht mit einſchleichen / ſondern man 
ſoll allezeit etwas wohlfeiler geben / als von 
weltlichen pfleget gegeben zu werden / auff 
daß in allen Sachen GOtt geprieſen werde. 


Satzung. 

Do Lehr der heiligen Regul nachzukom⸗ 

men und zu halten wird gebotten / daß 
keiner ohne Vorwiſſen deß Prioris eine Kunſt 
oder Handwerck treiben ſolle / und alles das 
jenige was die Eremiten auß arbeiten oder 
machen werden / es ſeye hernach Coronen un⸗ 
ſers HErꝛn / oder Loͤffel / oder was es wolle / 
ollen ſie es den Obern bepbringen oder — 

au 


1 
auß deſſen Befehl den Pröcurator einhaͤndi⸗ 
gen / in die gemeine Difpens alles und jedes 
zu legen / koͤnnen auch niemanden etwas dar⸗ 
don ver ſprechen / vielweniger geben / ſchencken / 
oder verkauffen ohne außdruͤcklicher Erlaub⸗ 
nuß deß Prioris, und der darwider handlen 
wird / folle nach Geſtalten deß Verbrechens 
ſcharff geſtrafft werden auff welches der Prior 
acht haben muß / auff daß es unverfälfcht ges 
halten werde. 


Das acht und fuͤnfftzigſte 
Capitel. 


Von der Zucht / mit welcher die 
Fratres ſollen r 
werden. 


N der neulich zu der Bekehrun 
kombt / ſoll der Eingang nicht leichtli 
gegeben werden / ſondern wie der Apoſte! 
ſaget: 1. Joann. 4. Prüfferdie Geiſter / ob ſie 

auß GoOrt ſeynd. Derohalben ſo der neu⸗ 
ankommende verharret mit Anhalten / und 
geſehen wird / daß er alle angethane Schmach 
und die Beſchwerlichkeit deß Eingangs nach 
vier oder fünff Tagen gedultiglich tragt / und 
beftändig bleibt in einem Begehren / ſoll ihm 


der Eingang bewilliget werden / und wenig 


Tag feye er im Gaſthauß / darnach aber 25 1 
f Eh 


. 
er in der Novitzen⸗Zell / da ſoll er betrachten / 
eſſen / und ſchlaffen. 


Satzung. 


l. 
SON Belangend die Erwegung und Prob / 
ſo der heilige Vatter in Auff⸗ und Ans 
nehmung der Novitzen verlanget / ſeynd heu⸗ 
tiges Tages vile Stuck zu beobachten; De⸗ 
ren das erſte iſt das Alter: Dann die jenige / 
welche das zwantzigſte Jahr ihres Alters 
noch nicht angetretten / und eines kindiſchen 
Anſehen ſeynd / oder die fuͤnff und viertzig 
Jahr ſchon uͤberſchritten haben / koͤnnen zu 
den Eremitiſchen Leben als untuͤchtige und 
ſchwache nicht auffgenommen werden; jedoch 
kan das General- Capitul mit dem Alter big 
fuͤnfftzig Jahr diſpenſiren / und diſes Beden⸗ 
cken deß Alters ſolle auch bey denen Oblaten 

beobachtet werden. + 


Man muß fleiſſig außforſchen / ob fie 
nicht etwann ſchuldig oder verdächtig ſeyn 
einiger veruͤbten Miſſethaten / umb deren fie 
verurtheilet geweſen / oder annoch in Zweif⸗ 
fel ſtehen verurtheilet zu werden? Ob ſie nicht 
villeicht uͤber ihr Vermoͤgen mit Schulden 
beladen / Raitung zu thun / oder einiger Ver⸗ 
waltung etwann Rechenſchafft zu geben ver⸗ 
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Urſachen halber villeicht ein Rechts⸗Handel 
entſtanden / oder añoch zu entſtehen beſorget 
wird / und daß ſie nicht auß menſchlichen An⸗ 
ſehen / ſondern auß Eyffer / und wahrer An⸗ 
dacht und Geiſtes das geiſtliche Leben frey⸗ 
willig erwoͤhlen / laut der Bulla Pabſtens Six- 
ti deß Fuͤnfften; Die jenige auch welche vers 
heyratet / oder in der Ehe verſprochen einer 
offentlichen Unehr uͤber wieſen und bemackelt / 
oder der Ketzerey verdächtig ſeynd gaͤntzlichen 
außgeſchloſſen / und nicht anzunehmen. Man 
ſolle auch mit ſonderbaren Fleiß ihrer recht⸗ 
maͤſſigen Geburt / Sitten / und verwichenen 
Lebens⸗Wandel 3 ace thun. 


Letztlichen / ſolle man die in anderen Re⸗ 
ligionen Profeſſen ſeynd / nicht auffnehmen / 
ehe und bevor voͤlliger Nachricht deren Leben 
und Sitten / wie auch die Erlaubnuß von ih⸗ 
ren Obern / obwohlen ſie es nicht erhalten / 
jedoch aber begehrt haben / kund ſeyn wird; 
und daß ſie nicht ihre vorige Religion Wi⸗ 
der willen oder anderer Unzufriedenheit hal⸗ 
ber / ſondern zu einer groͤſſeren Vollkommen⸗ 
heit zu gelangen / verlaſſen thun. Derowe⸗ 
gen man in dergleichen Gelegenheiten ſicher 
verfahren muß / alſo / daß die Authoritaͤt und 
Macht gedachte Profeſſen und Novitzen auff⸗ 
a allein dem General-Eapitul vor⸗ 

ehalten ſeyn wird. = 


__ Mer )®_ 
Iv. 
Sofern einer wäre auffgenommen wor⸗ 
den / welcher nicht bekennet oder offenbahret 
Hätte / daß er zuvor in einer anderen Reli⸗ 
gion Novitz geweſen / oder der ein ſchwere / 
unheylſame / erbliche / und anſteckende Kranck⸗ 
heit ver ſchwiegen / deffelben Profeflion (mail 
er fie gemacht) ſoll für nichten erklaͤret wer⸗ 
den / und darumben er von der Religion zu 
entlaffen iſt / als welcher wider den Willen 
und Meynung der jenigen / die ihn auffgenom⸗ 
men haben / Profeſſion gethan hat; In wel⸗ 
chem Fall doch die Form und Weiß deß Tri⸗ 
dentiniſchen Concilii am 19. cap. Seſſ. 25. 
von denen Regularibus und Erklärung der 
heiligen Congregation deß gemeldten Con- 
cilii den 23. Januarii deß 1666ſten Jahrs zu 
beobachten iſt / welches dazumalen Statt hat / 
wann einer da im Capitul umb Erhaltung 
deß Habits / oder Ablegung der Profeflion 
von denen Patribus befraget und verſtaͤndi⸗ 
et worden / daß feine Profeflion nichts ſeyn 
olle / ſo einige von obgemeldten Sachen ver⸗ 
halten / oder laugnen wurde: Derowegen di⸗ 
ſe Widerſprechung und Andeutung in dem 
Buch der Eremen⸗Capitulen von dem Con- 
ventual- Capitul⸗ Schreiber auffgemercket / 
und geſchrieben werden muͤſſen. 


w a 
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V. 

Wann dann keine dergleichen Hinder⸗ 
nuſſen vorhanden ſeyn / werden ſich demnach 
die Patres mit einander ver ſammlen / als da 
ſeynd der P. Major, Prior, Viſitatores, und 
Novitzen⸗Meiſter / oder der meiſte Theil von 
ihnen in Abweſenheit der anderen / alſo / daß 
der wenigſte Theil der Abweſenden nicht 
nachtheilig ſeye; in anderen Eremen aber / 
allwo der P. Major nicht zugegen iſt / wird 
eben auff gemeldte Weiß der Prior und No⸗ 
vitzen⸗Meiſter mit zweyen anderen von Con- 
ventual- Capitul abſonderlich zu dieſen bes 
ſtellten Prieſtern zuſammen kommen / und 
den vor ſich geſtellten Novitzen ſeiner Gelehr⸗ 
tigkeit halber / ſo er als ein Clerieus auffzu⸗ 
nehmen iſt / fleiſſig befragen; Zu welchen 
Stand keiner ſolle zugelaſſen werden / der 
nicht genugſame Wiſſenſchafft der Lateini⸗ 
ſchen Sprach habe: Im übrigen aber ſolle 
alles beobachtet werden / wie oben geſaget 
worden. 

VI. 

Die man aber unter die Zahl der Con- 
verſen oder Layen⸗Brüuͤder auffnihmt / muͤſ⸗ 
fen außgefor ſchet und befraget werden / erſt⸗ 
lich von Lebhafftigkeit und Vermoͤglichkeit 
ihres Verſtands / vom Fleiß und Fuͤglichkeit / 
ja behaͤnder Fertigkeit zum Gehorſam von 
ihren Leibs⸗Kraͤfften / und vor allen ſollen 

S befra⸗ 
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befraget werden / ſo wohl die Choriſten / als 
Converſen von deren Beruff und Geiſt / ob 
dieſer von Gott / ob fie die Welt auß An⸗ 
dacht und Eyffer der Vollkommenheit ver⸗ 
laſſen / oder aber eine Leichtſinnigkeit oder 
Noth ſie auß ſelber treibe? Ob ſie ein Ge⸗ 
lübd einer Religion gemacht haben? Ob fie | 
bereit ſeyn zu gehorſamen / alles Widrige zu 
leyden? und . mehr. 


Mehrer ſolle man einem jeden / der in Dies 
fe Religion zu kommen begehret vernuͤnfftig 
und weißlich fragen: Ob er nicht etwann ei⸗ 
ne heimliche Kranckheit an ſich gabe? Ob er 
villeicht arme Eltern / Soͤhn / Brüder / oder 
Schweſtern habe / ſo ſeiner Gegenwart und 
Huͤlff vonnoͤthen haͤtten? Endlich fol ihm 
alle Beſchwerlichkeit / Muͤhe und Arbeit / 
welche er in dieſer Religion außſtehen muß / 
vorgetragen / und offenbahret werden; Waſi 
dann einer alſo befraget / tauglich / frey / und 
beftändig erfunden / auch von obgemeldten 
Patribus ſelbſten vor gut erkennet wird / als⸗ 
dann ſolle das Hauß⸗ oder Conventual- 
Capitul beruffen / und dieſer von dem P. Ma- 
jor oder in Abweſenheit ſeiner von dem Prior 
vorgeſchlagen werden: und ſo er einmal vor⸗ 
getragen / auch die Beyſtimme und Wahl des 
ren meiſten erhalten / wird ein ſolcher ſchon 
erwoͤhlet / und aufgenommen zu ſeyn a 

en / 
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den / folgends ſoll er auch gleich in das Novi⸗ 
tziat unter die Novitzen eingeführet werden; 
wann es ſich aber anderſt zugetragen / muß 
man denſelben in aller Ehrerbietigkeit und 


Liebe entlaſſen. 
VIII. 


Der aber ſchon einmahl auffgenommen 
worden / kan nicht mehr von einem jeden 
Obern und Vorſteher / ſondern allein von 
General- oder Conventual· Capitul hinauß⸗ 
gewieſen oder außgefihlofien werden. 


Diſe erſte Auffnehmung wird nicht gleich 
den heiligen Habit anzulegen⸗ fondern nur 
zu einer Prob viertzig gewoͤhnlicher Tagen 
verſtanden; Nach welch⸗ verloffenen Taͤgen 
dann ihme durch neue Beſtaͤttigung deß 
Convent · Capitul der Habit zu ertheilen iſt / 
doch aber mit vorhergehend⸗ erhaltener Er⸗ 
laubnuß deß P. Major und Viſicatorn, denen 
man allezeit zuvor völligen Bericht und Be⸗ 
ſchaffenheit deß 2 8 uber ſchicken muß. 


Unterdeſſen in wehrend⸗ viertzig⸗taͤgiger 
Prob und geit / ehe und bevor er ſeine weltli⸗ 
che Kleyder ableget / und die geiſtliche anthut / 
folle er / geftalten der heilige Vatter vermah⸗ 
net / fleifjig dieſe heilige Regulen und Conſti⸗ 
tutionen durchleſen ! oder wenigſtens / ſo er 
etwann nicht leſen koͤnte / ihme es von einem 
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anderen leſen / oder deſſen Begriff und vor⸗ 
nehmſten Sachen kuͤrtzlich ſagen laſſen; Der 
genaue Achtung haben muß / was er zu thun 
habe / und was ihme in den Stand und Stel⸗ 
le / darzu er auſſgenommen und geſetzet iſt 
worden / zu erfüllen zuſtaͤndig ſeye; Auch ſol⸗ 
le man ihn oͤffters die ſchwereſte Sachen / 
welche er außſtehen muß / vortragen und wie⸗ 
derhollen / damit er ſich nicht etwann mit der 
Unwiſſenheit deren ee koͤnne. 

Er ſolle auch wiſſen / daß er in dieſem 
Stand und Grad / zu welchen er einmal auff⸗ 
genommen worden / ewig verharren muͤſſe / 
oder wenigſtens zu hoͤhern nicht kommen und 
ſteigen werde / obwohlen zu geringern wie⸗ 
derumb herabzuſteigen / nemblich von Cleri- 
cat ein Convers· und Layen⸗Bruder zu wer⸗ 
den / dem General- Capitul zu difpenfiren 
gaͤntzliche Authoritaͤt vorbehalten und zuge⸗ 
laſſen iſt. wi 


Uber dieſes muß er (der Novi) dem 
No vitzen⸗Meiſter / oder aber gröfferer Frey⸗ 
heit halber der Beicht / einen andern auß den 
außgeſetzten Beicht⸗Vaͤttern vor der Eine 
kleydung die General- Beicht ablegen / und 
alsdann nach dieſem allen mit Beyſtand und 
Gnad deß Allerhoͤchſten; vollbrachten Sa⸗ 
chen / wie auch mit vorhergehender e 
tual- 
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tual-·Capitul Gutheiſſung / kan man ihn nach 
gewoͤhnlichen und loͤblichen Brauch wie oben 
gemeldet worden / - ng Habit geben. 


Krafft eines gegebenen und außgegan⸗ 
enen Decrets Alexandri Pabſtens deß Sie⸗ 
benden / ſolle der Novitz alle vier Monat den 
Conventual- Capitul vorgeſchlagen / und 
der Wahl unterworſſen ſeyn / und ſofern er 
die meiſte Stimmen widrig haben wird / muß 
er entlaſſen werden / ſo aber die meiſte Wah⸗ 
len vor ihm gütig oder gleich ſeyn moͤchten / 
folle er im Novitziat verbleiben! und weiter 
fortfahren; welches doch von denen zweyen 
mittleren Capitulen zu verſtehen iſt / bey der 
Auffnehmung aber zum heiligen Habit / und 
die Profe ſſion zu machen / muͤſſen vor allezeit 
die Stimmen der mehreren guͤnſtig ſeyn; Die 
zwey mittlere Erwoͤhlungen aber / pfleget 
man für alle Novigen zugleich vorzunehmen / 
ungeacht / daß ſie nicht alle zum Ende ihrer 
vier Monaten gelanget ſeyn / welches deß P. 
Major oder Ps Beſcheidenheit gebuͤhr⸗ 
licher Weiß helf geſtellet if / wann nur die 
drey gemeldte Wahlen ur gehen. 
XI 


Die Oblaten koͤnnen jedoch mit vor⸗ 
hergehender Erlaubnuß deß P. Majors 
und Vifitatorn in allen Orthen und zu als 


len Zeiten vom Conventual- Capitul auff⸗ 
S 3 genom⸗ 
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Welche / nachdem ſie im Habit ſchon ein 
Jahr lang verblieben / nicht anderſt als vom 
General- Capitul / Diet, oder vom P. Major 
und Viſitatorn wegen ſchwerer und erhebli⸗ 
cher Urſach abgefchaffet koͤnnen werden; ob⸗ 
wohlen ſie vor ſich ſelbſten allezeit wieder in 
die Welt kehren / ind 88 gehen moͤgen. 


Wann ſie ſich in der Religion wohl wer⸗ 
den verhalten haben / koͤnnen fie nach voll⸗ 
brachten fieben Jahren unter die Zahl der 
Converfen oder Layen⸗uͤder von dem 
General. Capitel angen onen werden / je⸗ 
doch bloß auß Gnad und Wohlgefallen ers 
nennten General- Capituls / nicht aber auß 
Schuldigkeit oder Recht. Anbey iſt zu wiſ⸗ 
ſen / daß wann ſie vor Converfen vorgeſchla⸗ 
gen werden / und die meiſten Wahlen und 
Stimmen vor ſich nicht gut haben 9 / 
ie 
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fie darumben auß der Religion nicht ſeyn vers 
ſtoſſen / ſondern ſollen wie zuvor Oblaten 


verbleiben. 
XVII. 


Zu dem werden ſie in ihren Eintritt mit⸗ 
tels offentlich auffgerichtem Vertrag ſich 
Gott auffopffern und der Religion umb⸗ 
ſonſt zu dienen verſprechen / beynebens mit 
einem Jurament beſtaͤttigen / und aller Bes 
lohnung ihrer Mühe und Arbeit abſagen; 
Die aber dieſen Vertrag nicht machen wol⸗ 
ten / follen alſobald wieder beurlaubet wer⸗ 
den / und ſofern ſie in ihrem Eingang der Re⸗ 
ligion einige ligende oder fahrende Guͤther / 
oder paare Gelds⸗ Mittel gebracht oder ge⸗ 
geben haben / ſo ſolle man ihnen alles wieder 
ohne eintzigen Genuß doch oder Frucht der 
ver floſſenen und verwichenen Zeit / wann fie 
dar von gehen / zuruckſtellen / und wiederge⸗ 
ben: Wann ein Oblat ſelbſten freywillig wies 
der dar von gehet / oder oon der Religion den 
Abſchied bekommen ſolle / ſo kan ſolcher nim⸗ 
mer mehr an⸗ und r werden. 
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} Bey ſich aber koͤnnen die Oblaten kein 

Geld oder eintzige Sachen von den ihrigen 

| behalten / oder haben / ſondern müffen alles 

zu deß Procuratoris Händen lieffern / umb 

daſſelbe wie oben gemeldet worden / fleiſig 

| auffzubehalten; So fie aber ligende Guͤther 
S 4 beſi⸗ 
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beſitzen / und diſe einigen Genuß tragen moͤch⸗ 
ten / koͤnnen fie vor ſich / ſo lang ſie in der Re⸗ 
ligion verbleiben / nichts genieſſen / ſondern 
ſeynd zu Ende deß erſten Jahrs darmit zu 
ordnen verpflichtet / dann fie in der Religion 
nichts koͤnnen eigenes befigen, 


Folget die heilige Regul. 
Nd werde ihnen ein ſolcher alter Se- 
1 nior zugegeben / welcher tauglich ſeye 

3 die Seelen zu gewinnen / der gar weißlich auff 
. ihm acht gebe und fleiſſig Sorg habe / ob er 
wahrhafftig GOtt ſuche / ob er ſorgfaͤltig 
ſeye zum Dienſt Gottes / zum Gehorſamb 
und allerhand Schmachen? 


Satzung. 


I. 
Aud zu erfüllen die Lehr def heiligen 
Vatters wird gebotten / daß der No⸗ 
vitzen⸗Meiſter allein vom General- Capitul 
erwoͤhlet ſolle werden / welcher nicht jung / 
ſondern alt / nicht ſo viel an Jahren als Sit⸗ 
1 | ten und Wiſſenſchafft / in ſaͤnem Gang an⸗ 
Kin | ſehendlich / ja in allen Thun und Laſſen auff⸗ 
104 erbaulich / und deß heiligen Stillſchweigens 
ein Liebhaber ſeyn fol; der auch wenigſtens 
vier Jahr lang Profers iſt (ſofern das Gene- 
ral- Capitul auß billich⸗ und rechtmaͤſſigen 
Urſachen nicht ein anders wird * 5 
no⸗ 


N 


| 
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Endlich fol er andere zu unterweiſen fuͤglich 
und genugſam kern ſeyn. 


Dieſer ſolle ſich allezeit befleiſſen / feine 
Diſcipulen in geiſtlicher Vollkom̃enheit mehr 
und mehr zu befoͤrdern / ihre natürliche und 
angebohrne boͤſe Neigungen / Begierden / und 
verderbte uͤble Gewohnheiten mit Liebe / 
Worten / und Ermahnungen zu unterdru⸗ 
cken / abzutoͤdten / und durch immerwehren⸗ 
de Abſtraffungen von der Wurtzel außzurot⸗ 
ten / an ſtatt der Laſter aber die Tugenden / 
ſonderlich die Demuth und Gehorſam einzu⸗ 
pflantzen; Hernach ſoll er ſie auch in denen 


jenigen Sachen / welche zu den Gottes⸗Dienſt 


gehoͤrig / ſo wohl die Tagzeiten nach der Re⸗ 
gul deß Breviers recht zu ſprechen anlan⸗ 
gend / als die gewohnliche Ceremonien mit 
demuͤthigen Geberden / Zuͤchtigkeit / Fleiß / 
und Andacht zu beobachten / wie auch die Eins 
ſambkeit der Zellen / deß Munds Bewah⸗ 
rung / und Eingezogenheit der Augen tapf⸗ 
fer unterrichten / und letztlich ſolle er fie in al⸗ 
len anderen Sachen / in welchen die innerlich⸗ 
und aͤuſſerliche Zierd eines wahren Religio⸗ 
ſen beſtehet / bevor in den innerlichen Gebett 
und Betrachtung 9 
III. 


Im übrigen ſolle gedachter Novitzen⸗ 
Meiſter auffs * einmahl deß Tags ſei⸗ 
7 ne 
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ne Novitzen / und ihre Zellen beſuchen / auch 
ihnen zu bequemen und gelegenen Zeiten ihre 
noͤthige Sachen verſchaffen / ſorgfaͤltig ſoll er 
ihrer Seelen obacht haben / und zum oͤfftern 
fie mit einer geiſtlichen Übung und Ermah⸗ 
nung ſpeiſen; endlich nach der Complet fie 
auff die Seithen ruffen / und ihre Schuld 
(gleich wie fie von allen begangenen Maͤng⸗ 
len ſelbiges Tages ſolche zu ſagen ſchuldig 


ſeyn) anhoͤren / nach auffgelegter Buß aber / 


und ihnen vorgethanener kurtzer Vermah⸗ 
nungs⸗Red / den Seegen ſprechen: Benedi- 
ctio Dei omnipotentis, &. 

IV. 


Der Novitzen⸗Meiſter folle allezeit ges 


dencken / daß ſeine Diſcipulen und Juͤnger 
biß in Todt alſo ſeyn / und verbleiben wer⸗ 
den / wie er ſie in der Probier⸗Zeit mit ſeiner 
Lehr und Exempel gezogen / und unterrichtet / 
wiſſend / daß er auch haͤuffige Belohnung 
von Gott dem Allmaͤchtigen feiner Müh 
und Arbeit halber zu earn habe. 


Hingegen aber / wann er ſich nicht wohl 
verhalten ſolle / kan ihme der Prior deß Orths 
mit Beyſtand und Zuſammenkunfft zweyer 
auß denen diteften Patribus feines Ambts 
entſetzen und einen anderu ſtatt feiner ſtel⸗ 
len / biß die Obere andere Vorſehung thun 
werden. 


Fol⸗ 
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Folget die heilige Regul. 
RR man folle ihme harte / und rauhe 
Sachen vorhalten durch welche man 
zu GOtt gehe. Und ſo er Verharrung ſeiner 
Standhaftigkeit verheiſſet / werde ihme Dies 
fe Regel nach zweyen Monaten vorgeleſen / 
und geſagt: Sihe / diß iſt das Geſatz / un⸗ 


ter welchem du ſtteiten wilt / ſo du es hal⸗ 


ten kanſt / gehe hierein: kanſt du es aber 
nicht / gehe frey hinweg: Wann er dañ noch 
ſtehet / ſo werde er in obbemeldte Zell der 
Novitzen gefuͤhret / und wiederumb in aller 
Gedult verſuchet. Und nach ſechs Monaten 
werde ihme dieſe Regul wiederumb vorgele⸗ 
ſen / auff daß er wiſſe / warumben er hinein 
kombt. Und fo er dann noch verharret ſo 
werde ihme nach vier Monaten dieſelbe Re⸗ 
gul weederumb vorgeleſen; Und wañ er nach 
einem fleiſſigen Bedencken / verheiſſet alles zu 
thun / und was ihm gebotten wird zu halten / 
alsdann werde er in die Verſammlung auff⸗ 
enommen / und ſoll wiſſen / daß er unter dem 
Geſatz der Regul ſeye / und daß ihn von die⸗ 
fen Tag an nicht zugelaſſen ſeye / auß dem 
Cloſter zu gehen / noch das Joch der Regul 
von ſich zu ſchůtten / die er nach ſo langen und 
weiten Bedencken haͤtte moͤgen entweder ver⸗ 
laſſen / oder annehmen. Der aber ſoll auff⸗ 
genommen wer den / ſoll im Betthauß m 
allen 
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feinen Heiligen / auff daß / wann er anderſt 
thun wird / wiſſe / daß er von dem werde vers 
dammt werden / welchen er verſpottet. Von 
welcher Verheiſſung ſoll er ſein Geluͤbd und 
Profeſſion thun / im Namen der Heiligen / 
deren Reliquien daſelbſt ſeynd / und in Ge⸗ 
genwaͤrtigkeit deß Abbts / dieſen Profeflion- 
Zettul ſoll er mit ſeiner eigenen Hand ſchrei⸗ 
ben / oder aber ſo er nicht gelehrt iſt / bitte er 
einen andern / daß er den fuͤr ihn ſchreibe / und 
der Novitius unterzeichne demſelben / und le⸗ 
ge ihme mit feinen Handen auff dem Altar: 
wann er ihn hat auffgeleget / fange der Novi⸗ 
tius alſobald dieſen Vers an: Suſeipe me 
Domine fecundüm eloquium tuum , & vi- 
vam, & non confundas me ab expectatione 
mea: auff welchen Vers folle die gantze Vers 
ſammlung dreymahl antworten: Gloria Pa- 
tri, &c. hinzuſetzen. Als dann ſoll der Fra- 
ter Novitius allen zu Füffen fallen / auff daß 
ſie fuͤr ihn betten. Und nun von dieſen Tag 
an / ſoll er in die Ver ſammlung gehören. 


f Satzung. 
Achdem der . ein Jahr lang / in 
ö Zucht / und unter ſchiedlichen Ubungen 
probiret / auch in ſeinem Stand recht und 
wohl unterricht worden / als dann leſe er die 
bs 
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Regel und Conſtitutiones, wie oben vermel⸗ 
det / wiederumben / oder aber laſſe er ihms 
leſen / damit er beſſer überlegen könne / ob er 
verbleiben und verharren / oder darvon ge⸗ 
hen wolle? So er aber befraget / annoch be⸗ 
ſtaͤndig befunden / das Capitul den Bericht 
von dem Magiſter und anderen Patribus ſei⸗ 
ner Sitten / und in der Religion guten Fort⸗ 
gang halber nach Vergnuͤgen haben wird / 
ihn auch nach gethaner Überlegung / als ein 
tauglich⸗ und wohlverdienten zur Profeſſion 
gelaſſen hat / kan er wiederumb nach vorher⸗ 
gehender General-Beicht (wenigstens deſſel⸗ 
ben Jahrs) auff zu End der Conſtitutionen 
geſetzten Form und Weiß die Profeſſion ma⸗ 
chen; welche der Novitz ſelbſten mit eigenen 
Handen in Beyſeyn zweyer weltlich oder 
geiſtlichen Gezeugen / die ſich ingleichen unter⸗ 
ſchreiben werden / unterſchreiben muß; ges 
dachte Profeflion fol man allzeit nach dem 
Gebott der heiligen Regul und unſerer Con- 
ſtitutionen dem allgemeinen Leben gemaͤß ges 
macht zu ſeyn verſtehen / alſo / daß der jenis 
ge / welcher auff dieſe Weiß die Profeſſion 
gemacht / niemahlen / auß was immer vor ei⸗ 
nen alten Brauch hervorwenden koͤnne / von 
einiger auch geringften in dieſen Conttitutio- 
nen begriffenen Beobachtung ledig / oder be⸗ 
frenet zu ſeyn / welche Gebraͤuch / und villach 
eins 
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Folget die heilige Regul. 
J“ er etwas eigenthumliches hat / ſoll 

er das zuvor entweder den Armen ge⸗ 

ben / oder durch eine freywillige Schenckung 
dem Cloſter uͤberlaſſen / alſo / daß er nichts 
auß allem behalte. Dann er ſoll wiſſen / daß 
er von dem Tag an / auch ſeines eigenen Leibs 
Gewalt nicht haben moͤge. Derohalben ſol⸗ 
len ihm alsbald im Betthauß ſeine eigene 
Kleydung / mit welcher er bekleydet iſt / auß⸗ 
gezogen / und der Cloͤſterliche Habit angele⸗ 
get werden; Seine Kleyder aber / die ihm 
ſeynd außgezogen / ſollen im Veſtiario auff⸗ 


gehalten werden / auff daß / wann er etwann 


auß Eingebung deß Teuffels bewilligen wuͤr⸗ 
de auß dem Cloſter zu gehen (da Gott für 
fey ) ihme alsdann die Cloſters⸗Kleyder auß⸗ 
gezogen / und hinauß geſtoſſen werde: doch 
den Profeſſions⸗Zettul / den er auff dem Al⸗ 
tar geleget / ſoll er nicht wiederumb bekom⸗ 
men / ſondern imCloſter auffgehalten werden. 


Satzung. 
I. 
Dem dieſe allhier geſetzte Ordnung det 


heiligen Regul richtigere und beffers 
Wuͤrckung habe / muͤſſen die Kleyder / Geld { 
un 


P 
und alles / was die Novitzen gebracht / ſobald 
fie den heiligen Habit angezogen / zu deß Pro- 
curatoris Handen in Bewahr⸗ und Erhal⸗ 
tung geleget werden / welche Sachen auff kei⸗ 
ne Weiß vor ſeiner (deß Novitzen) Profel= 
ſion, weder von dem Obern / weder vom Pro- 
curator, auch nicht vom Novitzen ſelbſten 
unter was Schein und Vorwand / zu vers 
kauffen / auß zuleihen oder Allmoſen davon 
zu geben / es immer ſeyn mag / auß der Diſ⸗ 
pens follen genommen wer den fondern der 
No vitz ſelbſt muß vor der Profeſſion mit ſei⸗ 
nen Sachen gaͤntzlich 2 frey diſponiren. 


Auch keiner unterſtehe ſich weder vor ſich 
noch vor andere das geringſte vom Novitzen 
bey Straff einer Circular Diſciplin zu be⸗ 
gehren / welcher Straff auch derfelbe unters 
worffen ſeyn wird / der vor der Profeſſion 
von dem Novitzen etwas begehren laſſen / 
oder mit deſſelben Sachen ordnen / und dil⸗ 
poniren moͤchte. 


Jedoch wann der Novitz ſelbſten mit ſei⸗ 
nen Sachen kein Anſtalt machen wolte / als⸗ 
dann ſoll in ſolchem Fall alles / was von ſei⸗ 
nen Sachen vorhanden iſt / zu Nutzen der 
Kirchen / als zum Gezierd der Altaͤr und Sa⸗ 


criſtey angewendet werden. Eben dieses it 
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mit dem Allmoſen / welches der Kirchen gege⸗ 
ben / und gelaſſen wird 1 zu beobachten. 

I 


Welch⸗ all: gedachte Sachen / der fie zu 


was andern anwenden wurde / olle dreymahl 


im Waſſer und Brod faſten: was aber et⸗ 
wann der geſamten Verſammlung oder einer 
Erem allein im Teſtament vermacht und vers 
laſſen wird / muß man zu nichts anders / als 
zu den / wie es der Wohlthaͤter vermeint und 
verordnet hat / anwenden. 


Was aber ewige Obligationen vor Meſ⸗ 
fen anzunehmen belanget / ſolle das Decrer 
der heiligen Congregation deß Concilii (von 
Meſſen zu leſen intitulirt) gehalten / und zu 
ihren gewiß⸗beſtimbten Zeiten verrichtet wer⸗ 
den; Taͤgliche Meſſen aber ſolle man nicht 


annehmen / wann man dieſelbe zur geſetzten 


Zeit nicht leſen kan / weder vorhinein auff ge⸗ 
wife Perſohnen / oder ungewiſſes Allmoſen 
darff man Meſſen leſen; Unſere Eremiten⸗ 
Prieſter ſollen nicht verbunden ſeyn immer⸗ 
wehrend⸗ ſondern wenigſtens zwey Tag in 
der Wochen zu ihrer Intention, die andere 
fünff aber nach Belieben und Meynung deß 
Obern zu celebriren. Welche zwey Taͤg fie 
nicht haben werden in jenen Wochen / in wel⸗ 
chen fie denen ordinari Erem⸗Verbindnuſſen 
genug thuen. = 
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VI. 

Wann ein Novitz in Offenbarung feiner 
ſchweren und groſſen Hindernuffen lugen⸗ N 
hafft befunden wuͤrde / ſolle man ihn / ehe er 
die Profeflion machet / entlaſſen / ſo es aben N 
erſt nach der Profeflion offenbar wird / ſolle er 
hart geſtraſſet werden / wann nur die Pro⸗ I 
feſſion nicht null worden iſt. 


Vas neun und ſuͤnfftzigſte 
apitel. 


Von adelichen oder armen Kin⸗ 
dern / ſo im Cloſter werden auff⸗ 
geopffert. 

Ss villeicht einer von Adel ſeinen Sohn 

Gott auffopffert im Cloſter / wann 
der Knab gar jung iſt / follen feine Eltern die 
obgemeldte Petition thun / und bey der Opf⸗ 
ferung den Profeſſion- Zettel / und deß Kna⸗ 
ben Hand in das Altar⸗Tuch mit einwicklen / 
und ihn auffopfferen. Von ihren Guͤthern 
aber ſollen ſie in gegenwaͤrtiger Petition an 
Eydes⸗ ſtatt angeloben und verheiſſen / daß fie 
niemahlen entweder durch ſich ſelbſten / oder 
durch verdächtige Perſohnen noch auff eini⸗ 
Auna Weiß ihme etwas geben wollen / oder 

rſach geben etwas zu haben. Oder aber 
wann ſie das nicht 11 wollen / ſondern m 
6 


WM... 
1 


0 288) 


—— — — 


Satzung. 
Mal ſchon oben gemeldet worden daß 
Min unſerer Verſammlung allein die je⸗ 
nige / die ſchon wuͤrcklich 20. Jahr haben / 
auffgenommen koͤnnen werden / iſt unndtbig 
allhier von denen / welche eines jungern Ale 
ters ſeyn / zu handlen. 


Das ſechtzigſte Vapitel. 
Von denen Prieſtern / ſo wollen 
im Cloſter wohnen. 

Id jemand / der im Prieſterlichen Stand 

J iſt / begehret ins Cloſter auffgenommen 

u werden / dem foll zwar nicht baͤlder bewil⸗ 

liget werden; doch / ſo er in dieſer Bitt an 
i 


gen zu geben / oder Meß zu leſen / doch wann 
es ihm der Abbt gebietet: wo aber nicht / ſoll 


Satzung. 


J. 

N Prieſter / welche zu uns in unſere 
Verſammlung willens zu verharren / 
kommen werden / ſollen alſobalden / nachdem 
ſie den Eremitiſchen Habit angeleget / oben 
an vor allen Clericis , jedoch nach allen nicht 
nur Profeſſen / ſondern auch Novitzen⸗Prie⸗ 
T 2 ſtern 
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ie ER 
fern geſtelſet werden wann aber die Clerici 
zum Prieſterthum gelangen / werden ſie wie⸗ 
derumb vor gedachten Prieſtern ihre gebuͤh⸗ 
rende Stelle und Ort erhalten. 


II. 

Die Prieſter⸗Novitzen / ſollen in ihren 
Probier⸗Jahren noch imChor das Officium 
noch zum Altar die Convent -Meß anlan⸗ 
gend die Wochen verrichten / ſondern muͤſſen 
wenigſtens drey Jahr lang alles / was denen 
jr Clericis zuſtaͤndig iſt / thun / ſollen 
auch zu keinen anderen / als denen Clerieis 
zugehörigen 1 genohmen werden. 


Die Clerici aber / was Stands und 
Grads fie. wären / ja ungeacht / daß ſie ſchon 
Diaconi ſeyn / koͤnnen nach angenommenen 
Habit / keinen andern Novitzen / der zubor 
fommen iſt / vorgehen / ſondern muͤſſen den 
78585 Orth / biß fie Prieſter worden / bes 

alten. 


V. 
Die jenige Prieſter / welche auß Andacht 


oder anderen Ur ſachen halber unfere Eremen 


beſuchen / in der Zeit / da fie allda ſich auff⸗ 

alten / werden überall an allen Orthen / 
wann fie Biſchoͤff oder Proelaten ſeynd / den 
Vorzug vor dem Prior haben / die andere 


Prieſter aber / welche etwann in einer geiſtli⸗ f 
chen oder Kirchen⸗Vignitaͤt / ee | 
es 


EEE 3.2, RE 
Gelehrtigkeit / oder adelichen Stand ſeynd⸗ 
pflegen denen Oberen zu weichen / anderen 
Eremiten aber allen BEINE 


Eben alfo folle dieſes mit denen anderen 


Gaͤſten geiſtlichen Standes beobachtet wer? 


1 
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den; Endlich folle die Ehre deß Vorzugs 


gantzlich in deß Obern Beſcheidenheit und | 


Belieben geſtellet ſeyn. 


Das ein und ſechtzigſte 
Capitel. 


Von frembden Mönchen / wie die | 


follen auffgenommen werden. 


5 ein frembder Mönch auß weit⸗gele⸗ 
genen Landen kombt / wann er als ein 
Gaſt im Cloſter wohnen will / und mit deß 
Orths Gewohnheit zu frieden iſt / welche er 

inden wird; und villeicht nicht durch ſeine 


berflüfigkeit das Cloſter verſtoͤhret / ſon⸗ 


dern einfaͤltiglich zu frieden iſt mit dem / das 
er findet / ſoll er auffgenommen werden / ſo 
lang er begehret: doch fo er etwas vernuͤnff: 


tiglich / und mit Demuͤthigkeit der Liebe 


ſtrafft / oder anzeigt / ſoll der Abbt weißlich 
handlen / und bedencken / daß ihn vill icht 


der HErꝛ umb deß willen geſandt hat. Wañ 
er aber darnach ſich de will / ſoll Fi 
3 5 
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ſolcher guter Will nicht abgeſchlagen werden/ 
und inſonderheit weilen zu der Zeit / da er ein 
SGaſt geweſen / fein Leben hat mogen erkandt 
werden. Wann er aber in der Zeit / da er 
ein Gaſt iſt / verſchwendiſch oder laſterhafft 
gefunden wird / ſoll er nicht allein dem Cloſter 
nicht zugeſellet / ſondern auch ihme beſchei⸗ 
dentlich geſa get werden / daß er hinweg gehe: 
damit mit ſeinem Elend auch andere nit wer⸗ 
den eingenommen. Wann er aber ein ſolcher 
nicht iſt / der verſchuldet hat außgetrieben zu 
werden / fol er nicht allein / wann ers begeh⸗ 
ret / auffgenommen werden / daß er der Ver⸗ 
ſammlung werde zugeſellet / ſondern man ſoll 
ihm auch rathen / daß er bleibe / damit durch 
fein Exempel andere unterwieſen werden. 
Und weil man an allen Orthen einem HErꝛn 
dienet / und unter einem Koͤnig ſtreitet. Wañ 
auch der Abbt ſihet / daß er ſolcher iſt / kan er 
ihn in etwann hoͤhern Stand ſetzen. Nicht 
allein aber einen Mönchen / ſondern auch auß 
obgemeldten Graden der Prieſter und Geiſt⸗ 
lichen / kan der Abbt etliche zu einen hoͤhern 
Orth erheben / als ſie nach ihrem Eingang 
haben follen wann er ſihet / daß es ihr Leben 
alfo verdienet. Der Abbt aber ſoll ſich huͤ⸗ 
ten / daß er nicht etwann auß einen bekann 
ten Cloſter einen Mönch zur Wohnung auffs 
nehme / ohne deſſelhen Abbts Bewilligung / 
oder Fuͤrdernuß⸗Brief / dann es ſtehet ges 
ſchrie⸗ 
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ſchrleben Tob.4. Was du nicht h H 
uch 
1 0 


dir geſchehe / das thue einem andern a 
nicht. 
Satzung. 

Je die Geiſtliche und Religioſen von 

anderen Orden / und Religionen dex 
uns ſollen empfangen werden / iſt oben geſa⸗ 
get worden; Jene aber / welche da unſere 
Eremen zu ſehen ankom̃en / muͤſſen mit moͤg⸗ 
lich: und groͤſter Liebe empfangen und gehal⸗ 
ten werden / theils weilen fie Geiſtlich⸗ theils 
auch weilen fie Frembdlinge ſeynd: über deen 
Tag aber zu verbleiben / ſoll man ihnen nicht 

eſtatten / damit fie nicht im Gaſthauß müfs IT 

fig und der Erem überläftig ſeyn möchten. | 


Das zwey und ſechtzigſte 
Capitel. 


Von denen Prieſtern deß Cloſters. 


S ein Abbt einen Prieſter oder Diacon 
A begehret zu orainiren / ſoll er auß den 
Seinigen einen ſolchen erwoͤhlen / der wuͤrdig 
fen die Prieſterſchafft zu verwalten; Der aber 
geweyhet iſt / ſoll ſich huͤten für Auffgeblaſen⸗ 
heit / oder Hoffart. Auch foll er ſich keines 
Dings ermeſſen / dann was ihm der Abbt 
gebietet / wiſſend / daß er vielmehr der Regul⸗ 
T 4 Zucht 


— un — — 


gebe aber allezeit acht auff den Orth / da er 
ins Cloſter iſt eingangen / außgenommen das 
Ambt deß Altars / und wann villeicht die 
Wahl der Verſam̃lung und deß Abbts Wils 
len / ihn nach dem Ver dienſt feines Lebens 
wolte erheben / doch ſoll er wiſſen / daß er die 
Regul / ſo ihm von den Decanis und Prob; 
ſten geſetzt iſt / halten ſoll; Wann er ſich an⸗ 
ders wuͤrde ermeſſen / ſoll er nicht wie ein 
Prieſter / ſondern wie ein Auffruͤhrer geur⸗ 
theilet werden / und ſo er offt ermahnet wird / 
und ſich nicht beſſert / ſoll auch der Biſchoff 
zum Zeugen eingefuͤhret werden; wann er 
aber auch alſo ſich nicht beſſert / ſoll er wegen 
offenbarer Verſchuldung auß dem Cloſter 
verſtoſſen werden / da er doch alſo halſtaͤrrig 
iſt / daß er ſich der Regul nicht unter wer ſſen / 
oder gehorſamen will. 


Satzung. 


J. 
5 Cleren Befoͤrderung zur Ordina. 
tion, ſſt ein dem General- Capitul oder 
der Diæt allein zuſtaͤndiger und eigenthumli⸗ 
cher Gewalt / welches / bevor es einen zu die⸗ 
fen befördert / bey den Viſttatorn, ob der / ſo 
zu 


| 
| 
| 
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zu promoviren iſt / alle zu ſolchen nothwen⸗ 


dige Qualitæten hat / ſich befraget; Derohal⸗ 


ben die Viſitatores zur Zeit der Vifitation 
mit dem Prior der Erem wohl und genau be⸗ 
trachten ſollen / ob der ſelbe / welcher ordini⸗ 


ret ſolle werden / genugſame Wiſſenſchafft 


habe / auch ſollen ſie die Sitten und Lebens⸗ 
Wandel deſſelben anſehen / ſonderlich ob die 
Demuth in ihm herꝛſche. 

II 


Keiner ſolle eher zum Prieſterthumb bes 
fördert werden / als nach fünff Jahren feiner 
Profeſſion, obwohlen zwar in dieſem das 
General- Capitul diſpenſiren kan / wann eine 
Per ſohn deſſen würdig geſchaͤtzet wird. 

III. 


Der ſich ſelbſten / und ohne Erlaubnuß 
deß General- Capituls oder Diæt zur Ordi- 
nation wird promoviren machen / ſolle mit 
einer Circular - Diſciplin geſtraffet / von ſei⸗ 
ner Ordination und Weyh lulpendirt und 
abgeſetzt / das iſt / unter allen anderen ordi- 
nirgen Profeſſen / der letzte geſtellet werden; 
Eben alſo auch der / welcher ohne gemeldten 
Erlaubnuſſen einen zu der Ordination bes 
foͤrderen und ſchicken würde, wird gleichfalls 
mit der Circular - Difciplin / und anderen 
Straffen“ nach Gutachten der Oberen ger 
zuͤchtiget werden. 
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IV, 

Die Oberen ſollen ſich allezeit befleiſſen / 
daß die von dem General- Capitul oder Diet 
zu der Ordination beförderte Cleri zu rech⸗ 
ten Zeiten ordinirt 8 


Ehe und bevor man die Clericos zu der 
Ordination befoͤrdert / ſollen die Priores 
fleiſig Achtung haben / auff Daß; fie in der 
Lehr und Wiſſenſchafft der HH. Sacramen⸗ 
ten ⸗dieſelbe aber / welche Prieſter wer den / 
alle Ceremonien und in der Meß ereignende 
Zufall / wie auch in der ſittlichen Theologen 
wohl kundig fepen. 5 


Obwolen unſere Eremiten vermoͤg Pab⸗ 
ſtens Pauli deß Dritten ertheilten Gewalt 
predigen koͤnnen / nichts deſtoweniger ſolle 
dieſes keiner ohne beſondere Exlaubnuß deß 
General- Capituls 8788 uͤben. 


Die Layen⸗Bruͤder follen ſich huͤten / daß 
fie nicht villeicht deß vilen Leſens halber nach⸗ 
jaſſig und ihre Obedienzen ſaumſelig ver⸗ 
richten / derowegen wird gebotten / daß kei 
ner auß ihnen mehr als zwey Bucher nebſt 
unſer Frauen Officio, Chriſtlicher Lehr / oder 
Catechiſmo und Conſtitut ionen in der Zel⸗ 
len / bey Straff einmal im Waſſer und Brod 


u faſten halten koͤnne. 
N Das 
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Das drey und ſechtzigſte 
Capitel. 


Von der Ordnung der Ver⸗ 
ſammlung. 

e Ordnung ſoll man im Cloſter alſo 
halten / wie es die Zeit der Bekehrung 

und die Verdienſt deß Lebens unter ſcheidet / 
und wie es der Abbt anordnet. Welcher Abbt 
ſein Heerde nicht zerſtoͤhren ſoll / noch als 
wann er freyen Gewalt hätte, etwas unrecht 
ordnen; ſondern allezeit gedenden daß er 
von allen ſeinen Urtheilen und Wercken / 
Gott werde Rechnung geben. Der ohalben 


nach der Ordnung / die der Abbt geſetzt hat 


oder welche die Fratres unter ſich haben / ſol⸗ 
len ſie gehen zum Frieden / zu der Commu⸗ 
nion / die Pfalmen anheben / im Chor ſtehen / 
und ſo gar an allen Orthen ſoll in der Ord⸗ 


nung kein Alter angefehen / noch vorgezogen 


werden: weilen die Knaben Samuel und Da- 
niel auch die Prieſter geurtheilet haben. De⸗ 
rohalben / die außgenom̃en / welche der Abbt / 


wie wir geſagt haben / auß einen hoͤbern Ber | 


dencken / vorgezogen / oder ernidriget / wegen 


gewiſſen Ur ſachen / ſollen die anderen alle als | | 

fo ſeyn / wie fie zur Bekehrung kommen. Als Il 

ſo / daß Exempel⸗weiß der / ſo umb die ur 1 
aus 
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Tagſtund ins Cloſter kombt / wiſſen folle / 
daß er jünger ſeye / als der / ſo umb die erſte 
Tagſtund kom̃en iſt / was Alters oder Wuͤr⸗ 
digkeit er auch ſeye. Die Knaben aber ſollen 
in allen Dingen von allen in der Zucht gehal⸗ 
ten werden. 


Satzung. 


I. 

Duwe dann der Wuͤrdigkeit und Als 

ter deß Orths wegen zum oͤfftern der 
Vorzug und die Præcedenz zwiſchen denen 
Vorſtehern und Obern ſich zu ereignen pfle⸗ 
get / alſo iſt zu wiſſen / daß die heilige Erem 
deß Cronen⸗Bergs oder Montis Corona 
der gantzen Ver ſammlung Haupt ſeye; nach 
dieſen aber folgen die Priores der herunter⸗ 
vermeldten Novitiaten der Nationen / und 
wird der andere Prior der von Sancta Maria 
zu Khua, der dritte von Sancta Maria inco- 
ronata, der vierdte von Monte argentino, 
die anderen aber alle nach Ordnung ihrer 
Eremen peer / und Alter ſeyn. 


Alſo wird der erſte und vornehmſte in der 

Ver ſammlung Pater Major genennet / und 
gehet allen anderen der Religon⸗Obern an 
allen Orthen und zu allen Zeiten vor / der ſei⸗ 
nen Sitz gemeiniglich in vorgedachter heiligen 
Etem zu Monte Corona, fofern ihn die Ge⸗ 
ſchaͤff⸗ 


‚dB, 


ſchäfften und Verrichtungen nicht ander waͤr⸗ 
tig hin beruffen / gef it hat. 


All da ſeynd / und verbleiben bey⸗ und mit 
ihm zwey V iſitatores, welche zugleich mit dem 
P. Major die völlige Regierung der gantzen 
Ver ſammlung führen / und dieſe gehen alle⸗ 
zeit allen Priorn an allen Orthen vor / auß⸗ 
genommen in ihren Reſidentzen / das iſi ins 
nerhalb der Clauſur“ allwo ſie ihnen auch 
wehrender Zeit der Vifitation „ vorgehen 


werden. 


V. 

Unter denen Viſitatoren, welcher der er⸗ 
ſte von dem Diffinitorio gemacht iſt worden / 
wird dem andern vorgehen / ob er ſchon in der 
Profeſſion jünger * 


Ein jeder Prior in feiner Erem (obwoß⸗ 
len andere Obere und Vorſteher auch allda 
ſeynd) gehet allen anderen / wie oben geſagt 
worden / vor; Doch aber wann dieſe zuſam⸗ 
men kommen muß einer dem andern nach 
Ordnung und Vorzug ihrer Eremen wei⸗ 
chen / und nach dieſen folget der Novitzen⸗ 
Meiſter. 

vi 


Alle und jede andere Prieſter / Clerici, 
Converfen, Oblaten / werden in dieſem Ja 


deß Vorzugs die Zeit ihrer in dieſer N 
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lun und nicht anderwaͤrtig gethanen Pro⸗ 
feſlion beobachten. 

Die Priores und Viftatores , die da 
Gaͤſt ſeynd / pflegen allen nicht graduirten Su. 
periorn ‚und Vice-Priorn der Eremen vor⸗ 
gezogen zu werden / welches doch nur bey dem 
Tiſch den erſten Orth zu haben / und darbey 
die Benediction zu geben / wie auch in geiſtli⸗ 
chen und Kirchen⸗Verrichtungen zu verſtehen 
iſt; Gleichwohlen allezeit die Verwaltung 
der Erem / und was die Regierung der Hauß⸗ 

enoſſenen anbelanget / den Superiori und 
Nice. Superiori BR 17 


Den erſten Orth beeder ſeits deß Chors 
kan keiner / als der eigene Vorſteher / und 
Obere derfelben Erem innen haben. 


Folget die heilige Regul. 
DI Jungen follen ihre Alten ehren / die 

Alten ſollen die Jungen lieben. In der 
Nennung aber der Nahmen / ſoll keiner den 
andern mit bloffen Namen nennen / fondern 
die Alten ſollen ihre Jungen Fratres heiſſen / 
die Jungen aber ihre Alten Domnos nen⸗ 
nen / dar durch verſtanden wird ihre vaͤtterli⸗ 
che Ehrwuͤrdigkeit. Der Abbt aber / weil er 
Ehriſti Statthalter / ſoll Dominus und Ab- 
bas, Herz und Abbt oder Vatter genandt 
wer⸗ 


( 20 


werden / nicht auß ſeiner Anmeſſung / ſondern 
wegen der Ehren und Liebe Chriſti. Er aber 
gedencke / und erzeige ich alſo daß er ſolcher 
Ehren würdig ſey. Wo die Fratres einan⸗ 
der begegnen / ſoll der Junge von dem Alten 
den Seegen begehren. Und wann der Alte 
vorüber gehet / ſoll der Jüngere auffſtehen / 
und ihm Platz machen zum Sitzen: und der 
Juͤngere ſoll ſich nicht ermeſſen / bey ihm nie⸗ 
der zuſitzen / es gebiet ihm dann fein AElterer; 
damit es geſchehe / was geſchrieben ſtehet 
Rom. 11. Einer komme dem andern mit 
Ehrerbietung vor. Die Kinder / Kleine / 
oder Knaben / ſollen im Betthauß oder am 
Tiſch mit Zucht ihrer Ordnung nachkom̃en. 
Auſſen aber / oder wo es fünften iſt / follen ſie 
ihre Hut und Zucht haben / biß daß ſie zum 
verſtaͤndigen Alter kommen. 


Satzung. 
J. 
i die ſem Text der heiligen Regul ſol⸗ 


len alle Eremiten erlehrnen vor ihren 
P. Major niederzuknyen / ſo offt ſie mit ihm 
reden / oder ihn in der Erem auff der Straß 
fen antreffen / ingleichen vor dem Præſiden- 
ten zur Zeit deß General- Capituls / wie 
auch vor ihrem P. Prior, doch nur allein in 
der Zellen zu thun iſt / auch nicht weniger wer⸗ 
den die Novigen ihrem P. Magiſter thun. 1 
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II. 

Denen anderen Prieſtern und Vorſte⸗ 
hern aber wird genug ſeyn das Haupt entde⸗ 
cken / und demuͤthig ſich neigen / der Juͤngere 
aber ſo er ſitzet / ſolle allezeit im Gegenwart 
deß ltern auffſtehen / und mit entdeckten 
Haupt ein wenig ſich neigen. 

III 


II. 

Und insgemein ſollen nicht allein die No⸗ 
vitzen und die Juͤngere / ſondern alle gegen⸗ 
einander die von der heiligen Regul vorge⸗ 
ſchriebene Weiß in Sitten und Geberden ge⸗ 
brauchen / als da iſt die Neigung und Entde⸗ 
ckung deß Haupts / und andere dergleichen 
Zeichen der Ehr und Hoͤflichkeit. 

IV 


Es iſt auch ein alter Brauch in unſerer 
Verſammlung / daß in Nennung / und die 
Obern bey den Namen zu melden / alſo geſagt 
werde: der P. Major, P. Præſident, P. Prior, 
die andere Privat- Prieſter aber ſollen zum 
Exempel Pater Romualdus, &c. und alle 
andere fimpliciter ‚ die Oblaten aber / Bruͤ⸗ 
der genennet werden / welches man allezeit 

alſo einfaͤltig dahin beobachten / und 
halten ſolle. 


DH) Se 
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Das vier und ſechtzigſte 
Capitel. 
Von Erwoͤhlung deß Abbts. 


* deß Abbts Erwoͤhlung fol allezeit 
) diefe Weiß betrachtet werden / daß der 
angeordnet werde / welchen die gantze einhelli⸗ 
ge Verſammlung / nach der Forcht Gottes / 
oder auch ein Theil der Verſammlung / ob er 
ſchon klein waͤre / mit einem heylſamen Rath 
erwoͤhlet. Nach dem Ver dienſt aber deß Les 
bens / und Wiſſenſchafft der Weißheit ſoll der 
lenig erwoͤhlet wer den / den man will anſetzen / 
wann er gleich der allerletzte in der Ordnung 
der Verſammlung waͤre. Wann aber die 
gantze Ver ſammlung mit gleichen Rath ein 
Perſohn erwoͤhlen wuͤrde / welche (da GOtt 
für ſey) in ihre Laſter bewilligte / und dieſel⸗ 
be Laſter etlicher maſſen in Erkandtnus ka⸗ 
men deß Biſchoffs / in deſſen Biſtumb das 
Cloſter gehoͤret: oder den Abbten und nechſt⸗ 
(wohnenden Chriſten offenbar wuͤrden / 

ſollen fie verhindern / daß der boͤſe Will kein 
Fortgang gewinne / und dem Gottes⸗Hauß 
ein wuͤrdiges Haupt vorſetzen / wiſſend / daß 
lie darfür einen guten Lohn werden empfan⸗ 
gen / fo fie es auß rechter Meynung und Ey⸗ 
fer Gottes thun: wie fie hingegen fündigen / 
u wann 
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wann fies verfaumen. Der ermöhlte Abbt 


aber fol allezeit gedencken / was er vor ein 
Laſt auff ſic genommen / und daß er Rechen⸗ 
chafft ſeiner Haußhaltung geben muß: und 
er ſoll wiſſen / daß es ihm mehr gezieme nutz⸗ 
lich zu ſeyn / als vorzuſtehen. Derohalben 
iſt es vonnoͤthen / daß er im Goͤttlichen Ge⸗ 
ſatz gelehrt ſey / auff daß er wiſſe neues und 
altes vorzubringen. Daß er auch keuſch / 
nuͤchter / und barmhertzig ſeye / und allezeit 
die Barmhertzigkeit mit dem Urtheil erhebe / 
auff daß er dieſelbe auch erlange; Er ſoll die 
Laſter haſſen / die Fratres lieben. In der 
Straff aber ſoll er weißlich handlen / und 
nicht zu ſtreng ſeyn⸗ auff daß er / wann er den 
Noſt zu ſehr will abſcharren⸗ das Geſchirꝛ 
nicht zerbreche. Er fol allezeit ſeine eigene 
Schwachheit ver dacht haben / und gedencken / 
daß man das zerſtoſſene Rohr / nicht gar zer⸗ 
knir ſchen fol. In dieſen aber ſagen wir nicht / 
daß er die Laſter ſoll laſſen einwurtzeln / ſon⸗ 
dern / daß er dieſelbe weißlich und in der Lie; 
be außreutte / nachdem er ſicht / daß einem je⸗ 
den vonnsͤthen iſt / wie wir jetzt geſagt haben / 
und er ſoll Fleiß anwenden / daß er mehr ge⸗ 
liebet als gefürchtet werde, Er ſey nicht 
unruhig / nicht zaghafft / er ſey nicht zu heff⸗ 
tig / und halſtarrig / zu eyffrig / und viel arg⸗ 
wohniſch ſonſt wird er niemahlen ruhen. In 
dem / das er gebietet / ſoll er vorſichtig ron 
un 
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und bedachtſam / es ſey nach GOtt oder nach 
der Welt. Die Arbeit / ſo er aufflegt / fol er 
unterſcheiden und maͤſſigen / und betrachten 
die Beſcheidenheit deß H. Patriarchen Ja⸗ 
cobs / da er ſpricht Gen. 33. Wann ich mein 
Heerde im Reifen zu viel bemühen werde / 
wurde ſie mir alle auff einen Tag ſterben. 
Derowegen ſoll er dieſe und dergleichen Zeug⸗ 
nuſſen der Beſcheidenheit / welche ein Mutter 
iſt der Tugenden / annehmen / und alles alſo 
maͤſſigen / auff daß die / fo ſtarck ſeynd / die⸗ 
ſelbe begehren / die Schwachen aber nicht dar⸗ 
vor fliehen. Und vornehmlich ſoll er gegen⸗ 
waͤrtige Regul in allen Dingen halten / auff 
daß / wann er wohl wird gedienet haben / vom 
HeErꝛn hoͤre / was der getreue Knecht gehoͤ⸗ 
ret / welcher ſeinen Mit⸗Knechten den Wei⸗ 
Ben zu feiner Zeit geben hat / Math. 24. Lu- 
c 1a. Mahrlich ſage ich euch / er wird ihn 
über alle ſeine Guͤther ſetzen. 


Satzung. 
I 


Mor allen Dingen iſt vonnoͤthen / daß 
der Prior diſe Lehr deß heiligſten Vat⸗ 
ters fleiſſig halte / auff daß er ihme ſelbſten zu 
helffen⸗ſeiner Heerde aber wiſſe vorzuſtehen. 


Sobald dann ein neuer Prior in ſeinet 
Erem ankommet / muß er aller Zellen durch⸗ 
u 2 ſehen 


„ 
ſehen und viſitiren / auff daß er erkenne / was 
einem jeden zuzulaſſen / oder zu verbieten ſeye; 
hernach foll er die Erem in eine Ordnung zu 
richten / und gute Beambte zu erwoͤhlen vor⸗ 
ſichtiglich gedencken: Darumb nach gethaner 
Ermahnung / und lang verrichten Gebett / 
wird er mit anderen / welchen ſolche Erwoͤh⸗ 
lung obliget / wenigſt einen Tag zuvor erwe⸗ 
gen / wer / und was vor eine denen Embtern 
der Famili vorzufeben 2 ſeyn moͤchten. 


Und alsdann / nachdem das Capitul / 
wie gewoͤhnlich / zuſammen beruffen / und die 
vorhin geweſte Beambte ihrer Obedienzen 
loßgeſprochen worden / ſollen ſie andere die 
Sachen zu verrichten fleiflig + und Gotts⸗ 
foͤrchtige Männer durch die Wahl dem Ges 
brauch nach / rege 


Deren der allererſte der Sacriſtan ſeyn 
wird / der andere der Buͤcher⸗Verwalter / 
oder Bibliothecarius, der dritte der Capitul⸗ 
Schreiber / der vierdte der Archiviſt oder 
Cantzeliſt / der fünffte der Procurator, der 
ſechſte der Difpenfator oder Außgeber / der 
ſiebende der Krancken⸗Warter / der achte der 
Beck / der neundte der Kellner / der zehende 
der Fruͤchten⸗Außtheiler / der eylffte der 
Koch / der zwoͤlffte der Portner / der dreyze⸗ 
hende der Gaſten⸗Auffwarter / der diz 
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„ 
de der Barbierer / der fuͤnffzehende der Kley⸗ 
der⸗ Schneider / der ſechzehende der Tuͤcher⸗ 
Bereiter / der ſiebenzehende der Eyßler / der 
achzehende der Gartner / und der neunzehen⸗ 
de der Wald⸗Huͤter; Nachdem nun alſo die 
jetzt gemeldte Erwoͤhlung geſchehen / ſolle vor 
der geiſtlichen Lection der Complet im Capi⸗ 
tul⸗Hauß in Gegenwart aller Eremiten klar 
und deutlich ihr Ordnung abgeleſen werden / 
welche alle und jede die ihnen aufferlegte Obe- 
dienzen willig und bereit mit freudigen Ge⸗ 
muͤth ohne Murren und Nachreden anneh⸗ 
men / und mit moͤglichſten Fleiß und all ihren 
Kraͤfften dieſelbe zu verrichten ſich bewerben 
werden / wiſſende / daß fie durch den Gehor⸗ 
ſamb ihren GOT werden angenehm wer⸗ 
den: welche Außtheilung der Obedienzen, 
nicht allein wann der Prior vom General- 
Capitul zuruck kommet / ſondern auch ſo bald 
er Nachricht erhaltet / daß ſich die Diæt geen⸗ 
diget / geſchehen Pe 


Wann aber die Zahl der Eremiten klei⸗ 
ner ſeyn möchte ſo kan alsdann ein Eremit / 
der tauglich und fähig iſt / zwey oder auch 
mehrere Obedienzen haben / und hingegen 
wann die Zahl der Eremiten groͤſſer iſt / mag 
eine Obedienz unter zweyen / fo es vonnoͤ⸗ 
then ſeyn wird / abgetheilet werden. 
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laͤſſigkeit / oder anderen Mängeln halber abs 
geſetzet / und ein anderer Beambter gemacht 
und geſtellet werden müfte in ſolchem Fall 
folle der Prior die Sach mit Rath wenigſtens 
der Eltern thun. a 


II. 

Nach alſo auff ſolche Weiß wohlgeord⸗ 
neten Hauß und Famili / ſolle der Vorſteher 
oͤffters Fleiß anwenden / nach Arth eines gu⸗ 
ten Hirtens in Erkandtnuß ſeiner Schaͤfflein 
zu kommen / und ihnen heylſame Waid zu ver⸗ 
ſchaffen / welches freylich geſchehen wird / ſo 
er alle Sambſtag (fo aber der Sambſtag vers 
hindert iſt) an einem andern Tag das Capi⸗ 
tul der Schuld⸗Bekandtnuß genandt / halten 
wird / in welcher Gelegenheit denen Eremiten 
etwann auß einem Text der Heil. Schrifft / 
oder auß dem heiligen Evangelio deß folgen: 
den Sonntags / oder wohl auch auß der Lehr 
der heiligen Regul und Conſtitutionen ein⸗ 
gezogen geiſtliche Ermahnung zu machen iſt: 
Alſo fol der Prior gaͤntzlichen alle Sambſtag 
dieſes Capitul der Schuld zu halten verbun⸗ 
den ſeyn / ſo anderſt nicht ein wichtigſte Ur⸗ 
ſach Verhindernuß ſetzen ſolte / weder darum 
ſoll ermeldtes Capitul unterlaſſen werden: 
weilen er ſolchen Diſcurs oder Ermahnung 
zu 


(3590 
zu thun nicht bereit iſt / dann doppelt wurd er 
fehlen / wann beydes ob ſo ringer Urſach zu⸗ 
ruck bleiben ſolte; Der aber in dieſem auß de⸗ 
nen Prioribus nachlaͤſſig ſeyn wird / ſolle von 
denen ä b et werden. 

1 


Hernach muß der prior heſonders in die⸗ 
ſem Capitul der Schuld / das / was folgende 
Wochen zu thun und zu halten iſt / ankuͤnden / 
als nemblich die gebottene Kirchen⸗Feſt / die 
Faſten der Vigilien⸗ und Qnatember⸗Zeiten / 
alſo auch die Jahr ⸗Taͤg vor die Todten 
(wann einige einfallen) die insgemein zu ma⸗ 
chen bevorſtehende heilige Commumon und 
Refectorium, die Obfervanz und Endes 
rung deß Gottes⸗Dienſt und Tag⸗Zeiten im 
Officio, mit Erklaͤrung der ereignenden 
Zweiffeln / und alſo auch andere Sachen / die 
da vorkommen * 

1 


Mehr ſolle er alle Sachen die zur guten 
Regierung der Haußgenoſſenen und der 
Erem Erhaltung vonoͤthen ſeyn / anordnen; 
Ingleichen alle durchgehends mit einem Ey⸗ 
fer ermahnen zur Obfervanz der Heil. Re⸗ 
gul und Conſtitutionen, zur Erfüllung der 
Ceremonien / unter nachdruͤcklicher Außſchel⸗ 
tung begangener Mangeln / und Vermah⸗ 
nuna zur Beſſerung und Zunehmen im heili⸗ 
gen Vorhaben / ꝛc. 
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X. 

Niemahlen ſolle er vergeſſen insgemein 
die Chriſtlich⸗Catholiſche Kirchen / die arme 
Seelen im Fegfeuer / alle Nothleydende und 
Betrangte / die Wohlthaͤter ſo wohl lebendi⸗ 
ge als abgeſtorbene / alle in einer Noth ſte⸗ 
ckende / und andere dergleichen Ding mehr / 
ſo ſich offt ereignen und zutragen / dem Ge⸗ 
bett der Bruͤder getreulich anzubefehlen. 

XI. 


Auch (wann ſolches der Tag erfordert) 
fol er nicht unterlaſſen das Silentium zu dil 
penſiren: und gleich darauff muß ein jeder 
der Ordnung nach feine Schuld / Nachlaͤſſig⸗ 
keiten / Ubertrettungen / ja alles / in dem er 
gefehlt zu haben ſich erinnert / demuͤthig mit 
laut» und heller Stimm knyend ſagen / und 
dieſes in Gegenwart deß Prioris, das Ge⸗ 
ſicht gegen den Altar kehrend / und in aller 
Kuͤrtze / mit Unterlaſſung doch der heimlichen 
in der Beicht zu fag noͤthigen Suͤnden. 

II. 


Die Profeſſen / welche noch in dem No⸗ 
vitziat mit denen Novitzen wohnen / werden 
die erſten ſeyn / welche gleich / nachdem ſie ihre 
Schuld geſagt / alle zugleich auß dem Capi⸗ 
tul⸗Hauß hinauß gehen muͤſſen; Hernach 
wer den die Prieſter und andere nach der Ord⸗ 
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nung ihrer Wuͤrdigkeit und Profeſſion fols 


gen / welche alle / nach durch Bekandtnuß ab⸗ 
geleg⸗ 


en ee: 
gelegter ihrer Schuld ſich nach der Lange ih⸗ 
res Leibs mit gegen dem Obern gewendtem 
Angeſicht auff die Erden niederwerffen müfs 
fen / und fo lang auff dieſe Weiß verbleiben / 
biß er (der Obere) ihnen das Zeichen auffzu⸗ 
ſtehen gegeben / auff welches vernommene Zei⸗ 
chen / fie ſich wiederumb auff die Knye auff⸗ 
richten / alſo verharrend biß ſie nach auffge⸗ 
legter Buß wiederum mit einem andern Zei⸗ 
chen entlaſſen 1 5 


Der Obere aber / nachdem er die Umb⸗ 
ftände der Sachen / und Perſohnen reifflich 
wird betracht haben / folle einer jeden Wun⸗ 
den eigentliche Artzney anwenden / ſich der je⸗ 
nigen Buß⸗Werck viel mehr bedienend / wel⸗ 
che das Gemuͤth und Hertz demuͤthigen / als 
die da den Leib peynigen; Er kan auch nach 
feinen Beduncken aͤndern / ver wechslen / maͤf⸗ 
ſigen / auch gaͤntzlich oder nur in etwas die ges 
ſetzte Straffen der Conſtitutionen nachſe⸗ 
hen / oder aber noch mehrer darzu aufferlegen / 
wie er es nutzlicher zu dem Heyl der Seelen 
befinden wird. 


XIV. 

Sehe der Prior diſſeits fleiffig einem je⸗ 
den zu ermahnen / oder zu ſtraffen nach ſeinem 
Ubelverhalten / und gebe einem jeden feine 
gebuhrende Buß / welche alle treulich und oh⸗ 
ne Verzug verrichten werden. 

Us XV. 
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XV. 

Es ſolle der Obere nicht überfehen die zu 
dieſen Capitul zu kom̃en nachläſſige und ſich 
weigerende durch jemand ruffen zu laſſen / 
und ſofern fie kein richtig⸗ oder giltige Urſach 
beywenden koͤnnen BER beſtraffen. 


Wann ein Eremit / indem er gezuͤchtiget / 
und geſtraffet wird / ſich ſeiner Unſchuld hal⸗ 
ber in feinem Gewiſſen entſchuldigen wolte / 
ſoll er einmahl angehoͤret werden / ſo er aber 
nach der Entſchuldigung gleichwohl ſtraͤfflich 
verbleibet / muß er doppelte Straff dar von 
tragen / und der Obere verziehe gantz nicht / 
obwohlen der Schuldige zu felber Zeit / ſich 
auff den Major oder unſere hoͤchſte Obere bes 
ruffen und appelliren wolte / ſondern dieſes 
unangeſehen / fahre er mit dem was er ver⸗ 
meinet / daß zu thun 1 775 fort. 


Welches doch in denen Regular⸗Buſſen 
zu verſtehen iſt / wann es aber eine ſchwere 
Straff wäre / als nemblich eine Circular- 
Difeiplin oder Gefaͤngnuß (fo es nur nicht 
einer Behut⸗ oder Widerſpenſtigkeit halber / 


oder länger als auff 14. Taͤg iſt) wann der 


Untergebene weiter appelliret / muß der Prior 
mit Vollziehung der Straff inhalten / biß 
die Nachricht ſo wohl vom Prior ſelbſten als 
dem Schuldigen gegeben / und N) von 

ern / 


— m. 


XVIII. 
Die Priores muͤſſen / gleich wie auch alle 

andere / jenes (was eben der Namen eines 

Eremiten mit ſich bringet) erfüllen / und dar⸗ 

thun / durch ſtaͤte Verbleibung in der Erem / 

und ſollen gar ſelten (ſofern ſie nicht die 

duſſerſte Noth darzu zwinget) außgehen. 

XIX. 


Wiederumben ſollen die Priores zu Er⸗ 
haltung der Eremen⸗ Angelegenheiten und 
eigentlichen Vermoͤgen deß Orths ſich befleiſ⸗ 
ſen die Schrifften / Contracten / Inſtrumen⸗ 
ten / Apoſtoliſche Bullen / und alles was dar⸗ 
zu dienet / zu haben / wieder zu uͤberkom̃en / und 
in einem Archiv / oder ſichern wohlverſchloſ⸗ 
ſenen und verwahrten Küften auffzubehal⸗ 
ten / ſollen auch ein Buͤchlein verfertigen / in 
welchem der Begriff und Innhalt gemeldter 
Schrifften verzeichnet / von dem Archiviſten 
oder Cantzley⸗Halter auffbehalten werden. 


XX. 

Weiter ſollen fie (die Priores) auffzeich⸗ 
nen / und bey ſich haben / dieſelbe alle Capi- 
tular-Geſchaͤfften / Abhandlungen oder Acta, 
welche ihren Orth und die Oblervenz insge⸗ 
mein betreffen; Es ſollen auch alle abgehand⸗ 
lete Sachen deß Conventual - Eapitul u. 
ihren 


„E 
ihren Umbſtaͤnden / der Tag und Jahren / 
auffgeſchrieben werden. 

XXI. 

Item / in allen unſeren Eremen ſeye auch 
noch ein anders Buͤchlein / welchem der Nah⸗ 
men / das Alter der Profeſſen / der Tag deß 
Eintritts in die Religion / der Tag der Pro- 
feſſion, das Vatterland / der Vor⸗ und Zus 
nahmen / wie ſie zuvor / ehe ſie den Habit an⸗ 
gezogen / geheiſſen / ſollen auffgeſchrieben wer⸗ 
den; In dieſem Buch wird auch der Fluͤchti⸗ 
gen / Verſtoſſenen / und Entlaſſenen Meldung 
geſchehen: damit ſie von allen leichter erken⸗ 
net werden moͤgen; Alſo auch ſollen darinnen 
die Namen der verſtorbenen Eremiten⸗Mit⸗ 
Bruͤder ſamt den Tag ihres Hintritts fleiſ⸗ 
ſig auffgemercket werden / vor welche alſobal⸗ 
den die gewoͤhnliche Gebetter geſchehen / und 
der Todt von dem Prior deß Orths ſorgfaͤl⸗ 
tig anderen Obern der Congregation berich⸗ 
tet werden muß / damit auch ſeibige in ihren 
Eremen gleichfoͤrmig fich verhalten koͤnnen. 

XXII. 

Es muß abermahlen noch ein anders be⸗ 
ſonders Büchlein vorhanden ſeyn / worinn 
die in der Visitation von denen Vifitatoribus 
und von dem General · Capitul allezeit jedem 
Priori gegebene Capitular⸗Handlungen von 
Jahr zu Jahr regiſtriret ſollen ſeyn. 


XXIII. 


Zn 
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Kein Prior kan neue Gebaͤu führen / 
und auffrichten / ſofern das Einkommen der 
Erem nicht uͤbertreffe die Außgaben / alſo / 
daß man von dem Überreſt bauen moͤge / ſon⸗ 
ſten muͤſſen ſelbe entweder vom Allmoſen / 
oder anderer / wie es immer kommen mag / 
geleiſteter Huͤlff gericht werden / uͤber alles 
dieſes iſt zu beobachten / daß nicht der Be⸗ 
gierd willen zu bauen denen Eremiten und 
Untergebenen auff einige Weiß an der Koſt 
oder Lebens⸗Mitteln weder an der Kleydung 
ein Abgang erfolge / noch die Erem im gering⸗ 
ſten derentwegen mit Schulden beſchweret 
werde. 

XXIV. 

Von neuen ſolle man ohne Erlaubnuß 
der Obern kein Gebaͤu auffrichten / biß dieſel⸗ 
be / welche ſchon einmahl angefangen ſeynd / 
verfertiget und vollendet erfunden werden / 
zur Aufffuͤhrung aber eines neuen Wercks 
ſeynd zwey Ding zuvor zu uͤberkomen / nemb⸗ 
lich die Erlaubnuß der Obern / und die Ver⸗ 
willigung deß Sonveneual-Eapitule, 

XV. 


Endlichen werden die Priores nicht un⸗ 
terlaſſen / wenigſtens alle zwey Monat e. 
mahl dem P. Major und denen Vifitatoren 
von ihren Untergebenen Bericht und Kund⸗ 
ſchafft zu ertheilen. 

Das 
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Vom Probſten deß Cloſters. 


55 geſchicht zwar offtermahlen / daß 
durch die Woͤhlung deß Probſtens / 
groſſe Prgernuſſen im Cloſter entſpringen: 
weilen etliche ſeynd mit dem boͤſen Geiſt der 
Hoffart auffgeblaſen / welche vermeinen / ſie 
ſeynd die andere Vbbt / und da fie die Tyra⸗ 
ney an ſich nehmen / geben fie Ergernuſſen / 
und machen Uneinigkeiten in der Ver ſamm⸗ 
lung: und am meiſten an den Orthen / da 
vom ſelben Prieſter / oder ſelben Vbbten / die 
den Abbten angeſetzet haben / auch der Probſt 
wird angeordnet. Wie ſtraͤfflich aber ſolches 
ſeye / kan man leichtlich abnehmen: dieweil 
im Anfang ſeiner Anſetzung / ihme wird Ur⸗ 
ſach geben ſich zu erheben / indem ihm ſeine 
Gedancken eingeben / er ſey von deß Abbts 
Gewalt erlediget / dieweil er von eben denſel⸗ 
ben iſt angeordnet / von welchem auch der 
Abbt. Daher entſtehen Mißgunſt / Zanck / 
Nachred / boͤſer Eyfer / Zweytracht / Unord⸗ 
nung. Und indem der Abbt / und der Probſt 
alſo einander zu wider ſeynd / fo müffen noth⸗ 
wendig beyder Seelen bey ſolcher Uneinigkeit 
im Gefahr ſeyn / und die jenigen / fo ihnen un⸗ 
ter⸗ 
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terworffen ſeynd / gehen zum Verderben / in⸗ 
dem ſie beyden Theilen ſchmeicheln / welches 
gefaͤhrliches Laſter die / als das Haupt an⸗ 
trifft / zu ſolcher Unordnung Anſtiffter und 
Urſach ſeynd. Derohalben duncket es uns 
nutzlich ſeyn / ihnen zu Erhaltung deß Fries 
dens und der Liebe / daß die Regierung deß 
Cloſters in deß Abbts Gewalt ſtehe. Und 
ſo es geſchehen kan / ſoll alle Cloſters Nutz⸗ 
barkeit / wie wir zuvor angeordnet haben / 
durch die Decanen verſchaffet werden / wie es 
der Abbt anordnet / auff daß / wann ſolches 
vielen wird anbefohlen / einer ſich nicht erhe⸗ 
be; So es aber der Orth erfordern / oder die 
Verſammlung vernuͤnfftig in aller Demuth 
begehren wuͤrde / und es der Abbt fuͤr gut an⸗ 
ſicht / kan er mit Rath deren Fratern, ſo 
Gott foͤrchten / zum Probſten anſetzen / wem 
er darzu erwoͤhlen will. Welcher Probſt doch 
alles das mit Ehrerbietſambkeit ſoll anneh⸗ 
men / was ihm vom Abbten wird auffgele⸗ 
get / und ſoll nichts thun wider den Willen 
und Anordnung deß Abbten: Dann / jemehr 
er den andern iſt vorgezogen / jemehr gezie⸗ 
met ihm / daß er ſorgfaͤltig die Gebott der Re⸗ 
gul unterhalte. Wann aber der Probſt la⸗ 
ſterhafft erfunden / oder mit auffgeblaſener 
HDoffart betrogen / oder ein Verachter der hei⸗ 
igen Regul ergriffen wuͤrde / ſoll er zu vier⸗ 
mahlen mit Worten ee 5 
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ſich nicht beſſert / werde er nach der Regul ge⸗ 
zuchtiget: wann er aber auch alſo ſich nicht 
beſſert / ſoll er von ſeiner Præpoſitur abge⸗ 
ſetzet / und ein anderer / der wuͤrdig iſt / an ſein 
Stell angeordnet werden. Wann er aber 
auch darnacher in der Verſam̃lung nicht ru⸗ 
hig und gehor ſam ſeyn wolt / fo fol er auch 
auß dem Eloſter getrieben werden. Doch 
ſoll der Abbt gedencken / daß er von allen ſei⸗ 
nen Urtheilen Gott werd Rechenſchafft ges 
ben / damit er villeicht mit der Flammen deß 
Mißgunſt und boͤſen Eyfers nicht werde an⸗ 


gezuͤndet. 
Satzung. 


l. 
En der heilige Vatter allhier Probſten 
nennet / heiſſen wir Superior, welcher 
nur allein in Abweſenheit deß Prioris ſeine 
Stelle und Ambt verrichtet / und das Hauß 
ſamt allen Mitgenoſſenen feiner ſtatt regieret. 


II. 

Dieſen muß der Prior denen Eremiten 
eigentlich benennen / fo offt er von der Erem / 
das iſt zum General -Capitul oder etwas 
anders zu verrichten / verreiſet / damit die 
Untergebene alle wiſſen / wem fie zu gehorſa⸗ 
men / und in ihren Angelegenheiten zu erſu⸗ 
chen haben. 


* 


III. 


| 


| 
| 


wa. ©. 
III. 
Eben dieſe Beneñung deß Superior kan / 
ja muß der Prior thun vor ſeinem Hinſchei⸗ 
den / wann es zum Sterben kommen ſoll; 
wann aber dieſes der Prior vor ſeiner Abreiß 
oder Todtsfall nicht gethan hätte, alsdann 
wird der in der Profeſſion rat 
oder vielmehr an der Würde der erfte ( fo eis 
ner vorhanden) rechtmaͤſſiger und billicher 
Superior ſeyn. * 


Dem Prior nichts deſtoweniger ſtehet 
frey die Crwoͤhlung bevor / ohne Anſehung 
der Würdigkeit oder deß Alters: ſondern als 
lein in Betrachtung der Faͤhig⸗Genugſamb⸗ 
keit und Verdienſten. 


Der Superior dann wird eben die Macht 
und Gewalt fo wol in weltlich⸗als geiſtlichen 
Angelegenheiten / gleich wie der Prior ſelbſten / 
haben / und muͤſſen ihme alle Eremiten der 
Erem / gleich wie ihrem rechtmaͤſſigen und 
wahren Prior gehorſamen / auch ſich in der 
* als Untergebene gegen ihn er⸗ 

gen. 


VI. 

Dieſe Macht und Auchorifät deß Supe⸗ 
dor wird fo lang verbleiben / biß der rechte 
maͤſſige Prior wieder in die Erem ankommet / 
oder ein anderer ſeiner ſtatt geſtellet wird; 

* wann 
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wann derowegen dieſer in die Erem eintritt / 

wird verſtanden / daß aller Gewalt und Aus 

thoritaͤt vorgedachten Superiors auffhoͤre. 
VII. 


Welche Superiores zwar nicht allein / da 
ihr Authorität auffhoͤret / ſondern auch weil 
ſie noch wehrete / ihrem Prior vollkomment⸗ 
lich unterworffen verbleiben / und es kan der 
Prior ihn entweder muͤndlich oder ſchrifftlich / 
wie es ihme beliebig ſeyn wird / ändern oder 
abſetzen: und verbleibet gedachten Superior 
weiter keine Authoritat oder Vorgang mehr; 
Im Fall aber eines Ungehorſams oder Wis 


derhandlung / ſoll er von ſelben geſtrafft und 


ezuͤchtiget werden. 
gezüchtig VIII 


Der Superior kan keinen an ſtatt ſeiner 
ſetzen / ſondern da er auß der Erem gehet / 
fol der in der Profe ſſion aͤlteſte Prieſter def 
ſen Statt vertretten / ſofern der Prior kein 
anderes geordnet hätte. 


IX. 

Es kan der Superior die Mit» Brüder 
Eremiten wehrender Zeit deß General. Ca⸗ 
pituls auß der Erem ohne wichtig⸗ und noth⸗ 
dringender Urſach nicht außſchicken; Bey⸗ 
nebens iſt ihm auch aller Gewalt benommen 


etwas zu aͤndern oder zu erneuern / alſo daß 


er auff keine Weiß bauen / oder verkauffen / 
oder kauffen / vertauſchen / oder einreiſſen / 


und 


— 


und dergleichen Sachen thun kan / wann der 
Prior, als er außgangen / ihme nicht auß⸗ I 
druͤcklich was ſolches zu thun befohlen: Des hi 
rohalben / gleich wie der Superior allezeit und 
überall ſeinem Prior gehorſamen muß / alſo 


ſolle auch der Prior; fo offt er einen Superior 0 
benennet / ihme ſchrifftlich oder wenigſt mit N 
Worten in Gegenwart einiger Zeugen alles / 9 
was er verlanget gericht zu werden / verord⸗ 0 
neter hinterlaſſen. | j 


Meilen der Superior der Abbtey Sancti 
Salvatoris von Moute Corona auff zwey 44 
Jahr gleich wie die andere Obere der Reli⸗ f 
gion vom General · Capitul erwoͤhlet wird / 
ſo ſoll nichts deſtoweniger und unangeſehen 
dieſer Erwoͤhlung / fo wohl gedachter Supe- 
rior, als feine Hauß⸗Mitgenoſſene und Un⸗ 
tergebene allezeit / und in allen Sachen oh⸗ 
ne eintzigen Vorbehalt dem Prior gemeldter 
Erem von Monte Corona unter worffen / und IN 
ihme in allen zu gehorfamen verpflichtet ſeynz 11 
ja auch muß der Prior vom Monte Corona, 1 
als eigenthumblicher Oberer ernennter Ab- il 
batiæ nicht nur wanns noͤthig iſt / ſondern * 
öfters auß ſeiner Schuld⸗ Pflicht jenes Hauß IM} 
ſambt dem Superior und alldort wohnenden 1 
Famili beſuchen / eorrigiren / und unterwei⸗ 1 
ſen; wie nicht weniger / was immer allda nds I 
thig und zu thun iſt / 2 * und nee F 

2 wel⸗ 


„ 
welcher Anſtalt / und Verordnung deß ge⸗ 
meldten Prioris alle / die allda vorhanden 
ſeyn / als wahre und rechte Untergebene ge⸗ 
horſamen müffen / doch gleichwohl kan ges 
dachter Prior dieſem / als vom General- Ca⸗ 
pitul erwoͤhlten Superior nicht aͤndern oder 
abſetzen / ſondern wann die Noth ſolches zu 
thun erfordert / ſo ſolle man dem P. Major 
und Vificatores deſſen berichten / welche ihn / 
wann fie rechtmaͤſſige Urſach finden / abſetzen 
koͤnnen; Die Züchtigung aber / und gedach⸗ 
ten Superioris Beſtraffung gebuͤhret / und 
verbleibet allezeit dem Prior { wie es die hei⸗ 
lige Regul befehlet) und fo der Prior in dies 
ſem nachlaͤſſig ſeyn ſolte / wird ihn der P. Ma- 
jor und Viſtatores fo wol inn⸗ als auſſer der 
Viſitation ernſtlich abſtraffen. Und ſo ſichs 
auch ereignen ſolte / daß der Prior von Mon- 
te Corona auß dem Hauß gehend / oder ſter⸗ 
bend einen Superior in der Erem hinterlaſſen 


wurde / ſolle dieſer dem Vorzug haben / und 


dem andern Superior der Abbtey ſchaffen / 
und befehlen. 


Das ſechs und ſechtzigſte 
Kapitel. 
Vom Portner deß Cloſters. 


5 1 — Cloſter⸗Porten ſoll ein verſtaͤn⸗ 
diger Alter geſetzet werden / der Ant⸗ 


wort 


— BEE. 
wort wiſſe zu empfangen / und wiederumb zu 
geben / deſſen Vollkommenheit oder Beſtaͤn⸗ 
diakeit ihm nicht laſſet hin und wieder umher⸗ 
ſchweiffen. Dieſer Portner ſoll feine Zell bey 
der Porten haben / auff daß die ankommende 
ihn allezeit gegenwaͤrtig finden / und Ant⸗ 
wort bekommen. Und ſobald / daß einer an⸗ 
klopffet / oder ein Armer rufft / ſoll er antwor⸗ 
ten: Deo gratias, oder ihm den Seegen ger 
ben / und in aller Sanfftmuͤthigkeit der Forcht 
Gottes eylend mit Inbruͤnſtigkeit der Liebe 
Antwort geben. So dem Portner Half 
vonnoͤthen iſt / ſo nehme er einen jüngern Fra« 
ter zu ihm. 


Satzung. 


l. 
Mem / was der heilige Vatter hier dem 
Portner anbelangend vermahnet / kan 
kaum etwas beygeſetzet werden: iſt demnach 
genug / wann der jenige / deme ſolches Ambt 
gegeben wird / ſich befleiſſet dieſe Gottſeelig⸗ 
ſte Lehr im Werck zu 3 


Nichts deſtoweniger / ſeye der Portner 
forgfältig / daß niemand ohne Noth denen 
Eremiten überläftig werde; Die jenige / dann 
die nichts allda zu thun haben / ſoll er abfer⸗ 
tigen / welches doch ohne Ergernuß und mit 
aller Hoͤfflichkeit zu * iſt; die n 
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dem Obern oder Procurator nichts zu ver⸗ 
richten haben / nachdem fie Meß gehoͤret / moͤ⸗ 

en ihren Ruckweeg wieder nehmen / ſofern 
15 in der Naͤhe wohnhafft ſeynd / damit ſie 
nicht mit ihren hin und wieder Spatzieren in 
der Erem deß Orths Ruhe und Einſambkeit 
zerſtoͤhren: in jenen aber / ſo von fern und 
entlegenen Oerthern kommen / ſolle man das / 
was die heilige Regul verordnet / beobach⸗ 
ten / und halten / auch alsbald ſie ankommen / 
es gleich dem Prior und Gaͤſt⸗ Auffnehmer 
hinterbringen. 


III. 

Die Porten muß allezeit verſperret blei⸗ 
ben / und ſoll das Widerſpiel niemahl ohne 
Noth geſchehen: ſo offt aber der Portner 
vermercken wird / daß etwañ einer nicht durch 
die gemeine Porten / ſondern über den Zaun 
oder anderswo hinein ſeye kommen / thue er 
dieſen ſeines Thuns ehrbar verweiſen / und 
an zu einem Exempel zur Porten hinauß 
uͤhren. 


Iv. 
Niemand ſolle bewaffnet in die Erem 
eingehen / ſondern / nachdem er vermahnet 
worden / daß es in das Hauß Gottes gewaff⸗ 


neter einzugehen ſich nicht gezieme / ſoll er | 


gleich zum Eingang das Gewohr ablegen / 
welches der Portner fleiſſig verwahren wird. 


V. 


. _ 
V. 

Ferner mus man die Frembde / welche 
den Brauch unſerer Religion nicht wiſſen/ 
ver mahnen / daß fie in der Still die Erem 
durchgehen / und ſich von allem Geſchrey und 
Tumult enthalten. 

VI. 

Der Portner ſolle niemahlen zulaſſen / 
daß frembdes und anderer Leuth Vieh in der 
Erem her umb gehe / ja nicht einmahl einlaſ⸗ 
ſen muß ers / auffer denen einheimiſchen / und 

ener Gaͤſten / welche ſich etwas allda auffzu⸗ 
halten gedencken / welcher Vieh doch frey um⸗ 
zugehen nicht geſtattet muß werden. 


Folget die heilige Regul. 
D Cloſter aber / wanns geſchehen kan / 

ſoll alſo gebauet werden / daß alle noth⸗ 
wendige Sachen / als Waſſer / Muͤhlen / Gar⸗ 
ten / Pfiſterey / oder ſonſt verſchiedene Hand⸗ 
werck innerhalb deß Cloſters geuͤbet werden / 
auff daß es nicht vonnoͤthen ſeye / daß die 
Moͤnch auſſen umbher ſchweben / dann das 
ift für ihre Seelen gantz und gar nicht nutz⸗ 
lich. Wir wollen aber / daß dieſe Regul offt 
in der Ver ſammlung werd vorgeleſen / auff 
daß ſich kein Frater der Unwiſſenheit halben 
entſchuldige. 


* 4 


I 
Satzung. 


J. 

Mun man die Nutzbarkeit betrachtet / 

die unſern Eremen von einer Muͤh⸗ 
len erfolgen kan / ſo iſt ſehr lobwuͤrdig / daß 
(wie die heilige Regul befilcht) in allen unſe⸗ 
ren Eremen / ſo bald es ſeyn kan / eine Muͤhle 
nach jetziger Zeit gewoͤhnlichen Gebrauch / 
verſchaffet werde. 


Obwohlen eines jeden Zellen ein Gaͤrt⸗ 
lein anhangig iſt / fo iſt doch vonnoͤthen / daß 
in der Erem ein gemeiner und genugſam grofs 
ſer Garten wegen deß ſtaͤten Gebrauchs und 
Beduͤrfftigkeit deß Kraͤutelwercks vorhan⸗ 
den ſeye / deſſen Pflegung ein ſolchem Bruder 
auffzulegen iſt / der gute Wiſſenſchafft deß 
Pflantzens hat / der auch zu ſeiner Zeit weiß 
anzubauen / das Saͤmelwerck und die Fruͤch⸗ 
ten / und ſelbe in der gemeine Dilpens auff⸗ 
zubehalten / zu ſammlen / und was nur im⸗ 
mer zu folder Handthierung noͤthig und ans 
ſtaͤndig iſt / fleiſſig zu erfuͤllen tauglich erfun⸗ 
den wird. 


III. 

Den Back⸗Ofen / ohne welchem keine auß 
unſeren Eremen ſeyn kan / ſolle ein guter Pfi⸗ 
ſterer vorgeſtellet werden / welcher das Be⸗ 
ckenhandwerck wohl verſtehet / der im Vrod⸗ 
Bechen / 
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Bachen / im Auffbehaltung und Außtheilung 
deſſelben durch die Erem fleiſſig iſt / der auch 
alles / was zu feiner Profeſſion gehoͤrig / als 
unterfchiedliche Werckzeug und Leinwath 
wohl gemacht / und rein zu behalten Sorg 
traget. — 


Es muß auch in allen unſeren Eremen 
eine etwas von denen Zellen abgelegene Bar⸗ 
bier⸗Stuben ſeyn / deſſen Gebaͤu alſo zuge⸗ 
richt ſeyn ſoll / wie es die Beſchaffenheit die⸗ 
ſer Kunſt erfordert / nemblich inwendig ſau⸗ 
ber und außgeweiſſet / mit allen Inſtrumen⸗ 
ten und darzu noͤthigen Werckzeug außge⸗ 
ruͤſtet / welche Verrichtung aber einen in die⸗ 
ſer Kunſt wohlerfahrnen Bruder / der ſein 
Officium mit möglichen Fleiß / Lieb / und 
Saubrigkeit zu erfuͤllen Fleiß anwendet / an⸗ 
vertrauet werden 


Alle drey Wochen ſolle er denen Prie⸗ 
ſtern und Clericis mit der Scheer die Haar 
abſchneiden / und mit dem Barbier⸗Meſſer / 
nebſt Laſſung gemeinen Cloſter⸗Brauch nach 
einen Circkel der Haaren / gleich einer Cron 
den Kopff ſcheeren; Die übrige Brüder aber / 
als Converfen und Oblaten zwar gleicher 
Weiß / jedoch ohne Circkel voͤllig deren Koͤpff 
baibieren; und welcher dieſe vorgeſchriebene 
Zeit deß Barbierens ohne Erlaubnuß uͤber⸗ 
Es ſchrei⸗ 


a = 
ſchreiten wird / folle deß Weins beraubt ſeyn; 
Folgends muͤſſen alle Eremiten / wie es durch 
Apoſtoliſche Verwilligung zugelaſſen iſt / den 
Bart tragen / jedoch werden ſie zum oͤſſtern 
auß gebuͤhrender Ehrerbietigkeit Öfftern Ge⸗ 
brauch der heiligen Communton willens den 
Uberfluß der Haaren umb die Lefftzen deß 
Munds mit der Scheer abſchneiden laſſen. 


Die beſtimbte Zeit aber zum Barbieren 
werden in denen Faſten ſeyn alle die jenige 
Tag / welche man nicht feyerlich begehet / und 
an welchen keine Abftinenz in Waſſer und 
Brod / doch aber das Stillſchweigen gehal⸗ 
ten muß werden; In andern Zeiten aber deß 
Jahrs hindurch / folle man dieſelbe Taͤg / an 
welchen das Stillſchweigen difpenfret iſt? 
darzu nehmen / auff daß doch auff keine Weiß 
das Officium und der Gottes⸗Dienſt unter⸗ 
laſſen werde. 


Auſſer dieſen Tagen ſolle nicht erlaubet 
ſeyn (als im Fall einer Noth) zu barbieren / 
und diſes zwar mit Bewilligung deß Obern / 
ohne deſſen Erlaubnuß auch der Barbierer 
Beinen / ſonderlich der nicht auß unſerer Vers 
ſammlung iſt / border kan. 
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Eben dieſer Barbierer wird auch ters 
pflichtet ſeyn / die Laugen anzumachen / da 
A 


7 
das Feuer zum Waſſer⸗Keſſel im Waſchhauß 
vor die jenige / weſche etwann ihre Kleyder 
waſchen wollen / anzuzünden ; So er aber 
dieſen Verrichtungen allen nicht allein vor⸗ 
ſtehen koͤnte / folle ihm ein Geſpan zu Huͤlff 
gegeben werden; Die meiſte Sorg doch ge⸗ 
dachten Sachen wird ihm allein obligen / das 
3 allezeit rein und ſauber zu er⸗ 
alten. 


Das ſieben und ſechtzigſte 


Capitel. 


Von denen Fratribus ſo auff den 
Wecg geſandt werden. 

D Fratres, ſo über Sand reiſen werden / 

die ſollen ſich in aller Bruͤder / oder deß 
Abbten Gebett befehlen: und allezeit im letz⸗ 
ten Gebett deß Gottes⸗Dienſt ſoll der Ab⸗ 
weſenden gedacht werden. Wann aber die 
Fratres von der Reiß wiederkommen / ſollen 
fie am ſelben Tag / da fie kommen durch al⸗ 
le Tagzeiten / wann der Gottes ⸗Dienſt vol⸗ 
lendet wird / im Betthauß auff der Erden 
niederligend / von allen das Gebett begehren / 
von wegen der Übertretung: fo villeicht et⸗ 
was mit eingeſchlichen auff den Weeg in Se⸗ 
hen oder Anhoͤrung boͤſer Ding / oder unnüs 


Gen Gefhmwäg. Es ſoll ſich auch keiner ers 
meſſen 


— Dee: 
meffen andern zu erzehlen / was er aufferhalb 
dem Cloſter geſehen / oder gehoͤret hat: dann 
das bringet groſſe Zerſtoͤhrung. Wann nur 
einer das thaͤte / der ſoll nach der Regul ge⸗ 
ſtraffet werden: wie auch ingleichen der / wel⸗ 
cher ſich unternehmen darff / aufferhalb der 
Clauſur deß Cloſters oder ſonſt wohin zu 
gehen / oder etwas / es ſey auch gering wie es 
wolle / ohne deß Abbts Befelch zu thun. 


Satzung. 
1 


Mer vor einer Behutſambkeit die auß 
dem Cloſter außgehende Reliniofen, 
ſich zu gebrauchen haben / und in was Gefahr 
fie ſchweben / iſt auß dieſem Capitel der heili⸗ 
gen Regul leicht abzunehmen: Derowegen 
fleiſſig zu beobachten ſeyn wird / daß unſere 
Eremiten niemahlen allein auſſer der Erem 
weder weit noch nahe gehen / welches ſich ſo 
wohl auf die Obern als Untergebenen erſtre⸗ 
cket; Der aber darwider thun wird / ſolle 
mitten im Refectorio einmal im Waſſer und 
Brod faſten. 


II. 

Der Reiß⸗Geſpan ſoll eben ein anderer 
auß denen Eremiten oder Oblaten ſeyn; ſo 
aber nicht weit und unter bekandte benach⸗ 
barte Leuth zu gehen / auch kein anderer Ere⸗ 
mit vorhanden waͤre / alsdann kan etwann 

ein 


— — wuʒ—— ——— 


aber mit Erlaubnuß de 
vertretten. 


I. 

Auß was immer vor einer Ur ſach dann 
der Eremit außgehet / ſolle er erſtlich und vor 
allen anderen Sachen die Benediction von 
feinem Prior demuͤthigſt begehren derglei⸗ 
chen er auch / da er wieder in die Erem zuruck 
kommet / bevor er ſich in feine Zellen begibt / 
thun muß: nnd ſo er weit zu reifen hat / wird 
er auch einen Zeugnuß Brief begehren. 


Im Außgehen / und fo lang einer auff der 
Reiß iſt / ſolle er täglich früh das Oficium. 
der Reiſenden betten / gleich wie es zu Ende 
deß Breviers geſetzet iſt / die Con verſen aber 
werden an ſtatt deſſen / das Pater noſter, und 
Ave Maria, betten. 


Sonntag und Feyertag ſollen ſich unſe⸗ 
re Exemiten nicht auff die Reiß begeben / for 
fern fie nicht auß Gehor ſam / der erwann noͤ⸗ 
thiger Sachen willen darzu gezwungen wer⸗ 
den; Beynebens werden ſie ſich allezeit be⸗ 
fleiffen / geſchwind / und ſo bald es ſeyn kan / 
was ihnen anbefohlen / zu verrichten / und 
die vorhabende Geſchaͤfften zu beſoͤrdern / da⸗ 
mit fie gleich wieder zu ihrer gewuͤnſchter Rus 
he und Einſamkeit in die Erem gelangen koͤn⸗ 

. nen; 


— — m en 


Die Reiſende ſollen der weltlichen Haus 
fer (bevor deren Reichen) die offentliche Gaſt⸗ 
und Wirths ⸗Haͤuſer fliehen / ſondern lieber / 
wann es ſeon kan / in die Cloͤſter oder geifte 
liche Oerther AntrbBO. 


Der Prior, und gange+ zuhauß bleibens 
de Familia, ſollen vor die Abweſende / und 
die auff der Reiß als in ſtaͤter Leibs⸗ und der 
Seelen⸗Gefahr ſich befindende zu betten nie⸗ 
mahlen vergeſſen. 


Mehr ſollen die Reiſende / was in der 
Erem geſchicht / auſſerhalb nicht auß ſchwaͤ⸗ 
tzen / weder in dero Zuruckkunfft denen ars 
dern in der Erem was fie auſſerhalb geſehen / 
oder gehoͤrt haben / erzehlen / es ſeye dann / 
was da zu a Rö dann dienen moͤchte. 


IX. 

Und obwolen die Reiſende nach der Re⸗ 
gul zu faſten / weder Abſtinenz zu machen / 
noch zum Privat- Betten der Pfalmen ver⸗ 
bunden ſeynd / follen fie doch in dem / was ih⸗ 
nen moͤglich iſt / nicht ermanglen / dann die 
einſame Religioſen und Geiſtliche / der Welt 
als ein Spiegel vorgeſtellet ſeynd; Derahals 

en 
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den ſich ein jeder befleiſſen wird / fo wohl mit 
Worten als Wercken allen denen / die ſie ſe⸗ 
hen / ein gutes Exempel der Tugenden zu 
geben. 


X. 

Die Obere werden mit groͤſter Liebe de⸗ 
nen Reiſenden / ſonderlich aber denen ſchwa⸗ 
chen und alten Eremiten uͤber ihr Zehr⸗Geld 
auch Gelegenheiten und andere Reiß⸗Noth⸗ 
wendigkeiten zu verſchaffen nicht ermanglen; 
Hingegen aber wollen die in Freundlichkeit 
aufgenommene Gaͤſt nicht viel / groſſe / oder 


koͤſtliche Sachen begehren / fondern mit weni⸗ 


en befriediget / das jenige / was ihnen da an 
ienft oder Nahrung geleiſtet wird / gleich 
als wäre es ihnen von GOtt zugeſchicket / in 
Demuth und Danckſagung annehmen / und 
alſo ſich in allen der Armuth / Gedult / und 
Eremitiſchen Einfalt gleichfoͤrmig verhalten. 


Das er und ſechtzigſte 


apitel. 


So einem Fratriohnmoͤgliche Sa⸗ 
chen vorgeleget werden. 

O villeicht einem Fratri etliche ſchwere 

oder ohnmoͤgliche Ding aufferleget 

werden / ſoll er zwar das Gebott deſſen / der 

es ihm gebietet / in aller Sanfftmuth und 

Gehor⸗ 
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Gehorſamkeit annehmen ; wañ er aber ſihet / 
daß die auffgelegte Buͤrde feine Kraͤfften 

ang und gar übertrifft / ſoll er die Urſachen 
inet Unmoͤglichkeit dem / der ihm gebotten 

at / gedultig und fuͤglich anzeigen; nicht aber 
in Hoffart widerſtreben / oder wider ſprechen: 
wann aber als dann nach ſeiner Anzeigun 
der Prior in ſeiner Meynung verharret / da 
er das Gebott vollbringe / ſo ſoll der juͤngere 
wiſſen / daß es ihm alſo nutzlich ſeye / und auß 
Liebe vertrauend auff die Huͤlff Gottes / Ge⸗ 
horſam leiſten. 


Satzung. 
1 


MS: halten darvor / es ſeye keinen unbe⸗ 
wuſt / wie daß man keine Entſchuldi⸗ 
gung wider der Oberen Befehl pflege anzu⸗ 
nehmen / viel weniger erlaubet ſeye / demſel⸗ 
ben zu widerſprechen / nachdem der Obere ve 
und beſtaͤndig in feiner Meynung verbleibet; 
Derohalben vermahnen wir alle Eremiten / 
daß ſie das ihnen aufferlegte Werck einfaͤltig 
und gedultig annehmen / und ſich nach Moͤg⸗ 
lichkeit befleifen daſſelbe unter Anruffung 
der Huͤlff und Beyſtand Gottes zu erfuͤllen; 
alldieweilen GOtt niemahlen einen wahren 
gehorſamen ermangelt. 


1. 


II. 

Die heilige Regul verbietet dem Unter⸗ 
gebenen nicht billich » und rechtmaͤſſige Ent⸗ 
ſchuldigung beyzubringen / jedoch ſoll ſolches 
in Demuth und Ehrerbietigkeit geſchehen; 
wann einer vermeinet / daß ihm etwas wider 
fein Vermoͤgen aufferleget worden ware / ale 
lein / ſo der Obere in ſeinem Vorhaben veſt 
verharret / verſagt es wohl das Widerſpre⸗ 
chen und ſich entgegen ſetzen. 

III. 


Damit dann alles mit Verdienſt und 
Frucht deß Gehorſams geſchehe / werden uns 
ſere Eremiten ermahnet / daß ſie auffrichti 
und mit Gedult den ihnen aufferlegten La 
auff ſich nehmen / und nach Kraͤfften fich bes 
werben / ſelbes mit der Gnad Gottes zu voll⸗ 
ziehen / als welcher zu keiner Zeit denen ein 
wahren Gehor ſam leiſtenden abweſend iſt. 

IV 


Die Dbern aber hüten ſich / daß fie die 
Schultern ihrer Untergebenen nicht mit alla 
zuſchweren Laſt beladen / den fie ſelbſten auch 

mit dem Finger nicht beruͤhren wollen / oder 
bewegen: Derowegen welche unbeſcheiden 
ihre Untergebene plagen / die fie als Brüder 
la Kinder achten / und alſo in aller Liebe und 
üte halten und traetiren ſolten / dieſe ſollen 
don denen Vifitatorn in der Viſitation, oder 
Y vom 
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vom General- Capitul oder Diet ſcharff ab⸗ 
geſtraffet werden. 


Das neun und ſechtzigſie 
Capitel. 


Daß ſich niemand unterſtehe im 
Cloſter einer den andern zu ver⸗ 
thaͤtigen. 

S iſt auffs allerhoͤchſt zu verhuͤten / daß 
durch keine Gelegenheit ſich ein Moͤnch 
nicht unterſtehe / den andern im Cloſter zu 
verthaͤtigen /oder gleichſam zu beſchuͤtzen: 
ob fie ſchon Bluts⸗Verwandten wären; deſ⸗ 
ſen ſollen ſich die Moͤnch auff keinerley Weiß 
ermeſſen: dann darauß koͤnnen groſſe Gele⸗ 
genheit der Vrgernuſſen entſtehen; fo je⸗ 
mand dieſes würde uͤbertretten / fol er hart 

geſtraffet werden. 


Satzung. 
I 


SI: Verthaͤtigung / welche der heilige 
Vatter hier billich verwirfft / iſt nicht 
ſelbe / mit welcher etwann einer durch demuͤ⸗ 
thige und billiche Urſachen und Flehen die 
Straff abzuwenden / oder von ſolcher feinen 
Bruder zu befreyen ſuchet: weilen ſolche / ins 
dem ſie auff Vernunfft gegruͤndet iſt / auff kei⸗ 
ne 
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ne Weiß einige Wrgernuß verurfachen mag; 
ſondern iſt die jenige Verthaͤtigung zu vers 
ſtehen / mit welcher ſich einer widerſetzend / 
und zanckend ſich ſelbſt von der Straff und 
andern ihm widrigen Dingen wider den Wil⸗ 
len deß Obern loß zu machen / und entweder 
das Recht zu benehmen / oder wider den Vor⸗ 
ſteher durch Murren und Ehrabſchneiden 
auffzuftehen kein Scheu tragen darff / da er 
ſelben vor ungerecht / hart / und tyranniſch / 
den Schuldigen hingegen vor gerecht und un⸗ 


ſchuldig außruffet. 0 


Dann auß dieſen koͤnnen viel Vrgernuſ⸗ 
ſen oder Verwirrungen entſtehen / indem die 
böfe und muthwillige Menſchen / wann ſie eis 
nige zum Schutz und ihren Gunſt zu haben 
vermercken / hoffaͤrtig und ſchlimmer zu wer⸗ 
den pflegen; Die Obern aber fangen an das 
Gemuͤth zu verliehren / oder auß Kleinmuͤ⸗ 
thigkeit zu verzagen / und ſtehen endlich mit 

Trägheit von Handhaltung der Gerechtig⸗ 
keit ab. Derohalben muß ein jeder ſich bes 
feiſſen / feinen Mit⸗Bruder / den er liebet / 
und etwann in einer Straff oder Zuͤchtigung 
begriffen ſihet / zur Demuth und Unterwerf⸗ 
ung / zum Gehorſam und Beſſerung zu ver⸗ 
mahnen / und ſo er ihn ferner in einer Trübfal 
oder auß Verhaͤngnuß Gottes geplaget ver⸗ 
ſpuͤhret / ſolle er ihn zur Gedult und Gleiche 
Y 2 foͤr⸗ 
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ſoͤrmigkeit feines» mit dem Goͤttlichen Wil 
len anleiten. 

III. 

Zu deme / auff daß ein ſolches Laſter bey 
uns nicht gefunden werde / ſolle man derglei⸗ 
chen falſche Verthaͤtiger / oder vil mehr Mur⸗ 
rer gemaͤß ihrer Mißhandlung ernſtlich und 
ſcharff abſtraffen / welche / indem ſie ſich wider 
den Obern mit ihrer ſchlimmen Zungen auff⸗ 
lehnen / zugleich auch ihren Mit⸗Bruder ver⸗ 
leumbden und ſchaͤnden. 

Iv. 

Die jenige / welche zu den General - Ca⸗ 
pitul oder Diæt, oder auch unter der Jahr⸗ 
Zeit denen Obern falſche Verleumbdungen 
wider einem andern ſchreiben / wann ſie (die 
Verleumbder) Choriſten ſeynd / ſollen fie 2. 
Jahr der fähigen und würdenden Wahl ber 
raubet ſeyn / fo ſie aber Con verlen wären / 
muͤſſen fie auff zwey Monat lang in dem Ker⸗ 
cker geleget werden: und im Fall daß man in 
der Zeit deß Capituls oder Diæt die Wahr⸗ 
heit nicht koͤnte erkennen und finden / ſolle als⸗ 


dañ die Sach denen Vifitatoribus, oder wem 


es das General. Capitul zueignen wird / auß 
zumachen übergeben werden: damit keiner 
ſich unterfange an einem Hand anzulegen / 
oder in den Bann zu thun. 


Das 


Das ſiebentzigſte Dapitel. 
Daß ſich niemand unterſtehe den 
andern zu ſchlagen / oder zu ex com. 


wmunſcireg. 
un daß alle Gelegenheit deß Teuffels 
Pan Cloſter oerhutet werde / ordnen und 
ſetzen wir / daß keinem erlaubet ſeye / einen ſei⸗ 
ner Mit⸗Bruͤdern im Bann zu thun oder zu 
ſchlagen / als allein dem der Abbt Gewalt 
geben hat. Die aber / fo fündigen / ſollen in 
aller Gegenwart geftraffet werden: auff daß 
die andere Forcht haben; Die jungen Kna⸗ 
ben aber / follen biß in das fünffzehende Jahr 
ihres Alters von allen in fleiſſiger Zucht und 
Hut gehalten werden / aber das mit aller 
Maaß und Vernunſſt. Dann ſo einer eines 
mehrern Alters ſich ermeſſen würde / etwann 
ohn deß Abbts Befehl auch uͤber die kleine 
Knaben ohn Beſcheidenheit außzufahren / 
der ſoll der Regul⸗Zucht unterworfen ſeyn. 
Dann es ſtehet geſchrieben: Tob. 4. Was 
du nicht wilſt / daß dir geſchehe / das ſolſt 
du einen andern auch nicht thun. 


Satzung. 


J. 
a in den Bann thun / iſt ein Juris. 
| di&ions- Handel / und koͤnnen deſes 
Y 3 allein 
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allein die jenige / welche ordinari- oder Urs 
theil zu fällen ihnen übergebenen Gewalt has 
hen / als da ſeynd die Priores in ihren Eres 
men / die Viſitatores wehrender Zeit der Vie 
fitation allein / der P. Major aber allenthal⸗ 
ben / und uͤber alle Eremiten. 


II. 
Wer aber auß Eingebung deß boͤſen 
Feinds einen auß ſeinen Mit⸗Bruͤdern ſchla⸗ 
gen wurde / dieſer ſolle neben der Excommu- 
nication, in welche er gefallen / auch mit der 
Straff der Gefaͤngnuß und Faſten im Waſ⸗ 
ſer und Brod nach Gutachten deß Obern / 
welcher die Umbſtaͤnde und Groͤſſe der Hands 
anlegung betrachten muß / gezuͤchtiget wer⸗ 
den; Der aber allein ſchlimme / ſpoͤttliche / 
und ſchmaͤchliche Wort / wider ſeinen Mit⸗ 
Bruder redet / und außſaget / der ſage ſein 
Schuld im Capitul / und faſte einmahl im 
Waſſer und Brod / ſo er aber noch darzu Be⸗ 
drohungen denſelben zu ſchlagen verſpuͤhren 
laſſen / folle ein ſolcher ſchaͤrffer geſtraffet wer⸗ 
den. Endlich ſeynd alle Verwehrer deß Frie⸗ 
dens auff was Weiß es immer ſeye / von de⸗ 
nen Obern alſobalden ernſtlichſund ſcharff 
zu zuͤchtigen. 


) . ( 
Das 
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Das ein und ſiebentzigſte 
Capitel. 
Daß die Fratres einer den andern 
gehorſamen ſollen. 

D Gut deß Gehorſambs ſoll nicht al 
lein den Abbten von allen er zeiget wer⸗ 

den / ſondern die Fratres ſollen auch ſich ſelb⸗ 
ſten untereinander gehor ſamb ſeyn⸗ wiſſend / 
daß fie durch dieſen Weeg deß Gehorſambs 
werden zu GOTT geben: Derohalben nach 
dem Gebott deß Abbten / oder der Proͤbſten / 
fo von ihm geſetzet werden welcher Gebotten 
keine andern follen vorgehen) ſeyn ſonſt die 
jungen Fratres ihren altern in aller Lieb und 
Sorgfaͤltigkeit gehorſam. So einer zanckiſch 
erfunden wird / werde er geſtraffet; wann 
aber ein Frater auch umb ein klein Urſach 
vom Abbten /oder fonft einen andern ſeiner 
Obern auff einigerley Weiß geftraffet wird: 
oder wann er nur ein wenig vermercket / daß 
das Gemüth feines Obern / er ſeye auch was 
er vor einer wolle / gegen ihm / auch im gering⸗ 
ſten erzoͤrnet / oder zerſtoͤhr et iſt / ſoll er als⸗ 
bald ohn Verzug auff die Erden vor ſeinen 
Fuͤſſen nieder fallen / und alſo lang Buß thu⸗ 
end ligen bleiben / biß daß der Zorn mit dem 
Seegen geheylet werde. Wann aber einer 
Y 4 dieſes 


( 342 ) 


dieſes zu thun verachtet / der foll entweder der 
leiblichen Straff unter worffen / oder / ſo er 
halſtaͤrrig ſeyn wurde / auß dem Cloſter ge⸗ 
trieben werden. 


Satzung. 


I. 

Mer ſeinem Vorſteher oder Obern ehret / 

der ehret Gott / und wer ihn veracht / 
peracht auch Gott / als der zu den Vorſte⸗ 
hern geſagt hat Luc. 10. v. 16. Wer euch ho⸗ 
ret / der hoͤret mich / und wer euch verach⸗ 
tet / der verachtet mich. Derohalben ge⸗ 
ziemet es ſich / daß alle unſere Eremiten ihren 
Obern demůthig und gehorſamb ſexen. 


II. 

So aber einer (welches Gott behuͤte) 
mit ſeinen Obern zancken / oder wenig Ehr⸗ 
erbietigkeit gegen ihn haben ſolte / der ſolle 
einmahl im Waſſer und Brod faſten / und ſei⸗ 
ne Schuld in Gegenwart aller bekennen; Der 
wider feinen Vorſteher / auff was Weiß es 
immer ſeyn mag ſich mit anderen zuſammen 
ſchweren wird / dieſer ſolle nebſt obgemeldter 
Straff mit einer Circular Difeiplin abge⸗ 
ſtraffet werden. 


Das 


Bon E | 


Das zwey und ſiebentzigſte 
Capitel. 


Vom guten Eyfer / den die Moͤn⸗ 
chen haben ſollen. 
Mu wie boͤſer Eyfer der Bitterkeit iſt / 
welcher vom Gott abwendet / und zu 
der Hollen führer / alſo iſt auch ein guter Ey⸗ 
fer / der von den Sünden abwendet! und 
führet den Menſchen zu GOtt und zum ewl⸗ 
gen Leben. Dieſen guten Eyfer dann ſollen 
die Mönch mit der allerinbruͤnſtigſter Liebe 
üben / das iſt / daß fie einander mit Ehrerbie⸗ 
tung zuvor kommen / daß einer deß andern 
Schwachheit ſo wohl Leibs als der Seelen / 
in aller Gedult uͤbertrage / daß ſie einer den 
andern Streit⸗weiß und ernſtlich Gehorſam 
leiſten. Keiner ſoll thun / das ihn ſelbſten 
geduncket / ſondern mehr das ein anderer gut 
heiſſet. Die Bruͤderliche Lieb follen fie eins 
ander auß einem reinen Hertzen leiſten / Gott 
foͤrchten / ihren Abbten in einer auffrichtigen 
und demüthigen Liebe lieb haben: Chriſto 
gar nichts vor ziehen welcher uns alle zugleich 
zum ewigen Leben fuͤhren wolle. 
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Satzung. 


Dum auten und heiligen Eyfer / zu wel⸗ 

cken uns der heilige Vatter anleitet / ge⸗ 
hoͤret nicht allein / daß man den inneren Men⸗ 
ſchen nach wohl vor GOtt wandle / fondern 
daß man auch aͤuſſerlich nichts Boͤſes / wel⸗ 
ches den Nechſten beleydigen koͤnte / begehe; 
ja viel mehr eines frommen Leben merckliche 
Beyſpiel gebe. 


Es ſeyen demnach unſere Eremiten in ih⸗ 
rem Einhergehen anſehentlich / in denen Au; 
gen eingezogen / zuͤchtig / und niedertraͤchtig / 
im Reden meiſtens zu ihren Obern (in deren 
Gegenwart / wann ſie nicht befraget werden / 
heylſamer iſt ſtillſchweigen) ſanfft und de⸗ 
muͤthig. 


III. 

Endlich in allen ihren Thun und Laſſen 
beſcheiden und wohl auffgefuͤhrt / liebhabend 
die Armuth / alſo / daß ſie vielmehr geflickt⸗ 
als unrein⸗ und ſchmutzige Kleydung zu tra⸗ 
gen begieren / und gleich wie fie allezeit rein 
und weiß ſeyn muͤſſen / alſo follen auch zu al⸗ 
len Zeiten ihre Zellen ordentlich und ſauber 
zuſam̃engeraumt / jedoch ohne eintziger Vor⸗ 
witzigkeit oder gar zu übrigen Sorgfaͤltigkeit 
zu halten ſich bewerben. An 
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Das drey und ſiebentzigſte 
Capitel. 


Von dem / daß nicht alle Haltung 
der Gerechtigkeit in dieſer Regul 
geſetzet ſeye. 

Dr Regul haben wir geſchrleben / auff 

Ydaß wir ‚fo wir dieſelbe im Cloſter hal⸗ 

ten / etlicher maſſen oder Ehrbarkeit der Sit⸗ 
ten / oder aber einen Anfang der Bekehrung 
zu haben anzeigen. Sonſten welcher zu der 
Vollkommenheit kommen will / da weiſen 
ihn hin die Lehrungen der heiligen Vaͤtter / 
welcher Haltung den Menſchen fuͤhret zu der 
Hoͤhe der Vollkommenheit. Dann welches 
Blat / oder welche Red Goͤttlicher Authori- 
taͤt deß alten und neuen Teſtaments iſt nicht 
die allerrechteſte Regel deß Menſchlichen Le⸗ 
bens? oder welches Buch der heiligen Ca⸗ 
tholiſchen Vattern ſaget das nicht / wie wir 
im rechten Lauff zu unſern Schoͤpffer kom̃en 
ſollen? nicht weniger auch die Lehrungen / 
Satzungen / und Leben der heiligen Vaͤtter: 
ja auch die Regul unſers heiligen Vatters 
Balli, was ſeynd fie anders / als Exempel 
der recht⸗lebenden und gehorſamen Moͤnch / 
und Werckzeug der Tugend? Wir trachten 
aber / die wir übel leben und nachlaͤſſig ſeynd / 
muͤſſen 
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muͤſſen uns ſchaͤmen. Derowegen / der du 
zum himmliſchen Vatterland eyleſt / vollbrin⸗ 
ge mit Chriſti Huͤlff diſen allerkleineſten Res 
gul deß Anfangs / und als dann wirſt du end⸗ 
lich geraten zu groͤſſerer Lehr / die wir oben er⸗ 
zehlt haben / und die Spitze der Tugenden 
durch Gottes Beſchirmung erreichen. Die 
dieſes thun werden / denen wird das Him̃el⸗ 
reich offen ſtehen. Amen / Amen. 


Satzung. 
I 


U ER wie unfer heiligſter Vatter Befens 
net / daß in der Regul nicht die gaͤntzli⸗ 
che Lehr der Vollkommenheit / ſondern nur 
ein Anfang geiſtlicher Zucht begriffen ſeye / al⸗ 
ſo ſollen auch alle wiſſen / daß obwohlen die 
Satzung nicht wenig der Regul / ſo wohl in 
ſtrengerer Arth zu leben / als in Abſoͤnderung 
von der Welt und aller Gelegenheit zu ſuͤndi⸗ 
gen hinzu thue / dannoch in dieſer (Satzung) 
nicht genug die Schaͤrffe deß Eremitiſchen Le⸗ 
bens vorgeſtellet werde. 


II. 

Derohalben ſollen alle nach der Voll⸗ 
kommenheit trachtende Eremiten mit denen 
Lehrſtucken der heiligſten Regul und Anord⸗ 
nungen dieſer Conſtitutionen ſich nicht bes 
friedigen / ſondern ſich auch bemühen zu hoͤ⸗ 
hern Gipffel der Vollkommenheit zu gelan⸗ 
gen / 
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9 eſches ihnen leichter zu uͤberkommen 
ſeyn wird / wann fie der heiligen Vatter / ſon⸗ 
derlich aber unſers heiligſten Vatters Ko- 
mualdi, und deſſelben eyffrigſter Juͤngern 
Sitten und Tugenden / wie auch Strengheit 
deß Lebens tapffer nachzufolgen Fleiß an⸗ 
wenden werden; Vor allen aber ſollen ſie in 
gaͤntzlicher Haltung gegenwaͤrtiger Satzun⸗ 
gen / von welchen niemand außgeſchloſſen 
wird / ſich zu üben Sorg tragen. 


III. 

Die Obern müffen ſich wohl in acht neh⸗ 
men / daß ſie nicht leicht und geſchwind ihren 
Untergebenen bey auß druͤcklichen Gebott deß 
Gehor ſambs / welches unter einer Todtſuͤnd 
verbindet / etwas befehlen / ob ſie ſchon dieſes 
ſo wohl ſchrifftlich als mündlich zu thun ⸗ 
wanns ihnen geduncket / und vonnoͤthen zu 
ſeyn erachtet wird / Macht haben / in Ubera 
trettung der Regul und Satzungen / Capitul⸗ 
Geſaͤtz / und auch von denen Vißtatoribus geg 
ſchriebenen Verordnungen fündiget man nit / 
außgenommen allein was wider die drey Ge⸗ 
luͤbd und Beſtaͤndigkeit anlanget; derglei⸗ 
chen Ubertretter dann ſuͤndigen laͤßlich / ſo es 

auß Unobachtſambkeit oder unordentlicher 
Anmuthung⸗toͤdtlich aber / wann es auß 


Verachtung geſchicht. 
IV. 
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IV. 
Jedoch ſeynd ſie verbunden / die Schuld 
im Capitul offentlich zu bekennen / und die 
von der Regul und Conſtitutionen geſetzte / 
oder vom Capitul (wanns die Obern auffer⸗ 
legen) bevorſtehende Straffen außzuſtehen / 
welche Straffen eben jene Obern / gleich wie 
anderwaͤrtig gemeldet worden / zu andern / 
zu mindern / oder auch völlig auffzuheben 
Freyheit haben. 


Es huͤten ſich dieſelben / daß ihr allzu⸗ 
roſſe Milde und Guͤtigkeit / oder die Vers 
Rebe zu ſtraffen unmaͤſſige Traͤg⸗ und 
Sorgloſigkeit nicht verherge / und zu Grund 
gehen mache die Oblervanz und Zucht Ere⸗ 
mitiſcher Vollkommenheit: und weilen ſie 
Gott derowegen genaue Rechenſchafft zu ge⸗ 
ben haben / auff daß niemand eine Unwiſſen⸗ 
heit beyfuͤgen moͤge / wird gebotten / daß die 
Regul und Satzungen (ſo in dieſem Buch be⸗ 
griffen ſeynd) vor der Complet taͤglichen 
Stud: weiß ſolle abgeleſen 
werden. 


Ende deß erſten Theils. 
Der 
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Der anderte Theil 


Deren 


Vatzungen 


SerfainileterCamaldulenfer 
Eremiten von Monte 


Corona. 
Das erſte apitel. 
Vom Orth undZeit das General- 
Capitul zu halten. 


1. 
| . pfleget die Verſam̃lung ver⸗ 


mittelſt der Capitulen / welche ſie 

durch Apoſtoliſche Freyheiten und 
Privilegien anſtellet / das Unkraut / fo vil⸗ 
leicht in dem Acker der Religion hervor- 
gewachſen iſt / außzurotten; und hingegen 
durch Wiedergebung der Reinigkeit ar 
er 


3 
cher Frombkeit zum Schnitt guten Samen 
wachſen zu machen: Derowegen iſt es ge⸗ 
ſchloſſen / daß man alle zwey Jahr rechtmaͤſ⸗ 
ſiglich ein General-Capitul auff Arth und 
Weiß / wie herunten geſagt wird werden / hal⸗ 
ten ſolle. Es wird gedachtes Capitul in 
der geheiligten Erem zu Monte Corona alle⸗ 
zeit am dritten Sonntag nach Oſtern began⸗ 
gen; jedoch / wann einige wichtige Urſach und 
Noth vorhanden koͤnnen ſolch⸗beſtimbte Zeit 
die Diffinicores im Capitul / der P. Major 
aber mit denen Vificacorn unter dem Jahr 
wie es ihnen vor beſſer zu ſeyn geduncken 
wird / ver ſchieben / 1 vorkommen. 


Weilen dann das General. Capitul alle 
zwey Jahr muß gehalten werden / als folle in 
dem gleich darauff vacirenden und jenen 
Mittel⸗Jahr / deſſen ſtatt ein Diæt, eben an 
dieſem Orth und ſelbiger Zeit angeſtellet wer⸗ 
den / zu welchen der P. Major, zwey Vifita- 
tores Generales, der General- Procurator 
von Rom / und noch zwey andere Vifitato- 
res particulares, die da die geheiligte Erem 

u Monte Corona zu viſitiren erwoͤhlet ſeyn / 
ſich einfinden welche mit dieſem Geſatz und 
Obſicht erwoͤhlet muͤſſen werden / daß unter 
allen / die in der Diæt zugegen ſeynd / nicht 
mehr als zwey von eben einer Nation erſchei⸗ 
nen: Im übrigen iſt der Diet und dem Gene 

tal» 
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ral- Capitul gleiche Authoritat / außgenom⸗ 
men in denenſelben Sachen / welche man in 
dieſen gegenwartigen Conſtitutionen dem 
General- Capitul allein vorbehaltet / und 
obwolen in der Diet kein allgemeine Erwoͤh⸗ 
lung der Obern und Vorſtehern vorgenom⸗ 
men wird / kan nichts deſtoweniger in dieſer 
durch Todtsfall / Renunciation oder ande⸗ 
ren Urſachen halber vacirenden Stellen / 
welche vom Tribunal zu ſeiner Zeit nicht erſe⸗ 
tzet worden / auffgegebenen von denen Viſi- 
tatoribus oder andermärtig her erhaltenen 
gewiſſen Bericht Vorſehung gemacht wer⸗ 
den / auch die Vorſteher und Obern von ei⸗ 
ner Erem oder Ambt in das andere mutiren / 
ſie luſpendiren / nicht aber abſetzen / als mit 
vorhergehends formirt- und gemachten Pro- 
ceſs. Ingleichen wird die Diæt die Eremi⸗ 
ten in andere Eremen hin und wieder / ſo offt 
es vonnoͤthen iſt / mutiren / und die Clericos 
zu denen heiligen Weyhen befördern ; Ends 
lich in allen Vorfallen / den Religions⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften Vor ſehung thun / allzeit doch auß⸗ 
genommen General- Verordnungen / und 
einige in wichtigen Dingen dieſe Conſtitutio- 
nen betreffend 89 Erklaͤrungen. 
II. 


Der Anfang / Mittel / und End der Diet 
wird ſeyn / gleich wie es im General- Capitul 


vorgeſchrieben wird / 3 welchem abermahlen 
ein 


Das anderte Wapitel. 
Welche zum General - Capitul 
kom̃en⸗ und was ſie mit ſich bringen 
ſollen. 
T. 
Ur Celebrirung deß General- Capitul 
muͤſſen alle Vorſteher und Obere der 
Religion kommen / und beywohnen / als 
nemblich der P. Major, die Viſirarores, det 
General- Procurator, und aller Conventen 
Priores, auß denen keiner / ſo er an beſtimb⸗ 
ten Orth und Tag ſich nicht einfindet / ent⸗ 
ſchuldiget wird / es ſeye dann er thue dar / daß 
ihn ein Kranckheit und wichtige Urſach ver⸗ 
hindert habe / ſonſten ſoll er der Straff faͤhi⸗ 
ger und wuͤrckender Beyſtimme oder Wahl 
auff ein Jahr lang beranbet zu ſeyn / unter⸗ 


ligen. l 
Von dieſer Verbinduuß ſeynd die Pohl⸗ 
niſche Priores außgenommen / als die allezeit 
zwar nach dero Belieben zum General- Ca⸗ 
pitul kommen koͤnnen alle vier Jahr doch 
nur dar zu verpflichtet ſeyn; welche dann / hr 
i 


( 7 K 


fie bey gedachten Capitul gegenwartig zu ſeyn 
gedencken / ſich umb groͤſſere Unkoſten zu vers 
meiden / anderen zugeſellen / und im Fall der 
Noth nur einen Geſpan / deſſen Nahmen ſie 
eher den PP. Superiorn anzeigen / und von 
ſelben die Antwort erwarten wer den / mit ſich 
nehmen ſollen. 


II. 

Auſſer denen hier benannten / folle keiner 
vermeſſentlich in das Orth deß General- Ca⸗ 
pitul oder der Diæt ſich verfügen / wann er 
nicht zuvor vom P. Major und Viſitatoribus 
ſelbſten darzu beruffen worden / oder die Er⸗ 
laubnuß uͤberkommen hat; Der wider dieſes 
handlen wird / ſoll auff ein Monat lang in 
die Gefaͤngnuß geleget werden / außgenom⸗ 
men wann einer auß hoͤchſt⸗dringender Noth 
darzu gezwungen ſeyn moͤchte / welches / ob 
es deme alſo oder nicht? die Diffinitores deß 
General - Capituls oder Diæt judiciren 
werden. 

IV. 

Alle obgedachte Patres, welche ſchuldig 
ſeynd zum General - Capitul zu kommen / 
tollen ein billiche / ja überflüffige Proviſion 
von Geld zu ihrer Reiß zehrung / fo wohl zum 
Hin⸗als Zuruckreiſen mit ſich haben / damit 
ſie nicht etwann in Ermanglung deſſen ande⸗ 
re zu beſchweren bemuͤſſiget werden mochten. 
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V. 

Ingleichen ſollen die Priores auff keine 
Weiß unterlaſſen / die Copia ihrer Raitun⸗ 
gen deß Empfangs und der Außgaab wohl 
gene ſambt der Verzeychnung verblies 

ener Schulden mit ſich zu bringen / welche 
Copia mit dem Original übereins kommen⸗ 
und von zweyen vom Prior darzu verordne⸗ 
ten Patribus durchſehen / und unter ſchrieben 
ſeyn muß / mit Brobochtung / daß auff jeder 
Seithen zu Ende deß Blats die Summa def 
fen gefeger / und alles deutlich und wohl abs 
getheilet wird. 


Ebenfalls in dieſen Exemplarien ſolle 
auch alle Hauß⸗Proviſion, die da vorhanden 
iſt / auffgeſchrieben werden / und nachdem ſol⸗ 
che die zwey obgemeldte Patres durchſehen 
haben / werden ſie ſich treulich mit eigener 
Hand unterſchreiben: welche Exemplaria 
und Copien, ſo die Priores etwann recht⸗ 
maͤſſiger Weiß zu kommen verhindert / zum 
Capitul nicht bringen koͤnten / ſollen ſie es 
mit denen ihrer Famili Stand und Dürfftig 
keiten in ſich habenden Brieffen durch einen 
vertrauten Wien zu ſchicken. 

I. 


Wer aber gemeldte Exemplaria oder 
Copien uicht mitbringen oder ſchicken wird / 
ſolle auff ein Jahr lang deß * 

ber⸗ 
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5 — nicht minder ſein Verordnung als an⸗ 
dere zu Rom gemachte Expenſen und Unko⸗ 
ſten betreffend den General - Procurator nit 
befriediget haben ſolte / ſoll er in die Straff 
der Verſchiebung ſeinesAmbts⸗Verwaltung 
alſobalden gefallen ſeyn / auſſer er habe unter 
dem Jahr nicht genug gethan. Die Teutſch⸗ 
und Pohlniſche Priores, wann ſie anderhalb 
Jahr an dieſen ermangleten / werden eden in 
dieſe Straff fallen; welche Ambts⸗Verſchie⸗ 
bung fo lang / biß fie vollkommentlich Satis- 
faction gethan / dauret; ſolten ſie aber biß 
gar auff das Capitul hartnaͤckig verharren / 
ſo ſeynd ſie der faͤhigen und wuͤrckenden Bey⸗ 
ſtimme und Wahl beraubet / und wer den un⸗ 
ter die andern Stimm habende nicht gezeh⸗ 
let; Eben dieſes iſt auch zu beobachten / mit 
denen / die den Fuͤnffzehenden / oder ſonſten 
Quindenn insgemein genandt / zum General. 
Eapitul vor die Erem Monte Corona zu 
bringen ſchuldig ſeyn. 
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VIII. 

Alle und jede endlichen / welche zum Ge- 
neral- Capitul zu kommen verbunden ſeyn / 
ſollen ſich am Freytag vor oben gemeldten 
dritten Sofitag nach Oſtern in dem beſtimb⸗ 
ten Orth / allwo das General-Capitul gehal⸗ 
ten wird / fleiſſig einfinden; Nichts deſtowe⸗ 
niger ſo noch nicht alle an beſtellten Tag bey⸗ 
ſammen ſeyn möchten / wann nur zwey von 
denen dreyen Theilen der verſammleter Pa⸗ 
fern gegenwärtig wären / ſolle das Capitul 
gehalten / und wegen Abweſenheit der ande⸗ 
ren nicht unguͤltig / ſondern rechtmaͤſſig und 

vor recht geacht / und erkennet werden. 


Das dritte Papitel, 


Von der Form und Weiß / das 
General-Capitul anzufangen. 
J. 
D gewoͤhnliche Weiß und Manier un⸗ 
 ferer Vor fahrer das General- Capitul 
anzufangen / iſt alſo: An dem vorhergehen⸗ 
den Sambftag deß obgemeldten und beſtimb⸗ 
ten dritten Sonntag nach Oſtern / wird einer 
auß denen verſammleten Obern / oder dem es 
ſonſt der P. Major anbefehlen wird / die Meß 
vor die Congregation zu Morgends leſen / 
und mit beygeſchloſſenen Gebett vom heili⸗ 
gen 


7 
gen Geiſt umb auten Anfang und Fortgang 
deß kuͤnfftigen Capituls betten. 

ul 


Nach vollendter Non⸗Zeit und verrich⸗ 
ten gewoͤhnlichen Gebett / ſolle das Zeichen 
mit dem kleinen Gloͤcklein eines Milerere 
lang mit 10. Streichen zu End das General- 
Capitul anzufangen gegeben werden (welche 
Weiß ins Capitul zu lauten man allezeit / ſo 
offt das Zeichen zu dieſem zu geben iſt / beob⸗ 
achten muß) auff welches erſtes Zeichen alle 
Eremiten / die ſich dazumahlen in der Erem 
gegenwärtig befinden (außgenommen der 
Verſperꝛten) im Capitul⸗Hauß der Schuld⸗ 
Bekandtnuß / oder an einem andern vom P. 
Major darzu verordneten Orth zuſammen 
kommen follen / allwo / wann fie ſamm ntlich 
niederknyet / der P. Major den 66. Pſalm: 
Deus miſereatur noſtri, &c. anfangen / die 
andere aber biß zu Ende deß Pfalms Wech⸗ 
ſel⸗weiß fortfahren / hernach das Kyrie eley- 
lon, &c. Pater noſter, &c. und die Vers: 
Salvos fac ſervos tuos, &. Mitte nobis 
Domine auxilium de Sancto, Kc. Nihil 
proficiat; &c. Emitte Spiritum tuum, &c. 
Poft partum Virgo, &c. Domine exaudi, 
&c. Dominus vobiſcum. Mit allen denen 
angehoͤrigen Reſponſoriis, das Gebett deſ⸗ 
ſelben Sonntags / mit dem andern / Deus qui 
corda fidelium, &c. und das dritte: Omni- 
3 4 potens 
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potens ſempiterne Deus, &c. Qui facis 
mirabilia ſolus, &c. vor die Congregation 
ſprechen ſoll. Endlich nach diſem wird vom 
P. Major geſprochen die Antiphona: Sancta 
Maria cum Beatiſſimis Patribus noſtris Be- 
nedicto & Romualdo & omnibus Sandis 
intercedat pro nobis ad Dominum Deum. 
noſtrum, Amen. 


Nach dieſem werden fie alle nieder ſitzen / 
und mit Stillſchweigen auffmerckſamb den 
P. Major anhören welcher eine kurtze Ver⸗ 
mahnung machen wird / die vollig umb guten 
Fortgang und gluͤckliches Ende gerichtet ſeyn 
ſolle / beynebens alle ermahnend die Beicht 
und heilige Communion zu dieſer Intention 
den folgenden Tag bey der Conventual- 
Meß zu verrichten. Weiters wird er auch 
anordnen / daß alle Prieſter die Meß mit An⸗ 
dacht und Gebett deß heiligen Geiſtes leſen 
ſollen / welches alles mit unablaͤßlichen Ge⸗ 
bett aller zu obgemeldten Zihl / nemblichen / 
umb gluͤcklichen Fort⸗ und Außgang def Ge- 
neral · Capituls geſchehen muß; Am Sonn⸗ 
tag aber darauff / wird der P. Major die Con- 
ventual-Meß nach der Tertz feyerlich celebri- 
ren / bey welcher er alle Bruͤder Eremiten 
auch die vocales, ſo etwann nicht haben ce⸗ 
lebriren koͤnnen / communiciren wird. 

Das 
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Das vierdte Vapitel. 


Von denen Erwoͤhlungen ins ge⸗ 
mein / die da geſchehen muͤſſen im 
General · Capitul. 


I 


— ͥ — 


Oele und jede Erwoͤhlungen der Vorſte⸗ 


— 


her und Oberen / ſollen geſchehen ge⸗ 
maß der Form deß Tridentiniſchen Concilül 
durch heimliche Wahlen laut deß Decrets 
Clementis deß Achten / daß alle die zu Er⸗ 
woͤhler erkieſen ſeynd / ehe und bevor ſie zu 
der Wahl ſchreiten / ſchweren muͤſſen / die 
beſſere und tauglichere nach ihres Gewiſſen 
Erkandt⸗ und Zeugnuß zu erwoͤhlen; auch 
ſolle man allda die Satzungen oder Conſti- 
tutiones von deren Beſchaffenheiten / und 
Erforderung deren / die da zu erwoͤhlen ſeynd / 
vorleſen. 


Der alte Gebrauch unſerer Congrega- 
tion fol in denen Erwoͤhlungen mit ſchwartz⸗ 
und weiſſen Steinlein gehalten werden / alſo / 
daß die ſchwartzen beſtaͤttigen / die weiſſe aber 
außſchlieſſen / und iſt keiner verſtanden ers 
woͤhlet zu ſeyn / der nicht den gröffern Theil 
über die Helffte uͤberkommet; So ſichs aber 
zutragt / daß ihrer zwey oder mehrer gleich⸗ 
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guͤnſtige Wahlen / und über die Helffte für 
eben eine Prœælatur oder Ambt haben moͤch⸗ 
ten / ſollen ſie wiederumb alle beyde auff ein 
neues in die Wahl genommen werden / und 
der hernach mehr der guͤnſtigen Wahlen ha⸗ 
ben wird / ſoll erwoͤhlet wor den zu ſeyn vers 
ſtanden werden: Wofern ſie aber wiederum 
alle beyde uͤber die Helffte gleiche Wahlen 
hatten / alsdann ſolle vorgezogen und erwoͤh⸗ 
it ſeyn / welcher in 1 PintelnaR der aͤltere 
ill. 5 | 
Wann einer auß denen in Diffinitorio 
fich befindenden für ein Prælatur oder Ambt 
vorgeſchlagen wird / ſolle dieſer hinauß gehen / 
und von weiten bleiben / alſo / daß er nicht hoͤ⸗ 
ren kan / was von ihm in Diffinitoriogehands | 
let wird; auch wird er nicht ehender wieder⸗ 
kommen / biß man ihn ruffet; Eben dieſes 
ſolle beobachtet werden / wann man von ei⸗ 
ner Sachen handlet / in welcher villeicht einer 
oder der andere auß denen Diffinitorn oder 
der P. Præſidens ſelbſten intereſſirt wäre / in 
ſolchem Fall dann müffen fie ſich hinauß bes 
geben. a 


Welcher für ſich oder für andere heimlich 
oder offentlich eine Wahl und Beyſtim umb 
ein Ambt zu uͤber kommen ſuchen / und ſich be⸗ 
werben wird / dieſer ſolle nebſt den geſetzten 
Straffen und Cenſuren der jenigen / um 0 

mb⸗ 


. ee 
Kmbter folder geftalten trachten / laut deß 
Decrets Clementis deß Achten Roͤmiſchen 
Pabſtens / noch dar zu in die Straff der wurck⸗ 
ſichen Entſetzung deren Embter / wie auch 
der ewigen Untuͤchtigkeit zu allen andern Di- 
gnitaten fallen / von welcher Stra ie auch 
nicht als allein vom Pabſten difpenliret we 
den koͤnnen; Eben dieſe Straffen erfireden 
ſich ingleichen auff die jenige / welche an die⸗ 
fen ein Theil und Wiſſenſchafft dar von ha⸗ 
ben / es aber nicht offenbaren thun. 1 


V. 

Es iſt auch beynebens zu mercken / daß 
darum denen Eremiten und Erwoͤhlern nicht 
verbotten ſeye / unter ihnen miteinander zu 
handlen / und zu unterreden / von Beſchaf⸗ 
fenheit / Tauglichkeit / Verdienſt⸗ und Un⸗ 
ver dienſten / Reſpect / und Gebühr deren zu 
erwoͤhlen be vorſtehenden / was billich einen 
vor den andern würdiger und beſſer zu ſeyn 
declariret / allwo fie ein den andern in Liebe / 
Beſcheidenheit / und Gottes⸗Forcht anmah⸗ 
nen und bereden zur wuͤrdigern Erwoͤhlung; 
wann nur ſolches geſchicht ohne Bitten / Ge⸗ 
ſchancknuſſen und Verheiſſungen / dann die⸗ 
ſe ſeynd heimliche Anſtellungen / und Ab⸗ 
handlungen / auff welche die Conſtitutionen 
und Paͤbſtliche Decrer zihlen und deuten. 


VI. 
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I. 

Endlich / ſo jemand bey denen Vorſte⸗ 
hern und weltlichen Fuͤrſten oder ſonſten an⸗ 
deren Perſohnen auſſer der Congregation 
um ein Ambt zu erlangen Recomendations- 
Brief auf das General. Capitul procuriren 
oder außbringen wird / dieſer ſolle der faͤhi⸗ 
gen und wuͤrckenden Beyſtimme und Wahl 
auff zwey Jahr hun! beraubet ſeyn. 

II. 


Der aber in einer Erwoͤhlung eine boß⸗ 
haffte Abhandlung gemacht und verübt hats 
te / der ſolle in Zeit 14. Taͤgen über die ordi- 


nari Abftinenz dreymahl im Waſſer und 


Brod faſten / dreymahl in ſeiner Zellen ſich 
diſcipfliniren / und fo offt knyend die Buß⸗ 
Pſalmen mit der Litaney betten. 


Das fuͤnffte Vapitel. 
Von Renuntiation der Prala⸗ 


turen / und Abſolution oder Loß⸗ 
ſprechung deren Stim̃ tragenden. 


I. 
van an dieſem Sonntag nach der Non 
und vollendtem Gebett / ſolle das Zei⸗ 
chen mit dem kleinen Gloͤcklein zum Capitul 
gegeben werden / auff welches alle Vorſteher 


und Obern in dem Diffinitorio zuſam̃en kom⸗ 


men 


„ 
men müffen / allwo fie verſam̃lete das muͤnd⸗ 
liche Gebett / gleich wie es den vorigen Tag 
geſchehen / mit denen gehoͤrigen Verſen und 
anderen Gebettern 3 werden. 


Nach die ſen wird der P. Major alle Vor⸗ 
ſteher und Obere ermahnen / daß ein jeder 
dem gewohnlichen Brauch nach fein Ober⸗ 
Ambt und Stelle ablege worauff alſobalden 
allet außgenom̃en die Vifiratores) ihr Schul“ 
der begangenen Fehlern und Maͤngel in Ver 
waltung ihres Ambts knyender in Demuth 
bekennen / und die Proelaturen in die Hand 
deß Pater Major auffgebend / werden ſie ſich 
auff die Erden niederlegen / alsdann wird der 
P. Major, nachdem er eines jeden Auffgebung 
im Namen und ſtatt deß Capituls angenom⸗ 
men / und vor die Fehler einige Buß wird 
auffgeleget haben / alle ſo wohl gegenwaͤrti⸗ 
ge als abweſende / die etwann nicht haben 
kommen koͤnnen / von ihren Proelaturen und 
Mmbtern / gleich wie andere von anderen 
Obedienzen loß ſprechen / obwohlen die Abs 
weſende in ihren Verwaltungen als vom Ge- 
neral-Copitul erwoͤhlte / biß zur Ankunfft des 
ren Nachkoͤmblingen oder Succefloren; oder 
aber biß ſie durch Brief abgeſchaffet werden / 
unterdeſſen ihre Stellen vertreten und zu 
verbleiben haben. 


III. 


(364K 
III. 
Und damit die Erwoͤhlungen diß Capi⸗ 
tuls deſto kraͤfftiger / guͤltiger / und ſtandhaff⸗ 
tiger ſeyn moͤge / wie auch zur Ruhe und Zu⸗ 
friedenheit deren Pacern Vocalen ſoll ſie der 
P. Major abfolviren / und diſpenſiren / wie 
folget: Alle Patres Vocales werden nieder⸗ 
knyen / und einer auß ihnen ſoll laut / die ans 
dere aber ſtill das Confiteor ſagen / der Pa⸗ 
ter Major aber Miſereatur, &c. und Indul- 
gentiam, &c. nachgehends die Abfolution 
ſprechend: Ich NN. ſo weit und vil ſich un⸗ 
ſere Freyheiten und Privilegien erſtrecken / 
abfolvire euch von aller Cenſur, Excomu- 
nication, Suſpenſion, und Verborts / wie 
auch von aller anderer Sentenz und Straff / 
und diſpenſire mit euch über alle lrregulari- 
tat / ſo viel ich vermag / und ihr es voñoͤthen 
habt / die Erwoͤhlungen richtig und recht⸗ 
in ſſig machen zu koͤñen / außgenom̃en doch 
jene Cenfuren , Sentenzen und Straffen / 
oder wegen in diſem Capitul die Erwoͤh⸗ 
lung betreffend unterloffenen Maͤngeln / 
verſchuldeten Irregularitaͤten / und deren 
Außfuͤhrungen weltlichen Gerichts zuge⸗ 
hoͤrig: Im ubrigen ernenne und erklaͤre ich 
euch als 3 
1 


Nach welchen auch der P. Major ſeine 
Schuld knyend ſagen / und ſein * 
mbt 
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Ambt auffgeben muß / welche Auffgebung 
die Patres Viſitatores im Nahmen und an 
ſtatt deß Capituls an⸗ und auffnehmen ſol⸗ 
len / und nach einer dem P. Major auffgeleg⸗ 
ten heylſamen Buß werden ſie ihn von ſeinem 
Ambt ablolviren ; Die Viſicatores aber / 
nachdem ſie zu ſeiner Zeit und Orth ihres 
Ambts Rechenſchafft gethan werden haben / 
muͤſſen gleichfalls die Auffgebung abſtatten. 
V. 
Nachgehends ehe und bevor man zu der 
Wahl ſchreitet / muͤſſen alle Vocales einer 
nach dem andern ſchwoͤren / daß ſie die jenige / 
welche ſie in ihren Gewiſſen fuͤr tauglicher 
und würdiger erkennen wer den / erwoͤhlen 
wollen / alſo ſprechende: Ich NN. ſchwoͤre / 
daß ich in dieſem Capitul die beſſere und 
tauglichere / wie ich es in meinem Gewiſſen 
finden werde / erwoͤhlen will / mit Vorbe⸗ 
halt jedoch der Verordnung in denen Con- 
ſtitutioney. Und diſes Jurament wird als 
lein für alle Electionen, die in dieſem Capi⸗ 
tul gemacht werden / genug 
ſeyn. 


| 
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Das fechfte Bapitel. 
Von der Election deren PP. Dif- 
finitorn und deß P. Præſidenten. 

I. 


IE Patres Diffinitores follen auß allen 
denen im Capitul gegenwärtigen Pa- 


tribus Vocalen erwoͤhlet werden / jedoch fols | 


che / welche im letzt⸗verwichenem Capitul nicht 
ſchon Diffinicores geweſen ſeynd / dann nie⸗ 


mand deren zu dieſem vor dißmahl erwoͤhlet 


werden kan. 
1 1. 


Sechs Diffinitores muß man erwoͤhlen | 


das iſt zwey vor jede Nation / als nemblich 
der Roͤmiſchen Kirchen ⸗ Staats / Venetia⸗ 
niſcher / und Neapolitaniſcher Nation / und 
ſo die PP. Priores auß Pohlen auch zum Ca⸗ 
pitul kommen / wofern vier auß ihnen fähig 


ſeyn der Election, fo follen ingleichen zwey 


auß ihnen er woͤhlet werden / auff die Weiß / 
wie es von anderen Nationen geſaget wor⸗ 
den / alſo / daß in ſolchem Fall ihrer achte 
ſeyn / ſo aber weniger als vier der Erwoͤhlung 
faͤhig waͤren / alsdann ſolle man auß ihnen 
nur einen erwoͤhlen / daß alſo dazumahl ſie⸗ 
ben ſeynd; und wann dann nur einer allein 
von ihnen faͤhig ſeyn wuͤrde / ſo kan das ea 

pitu 
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pitul diſen unter die Diffinitores ſtellen / aber 
er folle nicht gezwungen werden; damit die 
Election frey ſeyn möge / keine Nation kan 
mehr als zwey Diffinitores haben / ja auß 
keiner Stadt / Landſchafft oder Gebiet kan 
mehr als einer Diffinitor ſeyn; ein jeder aber 
wird verſtanden zu der ſelben Nation gehoͤ⸗ 
rig zu ſeyn / in der 2 Won gemacht. 


Alle / einer nach dem andern / muͤſſen der 
Wahl außgeſetzet werden / anfangend von 
denen Viſitatorn, auff welche Patres Voca= 


les nach der Ordnung ihrer Profeſſion fol? 


gen ſollen / in Auffmerckung der ſo wohl 
ſchwartzen als weiſſen Bohnen / ſo ein jeder 
gehabt hat. 


Nachdem aller Patrum Vocalen Wah⸗ 
len vollendet / ſolle man ſehen / wie viel auß 
ihnen mehrer günftige Wahlen gehabt haben / 
und ſo deren nur ſechſe oder achte reſpectivs 
ſeyn moͤchten / wie oben ſchon gemeldet wor⸗ 
den / ſo werden ſie alle recht und guͤltig als 

iffinicores erwoͤhlet ſeyn; wann aber we⸗ 
niger als ſechſe / ſiebene / oder achte reſpectivs 
ſeyn wuͤrden / ſo ſolle man wiederumb zu der 
ahl kommen / vor ſo viele Diffinitorn als 
von obgemeldter Zahl abgehen; und fo mehr 
Über die obernennte Zahl erwoͤhlet wurden / 
alsdann / dieſelbe / welche unter ihnen die we⸗ 
Aa nigere 
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nigere Wahlen gehabt haben / außgeſchloſ⸗ 
ſen / und nicht vor erwoͤhlte verſtanden ſollen 
werden. 


V. 

Eben dieſes iſt verſtanden / wann auß ei⸗ 
ner Stadt / Landſchafft oder Gebiet mehrer 
erwoͤhlet worden: dann der jenige allein / der 
die meiſte Wahlen uͤberkommen / fuͤr erwoͤhlt 
zu verſtehen / und zu 7 5 8 iſt. 


Uber die ſes / weilen gefagt worden / daß 
auß keiner Nation mehr dann zwey Diffini⸗ 
tores ſeyn koͤnnen / ſo / wann in der erſten 
Wahl drey oder mehr von einer Nation er⸗ 
woͤhlet befunden möchten werden / follen dies 
ſelbe / welche weniger Wahlen über zwey ge⸗ 
habt haben / vor nicht erwoͤhlt gehalten / und 
müffen einer neuen Wahl die Vocales derſel⸗ 
ben Nation / welche in der erſten Wahl kei⸗ 
nen / oder nur einen Difinitor gehabt wird 
haben / außgeſetzet werden. 


I. 

Nachdem ſechs / ſieben / oder acht Diffi- 
nitores auff obige Weiß erwoͤhlet ſeyn / ſo 
werden ſelbe allein im Diffinicorio verblei⸗ 
ben; Die fo wohl General -als particulat 
Patres Vifitatores aber / ſollen denen Diffi- 
nitoren die von ihnen zuſammen geſchrieben⸗ 
und wohl verſiegelte / auch mit dem Sigill zu⸗ 
ſam̃ gemachte Viſitation denen Diffinitoren 
einhaͤndigen. VII. 
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VIII. 

Wann dann alle andere Patres Voca- 
les auß dem Diffinitorio hinweg gegangen / 
werden folgends die Di fhnicores durch heim⸗ 
liche Wahlen einen auß ihnen zum Prefiden- 
ten erwoͤhlen / der das Haupt im Diffinito- 
rio ſeyn wird / und der auch ſambt denen an⸗ 
deren Diffinitoren der gantzen Congrega- 
75 voͤllige Auchorität und Gewalt haben 

oll. 


Das ſiebende Capitel. 


Von der Erwoͤhlung deß Schrei⸗ 
bers / deß Vicarü deß Capituls / und 
an deren Beambten. 


I. 


Ka alſo angeordneten Sachen müffen 
die Patres zu der Erwoͤhlung der Mi⸗ 
niſtern und Beambten ſchreiten / damit alles 
wehrendem Capitul mit gebuͤhrender Ord⸗ 
nung geſchehen möge; Vor allen dann ſolle 
man den Capitul⸗Schreiber erwoͤhlen / wel⸗ 
cher alſobalden nach feiner Erwoͤhlung laut 
unferer Privilegien die Auchoritäf eines ges 
ſchwornen No tarii in jenen Sachen / die das 
Capitul betreffen / haben wird / jedoch muß 
ſolcher auß denen Diffnitoren ſeyn / deſſen 
Ambt in dem beſtehet / daß er fleiſſig und or⸗ 

Aa 2 dent⸗ 
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dentlich alle Actus und Geſchaͤfften deß Ca⸗ 
pituls / was vorgegangen / gehandlet / refol- 

virt, und beſchloſſen iſt worden / ja den voͤlli⸗ 
gen Verlauff deß Capituls in das gewoͤhn⸗ 

liche Capitul⸗ Buch auffſchreibe / und fols 

gends nach vollendtem Capitul / wird er al⸗ 

les / was er geſchrieben / offentlich und in 

Gegenwart und Anhoͤrung aller Eremiten 
ableſen / außgenommen dieſelbe Sachen fo 
die Difinitores für gut und rathſamb befin⸗ 
den zu verſchweigen. Ingleichen wird er 
auch die an das General-Capitul zugeſchick⸗ 
te Brieff verleſen / welche er laut Befehl und 
Willen der Diffinitorn beantworten wird; 
Mehr muß er alle Sachen auffmercken / wel⸗ 
che der gedachten Brieff halber abzuhandlen 
ſeynd / und alſo auffgemerckter den P. Prefi- 
dent geben / der ſie nachmahls zu ſeiner Zeit 
und Orth vortragen wird; Er aber (der Ca⸗ 
pitul⸗ Schreiber) wird / was geſchloſſen und 
geordnet worden / in ernenntes Buch ein⸗ 
ſchreiben. Ä 
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Zum andern / muß einer auß jenen Patri- 
bus, die auſſer den Diffinitorio ſeynd / zum 
General - Vicarium in geiſt⸗ und zeitlichen 
Weeſen erwoͤhlet werden / welcher eben in ſel⸗ 
ben Orth / das Ambt eines Prioris verrich⸗ 
ten / und alles / was die Regierung deß Hauß 
und der Jamili betrifft / anordnen ſoll / jene 

Sachen 
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Nach dieſem ſollen zwey Rechenmeiſter 
auffgeworffen werden / denen es obliget / die 
Kart; Bücher deren / welche Wirthſchafften 
gefuͤhret / und Verwaltungen der Guͤthern 
unſerer Religion gehabt haben durchzuſu⸗ 
chen / und nachzurechnen / die Außgab und 
den Empfang gegen einander zu überſchla⸗ 
gen / die Mängel außzuſtellen / endlich von 
allen dieſen denen Diffinitoribus der gemach⸗ 
ten Nachrechnung ſchrifftlich⸗und auch muͤnd⸗ 
liche Relation von allen zu geben; Item / 

muß wieder ein anderer Rechenweiſter ers 
woͤhlet ſeyn / der die Rechnung der vorigen 
zweyen uͤber ſehe / e 


Anbey ſollen die obgedachte zwey Re⸗ 
chenmeiſter auch alles fleiſſig referiren / was 
ihnen geduncken wird / daß einer Vermah⸗ 
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nung / Beſſer ung / oder ſonſten eines andern 
Mittels vonnoͤthen und duͤrfftig ſeye / damit 
die Diffinicores gelegenſamb Vorſeung Mas 
chen moͤgen. 

Weiters ſoll der Capitul⸗ Thuͤrhuͤter / 


der ein Layen⸗Bruder / jedoch von allen ver⸗ 
ſtaͤndig und zu dieſen tauglich erkennet wer⸗ 


den muß / erwoͤhlet werden; dann dieſer hat 


anzuhoͤren und treulich außzurichten die Po⸗ 
ſten und Anbringen deren welche her auſſen 
vor dem Diffinitorio ſtehen / und zu denen 


Difinitores hinein zu kommen verlangen / 


oder die von ihnen (denen Diffioitorn) eine 
Antwort durch ihn erwarten: er hat alſobal⸗ 
den zu beruffen die jenige / die man begehret / 
das Zeichen zum Capitul zu rechter Zeit und 
Stunde zu geben / und alles was ihm immer 
von denen Biffinitoren befohlen wird auffs 


beſte zu vollziehen. 
Ebenfalls muß man ſo wohl zu der erſten 


als andern Taffeln / Leſer und Miniſter ver⸗ 


ordnen / nemblich einen Taffel⸗Decker / und 


zwey oder drey andere Brüder / welche bey 
obgedachter Taffel dienen / und alles / was 
allda vonnoͤthen iſt I N werden. 
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Letztlichen wird obernennter Capitul 
Schreiber aller deren / die erwoͤhlet ſeynd 
wor⸗ 


CC 
worden / fo wohl der Difhnitorn als aller ob⸗ 
gemeldten Miniſtern und Beambten Namen 
anfangend von denen Vornehmern biß auff 
den mindeſten / auffſchreiben / welche Ver⸗ 
zeichnuß er alſobald dem p. Præſidenten eins 
reichen wird / der hernach Diele im Refectorio 
denſelben Sonntag noch auff den Abend vor 
der Benediction deß Nachtmahls in Gegen⸗ 
wart aller Eremiten bedeutlich verleſen / und 
zu Ende eine kurtze Ermahnung machen ſoll / 
auff daß alle Eremiten und Brüder wehren⸗ 
den Capitul umb gluͤcklichen Außgang der 
Sachen zu uͤberkommen mit groͤſſerer Sorg⸗ 
faltigkeit und Fleiß als zuvor die Regular- 
und Eremitiſche Obfervanz zu halten ſich 
bewerben / wie auch dem Gebett von gantzen 
Hertzen unablaͤßlich obligen follen. 


Das achte Papitel. 
Von der Ordnung und Weiß / die 
von denen Patribus Diffinitorn in Ab⸗ 

handlung ihrer Geſchaͤfften ſolle gehal⸗ 
ten werden. 
L. 

DI PP. Diffinitores müffen alle Nacht 
mit denen anderen zu der Metten in die 
Kirchen / und an Feyertaͤgen auch zu der 
Veſper kommen; Die andere Tag eiten aber 
Aa 4 koͤn⸗ 
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koͤnnen fie beſonders oder unter ihnen beys 
ſammen verrichten / und wann nicht einige 
wichtige Verhindernuß ſeyn möchte / follen 
ſie nicht unterlaſſen alle Tag die heilige Meß 
zu celebriren. Da am Monntag nach ge⸗ 
meldten dritten Sonntag im Chor die Prim 
gebettet wird / muß der P. Præſident die Meß 
mit beygeſchloſſenen Gebett deß heiligen Gei⸗ 
ſtes leſen / und alſo folle täglich einer auß des | 
nen Diffinitorn nach Ordnung ihrer Profeſ. 
fion zu dieſer Stund mit dem Gebett deß hei⸗ 
ligen Geiſtes celebriren / die andere Difini- 

ö tores aber / ſo die heilige Meß nicht leſen koͤn⸗ 
I nen / muͤſſen wenigſtens bey dieſer gegenwaͤr⸗ 

ö tig ſeyn. m 


Nach vollendeter heiligen Meß und vom 
Thuͤrhuͤter zum Capitul gegebenen Zeichen 
begeben ſich alle Diffinitores in das Diffini- | 
torium, allwo wann fie beyſammen ſeynd / 
nach in der Stille geſagten Pater noſter der 
P. Præſident ſprechen wird: Et ne nos, &c. 
den Vers Emitte Spiritum tuum, &c. Do- 
mine exaudi, &c. Dominus vobiſcum, &c. 
darauff das Gebett Actiones noſtras, &c. 
und alfo ſolle es geſchehen / fo offt ſie in das 
Diffinitorium eingehen. 

11 


Ehe und bevor fie die eigene Geſchaͤfft 
der Religion anfangen / erfordert die 1 s- 5 
a 
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daß zuvor dieſe / fo eine darauſſen ſeynd / und 
einiges Geſchaͤffts Reſolution oder Antwort 
erwarten / befoͤrdert ih 


Hernach muͤſſen die fo wohl von unferer 
Erem / als anderwaͤrtig zugeſchickte Brieff 
verleſen werden / und der Capitul⸗Schreiber 
wird nicht minder jene / fo eine Vor ſehung 
als dieſe / die ein Antwort erforderen / vor⸗ 
zeichnen / damit aber alle Gelegenheit einiges 
Verdacht ver huͤtet werde / muͤſſen die Eremi⸗ 
ten / welche dem General- Capitul zuſchrei⸗ 
ben / den Namen der Erem / in der ſie ſchrei⸗ 
ben und leben / von auſſen ruckwerts ſetzen / 
zum Exempel: von Khua, von Ancona, und 
dergleichenz Bevor aber der Capitul⸗Schrei⸗ 
ber den Brieff eroͤffnet / muß der Prior der⸗ 
ſelben Erem wovon der Brieff herkombt / 
auß dem Diffinitorio hinauß gehen. So er 
in Diffinitorio ſeyn ſolte / biß ernefiter Brieff 
abgeleſen worden. 


V. 

Nach verleſenen Brieffen ſollen die Vi. 
ſitatores beruffen werden / welche ordentlich 
die Viſitation jeder Erem ableſen muͤſſen / 
worbey die Diffinitores auffmerckſamb ſeyn / 
und alles wohl auff das geringſte beobachten 
ſollen / ob etwann nicht etwas darunter be⸗ 
griffen waͤre / welches einer Beſſerung / Ein⸗ 
ſehens / oder ſonſten anderer Mittel vonns⸗ 

Ans then 
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VI. 


Item / wann eine in dem Orth verhan⸗ 
den / fo auß einiger Urſach nicht wären viſi⸗ 
tiret worden / ſollen ſelbe beruffen / und viſi⸗ 
tiret werden / ingleichen wann einige wegen 
ihren Mängeln zu beſtr affen ſeynd / ſo ſie ge⸗ 
genwaͤrtig / ſolle man fie ſtraffen / und zuͤch⸗ 
tigen / ſeynd fie aber abweſend / muß ihnen 
die gebührende Straff taxiret / und zu feiner 
Zeit und Orth ins Werck geſtellet werden. 


VII. 

Man muß die verwichenen Jahrs ge⸗ 
ſchloſſene Verordnungen verleſen / und die 
dieſe nicht vollzogen haben / ſollen geſtraffet 
werden. 

VIII. 
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cher man handlet vortragen / und aller Dif- 
finitoren von erſten anfangend biß zum letz⸗ 
ten Meynung und Erachten daruͤber befra⸗ 
gen und erforſchen / endlich nach allen ande⸗ 
ren / auch ſeine Meynung ſagen / nach welcher 
Abhandlung die Unterſuchung durch die ge⸗ 
woͤhnliche Wahl geſchehen muß / ſo aber zwey 
Diffinitores in einem zur guten Regierung 
der Congregation gehdrigen Ding überein 
kommeten / koͤnnen fie ſolches ſicher vortra⸗ 
gen / und der Wahl uͤbergeben / wann gleich 
der Pater Præſident nicht dar zu ver willigen 
wolte. X. 


0 
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So etwann eine Sach im General- Ca⸗ 


pitul wurde angebracht und approbiret wer⸗ 
den / welche ſchon zuvor in einem Con ven- 


tual- Capitul außgeſchloſſen worden / folle | 


gemeldte Approbation vor nichtig gehalten 
werden / es n dann es ware der Verwurff 
deß Conventual- Capitul dem General- 
Capitul geotſenbaret ren 


So ein harte und ſchwere Sach abzu⸗ 
handlen vorfallet / ſolle der Schluß auff die 
erſte Seſſion, oder auch auff kuͤnfftigen Tag 
ver ſchoben werden / damit man dieſelbe reif⸗ 
fer und beſſer erwegen koͤnne / ſonderlich in 
Capitular- die allgemeine Obfervanz hetref⸗ 
fenden Handlungen / von denen man ſich all⸗ 
zeit enthalten ſoll / wann nicht die Noth ein 
anders fordere. 


Jedoch iſt zu wiſſen / daß die Verordnun⸗ 
gen und Capitular-Acten, die nicht die ges 
meine Obfervanz betreffen / alſobalden zur 


Execution und ihrer Vollziehung obligiren / 


biß man es widerruffet / die andere Adten 
aber / welche die gemeine Obfervanz anbe⸗ 
treffen / thuen ebenfalls gleich ein Verbind⸗ 


nuß mit ſich bringen / ſoferne dieſelbe denen 


Satzungen oder Capituſar- Abhandlungen 
nicht zu wider ſeynd / allein auff daß 3 He 
ra 
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Krafft eines Geſatz haben mögen / wird ers 
fordert / daß fie von kuͤnfftigen General- 
Eapıtul wieder umb beftättiget werden / wel⸗ 
ches / wann es nicht geſchicht / follen ſie vor 
nicht / und widerruffen zu ſeyn ohne weiterer 
Erklarung gehalten werden / ein gleiches iſt 
zu beobachten in Widerruffung der obges 
dachten neu⸗ gemachten Verordnungen, 


Ein jeder bewerbe ſich in Vorbringen feis 


nes Urthl und Meynung kurtz zu ſeyn / jenes 


allein andeutend / was zur Sach dienet / 
und hingegen von undthigen und eytlen Din⸗ 
gen ſich enthaltend / dann alles was an diſem 
Orth gehandlet wird / muß wichtig / und 
hauptſaͤchlich ſeyn; und was nicht alſo iſt / 
ſolle auff keine Weiß vorgenommen / noch 
tractiret werden; anbey acht zu haben / daß 
unter ihnen (Diffinitoren) keine widerwaͤr⸗ 
tige und rauhe Wort außgegoſſen / auch we⸗ 
der durch dem Mund / noch einigen Zeichen 
die heilige Lieb nur im mindeſten verletzet 
werde / niemand thue ſeine Meynung halß⸗ 
ftärrig zu behaubten ſuchen / ſondern thue 
vielmehr dem Gut achten mehrerer leichtlich 
beyfallen / es ſoll alles Murren weit von dans 
nen ſeyn / keiner ſolle durch einiges Zeichen 
zu verſtehen geben / daß er verdruͤßlich ſeye 
darumben / weilen wider ſeine Wahl etwas 
geſchloſſen worden / ſondern ein innane 

ert 
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übertrage es mit froͤlchem Gemüth: der aber 


anderſt ſich verhalten wird / ſolle abgeitrafr 
ſet werden. 


V. 

Item / muͤſſen ſich alle huͤten / auff daß 
ſie ihre Beyſtimen und Wahlen durch Wort 
oder Zeichen / zu was / oder wohin ſie in der 
vorgeſchlagenen Sach zihlen / einer dem ans 
dern nicht zu verſtehen geben / ſondern ſolle 
das Steinlein oder Bohne in verſchloſſener 
Hand haltend / behutſamb in die Büchfen 
legen / alfo / daß es a beobachte. 


Uber dieſes iſt außdrucklich verbotten / 
heimliche Anſchlaͤg oder Practiquen mitein⸗ 
ander zu machen ein einer Sachen die da im 
General Capitul muß abgehandlet werden / 
es ſeye die ſelbe eigennutzlich oder allgemein / 
ſondern ein jeder ſolle ihme die bloſſe Wahr⸗ 
heit und Billichkeit vor Augen geſtellet ha⸗ 
ben / alle und jede thuen weißlich den Scha⸗ 
den bedencken / der ihme ſelbſten und ſeiner 
Seel / wie auch dem Nechſten zukommet / ſo 
er ſeine Wahl auß boßhafften Gemuͤth wi⸗ 
der Recht und Billichkeit geben ſolte; Dero⸗ 
wegen ſoll man in Rath⸗Schluͤſſen und Ads 
handlungen dergleichen Sachen alle Paflio- 
nes beyſeiths ſtellend / mit der Forcht Got⸗ 
tes / mit Hindanſetzung aller böfen Anmu⸗ 
hung und Paflion GOtt foͤrchten / und 5 
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tzig deſſen Ehr / der Seelen Heyl und allge⸗ 


meine Nutzbarkeit mit auffrichtigen Augen 
anjey: nN. 


VI. 

Und weilen die Sachen / welche in dem 
Diffinitorio gehandlet werden / ver ſchwiegen 
gehalten / und verbleiben muͤſſen / abſonder⸗ 
lich j ne / weiche / wann fie geoffenbaret wer⸗ 
den / unter denen Eremiten gegengeſetzten 
Haß und groſſe Ergernuß erwecken koͤnnen / 
als wird in Krafft deß heiligen Gehor ſamibs 
und durch wuͤrckliches Gebott beſchloſſen / 
daß keiner ſich unterſtehen ſolle einem / abſon⸗ 
derlich jener Perſohn / von der in ihrer Ab⸗ 
weſenheit gehandlet worden / die geringſte im 
Capitul gehandlete / heimlich geſchloſſen oder 
gemachte Sach zu referiren, oder offenbar 

u machen / auß welcher Offenbarung eine 

neinigkeit / Haß / oder Ergernuß entſprin⸗ 

gen koͤnte; So einer darwider handlen ſolte⸗ 

ſolle er auß dem Diffinicorio geſtoſſen wer⸗ 

den / ſolle auch keinem erlaubet ſeyn die Dif- 

finitores von denen Sachen die in dem Dif- 
finitorio . zu fragen. 

I 


Nach vollbrachten allen dieſen / ſollen 
die Rechen⸗Meiſter her vor tretten / welche 
kurtz⸗begriffener die in denen Rait⸗Buͤchern 
gefundene Fehler und Mangel / auch alle 
unnoͤthige Außgaben und Unkoſten die eines 
groſſen 
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groſſen Bedenckens ſeyn / berichten und an⸗ 

zeigen müffen / die Diffinitores aber / nach⸗ 

deme fie dieſes alles angehoͤret / und vernoms | 
men / follen die jenige / welche da übel gehauſt / 
und gewirthſchaffet haben / wie ſie es am be⸗ 
ſten finden werden / zuͤchtigen / beſſeren / und 
abſtraffen / auffs wenigſt mit dergleichen 
Vermahnungen dem kuͤnfftigen Ubel Vorſe⸗ 


ung zu thun. 
bung; XVIII. 


Im Fall es ſich ereignen moͤchte / daß ei⸗ 
niger Zehend oder ſonſten andere vom Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl / oder auch von der Congre- 

ation zu ders Nothdurfft geſetzte Anlagen 
und Steuer auffgeleget wuͤrden / alsdann ſol⸗ 
len alle Eremen nach jedwederer Vermoͤgen 
in Außzahlung dergleichen Buͤrde beyſteuren 
muͤſſen / und ehe als dieſe Tar geſchicht / ſol⸗ 
len 1 Vocalen deß Capituls angehoͤret 
werden. 


IX. 

Endlichen müffen die Diffinitores genau 
überlegen / alles das jenige / was man weiß 7 | 
daß durch die Conſtiturionen, oder auch 
durch die Capitul⸗Acten dem General: Ca⸗ 
pitul allein vorbehalten worden / damit man 
vor dem Außgang deß Capituls ſelbe gebuͤh⸗ 
rend befoͤrdere / indeme diſes unter dem Jahr 
auff keine Weiß kan relolvirt oder geſchloſ⸗ 


en werden. 
m XX. 


3 
XX. 

Zu allerletzt / ſolle man zwey Gottsfoͤrch⸗ 
tige Clericos vor Erſucher erwoͤhlen / welche 
ſich treulich in denen Erwoͤhlungen deren 
Obern verhalten. a 


Das neundte Wapitel. 


Von der Erwoͤhlung deß P. Ma- 
joris, und auberen Vorſtehern und 
a ern. 


I. 

Muc allen dan dieſen glücklich vollende⸗ 

ten Sachen / ſolle an jenen Tag / an wel⸗ 
chen die Wahl der Obern und Vorſteher vor⸗ 
genommen wird / in der Fruͤhe da man im 
Chor die Prim verrichtet / die Meß vom hei⸗ 
ligen Geiſt mir dem Collect deß heiligen Vat⸗ 
ters Benedicti und Romualdi geleſen wer⸗ 
den / welcher Meß auch alle Diffinicores ‚die 
villeicht nicht ſelben Tag haben celebriren 
koͤnnen ſambt den zwey Clericis, den Erſu⸗ 
chern / und Capitul⸗Thuͤrhuͤter beywohnen / 
und communiciren ea. 


Nach der Meß follen die Diffinitores als 
ſobald in das Diffinitorium gehen / allwo fie 
nach wie am Sambſtag und Sonntag ver⸗ 
richten Gebett zur S bn der Ra 
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Vorſtehern in Prelaturen vornehmen / fols 
len aber vorhin die Conſtitution von dero 
Qualitäten und Beſchaffenheit gleich wie in 


nechſt ⸗ folgendem Capitul und anderten Ca⸗ 


pitul der heiligen Regul ſambt ihrer Satzung 


zu Ende geleſen Nee 
I 


In Erwoͤhlung der Obern im Capitul / 
werden die wuͤrckende Wahl und Beyſtimm 
die Diffinitores allein haben / die faͤhige aber / 
dieſelbe / welche von denen Diffinitoren vor⸗ 
geſchlagen und benennet ſeynd worden / in 
welcher Benennung die Stell deß Vorzugs 
der Wuͤrde / und deß Orths zu beobachten iſt / 
anfangend erſtlich vom P. Major, hernach 


folgen die Viſitatores, der General Procu- 
rator, letztlich die Priores nach und nach ge⸗ 


maͤß ihrer Stellen und Vorzugs ihrer Ere⸗ 


men / welche Benennung auff folgende Weiß 


geſchehen ſoll: 


Erſtlich / ſolle man die zwey Clericos 


Scrutatores beruffen / denen der P. Præſident 


bey dem Gebott und Krafft deß heiligen Ger | 


hor ſambs befehle / ihr Ambt getreu zu ver⸗ 
richten / niemahlen einem etwas zu offenba⸗ 
ren / was in Scrutinio gemacht / oder geredet 


iſt worden; Nachdem man nun auch * 
0 


. 
fo vil Zettul von Papier / als vonnoͤthen ſeyn 
moͤchten / einerley Form und Groͤſſe zuberei⸗ 
tet hat / wird ein jeder Difhnitor in einem 
dergleichen Zettlen verborgen den Nahmen 
deß Pater, welchen er vor ſchlagen / und zu 
der Erwoͤhlung benennen will / ſchreiben / auff 
dieſe Weiß: Ich NN. benenne vor dem 
P. Major oder für NN. dem P. NN. Auff 
dieſes wird ein jeder Diffinitor feine Zettel 
alſo zuſammengelegter / daß es von keinem 
mag erkennet wer den / mit eigener Hand in 
die Büchfen der Erſe he werffen. 


Die zwey verordnete Erſucher aber / ſo 
bald fie alle Zettel von denenDiffinitoren em⸗ 
pfangen haben / follen auß dem Diffinitorio 
hinauß in ein abſonderliches darzu beſtelltes 
Zimmer ſich begeben und alldorten heimlich 
und in der Stille die Namen derſelben / wel⸗ 
che zu der vorgeſchlagenen Prelatur oder 
Ambt benennet ſeynd worden / auff ein Pa⸗ 
pier in Form eines Memorial verzeichnen / 
alsdann wiederumb in das Diffinicorium zu⸗ 
tuckkehren / denen Diffinitoribus die Rela- 
tion alſo andeuten: Es ſeynd zu diſer Præ⸗ 

tur NN. benennet die Patres NN. mit 
Verſchweigung doch deß Namens / und die 
ahl deren / die dieſe vorige benennet; Die 
Zettlen aber oder Memoralien, werden ſie 

auff ihr Taffel be Diffnitorü ligen laſſen. 
Bb a2 VI. 
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Und damit kein Fehler begangen werde / 
iſt zu wiſſen / daß keinem auß denen Diffini⸗ 
toren erlaubet ſeye bey uͤberauß groſſer von 
denen übrigen Diffinitoren außzuwerffen bes 
vorſtehenden Straff / ſich ſelbſt zu benennen / 
derohalben / wann ſolches Laſter die zwey 
Erſucher in einen Zettel beobachten / ſollen 
fie alfobald dieſes Zettel denen anderen Dif- 


finitoren zeigen / und andeuten / und dieſes 


bey Straff einer Circular-Diſciplin. 
VII. 


Sn bald nun die Erſucher auß dem Dif- 
ſinitorio abgetretten ſeynd / ſolle für einem 
jeden benefiten ein abſonderliche Exwoͤhlung 
durch die Wahl geſchehen / und erſtlich muͤſ⸗ 
fen die benennte und vorgeſchlagene Diffini⸗ 
tores in die Wahl genommen werden / her⸗ 


nach aber erſt die andere / welche auſſerhalb 


dem Diffinitorio ſeynd nach Ordnung ihrer 
Profeſſion, und wer mehr als die Helffte 
Naben d Wahlen fuͤr ſich wird überfommen 


aben / derſelbe wird jene Preelatur / die im 
Vortrag geweſen iſt / erhalten wann aber kei⸗ 
ner über die Helffte möchte Beyſtimmen har | 


ben / als dann muß wiederumb auff ein neues 
die Benennung geſchehen / und die benennte 
hernach ſollen / wie oben gemeldet iſt worden / 
wieder durch die Wahl paſſiren / welches ſo 


offt geſchehen muß / biß einer auß denen Be _ 


nenn⸗ 
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ñennten mit dein meiſten Theil der Wahlen 
er woͤhlet wird. 


I. 

Wann ein zum Ober⸗Ambt erwoͤhlter 
ſolches anzunehmen ſich weigern ſolte / fo er 
billiche Ur ſachen angereget / hoͤre man ihn an / 
allein / wann die Patres in ihrer Vor ſehung 
verbleiben moͤchten / muß jener ſich dieſer 
Willen ergeben / und au frieden ſeyn. 


Nachdem nun alle und jede Obere er⸗ 
woͤhlet worden / muß ſie der P. Præſident im 
Namen feiner und aller andern Diffinitern 
auff ein neues wieder erwoͤhlen / auff folgen⸗ 
de Weiß: Ich KIEL. in meinem Namen 
und aller andern Diffinitorn erwoͤhle / und 
benenne dem Pater NN. zum Major unſerer 
Congregation; und eben alſo wird er es mit 
allen anderen Obern nach ihrer Ordnung 
thun / und wann der P. Prefident erwoͤhlet 
wird ſeyn / ſolle ihm der erſte Diffinitor (wie 
oben) erwoͤhlen / und ſolche Erwoͤhlung muß 
auff keine Weiß unterlaſſen werden / dann 
nach Auß ſag der Gelehrten / beſtehet die rech⸗ 
te Erwoͤhlung in die ſem / weilen die vorhero 
von denen Diffinitorn gemachte Partieular- 
Wahlen nur allein dienen deren Willen zu era 
forſchen / und zu erkennen / wen fie geden⸗ 
cken daß ihrer Statt und Namen zu der 
Ober ⸗Stell ernennet / und erwoͤhlet werden 

olle. Bb 3 Das 
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Das zehende Bapitel. 


Von etwelchen Eygenſchafften die 


bey denen Vorſtehern und Oben zu 
— 


ne / kan * zum Major erwoͤh⸗ 
let werden der in dieſer Congregation 
nicht fuͤnff Jahr lang Profels und Prior oder 
Viſitator geweſen iſt / es ſeye dann / daß ein 
groſſe Nothwendigkeit anderſt ordnete / auch 


länger als vier Jahr kan kein P. Major vers 


bleiben. 


II. 

Der Viſitatorn ihr Ambt wird nur zwey 
Jahr wehren / koͤnnen auch nicht darzu er⸗ 
woͤhlet werden / als allein nach dem vierdten 
Jahr ihrer Profeſſion, außgenommen aber⸗ 
mahl die Nothwendigkeit. 

III. 

Der Major fo wohl als die Viſitatores 
koͤnnen wehrender Zeit ihres Ambts in kei⸗ 
nem Orth Priores zugleich ſeyn. 

IV. 

Der Pater Major und die Viſitatores 

muͤſſen unter ſchiedner Nation ſeyn. 


V. 


1 
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Der General-Proeurator in Rom muß 
nicht einer Nation fun mit dem P. Major. 


Keiner kan zum Priorermöhlet werden / 
der nicht ſchon vier Jahr in dieſer Congrega- 
tion Profels iſt / außgenom̃en in einer Noth; 
dann dazumal kan das Capitul diſpenſiren / 
und die Beſchaffenheit deß Zufalls urthei⸗ 
len / gleich wie es urtheilen kan in der Noth / 
daß der P. Major vor fünff > der Vifitator 
aber vor vier Jahren feiner Profeflion er⸗ 
woͤhlet werde. 


Keiner kan in einer Erem laͤnger als vier 
Jahr Prior verbleiben; welches auch alſo 
von dem General- Procurator in Rom zu 


verſtehen iſt. 


Keiner kan / oder ſoll über ſechs Jahr 
nacheinander im Ober ⸗Ambt verbleiben 
(durch das Ober⸗Ambt iſt zu verſtehen ein 
jedes Officium, fo da durch die Wahl in dem 
General- Capitul außgetheilet wird) nach 
obernennten ſechs Jahren dann / wird man 
zwey Jahr von aller Ober⸗Ambts Stell fey⸗ 
rend ſtehen / alſo / daß eine mindere Vacirung 
zu der Sach nichts thue / auch nicht gerechnet 
werde / dieſe zwey Jahr ſollen von einem 


General - Capitul biß zum andern verſtanden 
354 wer⸗ 


werden / im Fall aber / daß von ſolchen Ter⸗ 
min nur zwey oder drey Monat abgaͤngig 
waren / kan in ſolchem das General · Capitul / 
Die Diæt, unter der Jahrzeit aber der P. Ma- 
jor mit denen zwey General- Viſitatoren dil- 
penſiren. ; 

X 


Ein jede Nation muß wenigſtens ſo vie⸗ 
le Priores haben / als ſie Eremen hat / auß⸗ 
genommen der Wienneriſchen Erem / in wel⸗ 
cher von allen 3 Priores ſeyn koͤñen. 


Unſerer Congregation Nationen iſt eis 
ne und die erſte deß Paͤbſtlichen / und der Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Kirchen⸗Staats / die ande⸗ 
re Landſchafft Lombar dien oder Venetiani⸗ 
ſche Herꝛſchafft / die dritte das Koͤnigreich 
Neapoli, und die vier dte die Pohlniſche und 
Wienneriſche zugleich. g 


Der laͤnger als ein Monat flichtig oder 
abtrinnig geweſen / kan zu keinem Vorſteher 
oder Obern erwoͤhlet werden / es ſeye dann / 
daß General- Capitul habe nach acht Jah⸗ 
ren mit ihm difpenfiret / wie ſchon oben fol. 
152. Num. ado gemeldet worden. 


XII. 

Der das Rechen⸗Buch ſeiner Erem mit 

ſich zum General - Capitul nicht wird ges 
bracht haben / der iſt ſelbes Jahr zu 5 
er⸗ 


. 

Sber⸗Ambt zu erwoͤhlen / gleich wie jener / 

welcher wegen ordinari Unbaͤßlichkeit dem 

allgemeinen Leben der Religion gleichfoͤrmig 
ſich nicht verhalten En 


Letztlich ſeynd die Erwoͤhler vermah⸗ 
net / daß ſie in Erwoͤhlung ſo wohl deren Dife 
finitorn, als Priorn und anderer Vorſtehern 
ihrer ſchuldigen Pflicht nicht genug thuen / 
wann fie jenem erwoͤhlen / welcher gut zu ſeyn 
ſcheinet / ſondern ſie ſeynd verpflichtet zu er⸗ 
möhlen / den fie in ihren Gewiſſen beſſer und 
wuͤrdiger erachten; Der anderſt handlen 
wurde / dieſer würde toͤdtlich fündigen / ob 
er ſchon die beſſere zu erwoͤhlen das Jura⸗ 
ment nicht abgeleget haͤtte. 


Das eylffte Wapitel. 
Von Reformation der Eremen / 
und Anordnungen der Familien. 

I. 

Pe vollendeter und geſchehener Er⸗ 
woͤhlung der Oberen und Vorſtehern / 
iſt die Folge / auch Anſtalt der Familien in 
denen Eremen zu machen / und die Eremiten 
an ihre Oerther / wie es die Noth und Nu⸗ 
tzen erfordert / zu verordnen; Vor allen aber 
iſt zu verhuͤten / daß die Eremiten (bevor die 

Bb ruhig 
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ruhig und zu frieden an dem Orth / wo ſie 
ſeynd / leben) ohne Ur ſach und hoͤchſt⸗ trins 
gender Noth von einem Orth in das andere 
nicht ver ſchicket werden / maſſen die ſtaͤte und 
unbefchridene Veränderungen der Eremiten 
niemahlen Lobens⸗wuͤrdig iſt / indeme viel 
Ubel dar auß entſpringet; Es ſollen kein Ges 
hoͤr haben einige unbeſtaͤndige / die da taͤgli⸗ 
chen gleich denen geflügelten Voͤgeln durch 
alle Eremen herumb zu wandern / Verlan⸗ 
gen tragen / ſondern man ſolle ſolche vielmehr 
zur Ruhe und Beſtaͤndigkeit bereden / ja auch 
zwingen. 


II. 

So etwann einer Mutation halber / oder 
anderer Urſachen willen / verreiſen muͤſte / 
muß er ein Entlaß⸗ Schreiben von feinem 
Prior mit ſich haben / ſonſten ſolle man ihm 
nicht / als nur uͤber Nacht in unſeren Eremen 
unter kommen laſſen / es wäre dann Sach / er 
ware einer ſolchen Qualitaͤt / die gar keinem 
Anlaß eines peibrigen . gebete. 


Weiters ſollen die Diffinitores in An⸗ 
ordnung und Veranderung der Familien eis 
nes jeden Orths Lebens⸗Mittel / wie auch 
deren Wohnungen Gelegenheiten bedencken / 
damit nicht die Eremen uͤber ihr Vermoͤgen 
beſchweret werden / und hernach die Eremi⸗ 
ten Noth leyden muͤſten. Dieſe eee 
aber 


T 
aber deren Familien / ſolle alſo geſchehen / daß 
eine Gleichheit gehalten / und niemanden ei⸗ 
nige Beſchwernuß zugefüget werde / dann 
es ſtehet geſchrieben: Du ſolſt anderen nicht 
thun / was du nicht wilſt / daß dir geſchehe / 
Fob. 4. v. 16. Die Priores doch ſollen mit 
Gedult die jenige Mit⸗Bruͤder auffnehmen / 
welche ihnen zugeſchickt worden wofern ſie 
anderſt nicht ein erhoͤbliche Ur ſach dar wider 
batten / dann wiſſen muͤſſen fie / daß / was 
von denen Oberen / abſonderlich mit vorge⸗ 
habter Berathſchlagung geordnet worden / 
von Gott felbften geordnet werde / und daß 
Be Heyl deren Seelen Vorſehung ge⸗ 
ehe. 


Das zwolffte Bapitel, 


Vom Beſchluß und Publication 
deß General. Capituls. 
L 

Mein dann nun alles das jenige / was 

das General- Capitul anbelanget / 
gericht / und abgehandlet wor den / ſoll man 
zwey Vificatores , welche das Orth der Re- 
fidenz def P. Majoris und deren General- 
Vifitatoren vifitiren werden / erwoͤhlen / Dies 
fe Vification aber muß vor dem General- 
Capitul oder der Diet verrichtet werden. 1 
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II. 

Nach dieſen ſollen alle Capitular- Actus 
und Abhandlungen von Capitul⸗Schreiber 
abgeleſen werden / die andere aber auffmerck⸗ 
ſamb zuhoͤren / und beobachten / ob nicht vil⸗ 
leicht in dieſen etwas durch Beyſetzung oder 
Wegnehmung einiger Dinge zu veraͤnderen 
oder zu beſſeren / wie es deuen Diffinitoren 
wohl geduncken moͤchte / beobachtet werde / 
ſonderlich aber ſollen jene Sachen verzeichnet 
werden / welche die Patres nicht wollen kund 
laſſen werden. 


HL 

Nach dieſen behalten ihnen die Dini. 
tores noch drey Taͤg bevor / weſch⸗wehren⸗ 
der drey Taͤg fie (die Diffinitores) oder der 
mehrere Theil derenſelben / ſo da in dem Orth 
gegenwartig ſich befinden / ihre Authoritãt / 
wo es vonnoͤthen ſeyn wird / exerciren moͤ⸗ 
gen. Auß dieſem doch / was abgehandlet 
worden / kan nichts mehr widerruffen wer⸗ 
den; und ſo einer auß ihnen uͤber die Schran⸗ 
cken deß Orths ſchreiten ſolte / ſolle er ſein 
Authoritdt verlohren haben. In dieſen 
drey Taͤgen haben die Diffinitores vor allen 
Oberen und Vorſtehern (auch vor dem Pater 
Major inner dem Diffinitorio) die Præce- 
denz, auſſer dem Diffinitorio aber / gehet 
der P. Major denen Difünitoren vor. 


| 
| 


IV. 
Nachdem man dann die im General 
Capitul beſchloſſene Sachen durchſehen / fols 
len ſelbe in das gewoͤhnliche Capitul⸗Buch 
deutlich / ordentlich / und mit leßlicher Hand 
eingeſchrieben werden vom Eapituls Schreie 
ber oder einem andern / wann nur jener (Ca⸗ 
pitul⸗ Schreiber ) ſich ſelbſten eygenhaͤndig 
unter ſchreibet / dem folgenden Tag aber dar⸗ 
auff nach vollendter Meß mit dem Gebett: 
Deus, qui nos à ſæculi vanitate, &c. wie 
auch geſagter Non ſambt dem ordinari Ge⸗ 
bett / ſollen auff gegebenes Zeichen deß klei⸗ 
nen Gloͤcklein alle Eremiten in das Capitul⸗ 
on zur Schuld⸗Bekandtnuß ver ſammlet 
erden. 


Allwo / wann alle ſitzen / der P. Prefi- 
dent ſie mit einem kurtzen Diſcurs zum wah⸗ 
ren Gehorſamb / auch nicht weniger einem 
jeden ſein Creutz willig anzunehmen / und ge⸗ 
dultig zu tragen vermahnen wird / nach welch⸗ 
geendeten Diſcurs der Capitul⸗ Schreiber 
auffſtehen / und zum Altar ſich begeben wird 
alldorten ſtehend unter Auffmerckſambkeit 
deren Gegenwaͤrtigen / mit hell⸗ und klarer 
Stim̃ als ein Notarius Publicus alle Acten, 
Verordnungen / und Abhandlungen deren 
Diffinitorn (auſſer der jenigen Sachen / die 


SS 


ſen muß. 


man ver ſchwiegen halten will) deutlich W. 
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VI 


Nach vollendter diſer Publication, wird 
der P. Major ſeinem Sitz und Stelle nehmen / 
und das Te Deum laudamus, &c. anfan⸗ 
gen / zu Ende deſſen aber ſoll er das / was ihm 
etwann zu ſagen geduncken wird / vorbrin⸗ 
gen / und alle ſammentlich zu einer vollkom⸗ 
mener Obſervanz aller im Capitul gemach⸗ 
ter Verordnungen ermahnen / beynebens 
ſo wohl dem Obern und Vorſtehern / als Un⸗ 
terthanen andeuten / daß fie ſich in Zeit dreper 
Sägen fertig machen / und nach ihren ange⸗ 
zeigten Eremen deß Gehorſambs die Reiß 
antretten ſollen / auch dabey verbieten / daß 
keiner ſich unterfange etwas ohne Erlaub⸗ 
nuß und Verwilligung deß Prioris ſelbiges 
Orths mit ſich 8 11 tragen. 


Mehrer wird gebotten / daß ein jeder 
Pri or die Abſchrifft aller Abhandlungen und 
Verordnungen ſeine Erem / und allgemeine 
Obfervanz betreffend / mit ſich nehme / und 
nachdem er ſolche feiner Hauß⸗ Famili publi⸗ 
ciret / in das gewoͤhnliche Capitul⸗Buch ſei⸗ 
ner Erem einſchreibe; Der Prior aber / oder 
in feiner Abweſenheit der erſte in der Wuͤr⸗ 
digkeit / oder Profeſſion derſelben Erem / 
und Famili / wann er gegenwartig iſt: Der 
gedachte Abſchrifft zu nehmen / oder einzu⸗ 
ſchreiben (wie oben geſagt worden) Per 

aſſen 


laſſen wird / folle einmahl im Waſſer und 
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Brod faſten / auch einmahl knyend die ſieben 
BußsPfalmen ſambt der Eitancy aller Hei⸗ 
ligen und zugehörige Sebettern beiten. 


Endlichen werden denen Prioribus von 
dem Depofitario oder Sädels Meifter die 
Geld» Beutel wiederumben zuruck geſtellet 
werden / das iſt / einem jeden der Beutel jenes 
Orths / allwo er Prior worden / dieſes doch 
mit Wiſſen deß P. Præſidenten, welcher zu 
deme / daß die Sach auffs beſte / und in voll⸗ 
kommenen Frieden geſchehen moͤge / einem 
benennen wird / der zugegen ſeyn / und Ob⸗ 
ſicht haben muß: Wellen / gleich wie alle Prio⸗ 
res, die zum General- Capitul kommen ſeynd 
für die Zuruckreiß ihr Zehrgeld mitgebracht 
haben / alſo muß auch ein jeder genugſambes 
Geld in fein verordnetes Orth zu kommen / 
haben / und damit dieſes ordentlich zugehe 
ſollen denen jenigen / welche durch Vacanz, 
oder anderer Urſach halber ohne Prelatur 
verblieben / gegeben werden die Beutel jener 
Orthen / vor welche neue Preælaturen beſtel⸗ 
let worden ſeyn / die nemblichen im Capitul 
nicht begriffen waren; dañ ſolchen die Weeg⸗ 
Zehrung gegeben werden muß von ſelben 
Orth / in welchen ſie von der Famili ſeynd / 
welches eben vom P. Major und denen Vili- 
tatoren zu verſtehen iſt / und ſo ein Beutel zu 
wenig 
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Das dreyzehende Yapitel. 
Von der Authoritaͤt deß P. Ma- 
joris und der Vifitatoren. 

I. 
enter dem Jahr führe der P. Major mit 
W dem Vifitatorn das allgemeine und 
hoͤchſte Recht der Religion / haben auch in al⸗ 
len Eremen eben die Authoritaͤt / welche zu 
feiner Zeit das General - Capitul zu haben 
pfleget / außgenommen jene Sachen / die in 
dieſen Satzungen / oder durch andere Schluß 
und Verordnungen außdruͤcklich dem Ge- 
ond. Capitul allein vorbehalten worden 

eynd. 


II. 

Der P. Major kan allein und vor ſich ſelb⸗ 
ſten mit denen Sachen der Oerther (auch all- 
dorten nicht / wo er ſein Sitz hat) nichts ord⸗ 
nen zum Nachtheil der Priorn weder kan er 
ſich in der Haußhaltung einmiſchen / noch der 
Eremiten Schuld am Sambſtag anhoͤren / 
nichts deſtoweniger hat er die Macht denen 
Priorn und Unterthanen zugleich / oder in 
jeden 
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jeden auß ihnen ſo wohl beſonders als in ge⸗ 
heimb / oder insgemein / wann es ihm vonnds 
then zu ſeyn geduncken wird / die gebuͤhrliche 

ermahnungen zu geben / auch kan er die 
unter dem Jahr verordnete / und von denen 
Obern und Satzungen geſetzte Straffen / wañ 
die Straff wuͤrdige in Demuth darumb an⸗ 
halten / entweder minderen / oder gar nach⸗ 
laſſen / wie ers zum Heyl der Seelen vor gut 
halten wird. Eben dieſes vermoͤgen auch die 
Vificatores zur Zeit der Viſitation, nicht 
aber auſſer dieſer. 


III. 
Es wird der P. Major auch Sorg tra⸗ 
en / daß die im General. Capitul gemachte 
erordnungen fleiſſig gehalten / auch die gu⸗ 
ten Sitten und alter Religions⸗Brauch ge⸗ 
nau beobachtet werden / welches ebenfalls 
die Priores an ihren Orthen thun muͤſſen / 
ſonſten wurden deren Gewiſſen beſchweret 
werden. 10 


Der P. Major mit denen Viſitatorn koͤn⸗ 
nen zu allen Zeiten und Orthen einem Eremi⸗ 
ten auch Obern nach ihren Belieben corrigi⸗ 
ren / und ſtraffen; Item die Erem und Reli⸗ 
gioſen / wo und wann ſie nur willen / viſiti⸗ 
ren / weiters die Eremiten von einem Orth 
in das andere aͤnderen und verschicken / end⸗ 
lich alles machen / was fie vermeinen fo wohl 

Er denen 


. 
denen Eremiten / als Oerthern nutzlich zu 
ſeyn; welche Veranderung doch der Perſoh⸗ 
nen und Eremiten ſelten / oder gar nicht ge⸗ 
ſchehen ſolle / wann nicht er wann ein Gefahr 
deß Seelen⸗Heyl bevorſtunde / oder die auſ⸗ 
ſerſte Noth darzu ein Antrieb waͤre. 


V. 

So ein Oberer oder Vorſteher (welches 
Gott behuͤte) der Goͤttlichen oder Kirchen⸗ 
Gebotten / der Regul oder Satzungen / der 
im General- Capitul gemachten Verord⸗ 
nung und Abhandlungen / oder deß heiligen 
Gehorſambs ein Verachter zu ſeyn erfunden 
ſolte werden / ſolle ſolcher alſobalden ſeiner 


Stellen und Wuͤrde entſetzet werden; und 


wann er geiſtlicher und guter Sitten ein Ver⸗ 
herger / und Verſtoͤhrer / oder alſo fahrlaͤſſig 


ſeyn ſolte / daß nothwendiger Weiß groſſe 


Argernuß / Schaden / oder Ruin der Erem / 
der er vorſtehet / oder der Congregation er⸗ 
folgen koͤnte / ſolle er zwey oder dreymal weh⸗ 
renden von P. Major vorgezeichneten Termin 
vermahnet werden / daß er ſich beſſere / und 
vom Übel abſtehe / ſo er ſich aber an getha⸗ 
nene Ermahnungen nicht kehren wurde / muß 
er abgeſetzet werden. Ware aber der P. Ma- 
jor abzuſetzen / fo haben die Vifitatores eben 
gedachter Weiß und Manier mit ihm ſich zu 
gebrauchen. 


VI. 
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Wie es ſich nur immer ereignen moͤge / 
daß entweder durch einem Todtfall oder an⸗ 
derer Urſach halben ein neuer Major erwoͤh⸗ 
let / oder aber abgeſetzet werden ſolle / muͤſſen 
die Viſitatores vier andere Vorſteher oder 
Oberen der Religion zuſammen ruffen / auff 
daß fie alle zugleich zu der Abſetzung / oder 
neuen Wahl ordentlich / eben auff die Weiß 
und Form / wie in dem General Capitul der 
Major pfleget erwoͤhlet zu wer den / ſchreiten; 
In der Zeit aber / da kein Major verhanden / 
ſollen die Viſitatores in Verwaltung all und 
leder Geſchaͤfften die Stell vertretten. 


Bey Abſetzung aber / oder neuer Erwoͤh⸗ 
lung eines Vilitatoris, oder andern Vorſte⸗ 
her und Obern iſt genug wann ihr fuͤnff zu⸗ 
ſammen kommen / alſo / daß in Erwoͤhlung 
eines neuen Prioris der P. Major die Viſita- 
tores und noch zwey andere Vorſteher jener 

ation / allwo ſolche Erwoͤhlung vorzuneh⸗ 
men iſt / zuſamb beruffen werden / dergeſtal⸗ 
ken / daß deren Erwoͤhlern fuͤnff ſeyen / bey 
Abſetzung aber oder neuer Erwoͤhlung eines 
iſitatoris, muß der P. Major, der eine Vi- 
ſitator, und drey andere Vorſteher oder Ober 
te zuſammen kommen / und alſo ſollen fie alle 
unff zugleich die Erwoͤhlung oder Abſetzung 
vornehmen. 
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VIII. 

Alle und jede wichtige Zweiffel / die da 
den Gottes⸗Dienſt oder Ceremonien betref⸗ 
fen / ob fie ſchon nur auß denen Satzungen 
oder immer anderen Erklaͤrungen deren Pa⸗ 
trum herkommen / oder entſpringen moͤchten / 
kan der P. Major mit denen Viſitatorn fd 
wohl in⸗als auffer der Viſitation erleutern / 
die Zweiffel aber / die keines groſſen Beden⸗ 
ckens ſeyn / kan der P. Major allein / wie auch 
die Patres Viſitatores (jedoch dieſe nur im 
A& der Viſitation) auffleſen / ingleichen vers 
mögen auch die Priores die geringe vorfal⸗ 
lende Zweiffel betreffend / nicht aber jene / ſo 
eines Bedenckens ſeyn: obſchon der P. Ma⸗ 
jor fo wohl als die Viſitatores und Priores 
die Authoritaͤt haben zu judiciren / ob ſolch⸗ 
Zweiffel groß oder klein ſeyn / muß ſich doch 
mit ihrer Erklärung ein jeder befriedigen; 
warn fie aber dieſelbe nicht recht und wohl 
erklaͤret haben / ſollen ſie dem Urtheil deß Ge⸗ 
neral · Capitul * ſeyn. 


Im übrigen ſollen alle ſchwere Handel 
und Geſchaͤfften der Congregation ſo ſich 
unter dem Jahr ereignen möchten / dem Pa“ 
ter Major beygebracht / und kund gemacht 
werden / deme ſambt denen Viſitatorn der 
gleichen Beförderung obliget / welchem auch 
die Priores im Act der Vilitation alle nr | 

lau 


laufende ſchwere Negotien und Geſchaͤfften 
communiciren muͤſſen. 


Die Viſitatores ſollen alle Jahr unfehl⸗ 
bar (ſofern fie nicht etwann auß groffer Ur⸗ 
fach verhindert wurden) mit Verwilligung 
deß P. Major die Congregation durchs gan⸗ 
tze Welſchland viſitiren und weilen die Vili- 
tation in Pohlen und Teutſchland nicht alle 
Jahr / ſondern allein wart es die Noth erfor⸗ 
dert / kan vorgenommen werden / als ſolle vom 
General- Capitul / der Piæt, oder vom P. Ma- 
jor und denen Viſitatorn Vorſehung geſche⸗ 
ben / daß auch ernennte Oerther jährlichen 
viſitiret werden. Und wann einer von de⸗ 
nen General · Viſitatorn ſich beſchweret moͤch⸗ 
te befinden / foll er fein Zuflucht beym P. Ma- 
jor oder der Diæt nehmen / ſo aber was un⸗ 
billiches von denen abgeordneten Viſſratorn 
geſchehen wurde / appellier er beym Tribunal, 
das iſt beym P. Major, und denen General- 
Viſitatorn zugleich. 

XI 


Da die Viſitatores auß Anordnung und 
Verwilligung deß P. Major die Eremen un⸗ 
ſerer Congregation viſitiren / werde ihnen 
eben jene Auchoritat / welche fie mit dem P. 
Major zuſammen zu haben pflegen / verblei⸗ 
den; Das Orth aber / allwo ſie ihre Reſidentz 


haben / koͤnnen fie auff keine Weiß viſitiren! 
Ce 3 und 
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und fo ihnen / da fie in der Viſitation begrif⸗ 
fen ſeyn / etwas ſchweres oder hartes vors 
fallen moͤchte / ſollen ſie umb deſſen Erleute⸗ 
rung dem P. Major berathſchlagen; ja / for 
fern es moͤglich iſt / und die Sach einen Ver⸗ 
ſchub leydet / werden ſie / bevor ſie die Sach 
ſchlieſſen / oder entſcheiden / deß P. Majoris 
Gutachten Maften ei 


Der P. Major kan nach feinen Belieben 
mit denen Vificatorn die Religion viſitiren / 
darzu verbunden aber iſt er alle drey oder 
vier Jahr / der in der Zeit Major iſt / mag / 
wann er ein particular Viſitation machen 
wolte / nach feinen Gefallen zwey Viſitatores 
mit ſich nehmen. * 


Die Viſitatores ſollen ſich gar nicht im 
geringſten in die Hauß wirthſchafft oder Ver⸗ 
waltung der Eremen / allwo ſie ſich in der 
Viſitation befinden / einmiſchen / minder koͤn⸗ 
nen ſie ohne Conſens deß P. Majors eines 


Priorats Renuntiation annehmen / ja ſie 


muͤſſen viel mehr einen ſolchen / der reſigni⸗ 


ret / abſtraffen. 


IV. 

Die Authoritaͤt der Viſſtatorn iſt gemein 
unter ihnen beeden / alſo / daß einer ohne dem 
andern fein jurisdiction oder Gewalt nir⸗ 
gends uͤben oder gebrauchen kan / wo 

ni 
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nicht einem abſonderlich vom P. Major die 
Macht iſt gegeben worden ein Orth zu viſiti⸗ 
ren / oder ſonſten was anders zu verrichten / 
in welchem Fall der abgeordnete Viſitator 
mit einem zur Geſpanſchafft mitge gebenen 
Prieſter vollkommenen Gewalt und Authori- 
tat fo ihm anderſt dieſe nicht liwitiret wor⸗ 
den) haben wird / gleich wie der P. Major und 
der andere Viſicator miteinander zugleich 


haben. | 


V. 

In dem Viſitiren / ſollen ſie den alten 
Brauch und Manier unferer Congregation 
beobachten / daß ſie nemblich von dem Obern 
und Vorſtehern der Erem / und alſo nach und 
nach von denen erſtern der Profeflion anfan⸗ 
gen ſollen / ber Beſuchung deren Werckſtaͤt⸗ 
ten und Zellen ſo wohl deß prioris als der ans 
dern Etemiten / folle allezeit der Prior deß 
Orths gegenwaͤrtig ſeyn / muß auch auff kei⸗ 
ne Weiß unterlaſſen werden/ die Rechnun⸗ 
gen und Rait-Bücher zu überfehen, auff daß 
fie der Diet Relation davon geben können. 


VI. 

Ehe und bevor die Vifitatores ſich in die 
Vijſitation begeben / fo müflen fie zuſammen 
mit dem P. Major zwey Viſitatores erwoͤh⸗ 
len / welche unter deſſen / da fie auſſen ſeynd / 
mit dem P. Major zugleich die Geſchaͤfften 

mit voͤlliger Authoritaͤt expediren moͤgen: 
Ce 4 Und 


— (4060 a 
Und weilen zu diſen allezeit die erſtere Patres 
in der Wuͤrdigkeit oder die aͤlteſte in der Pro⸗ 
feſſion, von denen die im Hauß verbleiben / 
biß hero zu erwoͤhlen die Gewohnheit gewe⸗ 
ſen / als wird man dieſes auch ins kuͤnfftig 
und ferners beobachten / es ſeye dann / man 
judicirte auß billichen Ur ſachen und mit reifs 
er Erwegung anderſt zu thun; welche zwey 
ice-· Viſitatores in der Ankunfft der zweyen 
General- Viſitatorn alſobald ihre Authori⸗ 
tat verliehren. 
XVII. 


Eben die Viſitatores werden neben des 
nen Eremen auch die fo wohl Seel Sorg ha⸗ 
bende / als andere Benefieiat - Oerther viſiti⸗ 
ren / und allda alles / was ſie noͤthig zu ſeyn 
erachten wer den / vorſehen / welcher Oerther 
in dem Act der Viſitation gemachte Decreta 
und Anordnungen in einem beſondern Buch 
auffgezeichnet werden müffen / welche die Vi- 
ſitatores in einer Abſchrifft zum nechſt⸗fol⸗ 
genden General- Capitul mitbringen wer⸗ 
den; es muͤſſen auch ſolch⸗ gemachte Verord⸗ 
nungen allezeit beobachtet werden / ſo lang 
und fo viel / biß ſelbe von General - Capitul 
oder von denen andern nachkommenden Vi- 
ſitatorn in der Viſitation widerruffen wer⸗ 
den: Anbey ſollen die Viſitatores ſelbſten / 
oder andere / die in der Zeit möchten beſtellet 
ſeyn / ſich informiren, und nachfragen — 

er⸗ 
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dergleichen Verordnungen und Decreten ges 
halten und beobachtet werden. 


XVIII. 

Die das Orth der Reſidentz deß P. Ma- 
jors und der General- Viſitatorn zu viſitiren 
erwoͤhlte Viſitatores ſollen dahin nicht kom⸗ 
men / weder eintzige jurisdiction üben / biß 
nach verloffenen Oſter⸗Taͤgen / und alſo auch 
nach Proportion vor der Diet , wofern ſie 
nicht etwann zuvor von dem p. Major moͤch⸗ 
ten beruffen ſeyn worden. 


Das vierzehende Vapitel. 
Von Annehmung neuer Oerther. 
J. 


Mun unſerer Congregation etwañ ein 
neues Orth angekragen wird ſoll man 
daſſelbige annehmen / wann es ſonſten keine 
verhinderliche Beſchaffenheit hat / welche un⸗ 
ern Eremitiſchen Geſatz zu wider waͤre / und 

oͤnnen nicht anders fo wohl die angetrage⸗ 

ne / als angenohmene Oerther abgefhlagen / 
und verworffen werden / als durch heimliche 
Wahl deß meiſten Theils der Vocalen, wel⸗ 
che zum General- Capitul kommen ſeynd; 
Man kan auch felbften neue Oer ther zu haben 
ſuchen / ſo die er A Zahl der m. 
c 5 U 
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ſo groß gewachſen ware / daß ſie in unſeren 
Orthen nicht ane genug hätten, 
I 


Neue Oerther aber anzunehmen gehort 
allein dem General - Capitul zu / doch mit Dis 
ſem Geding: daß man kein Orth annehmen 
ſolle / allwo nicht zwoͤlff Eremiten ernaͤhrt / 
und unterhalten werden koͤnnen / laut deß 
Decrets Gregorii Pabſten deß XV. Bey⸗ 
nebens ſeynd viele Sachen in Annehmung 
neuer Oerther zu bedencken; und zum erſten 
die Gelegenheit und Gegend / wie auch die 
Einſambkeit deß Orths / daß es nemblichen 
den Eremitiſchen luſtitut gleichfoͤrmig ſeye / 
oder aber ahnlich gemacht Eönne werden / be⸗ 
vor aber / daß ihr Proſpect gegen Mittag / 
und Sonnen⸗Auffgang / auf keine Weiß aber 
gegen Mitternacht ſtehe: Gleichfalls muß 
ſolches Orth dick⸗ und weitſchichtige Wal⸗ 
gung auch Waſſer genug haben; Es wird 
auch ſehr nutzlich ſeyn / wann die Gelegenheit 
und Gegend deß Orths alſo beſtellet iſt / daß 
es einen zur Andacht bewegen mag / auch wait 
es unter Chriſtglaubigen und Gottsfoͤrchti⸗ 
gen Leuthen liget / ſo aber gemeldte Beſchaf⸗ 
fenheiten in einem ſolchen neu⸗ angenomme⸗ 
nen Orth ſich nicht alle einfinden / ſollen doch 
die vornehmſte und noͤthigſte nicht ermang⸗ 
len / und abgehen. 

Das 


80 4% W 


Das fuͤnffzehende Wapitel. 
Vom Beſchluß und Beſtaͤttigung 


dieſer gegenwaͤrtigen Conftitu- 
TIONEN. 
1 

Ju mehrerer Krafft und Beſtand gegen⸗ 

X wärtiger angeordneten Conſtitutio- 
nen gebieten und befehlen die Diffinitores 
mit einhelliger Verwilligung der anderen 
Stimm habenden Patrum, daß alle in Dies 
ſem Buch begriffene Conſtitutionen oder 
Satzungen / ewig beſteben / wie auch treulich 
und unverletzlich ſamt der Regul unſers hei⸗ 
ligſten Vatters Benedicti von allen unſerer 
Verſammlung gegenwaͤrtigen und nachkom⸗ 
menden Eremiten unauffhoͤrlich gehalten fols 
len wer den. 


Welche Conſtitutiones niemahlen we⸗ 
der gantz noch in etwas widerruffen / geaͤn⸗ 
dert / oder verändert werden koͤnnen / wann 
ſolche nicht etwann von zweyen nacheinander 
gen An General. Capitulen mit aller dar⸗ 
nnen Anweſenden Conſens, oder aber in 
dreyen aneinander gehenden General- Ca⸗ 
pitulen durch meiſter beyfallenden Wahl⸗ 
Stimmen widerruffen / geändert / oder ver⸗ 

aͤndert 
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andert würden ; Allein die Capitular- Ans 
ordnungen / das iſt / die Caputular- Abhands 
lungen / Gefäß / und Gebott / welche von des 
nen General- Capitul- D ffinitoren zur all⸗ 
gemeinen Obfervanz gemacht wer den / nach⸗ 
dem fie einmahl rechtmaͤſſig geſchehen / und 
auff obgemeldte Weiß beſtaͤttiget worden / 
koͤnnen nimmermehr vernichtet oder auffge⸗ 
hebt werden / als durch zwey folgende Ge- 
neral-Capitul / wie ſchon im fünfften Capi⸗ 
tel geſagt worden. 


Das ſechzehende Wapitul. 


Form und Weiß die Novitzen ein⸗ 
zukleyden. 


I. 


Mecchden der Novig die erſte Prob der 
gewöhnlichen viertzig Tagen außge⸗ 
ſtanden / und vom Capitul angekleydet zu 
wer den iſt bewilliget und zugelaſſen worden / 
folle ihme der heilige Habit an einem Feſttag / 
ſo es geſchehen kan / durch die Hand deß Obe⸗ 
ren unter der Con ventual Meß gegeben wer⸗ 
den / bey welcher der Novitz nach den Offerto- 
rio von feinem Magiſter vor dem Altar vor⸗ 
geſtellet / und was er allda zu thun uud zu ſa⸗ 
gen hat / unterrichtet / vorhero ſchon auch uns 
ter ſeinen Kleydern den Unter⸗Habit 4 die 

ron 
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Fron auff den Haupt (wann er zu den Chor 
auffgenommen iſt) habend / und alſo knyend 
mit zufamgefügten Händen erſcheinen wird / 
ſodañ wird ſich der Prieſter zu ihm wendend 
fragen: Was verlanget euer Liebe? deme 
der Novitz darauff mit heller Stimme ant⸗ 
worten muß: Ich begehre demuͤthigſt die 
Barmhertzigkeit Gottes und den Habit 
diſer heiligen Eremitiſchen Religion; wor⸗ 
auff der Prieſter dieſes hinzuſetzen ſolle: Ge⸗ 
liebtes Rind! habt ihr wohl ein vollige und 
gute Nachricht von der Ordnung / und 
Wandel unſers Leben gemaͤß deß Innhalts 
und Begrieff der Kegul und Satzungen 
wie ſchwer und ſtreng es ſeye? damit nicht / 
fo ihr villeicht unterligen ſoltet / euer Be⸗ 
hartlichkeit unterbrochen werde. Der No⸗ 
bitz antwortet wieder: Ehrwuͤrdiger Vat⸗ 
ter! ich hab alles auffs beſte ůberleget / und 
wohl betrachtet / und obſchon ich zu einer 
ſo . Sachen meine Kraͤfften 
zu ſchwach befinde / vertraue ich nichts de⸗ 
ſtoweniger auff die Gnad Gottes deß All⸗ 
maͤchtigen / und durch ſeine Hülff verhoffe 
ich / mirtels aller eurer Vorbitt / den Gipf⸗ 
fel dieſes heiligen Lebens zu erſteigen / und 
in demſelben biß im Todt zu verharren / 
leich wie andere meine Vorgeher gethan 
haben / fo in demſelben verharret ſeynd biß 
an das End: Derowegen bitte ich euch um 
der 
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der Liebe Gottes willen / ihr wollet mir 
ohnbeſchwert euren heiligen Habit mitthei⸗ 
len / und Gott dem Allmaͤchtigen für mich 
bitten / auff daß er mir durch feine Güte 
und Barmhertzigkeit die Gnad erweiſen 
wolle / vermoͤg welcher ich meinen guten 
Willen fortſetzen / und mein gutes Verlan⸗ 
gen werckſtellig machen koͤnne. 

Endlichen ſoll der Prieſter den Schluß 
machen / ſprechend: Es geſchehe euch wie 
ihr geglaubet / und begehrer habt / und die 
Gnad Gottes ſeye allzeit zu eurer Huͤlff mit 
euch! Nachdem nun dieſes vorbey iſt / ſolle 
der Prieſter den 50. Pſalmen Miferere mei 
Deus, &c. anfangen / und mit dem Magiſter 
vorbetten / an derſeits aber foll der Chor fol⸗ 
gen biß zum Ende / mit dem Gloria Patri, &c. 
hernach Kyrie eleyſon, & c. Pater noft. &c. 
v. Mache heylwuͤrdig „Er? deinen (deine 
Diener. R. Der (die) auff dich hoffet (hof⸗ 
fen) mein GOtt. V. Zeige ihm (ihnen) 
O „Er: deine Barmhertzigkeir. N. Und 
gib ihm (ihnen) dein Heyl. V. Seye ihm 
(ihnen) S Erꝛ ein ſtarcker Thurn. R. Wi⸗ 
der unſere Feind. V. Laß den Feind nichts 
vermoͤgeen wider ihn (ſie.) . Und das 
Kind der Boßheit ſchade ihm (ihnen) 
nichts. V. Sende ihm (ihnen) O SErt 
Huͤlff von dem heiligen Orth. Ne. Und auß 
Son beſchůtze ihn (fie.) V. Exꝛ erhoͤre 
mein 
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mein Beberr. N. Und laß mein Geſchrey 
zu dir kommen. Y. Der „Er: ſey mit euch. 
R. Und mit deinem Geiſt. 

Nach dieſem wendet ſich der Obere zum 
Altar / und bettet auff folgende Weiß: 


Gebett. 
GO TT ein Vatter der Nachlaſ⸗ 
ſung! der du die Schaͤrffe deiner 
Strengheit maͤſſigend haft angeſehen / 


auff daß der Sohn nicht trage die Boß⸗ 
heit deß Vatters / und der du auß wun⸗ 


derbarlicher Verordnung auch der Boͤ⸗ 
fen dich gebrauchend durch fie die Gnad 
deiner Wuͤrdigung oͤffters wuͤrckeſt / wir 
bitten deine Mildigkeit / es wolle die⸗ 
ſem deinem Diener (dieſen deinen Die⸗ 
nern) nichts verhinderlich ſeyn / daß er 
(fie) den Habit der heiligen Eremiti⸗ 


ſchen Religion durch uns / als einer ſo 


groſſen Sach unwuͤrdige empfange / 


Lempfangen) fondern du wolleſt den 


Dienſt / ſo aͤuſſerlich von uns verrichtet 
wird / innerlich durch die Gnad deß hei⸗ 
ligen Geiſtes vollziehen / durch unſern 
HeErꝛn / ꝛc. 


O Gott! 
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OGdtt! der du durch deinen ewi⸗ 
gen Sohn alles erſchaffen / und der du 
die durch die Suͤnd verderbte Welt 
durch das Geheimnuß ſeiner Menſch⸗ 
werdung zu verneueren dich gewuͤrdi⸗ 
get haft : Dich bitten wir demuͤthig / 

u wolleſt durch die Gnad diſes unſers 
HERRN, dieſen deinen (dieſe dei⸗ 
ne) den Welt⸗Wandel abſagenden (ab⸗ 
ſagende) und in dem heiligen Vorſatz 
dieſes Eremitiſchen Lebens erneuert zu 
werden verlangenden (verlangende) 
und begehrenden (begehrende) Diener 
anſehen / durch welche Gnad er (fie) im 
Geiſt ſeines (ihres) Gemuͤths erneuert 
den alten Menſchen mit den alten Wer⸗ 
cken auß ziehen / und ein neuen / fo nach 
GO TZ erfchaffen iſt / anziehen möge, 
Durch eben dieſen unſern HErꝛn / ꝛc. 

O Ser JESu Chriſte! der du 
biſt der Weeg / ohne dem niemand zum 
Vatter kommet / wir flehen dein guͤtig⸗ 
ſte Mildigkeit an / du wolleſt dieſen dei⸗ 
nen (dieſe deine) von den fleiſchlichen 
Begierden entzogenen (entzogene) Die⸗ 
ner durch den Weeg der regulirten Ere⸗ 

m 
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iten⸗ 


dienet / folge mir nach. 
beſt und regiereſt / ꝛc. 

Heiliger Geiſt / guͤtigſter Troͤſter! 
der du dich einen GOtt und HErꝛn zu 
verkuͤndigen dich gewuͤrdiget haſt de⸗ 
nen Menſchen / die unermeſſene Gnad 

deiner Guͤtigkeit ruffen wir an / du wol⸗ 
| od left 
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leſt / gleich wie du blaſeſt / wo du wilſt / 
auch dieſen deinen Diener (Dienern) 
den Andachts⸗Eyfer eingieſſen: und 
weilen er (ſie) durch deine Weißheit er⸗ 
ſchaffen iſt (ſeynd) zugleich von deiner 
Vorſichtigkeit möge (moͤgen) beherꝛ⸗ 
ſchet werden. Wir bitten / es wolle 
nach der dir gewoͤhnlichen Gnad deine 
Salbung ihn (fie) in allen unterrich⸗ 
ten / und durch die Vorbitt unſerer ſee⸗ 
ligſter Vaͤtter Benedicti und Romual: 
di, ſo du uns als ſonderbare Geſatzge⸗ 
ber dieſes heiligen Inſtituts gegeben / 
und aller anderer Heiligen / mache ihn 
(ſie) bekehrt werden zu den heiligen Le⸗ 
ben / daß / gleich wie du aller Suͤnder 
Verzeyhung biſt / alſo loͤſe in ihm (ih⸗ 
nen) auff alle Banden der Gottloßig⸗ 
keit / und mache ihn (ſie) zu den voll⸗ 
kommenen Wandel diſes heiligen Vor⸗ 
ſatz / welchen die HH. Vaͤtter iu Aegyp⸗ 
ten conſecriret; jüngftens aber unſer 
ſeeligſter Vatter Romualdus wieder an 
das Liecht gebracht / durch eine unge⸗ 

waͤchte Obfervanz derſelben ange⸗ 
feuert / daß er (ſie) in allen ange 

un 


Eh ER 
und Aengſten durch deine niemahls eis 
manglende Conſolation ſich erhollen / 
und erquicken möge (moͤgen;) Der du 
mit dem Vatter / und ſeinen eingebohr⸗ 
nen Sohn unſern HErꝛn JEſu Chri⸗ 
ſto lebeſt / und regiereſt / c. 

Nach dieſen ſagt der Obere mit dem Pa⸗ 
ter Magiſter big zum End den Hymnum: 
Veni Creator Spiritus, mentes tuorum vi- 
ſita, &c. Auff welches der Chor Chor⸗weiß 
wie im Pfalm Miſerere, antwortet. 

Darauff wird er (werden ſie) außgezo⸗ 
gen von dem Obern / der da ſpricht: Es zie⸗ 
he dir der „Er: den alten Menſchen mit 
ſeinen Wercken auß. Und wann er ihm (ih⸗ 
nen) von unſern Habit etwas anleget / ſaget 
er: Es lege dir der „Erz ein neuen Men⸗ 
ſchen an / der erſchaffen iſt nach GOtt in 
Gerechtigkeir / und Heiligkeit der Wahr⸗ 
heit. Zur Umbguͤrtung ſaget er: Es umb⸗ 
guͤrte dich der „Er: einen Menſchen / ꝛc. 
welches eben der Chor repetirt / darauf wird 


er betten wie folget: 
J HErꝛ JEſu Chriſte! der du die 
Decken unſerer Sterblichkeit an⸗ 
zulegen dich gewuͤrdiget haft / Dein uns 
ermeſſenen Uberfluß deiner Freygebig⸗ 
keit flehen wir an / daß dieſe Gattun 
od 2 de 
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der Zeugnuß der Unſchuld und Demuth 


nern) fo mit ſelben bekleydet ift 985 


feeligen Unſterblichkeit wolleſt laſſen 
bekleydet werden. 

OGdtt! der du die ſeeligſte Vaͤt⸗ 
ter Benedictum und Romualdum von 
dem Welt⸗Getuͤmmel entzogen / und 
dir allein zu ſtreiten befohlen du wol⸗ 
leſt / wir bitten dich / dieſen deinen (die⸗ 
ſe deine) unter derenſelben Lehr zu dei⸗ 
nen Dienſt eylenden Ceylende) Diener 
die Beſtaͤndigkeit zu verharren und die 
vollkommene Victori big an das End 
verleyhen. 

Ver⸗ 
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Verleyhe O HERR! daß deinem 
(deinen) allen Welt⸗Eytelkeiten abſa⸗ 
genden Diener (Dienern) die Porten 
deiner Gnad eröffnet werde / und ordne 
an / daß er (fie) zu dir fliehende mit froͤ⸗ 
lichem Angeſicht auffgenommen werde / 
(werden) und auff daß nicht der Feind 
koͤnne wider ihn (fie) obſigen. 

Ertheile ihm (ihnen den unermuͤ⸗ 
deten Armb deiner Huͤlff / umbgebe ſein 
(ihr) Gemuͤth mit den Pantzer deß 
Glaubens / daß er (ſie) die Verſuchun⸗ 
gen deß Teuffels / und aller Gefahren 
endlichen entgangen zu ſeyn ſich er⸗ 
freuen möge (moͤgen.) Durch unſern 
HeErꝛn / ꝛc. 

Nach diſen beſprenget ihn (fie) der Obe⸗ 
re mit dem Weyh⸗Waſſer ſprechend: Her: 
beſprenge mich mit Hyſopen / ꝛc. Endli⸗ 
chen foll man ihme eines heiligen /oder eines 
unſrigen im GOTT ſeeliglich entſchlaffenen 
Eremiten Nahmen geben / welchem / fo viel 
als nur geſchehen kan / kein anderer in unſe⸗ 
rer Verſammlung habe. Nach dieſen mache 
der Prieſter eine kurtze Sermon, durch wel⸗ 
che der Novitz mit gantzen Fleiß zur Beharꝛ⸗ 
lichkeit und maͤnlicher Antrettung deß Weegs 

Dd 3 der 
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der Vollkommenheit ernſtlich beweget moͤge 
werden: und als dann ertheile er ihm (ihnen) 
den Seegen / ſprechend: Der Seegen deß Alls 
mächtigen GOTT deß Vatters / und deß 
Sohns / und deß heiligen Geiſt komme uͤber 
dich (euch) und bleibe mit dir (euch) alles 
zeit / Amen. 

Folgends fuͤhre ihn (ſie) der Magiſter 
auf ſein (ihr) Orth / deſſen (deren) Klepdung 
aber / und andere ihme (ihnen) zugehörige 
Ding / ſollen in die allgemeine Diſpens getra⸗ 
gen / und biß zur Profeflion ſicher auffgehal⸗ 
ten werden. 


Weiß und Arth die Profeſſion von 
unſeren Eremiten abzulegen. 
eden die Probier: Zeit deß Novi⸗ 

tzens erfüllet / und er durch das Capi⸗ 

tul zur Profeſſion gelaſſen iſt / auch die Gene⸗ 
ral⸗Beicht abgeleget worden / wird an jenem 
Tag / da die Profeſſion ſeyn ſoll / der Obere 
die Conventual⸗Meß halten / der Novitz 
aber / wann der Obere ſich nach dem Offer to⸗ 
rio zu denen Bruͤdern wendet / vor dem Al⸗ 
tar ſchon preefentiret / mit bloſſen Haupt / mit 
laut⸗und heller Stim̃ die in dem Profeſſion⸗ 
Buch vorhero von ihm ſo er aber nicht ſchrei⸗ 
ben koͤnte / durch einen andern auff ſeinen Na⸗ 
men und Anſuchen) eingeſchriebene RL 
ion 
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ſion herunter leſen. Weſſen Profeſſton⸗Form 
ſo wohl denen Prieſtern und Clericis / als 
auch Layen und Alten / jenen / die in einer an⸗ 
dern Verſammlung Profeſs geweſen waren / 


gleich und allgemein ſeyn wird. 
Form der profeſſion. 

Ch NN von auß ge⸗ 
buͤrtig / verlobe meine Beſtaͤndigkeit 
in diſer Verſammlung der Camaldulenier- 
Eremmiten / und die Bekehrung meiner Sit⸗ 
ten / wie auch die Armuth / Keuſchheit und 
Gehor ſamb nach der Regul unſers ſeelig⸗ 
ſten Vatters Benedicti, und denen Satzun⸗ 
gen gemeldter Verſammlung / dem Aller⸗ 
hoͤchſten GOtt / und allen Heiligen / vor⸗ 
nehmlichen denen / deren Heiligthuͤmer in 
dieſer Kirchen auffbehalten werden wie 
auch denen rechtmaͤſſigen Obern diſer Ver⸗ 
ſammlung den Monat - - - Anno 
=.» Beldjsabgelefene Profeſſion er (der 
Novitz) in der Epiſtel⸗Seithen auff dem Al⸗ 
tar mit noch zwey anderen Zeugen eygenhaͤn⸗ 
dig unterſchreiben / ſo er aber deß Schreibens 
nicht erfahren / wenigſtens mit einen Creutz 
in der Mitten verzeichnen muß: Das Buch 
ſoll auff dem Altar dem Sacriſtan hernach 
in die Sacriſtey zu tragen / ligen bleiben der 
Novig aber wird das Altar kůͤſſen / und wies 
derumb auff fein Orth zuruckkehren; allwo 
Dd 4 er 
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er knyend / mit zuſammen gefuͤgten Haͤnden 
laut ſaget: Meine Vaͤtter bittet für mich! 
auff welches der Prieſter alſo betten ſolle: 
Liebſte Brüder ! laſt uns betten / auff daß 
dieſer Bruder (dieſe Bruͤder) was er (fie) 
mit dem Mund bekennet / in dem Werck 
Be erfülle (erfüllen) durch Huͤlff uns 
ers HEtin JEſu Chriſti / der mit GOTT 
dem Vatter / c. Darnach wird der Pro⸗ 
feſs auffſtehen / die Hand zu Anfang etwas 
auffheben / zu Ende aber wieder zuſammen⸗ 
fuͤgen / und niederknyend / alſo dreymahl laut 
ſprechen: Nihme mich auff O Err nach 
deinem Wort / und ich werde leben: und 
mach mich von meiner Hoffnung nicht zu 
ſchanden. Eben ſo offt ſolle dieſes der Chor 
widerhollen; Der Profeſs ſetzet zur letzt hin⸗ 
zu: Die Ehr ſey Gott dem Varter / und 
dem Sohn / und dem heiligen Geiſt / der 
Chor antwortet: Als er war im Anfang / ꝛc. 

Alſogleich darauff ſoll der Obere die neue 
von dem Sacriſtan vorhin ſchon in einem 
Hands» Beden bereite Gürtel benediciren: 
folgendes Gebett ſprechend: 


HEN GOTT! du Geber guter 
Tugenden / und freygebiger Ein⸗ 
gieſſer aller Benedeyungen / wir bitten 
dich mit demuͤthigen Flehen / du wü ee 
ö ieſe 


RE U; 
dieſe Gürtel (Guͤrtlen) mit welcher 
(mit welchen) dieſer dein Diener (Dies 
ſe deine Diener) als mit einem Zeichen 
der erkennlichen Religion und ſtarck⸗ 
muͤthiger Umbfangung deß Creutzes 
Chriſti beguͤrtet zu werden verlanget / 
(verlangen) und begehret (begehren) 
alſo benedeyen und heiligen auff daß 
er (ſie) durch das begluͤckte Band dei⸗ 
ner Liebe unauffloͤß lich verſtricket / wie 
auch in Haltung ſeiner Bekandtnuß 
allzeit verharrend / dir endlichen auff 
ewig moͤge vereinbaret werden im Him⸗ 
mel. Durch unſern HErꝛn JE SUM 
Chriſtum / ꝛc. 


Allhier beſprenge der Obere die Guͤrtel 
(Guͤrtlen) mit dem Weyh⸗Waſſer / und rau⸗ 
che fo wohl ſelbe / als den Novitzen in etwas 
ein / und thue die alte Guͤrtel hinweg / ſpre⸗ 
chend: Es ziehe dir der HERR den alten 
Menſchen mit feinen Wercken auß; Als⸗ 
dann beguͤrte er ihn mit der neuen ⸗ ſagend: 
Es ziehe dich der HErꝛ an / und beguͤrte 
dich mit einem neuen Menſchen / der nach 
Gott erſchaffen iſt / in Gerechtigkeit und 
Heiligkeit der Wahrheit. Welches: Es 


ziehe auß / ꝛc. und Ziehe an / ꝛc. ebenfalls der 
D Chor 
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Chor widerhollet. Auff dieſes ſpricht der 
Obere das Kyrie eleyſon, Vatter unſer / ꝛc. 
Und führe uns nicht / ic. v. Mache heyl⸗ 
würdig HErꝛ deinen (deine) Diener. V. 
Der (die) auff dich hoffer (hoffen) mein 
GoOtt. V. Zeige ihm (ihnen) O SErꝛ dei⸗ 
ne Barmhertzigkeit. N. Und gib ihm (ih⸗ 
nen dein Heyl. v. Sey ihm (ihnen) „Er: 
ein ſtarcker Thurn. . Wider unſere Feind. 
V. Laß den Feind nichts vermögen wider 
ihn (ſie.) R. Und das Kind der Boßheit 
ſchade ihm (ihnen) nichts. v. Sende ihm 
(ihnen) O „fr: Huͤlff von dem heiligen 
Orth. . Und auß Syon beſchuͤtze ihn (fie.) 
5. HErꝛ erhoͤre mein Gebett. N. Und laſſe 
mein Geſchrey zu dir kom̃en. v. Der Er: 
ſey mit euch. R. Und mit deinem Geiſt. 


Gebett. 


mcg ewiger GOtt! durch 
deſſen Liebs⸗Flamme dieſer dein 
Diener (dieſe deine Diener) N 
det / dir ſeine (ihre) Beſtaͤndigkeit in 
dieſer Verſammlung verheiſſet / und ſei⸗ 
ne Schulter Cihre Schultern) deinem 
Joch unterwirffet (unterwerffen) vera 
leyhe guͤtiglich / daß er (ſie) durch die 
Vorbitt unſerer heiligen Vaͤtter Baus: 

icti 
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dic und Romualdi an den letzten Tag 
deines Gerichts zu deiner Rechten ges 
ſtellet / alles Verheiſſens feiner (ihrer) 
Andacht erfüllet zu haben ſich erfreuen 
moͤge (moͤgen.) Durch unſern HErꝛn 
IEſum Chriſtum / ꝛc. 

Nach vollendtem Gebett intoniret der 
Obere das Te Deum laudamus , & c. Wels 
ches beyde Theil deß Chor Wechſel⸗ weiß 
continuiren ; Unter deſſen aber begibt ſich der 
neue Profeſs (begeben ſich die neue Profeſſen) 
mitten in die Kirchen unter das alldorten be⸗ 
reitete ſchwartze Tuch / allwo er ſie) mit auff 
den Kuͤſſen gelegtem Haupt auff der rechten 
Seithen ligende / und mit einem andern der⸗ 
gleichen langen Tuch bedecket / ſich gaͤntzli⸗ 
chen Gott opfferen / und ſchencken / auch vor 
die gantze Welt betten wird ( werden) zu mer⸗ 
cken anbey / daß ſo wohl zu den Haupt als 
Fuͤſſen eine Kertzen von drey Untzen brennen 


muß. 
b Nachdem nun das Te Deum laudamus 
von dem Chor geendiget worden / wird ſich 
der Obere gegen den (die) Profeſſen wenden / 
und ſprechen: Stehe auff der du ſchlaffeſt ! 
(ſtehet auff die ihr ſchlaffet! ) erſtehe / (er⸗ 
ſtehet) von den Todten / und es wird dich 
(euch) Chriſtus erleuchten. Nach hinweg 
genommenen ſchwartzen Tuch als dann / 17 
144 
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biß ans End gemacht werden / nach welchen / 
auff daß der Novig (die Novitzen) erkennen 
moͤge (moͤgen) durch Ablegung der Profeſ⸗ 
fion ein Glied der Verſammlung wor den zu 
ſeyn / wird ihm (ihnen) der Obere den Frie⸗ 
dens⸗Kuß ertheilen / welches eben alle / fo 
wohl Prieſter / als andere profeſſen Eremi⸗ 
ten nach ihren Grad und Profeſſion thun ſol⸗ 
len / von Gott die Beſtaͤndigkeit erbittende 
mit folgenden Worten: Der „Ar: bewahre 
deinen Eingang und deinen Außgang von 
nun an biß in Ewigkeit. Der Profeſs (die 
Profeſſen) aber wird (werden) antworten: 
Bittet GOtt fuͤr mich. Wann alles dieſes 
vollendet worden / wird der Prieſter das hei⸗ 
lige Metz⸗Opffer endigen / der Profeſs (die 
Profeſſen) hingegen ſich an ſein (ihr) 
Orth verfügen. 
Deß Profeſſions Form / und anderten 
Theils deren Satzungen 
e. 


v ver Deſt V Das Da e th Vn / fo ſoLſt y 
Leben. 
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CLEMENS Pabſt 
der Meundte. 
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Jeweilen dann vorgedachte An⸗ 

zeiger dieſes / gleich wie oben in dero⸗ 

ſelben Anbringen iſt beygeſetzet wor⸗ 
den / damit dergleichen Conſtitutiones umb 
deſto mehr ſtandhafftig ſeyen / und genauer 
gehalten werden auch mit Apoſtoliſcher 
Krafft und Macht zu beftättigen und beſchir⸗ 
men eyffrigſt verlangen; Als haben Wir eine 
ſonderbare Gnad dieſen ermeifen wollen / und 


deren ſonderbare Perſohnen von welcherley 
Ex communication, Suſpenſion und Ver⸗ 


botts / wie auch anderen von allgemeinem 
Recht oder Menſchen⸗Gefaͤll durch was Er⸗ 
eignuß und Urſach immer außgeſprochenen 
Kirchen⸗Sentenzen und Straffen / ſofern ſie 
mit dergleichen / auff was Weiß es immer 
wäre verknuͤpffet / und gebunden ſeyn moͤch⸗ 
ten / den Effect gegenwaͤrtiger Freyheit zu er⸗ 
langen / von allen dieſen loßſprechen abſolvi⸗ 
ren wollen: Derowegen auch auff demuͤthi⸗ 
es / und in ihren Nachkommen Uns einge⸗ 
haͤndigtes Bitten Wir bewogen worden / ih⸗ 
nen durch gemeldter Cardinalen⸗Rath alle 
und jede hierinnen begriffene Conſtitutiones 
auß Apoſtoliſcher Macht und Gewalt gran, 
wärti, 
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waͤrtigen Decrets zu beſtaͤttigen und zu ap- 

robiren , auch denen die Krafft der unver⸗ 

etzlichen Apoſtoliſchen Authoritat zuzueig⸗ 
nen / alle und jede deß Rechts / oder der That 
Fehler und Mängel / fo einige Darüber erfol⸗ 
gen koͤnten / darmit zu erſetzen / und zu verord⸗ 
nen / daß eben gegenwaͤrtiges Decret, wie 
nicht weniger alle und jede hierinnen geſetzte / 
und vorn geſtellte Conſtitutiones allezeit 
beſtaͤndig / gültig und kraͤfftig ſeyen / und 
verbleiben / auch ihren Effect und Wuͤrckung 
gantz und vollkommentlich erreichen / und ha⸗ 
ben ſollen; Soll auch anbey jenen / welchen 
es für dißmahl zuſtaͤndig / und kuͤnfftig ange⸗ 
hoͤrig ſeyn wird / in allen auf das beſte zu Nu⸗ 
gen kommen / und von ihnen reſpectivs beob⸗ 
achtet werden; Alſo auch in vorhergehenden 
durch welcherley Richter / Ordinari, oder 
ſonſt Verordneten / ſo gar auch deß Apoſto⸗ 
liſchen Palatii, Rechts⸗Handlungen und Ges 
ſchaͤfften-Auditores, muͤſſe geurtheilet und 
beſchloſſen werden; Widrigen Falls alles 
unkraͤfftig und vergeblich ſeyn wird: Sofern 
anderſt in dieſem von einem weſſen Standes 
oder Authoritaͤt er ſeyn möchte, wiſſent⸗oder 
unwiſſentlich etwas zu thun wurde unter⸗ 
ſtanden werden / unangeſehen aller anderen 
Apoſtoliſchen Satz und Verordnungen / und 
ſo viel es vonnoͤthen thut / gemeldter Ver⸗ 
ſammlung oder Congregation von Aa 

ro- 


______ X FE 
Corona deſſen angehoͤrigen Eremen und Res 
gular⸗Haͤuſern / deren Gewalt auch mit Ju⸗ 
rament Apoſtoliſcher Beſtaͤttigung oder was 
vor andere Krafft und Macht beveſtigten Ges 
ſatzen und Gewohnheiten / ingleichen Privile⸗ 
ien und Bewilligungen / und mit Apoſtoli⸗ 
chen Brieffen denen vorgehenden zu wider / 
wie es immer wolle / verliehenen / beſtaͤttigten / 
und erneuerten / deren aller und jeder Begriff 
ſonſten in ihren Weeſen verbleiben laſſen / wol⸗ 
len Wir mit gegenwärtigen Schluß voͤllig / 
und genugſamb erklaͤrter / und zu mehrern 
Effect deffen für dißmahl außdrucklich auff⸗ 
gehebter haben; Unangeſehen alles / was dar⸗ 
wider oder entgegen ſtehen koͤnte; Wir wol⸗ 
len aber auch / daß dieſes gegenwaͤrtigen De⸗ 
erets überfomene Copien oder Exemplaria 
auch denen gedruckten mit eigener Hand ei⸗ 
nes geſchwornen Notarii unter ſchrieben / und 
mit Inſiegl einer in Kirchen⸗Wür digkeit ges 
liste, Perſohn gefertigten eben der Glaube 
nsoder auſſer deß Gerichts gaͤntzlich gegeben 
werde / welchem man geben moͤchte dieſem 
gegenwaͤrtigen Original / wann man es zeigen 
oder vorweiſende geben würde. Dat. Rom. 
bey St. Maria Major unter den Fiſcher⸗ 
Ring / den 27. Septembris 1669. Jahrs. 
Unſers Pabſtumbs im Dritten. 


J. G. Sluſius. 


— rn m nn, 


— 2 — 


Beſtaͤttigung gegenwaͤrtiger Sa⸗ 
tzungen deß Pabſten PAULI. 
pA UL Us Biſchoff ein Diener 
der Diener Gottes zur ewigen Ge⸗ 

daͤchtnuß. 


Wie weiters im Original Lateiniſcher Conſtitutionen 
der verſammleten Camaldulenfer- Eremiten M. C. in 


| fine fol. 384. zu leſen. 
| 


Bekraͤfftigung der ertheilten Frey⸗ 


heiten / Indulgenzen , und Statut, wie 

auch deß verordneten General⸗Capituls und 

Extenſion der Conſtitutionen Seel. Gedaͤchtnuß Cle. 

mentis deß Achten / ſo anfanget: Ambitioſa, gegeben 
an die Camaldulenfer. Eremiten von Monte 


orona, 


1 Pabſt CLEMENS der Neundte 
U zur ewigen Gedaͤchtnuß. 
A a uns Goͤttlicher Weiß ohne einigen 
N 8 Nerdienften aufferlegten Ambt Apo⸗ 
"Hl ſtoliſcher Dienſtbarkeit / ꝛc. ꝛc. ut ibi in dictis 
Conſtitutionibus fol. 418. 
| 
| Pabſt PAULUS der Anderte 
zur ewigen Gedaͤchtnuß. 
Ir verlangende entgegen zu kommen 
der Auffgeblaſenen Begierd deren je⸗ 


IR nigen zum meiſten / die ꝛc. ꝛc. uc ibi in (pe 
al præfatis Conſtitutionibus fol. 431. 


or- 


* (0% N 


SMN eee ee de 
O eee eee 


Univerſal-Megiſter 


Deß 
Erſt⸗ und anderten Theils gegen⸗ 
waͤrtiger Satzungen der von Monte 
Corona verſammleten Camaldulenfer- 
Eremiten. 

NB. Der erſte Numerus ſaget an das 
Blat / der anderte den Abfag. Der 
Buchſtab K. ſaget die Kegul / das 
Wort ibidem, an eben dieſen Blat und 
Numero. 

A. 


Bbt. In unſerer Verſammlung pfleget man 
A diſes Nahmens nicht zu garen 1 
deß brioris oder Majoris 39 1 
unſere Priores, und Vorſteher / müffen ſich bes 
fleiſſen / die in der heiligen Regul Cap. 2. be⸗ 
ſchehene Beſchreibung eines Abbten in Werck 


zu erfüllen ibid. 2 
Abbitten oder Verzeyhung wird erlanget / wo / wann / 
von wem? 39-9 


Von deuen Layen⸗Brudern / wann? 221 2 

Da im Chor einer fehlet / wie? 227-3 

Abend Eſſen / ſihe Collation 

Abgeſoͤndert / iſt mit ſolchen nicht zu reden 142 1 

Ablaß vollkom̃ener gantz neu verliehen denen / ſo zu 
den dreymähligen Zeichen deß Ave Maria, das 
gewoͤhnliche Gebett mit dem Gebett : Gieß deis 


ne Gnad in unſere Hertzen ac, betten 1118 
Ee Item 


Kegiſtet. 
— — — — — — — 
Item vollkommener Ablaß denen Choriſten / ſo 
das Exaudiat, und denen Bruͤdern / die täglich 
vor dem Hochwuͤrdigen 5. Vatter unſer / und 
Ave Maria ſtatt deſſen betten 127-3 
Andere Ablaͤß mehr fihe im Camaldulenfer No⸗ 
vitzen im Buchſtab I. Indulgentzen oder A. 
Ablaß. 
Ablegung oder Uuffgebung deß Vorfteher - Ambtd \ 
wie und in was Ordnung fie geſchehe? 363 - 2 
Wird nicht angenohmen in der Vilitation ohne 


Conſens deß P. Major 404 = 13 
Sihe Vorſteher⸗Ambt ibid. 6. 
Abſchrifft der Rechnungen vom Prior zum General- 
Capitul zu tragen 3545 
Wann ſie zu ſchicken? ibid. - 6 


Abſetzung eines Vorſtehers unter dem Jahr auß 
was Urſachen / und mit was Ordnung zu 


thun? 401 - 5. 6. 7. 8. 
Abſtinentz wie ſie zu machen im Sommer / und 
wann? 201 5 
Wird transferirt wann? ibid. 


8 —Iſt ordentlich alle Wochen zu machen 202 - 5 
- - Zur Straffauffgelege/ wie fie zu machen? ibid. 


Stehet jeden frep felbe zu machen wanns die 


ſpenſirt iſt ibidem 

In denen zwey groſſen Faſten / wie / und wie 
offt ſie zu machen? 203 - 9. 
„Wann in ſolcher Zeit mit felber difpenfirt wird 
ibidem 

Denen Layen , Brüdern werden Früchten und 
Wein erlaubt / warumb? 204 9 


Abſolution ſiehe: Coßſprechen. 
Abtriniger / Entloffener , Außgeſprunger ſoll on 


dem Vorſteher geſucht werden 150 - 
„Wann er zuruck kehret / was vor Buß ihn bes 
vorſtehet? 151 - 5 


Was 


Kegiſtek 


— —— — — — — —-— 
Was zu beobachten in wieder Auffnehmung deſſelben 

ibidem 
„Kan zur Prelatur diſpenſrt werden / und wie? 

152 2 
„Der ohne Erlaubnuß nach Rom / oder von 
einer Erem in die andere gangen / wie er zu beſtraſ⸗ 


en 153-4 
.. ie der / fo ohne Erlaubnuß zum 14 81 


e 
Der neben der Flucht ſchaͤndlich gelebt / was mit 
ihm? 1523 
Acten ſihe: Satzungen 
Advocat beſtellter / Doctor vom Conventual- Capitul 
zu erwoͤhlen 43 
Mehrers ſihe: Procurator, weltlicher. 
Allmoſen welcherley / wann / und von wem es auß⸗ 
theilet werde vor einem verſtorbenen Geiſtli⸗ 


chen? 191 18 
Aberlaſſenes von einem Novitzen zu was es ans 
zuwenden? 285 3 

und 286 - 4 


Alte wie fie gehalten ſollen werden in der Lebens, 
Strengheit das Beth betreffend? 132 5 


Wie vom Koch? 178 - 3 
Wie jene fo Kranck und Über 60. Jahr ſeynd % 

192 - K 

- „ Mievom Prior felbften ? 15 - x 


Ambthabende Eremiten wann und wie fie vor die 
Famili von Conventual- Capitul erwoͤhlt wer⸗ 
den 306 2. 3. 4. 
Deren ſelben Zahl und Oednung ibid. 4 
„Werden offentlich abgeleſen wo, und wann? 


RE 307 4 

Sihe weiter im Wort: Gehorſam. 
Deren einer kan zwey Aembter verſehen rag 
ibid. - 5 
Era Item 


——ůůůů — 


Item kan ein Ambt zweyen Eremiten gegeben 
werden / wann? ibid. 

Solcher Aembter Außtheilung wann fie ges 
ſchicht? ibid 

„ Ambthabende im General. Capitul werden er⸗ 
woͤhlt von wem? 367 2. 3. 4. 

Aembter ſihe: Gehorſambs⸗ pflichten 

Anbettung deß Heil. Creutzes mit was Ordnung es 


ſchehe? 124 - 21. 
Anfangen die Pfalmen und Lobgeſang ꝛc. wer es fon? 
94 K 

Das Salve Regina &c. wer? 95-3 


Angeſetzter Prior ſihe: Superior, 
Angeſetzte Vifitatotes, ſihe: Vice-Vifitatores. 
Anklagung beſchehen in der Vilitcatjon werden unten 


ſchrieben 5 149 5 
Anklaͤger ſofehrn er nicht darthut / was er klagt / wie 
er zu beſtraffen. ibidem 


Annehmung neuer Drehen wie es beſchaſſen ſeyn 
ſolle / von wem und wie fie anzunehmen? 407 - £ 
Sthe neue Orth 

Anſehen oder Authoritaͤt der Diæt ſihe Diæt. 


Deß ' Majors mit denen Viſitatorn 398 £ 
Deß P. Major allein anlangend die ne 
ibid. - 2 

- - Deffelben mit denen P. P. Viſitatorn in zweif⸗ 
feln 402 - 8 

— In wichtigen Dingen ibid. 


Anſehen deß P. Major anlangend die Beſtellung der 
Particular-Vifitatorn zur Viſitation 404 - 12 | 
- - Deffelben betreffend die Maͤſſigung der Vifita- 
torn-Authorität oder Erwoͤhlung eines Ge⸗ 
ſpanns vor einem Viſitator ins beſonder ibid. 14 
In Erwoͤhlung der angeſetzten Vifitarorn 
405 - I 
Anſehen der Perſonen wies beftrafft werde? 175 - 2 
Antiphon wie und von wem ſie zu ſagen? 88 4.5 
Anzůn⸗ 


Regiſtek. 


— — — — 
Anzünden die Paternen in Chor und in der Kirchen 

die Kectzen wer da muͤſſe? 87 7 
Arbeit Handarbeit; wann / wie und wie offt es ge⸗ 

ſchehe? 233 1. 2. 
Was vor und nach felber zu betten? ibid. - 2 
"= Don denen Novitzen wie es zu verrichten ibid. 


3. 
Durch was es zuruckſtellig bleibt? 234 - 4 
„ Derſelben Zeichen was vor eines / u wie 
ibid. 
Was vor eine in der Zell zu üben? ibid. 8 
„ Darzu zukommen Nachlaͤſſige ſollen Berufen 
ibid. 


werden —4 
Bren dieſer in Brodbachen ſoll gelefen werden 
was: ibidem 


Archiu oder zum Cloſter⸗Schriſſten und Bullen gehoͤ⸗ 
rige Stuben und Kaͤſten ſoll in jeder Erem ſeyn 


313 - 19 
Arme wer uͤber ſie zu forgen / und wie ſie zu halten? 
250 - 2.4.5: 
Arth eingufleiden und Profeflion zu machen fihe Form 
Artzt Leib, Artzt ſihe: Doctor der Medicin 
Artzney ſihe: Medicin 
Auffnehmung der Novitzen / ſihe Novitz 
Auffſeher deß Wolds wer der feynfol? 1667 
Sihe: Wald⸗ Hutter 
Auffzeichnung oder Regiſter aller Sachen zu jeden 
Ambt gehoͤrig ſoll gemacht / und gehalten wer⸗ 
den warumb ? 167 - 8 
Auß ziehen die Kleidung ſihe: Entkleidung. 


B. 


Nad wann von wem⸗ und auff wie vieler Doctorn 
Rath es zugelaſſen wird? 185.— 8 
„Dem es zugelaſſen / wie mit ihm ſich zu verhal⸗ 

> gen? ibidem 


Ee 3 Bach⸗ 


> 
u u rn nn 


Kegiſter. 


Bachoffen deſſen Nothwendigkeit / und wer ſelben 
vorſtehen fol? 326 - 3 
Bann wer in Geiſtlichen Bann legen kan? 339-1 
- - Mann folchen der P. Prior ihm vorbehalt zu ab. 
lolviren / darff kein Beichtvatter davon loß⸗ 
ſbprechen 52-9 
Wie und auff was Weiß ein ſolcher loßgeſpro⸗ 
chen wird vom Prior: 224 — X 
Reben den Bann mit was Straff ein Bruders 
Schläger zu zuͤchtigen iſt? 


340 - 2 
Barbier ⸗Stuben wie fie beſchaffen und verſehen ſeyn 

ſoll? 327-4 
Barbierer wer zu erwoͤhlen? ibidem 
- Und was fein Ambt? 28-8 


i b 3 
N - - Mann: zu was Zeit / und wie er barbieren fol? 


27 
Barbier Zeit der ſie uͤberſchreit / wie er ſoll geftraft 
By werden? bid. 
10 Barbier ⸗Taͤg was vor eine geordnet ſeyn? 328 - 6 
Bil Bart follen unſere Eremiten tragen und wie? 3275 


Bauen wann es zulaͤſſig? 315 23 24 

| Baum umbzuhauen iſt verbotten auch vom P. Prior 
a und wie? 21. 2 
ö | Beckers Sorg und Dienft 26 


3 3 

ki Bediener der Geiſtlichen fol ſanſftmuͤthig feyn 174 ı 

1110 Soll nicht partialiſch oder partheyiſch ſeyn ibi.2 

. Wie er ſich zu verhalten hat mit denen Alten? 
1100 1942 r 

IH Zum erſt, und andern Tifch zur Zeit deß Gene- \ 
Hi W wird von denen Biffnitorn ers 
woͤhlt 


IN 372-7 
IH Begraͤbnuß was alda zu beobachten? 189 - 15 


Sihe: Verſtorbene 
Beicht zu verrichten iſt jeder Eremit innerhalb 9. Taͤ⸗ 


| gen ſchuldig 50-2 
IHN = » Gefegte Zeit ders uͤbergehet / was Straff er 
hat? ibidem 4 


„Ge- 


Kegiſter⸗ 
.. —— — 
ST neral-Beicht wem die Novitzen ablegen koͤn⸗ 

nen vor der Profe ſſion? 283 1 


„Wem vor der Einkleidung? 274 - 12 
Beichten wem koͤnnen unſere Eremiten / fo als Gaͤſt 
an 1-6 


en? 
Beicht zuhören werden die junge und neue Prieſter 
nicht außgeſetzt ohne vorhergehenden Examen 

und Apptobation a ibid. 4 

„In der Noth mag der P. Prior neue Prieſter 
außſetzen biß zur Viſitation ibidem 
Beichtvatter vom P. Prior außgeſetzt koͤnnen ohne 
Erlaubnuß vom Beicht⸗Kind geaͤndert werden 

50 3 

Por die Weltliche werden vom Biſchoff ſelbiges Bi⸗ 
ſtumb apprebirt 52 7 
Was Wiſſenſchafft von ihnen erfordert wird? 
ibidem 


.. Haben famentlich denczewalt zu abfolviren von 
jenem Sünden / die der F. Prior ihme vorbe⸗ 
halten ibid. 9. 

“= Können nicht abfolviren jene / fo Heiligthuͤ⸗ 
mer entfrembdet / biß fie es reſtituirt 165 - 3 

Benediction Geiſtliche und andere nöthige Ding zu has 
ben iſt jahrlichen zu erneuern 171 8 
Vor dem Eſſen 196. 4 
Im Chor gibts der Obere 90 - 1 1187 
Im Außgehen und Nachhaußkommen zu neh⸗ 


men 331 3 
Benennung der Prælaturen ſihe: Nennung der 


Vorſteher 
Beruffen: ſich beruffen / appelliren Zuflucht nehmen 
zu den Hoͤchſten P. P. Superioren , und in wel⸗ 
chem Fall mit der Straff verzogen wird 7 
312 16 17 


Beſprengung mit dem Weyhwaſſer wanns geſchicht? 
1015 


Tr Sihe: Weyhwaſſer 
Beſu⸗ 


17 2 
- = Schimpfliche und ſchmächlſche Brieffgeſchrie⸗ 


Regiſtee. 
— 2B nen on 
Beſuchen die Krancke ſihe: Rrancke beſuchen 
Seth der Eremiten wie fie beſchaffen was vor Saͤck 
und Oecken? 131-2 
>. Was vor eine denen Krancken zugelaffen? 132-5 
Was vor eine in denen Gaſt Zimern? ibid. 6 
Betrachtung oder innerliches Gebett / wann / und 
wie lang es wird? 125-1 
- - MWagvorgeichezu felber Anfang und End 126-2 
zu was Gebett die Eremitten jederzeit ver⸗ 
bunden ſeynd? ſihe Gebett. 
Betten was ein Bruder muß? ſihe: Convers. Bruder 


Was ein Clericus ſihe: Clericus 
Bett ⸗Taͤg ſo nach Oſtern fallen / was da vor Far 
ſten zu halten? 200 


Beutel mit dem Geld von wem er in General. Capi⸗ 
tul auffzubehalten? 


E 371-3 
Wann er den Prioribus wieder zugeſtellt wird 
397 8 


Bibliothec ſihe: Bůcher⸗Cammer 
Biret oder Haͤublein werden zwey erlaubt 262 14 
= IJſt allein ohne Caputzen auffzuhaben rg 
ibid. 13, 

Brevir Benedictiniſches wird in allen beobachtet 79 1 
Brieff feynd nicht anzunehmen noch zu verſchicken oh⸗ 
ne Erlaubnuß unter was Straf? 253 12 
Deß P. Major und P. P. Viſitatorn Brieff oͤff⸗ 


nen was Straff darauff ſeye 2543 
FP. Major und Viſitatores öffnen eines deß ans 
dern Brieff nicht ibidem 


Auch kein Eremit deß andern / weder der Supe- 
rior beß Prieris in feiner Abweſenheit 252 - 5 
Werden alle zum P. Major getragen 255 6 
—Auff ſelbe was vor eines Sigil ſich zu gebrau⸗ 
chen? 256-7 
Werden Monathlich an b. Major von denen 


Prioribus von den Stand und Zuſtand deren 
Eremen geſchriben 3 


Kegiſter 


ben zum Ceneral- Capitul oder der Diet wer, 


den hart geſtrafft 333-4 
Außgewuͤrcket umb fich zu recommendiren und 
zu befördern zu einen Ambt ꝛc. werden hart ges 
zuͤchtigt 362 - 
„„Was vor eine im Capitul geleſen werden? 
375 4 
„In deren Überfändung zum General- Capitul 
was zu beobachten? ibidem 


wis Zeugnuß⸗Brieff wann man fie gebrauche? 
331 - 

„„ Ertlaſſungs⸗Brieff vom Prior wann ſie gege⸗ 

ben werden? a 392 2 

Brods ⸗ Qualität / und Weiß ſelbes außzutheilen 


200 1 
„ Selbes zu wuͤrgen was Zeichen zu geben und 
wie? 234 5 
Bruder Layen⸗ Bruder fihe Convers, 
Bucher ⸗Cammer oder Bibliothec 165-4 
In ſeber was vor Bücher auffbehalten werben? 
ibid. 
„ Verbottene ſeynd darin nicht zu halten ohne 
Licenz ibid. 


Bücher » Verwalter wie er ſich zu verhalten? ibid. 


Bücher werden denen in andere Eremen entlafihen 
Eremiten nicht über 3.mit zu nehmen geſtattet / 
und wie? 172 - 10 
Denen Layens Brüdern wie viel in der Zellen 
zu halten erlaubt / und warumb? 206 7 
„Was vor eine der Prior bey ſich hat / und was 


darinnen verzeichet? 31319 20 
Was vor eine in jeder Erem ſeyn muͤſſen ? 
314 21 22 

Büchlein der Profeflion von wems zu verwahren? 
421 —1 


Buch der Rechnung wanns zum General-Eapitul 
nicht 


Regiſter. 


u. „getragen worden / was Straf dar 8 17 
— 12 
Buß ⸗ öl fihe: Cilicium im Buchſtab > 


C. 


¶ Hepodien oder Holtz Schuh ſeynd wie ! 262 13 
Die verſchloſſen lebende moͤgens offen tragen 
3 10 
Camalduli 8 Haupt Erem fundirt von i > 
wann 
Capitul — in unferer Verſammlung batch ge 
halten wie? 
* 3 Convent was vor Zeichen bar 0 wo 
en? bi 322 
Wer Stimm darinnen habe? dem 
Wem zuſtehe die urbane Geſchäſt en 
fragen / und wie? ibidem 
s „Zu was Geſchaͤfft das Conventual 85 95 
1 ruffen wird? 
„Unter was Straff verbotten ſeye das im Ca, 
pitel abgehandlete offenbahren ? 4 
| „In dieſem werden die Aembter außgetheüt / 
pl wann und wie: 306 2 3 
Fk Was vor Aembter / in was Ordnung und wie 
1 viel? ſihe: Ambthabende. 
Fl Geſtattet neue Gebaͤu zu führen 325 - 24 
10 Eopirul der Schuld von was Mängeln die Schuld 


bekennt wird? 230 1 310. 11 

114 Wird am Sambſtag oder einem andern Tag 
ö gehalten 308 7 
10 An Mit, und in was Ordnung? 39-89 
LEN 310 - 10 


Wie und in was Ordnung die Schilden 5 
5 werden? 

Die zu kommen Nachlaͤſſige werben barzu Be 

|| ruffen 312 - 30 

1 Zu 


— 


Xegiſter 


—— — 


Ju Anfang deß General Capitul oder der Dies 
kommen alle Eremiten in ſelben zuſammen 
357-2 

„ . Sfngleichen geſchicht / dba die Gapitul, Adten 
abgelefen werden 395245 
Capitul· General oder General-Capitul wuͤrfft die 
Taͤg auß / an welchen dem Frauen, Volck in 
unſere Kirchen zu gehen erlaubt iſt 25 - 10 
„Wo es gehalten wird / was zu dieſer Zeit am 


Mittwoch vor Speiſſen gegeben werden ? 
201 — 4 


Zu End deſſen wird die General- Abfolution 
gegeben / in was Ordnung und Weiß? 224 


2 3 
In was Alter es mit denen Novitzen difpen- 
268 


lire? “X 
„ Mit was vor Behutſamkeit es andere Drbends 
Perſohnen auffnehme? 269 3 
„= Difpenfirt die Prieſter⸗Weyh vor denen 5. Jahr 
ren der Profe ſſion zu nehmen 295-2 
Was Urthl es ſchoͤpffe auß denen ihr zugeſchick⸗ 
ten Verleumbdungs⸗Brieffen! 3384 


u was vor Zeit es celeberirt werde / auß 

was Urſach / wo / und wann es kan über die 

Zeit verſchoben / oder vor ſelber gehalten wer⸗ 

den? 349 1 

Welche verbunden ſeynd bey dem Capitul zu⸗ 

erfcheinen ? 352 1 

2 Was Straff denen Außbleibenden? bid. 
CTeremonien ic. wie im folgenden Blat C. 

Die Priores auß Pohlen ſeynd nur alle 4. 

Jahr zu kommen / ſchuldig / und mit wem? ibid. 

—2 

„Es kan auſſer denen Vorſtehern keiner kommen / 

es ſeye dann er werde berufſen / und was Straff 

darauff? ibid. 3 

e 2 Wie 


KkRegiſter. 


Wie viel Geld ein Prior mit t ſich he haben fol 7 
ibid. 4 
Jeder iſt ſchuldig die Einnahm und Außgaab / 
das iſt die Rechnung ſeiner Erem se ip aus 
bringen 5 
Der Abweſende iſt ſchuldig zu ſchicken ee 
was Straff ibid. 6-7 
Die ſich dahin Begebende an welchen Tag ſie 
muͤſſen an Orth und Stell ſeyn? 355-8 
Form und Weiß ſelbes anzufangen ibid. ı 
Wie und wann das erſte Zeichen gegeben wird? 
welche / und wo ſie ſich N 2 ve 
man bettet? 
Wer die Geiſtliche Bermabnungs⸗Reb⸗ beiten? ? 
zu was Zihl und was felber verordnet ?358 - 3 
Wie die, Wahlen / und was * 1 er 
ſchehen? 
Was mit denen dem Capitul eee 
Brieffen zuthuen? 4 
Was vor Stuck von dem vorigen it 
abgethan werden? 378 - 10 
Difpenfirt mit denen Jahren der Profeffion 
in der Wahl den P. Major die Viſitatorn und 
und Prior anlangend 
Nimbt neue Oerther an mit was Umbſtaͤnden ? 
407 1 408 2 
Sihe: Diffinitor und Ditfinitorium 
werden gehalten ſihe Ledion. 
refervirte oder loß zuſprechen vorbehaltene Ges 
wiſſens⸗Zufaͤll ſollen die vor die weltliche Leuth 
außgeſetzte Eremiten: Beichtwätter wohl wiſſen 


52-7 

Mag der Prior ihm einige zu abfolviren vor⸗ 

behalten? ibid. 9 

Offentliche Schlaͤg oder Stoſſung eines Cleri- 

ci iſt dem Prior vorbehalten zu 3 
bi 


Cel⸗ 


Keglſter. 

Cellerarius ſihe Procurator 
Ceremonien in Chor wie zu halten und zu beobach⸗ 
ten 79 1 802 813 
Chor wie im ſeben u ſtehen / und wann alfo? 118 - 6 
„Soll eine Seithen deffelben die andere anſe⸗ 

hen 118 - 
Alldorten iſt die Gleichfoͤrmigkeit zu beobachten 

121231 
„Nach vollenden Tagzeiten unterſtehe ſich kes 
ner vor dem P. Superior hinauß zugehen / außs 
genommen: 121 - 15 
Ohne Mantel betrette demfelben keiner 122 - 16 
In ſelben ſeynd noch welt ⸗ noch geiſtliche Gaͤſt zu 

fuͤhren ohne Wiſſen deß Superior 122 - I 
>. Aldort ift hoͤſtes Stillſchweigen und Straff 
vor die Ubertretter was vor eine? 246 - 1 - 


247 - 2 
„Wer da ermahnet corrigirt und ſtraffet ? 
147 2 


5 4 
Gilicium zu tragen mit weſſen Erlaubnuß? 241 - 2 
Cingulum ſihe Gürtel im Buchſtaben G. 
Clemens der VIII. und Clemens der IX. bekraͤffti⸗ 


en unſere Satzung 430 - 
Elericus: deſſen Schlagung der Beſchaͤdigung vorbe⸗ 
halten wem? 5229 


Bettet das gankePfalter- Buch mit dem Requiẽ, 
fo offt als ein Jahr⸗Tag einfallt 189 - 14 
„Vor jedenBerftorbenenEremiten wie vielPſal⸗ 
ter er zu betten? 19017 
u einem Prieſter geweyhet / was vor ein 
Stell er wieder uͤberkombt? 290 - & 
Als ein Diacon aufgenommen gehet denen 
einverleibten Novitzen nicht vor 290-3 
Selben zur Weyh zu beförderen ſtehet zu / wem und von 
wem er examinirt werbe 294 K 
Wie viel Jahr nach der Profeſſion er zu dem 
Prieſterthumb befoͤrdert werde / und wann in 
Jahren mit ihm difpenlirt werde 295 · 2 


* r 


Regiſter. 


— — 


»Der ſich ohne Erlaubnuß zur Weyhe befoͤr⸗ 


dern laſt / was Straff? 295-3 
Was ſolcher wiſſen und verſtehen foll 7296 - 5 
- Bettet die Wochen durch einen Pfalter 114 - 1 
Von wem er nach dem Novitziat unterwie⸗ 


ſen wird? 129— 1 
Siehe Eremiten / der die Wochen hat 
- - Solle koͤnnen kateiniſch wie 271-5 


Clofter » Frauen Elöfter beſuchen / und in deren Kir⸗ 
chen Meßleſſen. Sihe Kloſter 

Colat ion Abend⸗Eſſen an einen Faſtag geſchiht in der 
Zell / zu welchen Fruͤchten und Wein getragen 
werden / fo ein kefectorium geweſen 196 - 3 

Wird mit Fruͤchten oder Brod gemacht 208 - 


2X 

Im Winter / und fonften am Faftägen Fand 
gemacht werden wann? 214 2 
Communion Soll alle Sonntag geſchehen auſſer: 


53 10 

In Advent und Faſten wird fie niemahls uns 
terlaſſen 52 10 
Am Grünen Donerſtag empfangens alle Geiſt⸗ 
liche wie? 53-1 

„ Auſſer der Ordnung felbe zu machen / wird 
Licenz erfordert von wem? 53 - 12 

„Zu ſolcher ſollen am Hohen Altar 2. in denen 
anderen / und Capellen 1. Wandel- Kergen 


brennen 106 - 16 
Complet: wann zu halten / und wie das Zeichen zu 
beobachten? 109 


Wann das Zeichen abgekuͤrtzet wird? ibidem 
„Nach der von Clerico zu Anfang deß Complet 
im Chor gefagtenLe&tion wird das kleine Glock⸗ 
lein geleithet / wie lang? 110 — 7 
Conſtitutiones werden mit der Heil. Regel taͤglich 
geleſen wann und wo? und wie lang? 348 5 
„Mauͤſſen gehalten werden? 409 - £ 


Rexifter 
— m EEE nee, 
Wann fie fönnen wieberruffen geändert / und 


eſchwaͤchet werden? 409 2 

8 n geleſen vor denen Erwoͤhlungen 
im General-Capitul 9 81 

„ Seynd zuſambgeſetzt worden erſtlich von wem 
und wann? Blat 14 
Seynd approbirt worden wann undvon wem? 
18 - und 427 430 

„Letztlich verbeſſert worden von wem 2 und 


wann 5 17-2 
Convers⸗Bruder iſt ſchuldig in die Metten zu gehen 
und 7. mahl deß Tags GOtt zu loben 93 - x 

„ HBettet täglichen 82. Pater nofter und fo viel Ave 
Maria wie abgetheillet ? 098-2 

An denen Wercktaͤgen item auch Sonn ⸗ und 
Feſt⸗Taͤgen bey was Tagzeiten und Gottsdienſt 

er gegenwaͤrtig ſeyn muß ? 9-2 
„Wem auß ihnen zuſtehe bey der erſten Meß zu 
dienen / und darzu das Zeichen zu geben e 

100. 2 88 — 7 

„Wie viel er Pater noſter und Ave Maria vor je⸗ 
den Jahr⸗Tag zu betten fchuldig? 189 - 14 
„Wie viel er zu betten verbunden vor verſtor⸗ 
bene Obrigkeiten / und Gemeine? 191 17 
„Wie er die Abſtinentz machen darff? 204 - 9 
„Wann er zu ſpatt kombt zu den Tag Zeiten / 
oder vor der Zeit hinauß gehet was er thun 


muß 5 2212 
„Wie viel ihm Buͤcher zu halten erlaubt ſeynd 
296 7 


Correction ſihe: Verweiß / Prior, Superior. 
Creutz · Lang holtzerne werden entfernet von der Pfors 
ten der Erem außgeſteckt wie und warumb? 


24-9 - 25 ibid. 

Sihe Weibs » Perfohn, 
„Wie die Anbettung deß H. Creutzes am Char⸗ 
freytag 


freytag von d von den Gelebrirenden u zn. 
Eremiten gefchehe? - 21 
Creutz ⸗Wochen ob und wie in felber 8 "hen? 


200 4 
D 


Deen Beth⸗ Decken welcherley und wie viel 
bewilliget? 132-3 
Demuth wie nothwendig: 64 - 65 R. 
Derſelben Stafflen 66 - 67 68 69 

- 79-91 -72R 


Muß beobachtet werden 74 
— Soll geuͤbt werden von dem Eremiten gegen 
ſeinen Oberen 42 K 


3 
Diæt: wann / wo / und wie ſie gehalten wird? welche 
dazu kommen was vor Auchorität oder Ger 


walt ſie hat 250 2 
| „Dazu der da kommet / ſetzet ſich einer Straf 
| auß: 353 - 3 
0 Diffinitoren muͤſſen leſen was? 376-7 


| Deren wann einer auß dem Difinitorio go⸗ 
hen foll ? ſihe Diffinitor : 
| . Wer zu einen Diffinitor erwoͤhlet wird 2366-2 
|| „Dieren werden 8. wie und auff was Arth er⸗ 
10 woͤhlet? 366 - 2 
| || » - Darzu werben von allen Stimmhabenden die 
| 
| 
\ 


Wahlen geben 367 3 
Wer vermeint wird re worden zu feyn? 
67 24368 —5 

„ Erwoͤhlen den capitel Schreiber 369 - I 
Auch den Hauß⸗Vicari und andere Beambte 
17 379-2 
(3 Seynd verpflichtet in die Metten taͤglich / am 
IN Tegertägen auch in die Veſper zu kommen / 
item alle Tag Meßzuleſen oder ſelber beyzu— 
1400 wohnen 373-3 
.- Difh- 


Kepifter. 
„ - Diffinitor der erſte wann er deß Prefidenten 


Stell verdritt? 376 5 
„Pon ihnen werden die Priores befragt und ger 


ſtrafft 377 - 
„ Jn Berathſchlagungen was zu beobachten? 
70 - 13 - 380 - 14 
„ Su Krafft deß Heil. Gehor ambs iſt verbotten 
das Abgehandlet zu offenbahren 381 - 16 
„„Welche ihren Dienſt ſchlecht vorgeſtanden / 


werden geſtrafft ku 382 - 17 
> =» Celebriren oder communiciren am Tag der 
Erwoͤhlung der Oberen 3831 


„Wird auß der Heil. Regel und denen Satzun⸗ 
gen abgeleſen vorhero was da die Qualität 
und zuſtaͤndige Stuck eines Obern betrifft ? 


5 359 - 1 - 384 2 

Was in Benehmung der Vorfieher, Stellen zu 
beobachten ? 384 - 3 
Wie die Zetlen zu fchreiben? 3884 


Diffinitoren wird ihnen 3. Tag ihr Authoritaͤt und 
Gewalt vorbehalten / und wer ſolche verliehrer 


x 394 - 3 

„Wie ſie dieſe 3. Taͤg anderen vorgehen? ibid. 
Sihe Capitulam General- Eapitel» Prefitene 

369 - 8 

Diffinitor : gehet außdem Diffinitorio, wann vor ihm 
die Wahlen geben oder da man ihn betreffend 


etwas handlet 360 - 3 
„Wann alle Stimmhabende zuſammen kom̃en 
ſollen ? 362 — 1 
Jeder Vorſteher uͤbergibt und ſagtſein Ober⸗ 
Ambt ab 363 - 2 
„Bleiben 8. Diffinitores allein 368 - 7 
Diſciplin wie offt / wann und wie lang man fie macht? 
2411 


Diſpenſirung oder Auffhebung deß Stillſchweigens 


wie offt und wanns geſchehe? 61 3 4 
F f Sihe 


Sihe Silentium oder Stillſchweigen 
Diſpenſator oder Außtheiler wird dem P. Procurator 
zu Huͤlff gegeben wer darzu erwoͤhlt ſoll wer⸗ 
den / was ſein Verrichtung? 161-9 
Soll nicht partheyiſch oder hart ſeyn 175 2 
Doctor der Medicin wird von Conventual-Capitel 


er woͤhlt 183 4 
I} »Man darff zu ihn ohne Erlaubnuß nicht gehen 
Bi ibidem 
In weltlichen Haͤuſern Mediein nehmen ift ver» 
1 botten 183 5 
Sihe Krander 
Dreyſſigſter Tag wird vor jeden Verſtorbenen cele- 
| brirt in jenen Orth wo er ſtirbt 190 - 16 
| Drohen fihe trohen. 
1 


| E. 

aut / ſo die Untergebene denen Oberen 
1 und anderen zu geben ſchuldig 301 1 
1 3022 23 2•v· 
Einſambkeit wahre was dieſe erfordere? 22-5 
Eyfer ſollen die Eremitten haben 344 I 
Eygenthum iſt gaͤntzlich verſagt und kan auff kei⸗ 
ne Weiß Geld auffbehalten werden 168 1 
JIſt verbotten etwas ins Geheimb und verbor⸗ 
gen halten 170 - 5 

| Eintreffung deren Wahlen in denen Erwoͤhlungen 
wie zu ſchlieſſen? 397 - 4 368 5 67 
| Engliſcher Gruß / wird darzu das Zeichen geben zu 
Nachts und bey Tag wann und wie? 110 6 
Abſetzen und Länge dieſes Zeichen / und wann 
man darzu knyen / wann aber ſtehen müffe? 

A} x 111 8 
|| „Wird eben alſo geben wann ein Eremit ſtirbt 
14 187 - 12 
Entfrembdung was in felber zu beobachten 244 - 3 
Ent⸗ 


Krgiſter. 


— 


Entkleyden oder außziehen der Kleyder ift in allen 
Umbſtaͤnden verbotten 1311 

Entloffener 1 150 1 
Sihe Abtrinniger. 

Erbſchafft von wems angenommen / und von wem 
derſelben abgeſagt wird? 433 

tremen wie entfernet fie ſeyn ſoll von denen Staͤt⸗ 


ten und Orthen? 20 K 
Sollen feyn zwiſchen Waldungen 21 2 
- - Umbgeben mit Mäueren 21-3 
„Deren Clauſuren müffen ohne Licenz nicht 

geändert werden 22.3 
= = Weibs⸗Volck gehet nicht hinnein / und bey 

was Straff? 24-9 


Sihe Weiber oder Frauen⸗Volck 
Erem von Monte Corona oder Cronen- Berg wird 
mit den Nahmen Seilig betitlet / iſt das Haupt 
der gantzen Verſamblung 2981 
» - Auß der Erem etwas zu tragen iſt verbotten 
von wem und wann? 39 
Erem ein Erem annehmen / ſihe ein neues Orth 
Eremit reiſender ſihe: reiſender Eremit. 
Eremit: deſſen Arth zu leben 13 - 14 - 15 - 16 
Machet Solenne Profeflion durch die Geluͤbdt 
- 16 
Wo er wohne? 21-2 
Gehet nicht ohne Erlaubnuß auß 22 3 
Miſchet ſich keinesweegs in weltliche / oder der 
Eltern und Befreunden Händel ein 22 - 5 
- . bet fein Seelforg und fliehet die Kirchen der 


-. Meitlichen 33 - 6 
So er in eines anderen Zellen gehet / was er 

zu thun habe? 248 
Wem er beichtet fo wohl in, als auſſer dem 


Cloſter! 5 50 3 51 - 
So er Paͤbſtl: Privilegien und Gnaden haͤtte / 
ſaget er ſolchen ab 583 
Ffa Re⸗ 


—— —•— 


Wegiſter. 
Redet wann / wo / und was ? fihe Silentium 
oder Stillſchweigen 
„Redet nicht mit denen Novitzen gehet =: mit 
ihnen ohne Licenz nicht umb 6 
—“Leſet oder hoͤret täglich die heilige a > 


- Verrichtet zu Tag und Nacht das Göttliche 
Officium im Chor / ob er gleich allein in der 


Erem waͤre / und wie? 115 K 
»Zur Zeit deß Officij gehet er nicht auß dem 
Chor / außgenommen 116 - 2 
— - Mieerfol in die Kirchen Chor und in das 
Re fectori gehen? 122 - 16 
27 Schlaffet wo und Wie? item wie 1 Sorg 
über alle Sachen haben ſoll ? 167 - 8 
= » Kührt kein ſtrengeres Leben Ki Licenz als 
andere 215-4-5 


Wie er beſchaffen ſeyn fol im reden / im ge⸗ 
hen / und in der Zell / und jeden Werck 22 - 


Wann er in Übertrettung der Heil. Regel ug 
lich und wann täglich fündige 347 3 
Iſt ſchuldig fein Schuld zu bekennen / und das 
vor Buß anzunehmen 348 - 4 
Worin er im Chor fehle / von wem und wie 
er geſtrafft werde? 227 1 2 
Der ſich nicht mehr beſſert ſihe be ente 
Erklaͤrungen / die den Novitzen vorgehalten werden / 
ſollen von demCapitel⸗Schreiber e 


werden 4 
Erlaubnuß weit zu reiſen wird über 10. Mailen 
vom P. Major geben 224 2 


Sihe Keiſe 
Erſucher Erforſcher werden 2. erwoͤhlet / was vor 
eine ? 383 - 20 
. - Hören Meß / fo gelefen wird vor der Wahl 
der Vorſteheren 83 1 


Kegiſter. 
ij. 000.7... JETERT 
Empfangen dag Mandat oder Gebott 334 - 4 


„Ihre Verrichtung 385 5 
Ihr Pflicht unter Straff einer Circular Diſci- 
i 386 - 6 


plin 
Erwoͤhluna der Oberen und anderer ſihe Stim̃ 
oder Wahl 


Eſſen ſihe Speiſen x 
Evangeli zu Nachts mit was Ceremonien es vom 


saperior geleſen wird 90 KE 
Evangeli⸗Buch wann es in der Meß berauchet wird? 
8 


103 - 
F. 


Fi" geiftliche haußgenoſſene Eremiten in der 
Abbtey zu Monte Corona wem fit unterworffen ? 
2 


1210 
Wird vom Prior von Eronen, Berg viſitirt 
ibidem 

„Wird vor andere Eremen beordnet von de nen 
Diffinitoren 391 
„Mit was vor Beobachtung? 392 - 3 
„Vor die Famili beordnete Bruͤder und Geiſt⸗ 
liche nehmen die Priores an 393 3 


Kahler fibe: Schuld 

Faſten / der im Sommer faſtet dem wird zu Mits 
tag alles gegeben 200 - 3 

Wie es begangen wird im Sommer am Mitt⸗ 


woch? 21-4 
ie in denen Bett-Tägen / fo nach Oſtern fals 
201-4 


5 len 
Wie an denen Freytaͤgen ſihe Abſtinentz. 
2 Wie von Creutz⸗Erhehung biß Oftern? 202 - 7 
D item von Creutz⸗Erhehung biß auff das Feſt 
Martini und von Weyhnaͤchten biß auff die 

roffe 30 tägige Faſten mie ? 230 - 
„Wie beyde als vor Weyhnachten und Oſtern 


40. taͤgige groffe 2. Faſten zu halten 203. 9 
513 Wie 


—— 


Kegiſter. 
»Wie in denen 2. Vorabend als Weyhnachten 
und Oſtern: 204 20 

» Andachts,Faſten wie: 204 11 
Freytag ⸗Faſten wird niemahlens difpenfirt 
205 12 

An denen 2. Feſtaͤgen Romualdi und H. Weyh⸗ 
nachts ⸗Tag / fo fie an einen Freytag fallen 

was 205 12 
Wie ſie zu halten von denen Eremitten ? 
was: 241122 

Feſt an was vor Feſt⸗ Taͤgen und Solennitäten der 
Obere celebrire und das Officium halt? 90 

2 92 2 

- - Am Feft der Geburt unſers HEren / und H. 
Romualdi wird die Regel Faſten nicht nach⸗ 
gelaſſen 205 12 
An gebottenen Kirchen Feyertaͤgen wird das 
Stillſchweigen nicht difpenfirt auſſer in der 


Noth 62-4 
So wohl deß Ordens als deß Piſtum werden 
gehalten von uns Eremiten 204 - 11 


Fleiſch von jedwederer Gattung / ja alles / was mit 
Fleiſch oder deſſen Suppen gekocht wird / iſt 
zu eſſen verbotten > 210 1 
- Wird zugelaſſen mit Rath deß Leib; Artzten 


2101 
Iſt auch verbotten denen Weltlichen inner den 
Creutzen 210 2 


411 
12 „ 1 


Der iſſet / wie er geſtrafft wird: 211 3 
Ein 5 der iſſet oder zulaſſet zu eſſen was 


Straff? 2II - 
Form und Weiß die Novitzen einzukleyden 410 I 
-„Frolelſion zu machen 420 1 421 1 


Sihe Weiß einzukleiden un dbrofeſſion zu machẽ 
Frauen Volck ſihe: weibsbilder. 

Fridens⸗Auß wann und wie zu geben 86 6 

103 - 10 

Fruͤ⸗ 


Regiſter. 


Fruͤchten unb Erd. Gewaͤchs wanng außgerbeillt wer⸗ 
20 


den? 17 

. Oybne Erlaubnuß nicht zu brechen oder zu neh⸗ 
men 207 20 
Unter denen Exemiten koͤnnen fie verſchenckt 


und angenommen werden. 253 1 


G. 


Grtten: gemeiner / und was vor ein Gartner! 


326 2 


Gaͤſt⸗auſer: deren Ordnungen / Gelegenheit und 


Eigenſchafft 205 1 
Bett oder Liegerſtatten wie beſtellet ? ibidem 
Gaͤſt / Auffnehmer: ſein Ambt / ſo wohl deß Prieſters 


als deß Bruders 270 2 251 - 34 
Gaͤſt⸗Auffwarter: ſihe Gaſt / Gauß / Gaſt⸗S immer: 
Gaͤſt: iſt mit ihnen die Zuſammenkunfft und Geſell⸗ 


ſchafft verbotten 22-5 
„Wie fie empfangen werden? 250 1 
Werden ihnen die Fuͤß gewaſchen von wem? 

251 >» 


Was vor eine nicht an ⸗ und auffjunemmen ? 


252 - 
Mit Vornehmen fo wohl Welt⸗als Geiſlichen 
mag der Obere ſpeiſen 265 - I 
Was vor Vorhand und Refpe& ihnen geben 
wird j 290 = 4 2915 
Wie lang ihnen Unterhalt zu geben! 293 - X 
. Benachbahrte / fo nichts nothwendiges zu 
verrichten / ſollen nicht auffgehalten werden 
23-2 
Legen bey der Pforten die Waffen ab 5 — 4 
Zur Zeit deß General ⸗Capitul werden fie ohne 
Verſchub befördert 374 3 
ebaͤu: neue wie und wann / und mit was Licenz 
fie geſchehen? 315 23 24 
Ge⸗ 


Kegiſter. 
Gebett:iñerliches / item muͤndliches ſihe Betrachtung 
Gebetter vor die Verſtorbene wann und wie ſie ver⸗ 

richt werden: 188 — 1314 109 
16 - 17 - 191 - 18 
* - Zu Anfang def Conventual Capitel 42-2 
Zu Anfangs def Generald,Capitulg 357-2 
- - &ıbe Convers-⸗Bruder Clerieus. 
Geißlen ſihe Diſciplin. 
Geiſtliche: Ordens Perſohnen eines anderen Orden 
werden auffgenommen von wem: 269 3 
Gaͤſt wie fie bedient werden? 290 4 
Gebott: in Krafft deß H. Gehorſambs wie es ver⸗ 
binde? 347 3 
Gebott in Krafft deß H. Gehorſamb wird denen Dif- 
finitoten gegeben nicht zu offenbaren / was 


gehandlet wird im Capitel 281.1 
„Ebenfalls auch denen Erforfchern oder Su⸗ 
chern 


General- Loßſprechung ſihe Loß ſprechung 
Gehorſamb der erſte Staffel iſt unverziehlich die 
Sach thuen ? 55. Blat 5. der H. Regel. 
Wie man gehorſamen fol? ibid.. Cap. 5 
»Von dieſen hanget die gaͤntzliche Erhaltung 
Cloͤſterliche Zucht 57-1 
-» » uff das genauifte ift er zu halten und wars 
umb: 57 2 
Was geſchehen koͤnne oder nicht ohne Gehor⸗ 
ſamb und Wiſſen deß Oberen ibidem 
Was vor Dingen durch den Gehorſam abge⸗ 
ſagt werde 59-3 
- - DbbemSuperior@ehorfamb zu laiften? 342-1 
Wann der Gehorſamb unter einer Todtfünd 
verbinde? 347 3 
Gehorſambs · Pflichten oder Obediengen der Hauß⸗ 
Familt wie fie außgetheilet werden und mit 
welcher Zahl und Ordnung? 306 2-3 - 4 
Werden mit Bert» und Guttwilligkeit ange⸗ 
nom⸗ 


Kegiſter. 


6 — —ͤ— Ir =; Er 
nommen da fie im Capitel abgeleſen werden 
O 


7% 
Deren können einen zwey / oder zwehen eine 
miteinander geben werden 307 5 


Genuflexion ſihe Anyebiegung 
Geld kan bey keinen Eremiten auſſer dem Procurator 
und Prior auffbehalten werden 168 1 
Wie es zu nehmen vor ein Reiß Zehrung und 
„wem das Ubergebliebene zu zuſtellen ? 173 - 
11 12 
Eines von denen Verwandten und guten Freun⸗ 
den zu begehren kan der Prior nicht verlauben 
3532 
Der NovitzenGGelter wie zu bewahren 1248 X 
Sihe Novitzen. 
„Geld Summa was vor eine ein zum General- 
Capitel kommender haben muß 3534 
„ Taxirtes Geld vor fein Erem ders zum Gener- 
al-Eapitel nicht bringet oder zahlet was Straff 


- 355.717 
Geld Summa / fo jeder bey ſich hat / wird zur Zeit 
deß General- Capitul auffzuheben gegeben wem 


12 

Taxirte Geld Summa von Ihro gab. He 
ligkeit oder dem General- Capitul wie beyzu⸗ 
ſchaffen? 382 - 18 
Geſchir: und Schißlen ſeynd ſauber außzuſetzen 

179 - 3 - 207 - 19 
„Werden vom Koch weg getragen 207 - 19 
Zum Tranck / ſihe Kruͤg. 
Geſchaͤnckungen moͤgen weder geben noch angenom⸗ 


men werden unter denen Eremiten auſſer des 
nen Fruͤchten 253 1 
Geſchaͤnck angetragen von denen Weltlichen ſihe 

Erbtheil 
Geſellſchafft mit denen Gaͤſten iſt verbotten 63 - 6 
Geſchaͤfften der Religion mit was Ordnung 5 im 
ener 


Kegiſter. 
General⸗Capitel gehandlet werden? 373 - ı 
2 3 ꝛc. 
Sihe General Capitul Diffinitor. 
Schwere und wichtige Geſchaͤfft unter dem Jahr 
wem ſie angehen 402-9 
Gethoͤß ſihe Thumult 8 
Gewohnheiten lie ſolle Sorg tragen der P. Major 
daß fie beobachtet werden 39-3 
Gewoͤlber: ſihe werckſtaͤtten. 
Glaͤſer zum truͤncken denen Eremiten verbotten 160 


- 6 

Gleichfoͤrmigkeit: in denen Ceremon ien zu halten 
; 121 - 14 
Auch in denen Kleydern und allen anderen 
Dingen 122 - 15 
Glocken in unferen Eremen wie viel und was vor 
eine ſeyn follen ? 231 1 


Sihe Meß 
Glocken⸗geichen ſihe Zeichen. 
Gloria in excelſis wanns und mit was Beobachtung 


geſagt wird 10399 105 13 
Gürtel der Choriſten und Converſen was vor eine? 
261 12 


H. 


5 Alben ſihe unverbeſſerlich 

Hauben kleine Vide Biret 

Haupt wird tieff geneigt wann? 1198 

Wird im Chor und Kirchen gantz bedecket / 
und wider gantz entdecket / item nur halb 


und wann: 120 - IT 12 
- - Zu biefen werben die Krancke nicht verbun⸗ 
den 12113 
Wann es zu entdecken / und vor anderen zu 
neigen? 302-2-3 
» Wird niemahls mit dem Häubel allein bedes 
cket 262 - 13 


Haupt- 


Kesifter. 
- . Haube Küffen fihe Affen 
Saͤuſer weltl ſonderlich Schaͤuck und Wuͤrths⸗Haͤu⸗ 
fer ſollen die Eremiten meiden 332 6 — 
198 - 8 
Sihe Reiß. 
Feiligthümer deren Heiligen / wann mans ſehen 
laſt / was dabey zu beobachten? 104 lx 
- > DerenEntfrembbder wird vor der Zuruckſtellung 
nicht abſolviret 165 
Holtz ſoll denen Eremiten außgetheillt werden wann 


160 
Wird nicht gehauen nebſt⸗ und umb die Erem 
21 3 


Sihe Wald 
Soſen was vor eine zugelaſſen ſeyn: 261 11 
Suͤth tragen unſere Eremiten was vor eine? 262 - 13 
Hund werden der Wachtſambkeit willen geſtattet 
63-5 
J. 


Ahr, Tag vor die Verſtorbene / wie viel⸗ vor wem 
J und wann fie gehalten werden? item ob ſie koͤn⸗ 


nen verſchoben werden? 188 - 14 
„An ſolchen wie viel? wo? wann? und was vor 
Kertzen angezunden werden? 189 - 15 


Jahren eines Oberen Ambts wie viel vor ſelbes er, 
ſorderet werden fihe Vorſteher / Obrigkeit / 
Major ! Viſitator und Prior. 

Eines Novitzen wie viel er haben muß zum Auf⸗ 

68 


nahm ? 268 1 
Der Profeflion ſihe Profeffion / Major / Viſi⸗ 
tator / Prior. 
inclination Neigung gefchehen tieff wañ ? 302 2 3 
Inquiſition ſihe Nachforſchung 
Jünglingen Clerici auß dem Novigiat fretfende / 
wie und von wem ſie unterrichtet und regirt 
werden: 229 1 
Sihe Clerici. uns 


— nn nn nn en — 
Junge oder Knaben taugen nicht zum Eremitiſchen 


Leben 15421 


Inventarium ſihe Auffzeichnung. 


K. 


aͤß wird auff die gantze Wochen gegeben wie viel! 


207 18 


Bercer : mit denen in Kercker geſperiten iſt verbot⸗ 


* 


ten zu reden 1421 
In ſelben werden die Abtrinnige und Entlofs 
fene gelegt wann: 1501. 138 —3 
Item ber ohne Erlaubnuß a Rom . 

153-4 
Item der auß einer Erem in die gabe ah . 


53 
a ſich Zufluchts willen zum P. 52 5 


Eibe Abtriniger / Entloffener Staff / 
Eigenthumb / Raufferey oder eſchaͤdigung 


Rertzen wann ſie auff dem Altar angezunden werden? 


92 — 1 
Am Hohen Feſt erſt und anderter Glas, da der 
P. Superior celebriret wie viel und was = 
eine? 92 
In den Conventual-Meſſen an Duplex 155 
Semiduplex. Feſten / wie auch an den Vorabend 
der Pfingſten und Palm⸗Sonntag was vor 


eine? 105 - 15 
Was vor eine die Eremiten in denen Umgaͤngen 
tragen ? 123 - 18 


Was vor eine ſeyen die auff dem Driangel bey 
dem Altar in Anbettung deß H Creutzes / item 
die auff dem Stecken am H. Chor⸗Sambſtag / 
und die am Liechtmeß Tag ? 123 - 18 
Wers anzündet? 922-2 
Sollen weiß feyn aufgenommen 124 3 
a 


. 0. 


Kesiftet 
Tas vor ene an Jahr Tägen vor die Ver⸗ 
ſtorbene / wie auch ben der Sarg? 189 - 15 
Auff den 2. Wand Leichtern vor dem Hoch⸗Al⸗ 
tar werden angezunden und außgeloſchen wañ : 


106 - 16 
„ in anderen Capellen oder Seithen⸗Altaren 
wie viel? ibid. 


Hſter⸗Kertzen was Gewichts / wann ſie bren⸗ 
net / und was vor einen Tag ſie außgeloſchen 
wird? 123 - 19 
Airchen der weltlichen ſihe Weltliche 
Kirchen / da man eingehet / was zu ſagen! 77-5 
locken ſihe Glocken. 
Aloſter⸗Frauen Cloſter beſuchen / und in deren Kir⸗ 
chen Meßleſſen ift verbotten wie? 26 - 11 
Kley der werden nicht zerſchnitten oder geändert oh⸗ 
ne Erlaubnuß 57 2 
In ſelben ſchlaſſen die Eremiten und allein 
1311 
„ Kaoͤnnen auſſer dem Mantel und Stunpfen 
nichts außziehen zbidem 
„Was vor Kleydung mitzunehmen erlaubt iſt 
denen / ſo in andere Orth verſchicket werden? 
y 172 - IO 
Der das Widrige thut / und nihmet bon Prior 
nicht die Unter ſchreibung feiner mit genomme⸗ 
menen Sachen was! 173 - 10 
Pon was Materi oder Gattung gegeben wer⸗ 
den / was man doppelt haben kan / deren Nah⸗ 
men und Maaß 259 260 261 - 262 
Nachdem man neue empfangen / ſeynd die alte 
in die Diſpens zuruck zuſtellen 262 - 14 
Von wem deren Vorſehung gefchicht und zu 
was Zeit? 285 2 1 
Der Oblaten oder Layen⸗Bruͤder Kleydet was 
vor eine: 263 - 15 
Koͤn⸗ 


ne u nn — 


Begiſter. 


>» - Können niemanden andern zutragen verliehen 
163 - ı 


werden 3 
Der ſte ſchneidet oder zuſchneidet was er zu 
beobachten 263 - 17 
Anziehen oder einkleyden / der Novigen ges 
ſchicht von wem: 410 -—-◻—rF-— 411 I 
- -  Priefterlicher Kleyder was vor einer ſich die 
Eremiten gebrauchen? 102 7 


Knaben ſihe Juͤngling Jungen. . 
Anyebiegung wann ſolche zu verrichten im Chor: 
119-8 
Wird auch geuͤbet vor dem P. Major und Præſi- 
denten 301 - 1 
Item vor dem P. Prior, in der Zell doch nur allein 
ibid. 
Mehr vor bemP.Magifter von dene Nooitzs ibid. 
Zum Zeichen deß Engliſchen Gruß außgenom⸗ 


men 1118 
Zur Wandlung in der Heil. Meß an allen Or⸗ 
then 105 13 


Wegen was vor Faͤhlern im Chor? 227 - 1 
Koch verbleibt in ſeiner Obedienz ein gantzes Jahr / 
was deſſen Sorg und Pflicht ? 178 - 1-2 -3 

Be 179. 3-4 

Ihm wird ein Geſpann gegeben 179 5 
3 Samlet von allen Gaͤrtlein Erd⸗Gewaͤchs vor 


die Kuchel 208 20 
Kochen in der Zellen iſt unterſaget außgenommen 
die Fruͤchten und Kraͤuter 206 - 16 
Aräuter follen nicht von allen Gärten genommen 
werden, 270 - 20 
Kräuter oder Früchten koͤnnen ohne Erlaubnuß nicht 
geſammlet werden. ibid. 
Arancker hat Licenz ſich ihm Chor an- und auffzu⸗ 
laͤhnen 118-6 
Wird nicht zur Oblervanz aller Chor, Ceremo, 
nien angehalten 121-713 


Kan 


Kegiſter. 


„Kan difpenfiret werden mit der Härte deß 


Beths 3 132 5 
Selben zu heylen ſoll man keine Be ſpar⸗ 
ren 182 3 
DWirb beſuchet von dem beſtellten Herꝛn 3 
183 —4 
Wo er nicht curiret werden koͤnne? 183 - 5 
Wird von denen Eremiten beſucht in Krancken⸗ 
Hauß nach jedes Belieben / in der Zellen aber 
wann? 184 -7 
„Wann ihm das Baad zugelaffen wird / wie / 
mit was Nothwendigkeit und Geſpann 185 8 
Speiſſet Fleiſch wo und wann? 1385-9 
„Wird von dem Oberen mit Geiſtlichen Mitteln 


verſehen 187 - ıX 
Branden:Hauf was vor eines / wo / und wie gele⸗ 
genſamb es ſeyn ſoll? 181 - 1-2 
„»Bether wie beſchaffen! 182 - 2 
- - Alda Fleiſch zu eſſen wanns erlaubt iſt! 185 - 
9 10 

Krüg zum Weinn oder Bier was vor eine? 213 
1-2 


Kunſt oder Handwerck übe kein Eremit ohne Licenz 


266 —1 
Künftler / Handwercker / wem er fein Arbeith geben 
muͤſſe ? 266 
Küffen / Haupt, Kuͤſſen der Eremiten wie beſchaf⸗ 
fen ? : 132-4 
Kyrie eleifon wird angefangen auff was vor Seir 
then deß Chors! 95 2 


JE ren Bender ſeyn Pflicht. Sihe Convers / 
Wochner / Eremit. 

Lands ⸗Verwieſene ſihe Verwieſene deß Lands. 
Lands oder Provintz was vor einer zu ſeyn der Ere⸗ 
mit gehalten wird: 367 - 2 


— j—P—— — — — 

Eines beſondern Land oder Provintz muͤſſen 
ſeyn der P. Major und die Viſitatorn unter ih⸗ 
nen 388 4 

& - Unterfchiedener Provintz muͤſſen auch ſeyn der 
p. Major und der General- Procurator 389 - 5 

Wie viel ein jede Provintz oder Nation Vorſte⸗ 
her haben fan? 3900 9 

Was vor Provintzen oder Nationen ſeyn in un⸗ 
fer Congregation oder Verſammlung 399 - 10 

Cateiniſch fol genugfam können / der zum Chor auffs 


genommen wird 271-5 
Catern werden vor dem Chor zur Nacht vorberei⸗ 
thet von wem? 163 2 


Laudes oder Lob⸗Metten wie zu halten 92 - 1 
Leithen Glocken leithen / ſihe Zeichen. 
Lebens · Arth particular oder beſondere wird nicht 


gelobt 5 215 7 
gectiones zur Milan wie und von wem ſie geleſen 
werden 81-3 


Der Humiliæ am hohen Feſt⸗Taͤgen wert 84-3 
Kection der Sittlichen Theology geſchicht Wochent⸗ 
lich untereinander wie offt und umb was vor 
ein Stund: 233-1 
„In Abgang eines Lectoris wer die Stell ver⸗ 
tritt? 339 - 8 
Kehren können die Eremiten die Wiſſenſchafft was 
vor eine 296 5 
Leich ⸗Begaͤngnuß Ordnung barbey? 188 - 13 
Zeſer ſtehet mit bloß / und halbbedeckten Haupt was 


Zeit? 120 = 1 
Deß Chors fihe Lectiones. 
Ceſung 5 zum erſt⸗ und anderten Tiſch wem 


es zu ehe? 195 2 
„Wem die Prophezyen am Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 

Bor, Abend? 124 - 21 
„Wem die vor dem Complet! 217 


Die von dieſer abweſent ſeynd / was! 218 - 3 
„Unter 


— — en 
Unter dem Brodbachen 


* — 


> — 


234 
Der Heil, Regel und der Satzungen tglich 
zu machen wann / wo? 348 5 
In Refectori zur Zeit deß General⸗Capiſel beym 
erſt⸗ und anderten Tiſch wem es gebuͤhre zu 


machen ? 5 372-7 
Zoßſprechung deß / fo eingeweyht und geiftliche 


Perſohn geſchlagen oder beſchaͤdiget wem ſie 
vorbehalten ? 


52-9 
— Deß der in geiſtlichen Bahn gethan iſt / 224 1 


Sihe Straff geiſtliche. 


= = General-Abfolution, wie und wie offt fie im 


Jahr gefchehe? 224 2 


» - Erhalten jene nicht fo Heiligthuͤmer ent⸗ 


* 


— 


nm 


frembdet/biß fie es zuruck geſtellt haben. 165 - 


M a 

Agiſter: Novitzen⸗Maiſter hoͤret die Novitzen 
beicht 51 —5 
Bettet mit denen Novitzen den Curß Unſer Lie⸗ 
ben Frauen 116-3 
Vermahnet und corrigirt die Novitzen im Chor 
228 2 

Wird erwoͤhlt von General,Capitel 278 - 1 
Deſſen Ambt⸗Fleiß und Unterweiſung 279 - 2 
Beſucht die Novitzen und ihre Zellen taͤglich 
hoͤret ihre Schuld wo und wann? 280-3 -4 


Gehet nach dem P. Prior allen andern vor 299 


| -5 
Major ift die höchfte Obrigkeit der Verſammlung 


* 


* 


39 »1 298 — 2 
Haltet das Officium und die Convent. Meß 


wann 7 90 2 
Gibt die General⸗Abſolution wann und wie 
offt: 224 23 


G9 Er- 


Ertheilet Erlaubnuß über 50, Welſche⸗das iſt / 


10. Teutſche Meilen zu reiſen 244 2 

Eröffnet die Brieff deren Viſitatoren * 
254 

Speiſet nichts beſonders 265 : 


Hat feinen Sitz zu Monte Corona oder Cronen⸗ 
Berg / und regiret mit denen Viſitatoren die 
gantze Verſamblung 298 2 3 
Machet ein Erma hnungs⸗Red . Anfang deß 
General⸗Capitel / und celebrirt die Convent⸗ 
Me 358 — 3 
Verordnet daß die Obere oder Prioren ihrem 
Ambt abſagen / nimbt ſolches an / ſpricht ſie 
frey / und leget ihnen Buß auff 363 2 
Gibt die Abſolution allen Stimmhabenden 


36 
Gibt das Majorat in die Hand der Vihtater 
ren auff 364 - 4 
Deſſen erforderliche Eigenſchafft 388 1 
Kan im Majorat verharren 4. Jahr ibidem 
Kan nicht zugleich Prior ſeyn ibidem 3 
Iſt nicht eines Lands oder Provintz mit ie 


Viſitatoren 88 - 
Kan durch Difpenfation vor 5. Jahr von DE 
Profeflion erwoͤhlet werden 389 - 6 


Sein Oberhand und Precedenz 3 
Sein Anſehen und Macht mit denen Viſttata- 
ren 398-1-2 
Ermahnet / corrigiret / und kan allen Verweiß 
n auch / ſo ihm gefaͤllig die Straff 8 


8 - 

Viſitirt und beſucht die Orth mit Sei Vile 
tatoren ſtraffet und verfchicket 39-4 
Sein Abſetzung / und was darzu erfordert 
wird? 400 7 
Welche Zweyffel er erfläret mit denenen Viſi- 
tatoren / und we ein? 402 - 8 

it 


Kegiſter. 
Mit was vor Vilisatoren er die Geſchaͤfft befor 
dere / und wann dieſes! 4029 
„Ihm ſollen die Villatores, wann ſie allein in 
der Viſitation ſich befinden / Bericht ertheilen / 
da ihnen etwas Wichtiges vorfallet / und alſo 


feinen Außſpruch erwarthen 403 - 11 
Ihm werden die ſchwere Ereignuſſen der Vi. 
litation entdecket 404 - IL 
- = Vifitiret waon und wo? 404 -.12 
Mag in und zu einer befondern Vifisation mit 
fich führen wem? ibidem 
„ Erwoͤhlet die Vilitatores, wann und mit wem: 
405 - 406 - 16 
„Kan die Vifitatores feiner Reſidentz vor Oſtern 
beruffen 407 18 

Sihe Prior, Superior. 
Mantel wie zu tragen? 261-9 
Ohne dem iſt ins Chor und Refectori nicht 
zu gehen 122 - 16 
„Wird in der Erem getragen 260 - 8 
- Deffen Form und Gattung 260 7 


Maaß deß Truacks oder Wein / ſihe Trüncken. 
Meß ewige annehmen / fihe Verpflichtungen. 
meß / Convent⸗Meß wird geleſſen von wem! 88 4 


In hohen Feſten von wem! 90 2 
- TFrſte wird geleſen wann und von wen? - 
100 2 

Erſte Meß wird niemahls außgelaſſen / wars 
umb! ibidem 
Convent Meß leſet wer ? und wann er vor dem 
Altar ſich einfinden muß! 101 -5 


Der ſie leſet / beſprengt mit dem Weyh⸗Waſ⸗ 

ſer / communicirt / erneueret die Particul ibidem 
„Wann ſie geſungen wird ? 102 - 6 
- - Darzumas vor Kleyder gebraͤuchlich 102 — 7 
Beep ſelber dienet nur einer und wer? ibidem 
69 2 - Bep 


Kegiſter. 
Beg welcher Meß das Altar berauchet wird 7 


103-8 
Darin wann das Gloria in excelfis zu fagen d 


103-9 
- - Amdgefttägen zu denpprivaͤt⸗Meſſen beym Hoch⸗ 
Altar was vorzeichen gegeben wird? 104 12 
Zu der Convent und erſten Meß was vor eins ? 
ibidem 
Was vor eines zum Sanctus und zu der Wanda 
lung? 104 - 13 
Was vor eins in hohen Feften ? 105 - 13 
Was vor eins die Priefter und Miniſtranten 
zu ruffen ? 105 - 
In ſolcher was vor Kertzen angezunden wer⸗ 
den ? ſihe Rertzen. 
Wie viel die Prieſter an einen Jahr⸗Tag zu le⸗ 
fen ſchuldig! a 189 - 14 
Wie viel vor einen jeden unſerer Verſtorbe⸗ 
nen? 190 17 
Vor der Erwoͤhlung der Vorſtehern wird gele⸗ 
ſen wann? 382 
Metten wird gehalten umb was Zeit! darzu was 
vor Zeichen und Abſatz? 78 2 - 76 - 3-4 
Wird verrichtet wie: 79 1 80 2 


81 -3-4 
In der Metten Zeichen was zu beobachten? 


72:8 
- - Darein der nicht kommet / was Straff er zus 
gewarthen: 221-2 
- - Derfelben Laudes wie fie geſagt werden fihe 
Tag-Seiten und Goͤttliches Officium 
Miniſtrant ſihe oben Meß. 
Miniſter ſihe Bediener. 
Mittag: Eſſen ſihe Stund deß Mittagmahls 
Moͤnchen ſeynd deren vierley Gattungen oder Ges 
ſchlechter 19 - R. 
Mühl 


Kegiſter. 


— ũ—9—— — u — — 
Mühl / wann möglich / ſoll in unſern Eremen ſeyn 


326— 1 

Murrer werden ſehr geſtrafft 338 3 
Muſicaliſche Inſtrumenten zu entleihen von denen 
Weltlichen iſt verbotten 197 - 6 


Mutation der Geiftlichen fihe Verſchickung. 


N. 


N Achforſchung deß Schwerverbrechenden / wies 
anzuftellen ? 148-4 
Nachlaͤſſige im Chor werden geſtrafft 220 1 

2 - 2213 
Zur Arbeit werdens beruffen 234 4 
Auch zum Capitel der Schuld 312 - 15 


Nahmen: wie ſich die Eremiten untereinander bes 
nambſen 302 4 
Die Vorſteher wie fie genennt werben? 39 - Z 
Be: oder Ernennung der Borſteher in der Wahl 


5 384 - 4 
riacht⸗ Eſſen ſihe Collation. 
Nation ſihe Land. 
Neigung deß Haupts ſihe Inclination 
Non⸗Zeit wann zur ſelber das Zeichen geben wird ? 


108 - 
govitzen⸗Meiſter fihe Magiſter. 1 
Novitz beichtet wem? 515 
Redet und kombt nicht zu denen Profeſſen obs 
ne Erlaubnuß 63-6 
PVerrichtet im Chor mit andern das Ofhcium 
115 


Auſſer dem Chor mit dem P. Magifter 116 - 3 
Verharret nach der Profeflion ein Jahrlang im 
Novigiat und hat kein Stimm im Capitel 

129 1 


* Wird unterrichtet nach dem Noviglaf von e 
1D1d. 
693 „Wird 


| Kegiſter. 
ö — oa 66 —— 
Wird im Chor und anderwaͤrthig corrigirt und 
verwieſen feiner Faͤhler von wem! 228 2 
—»Verrichtet fein Handarbeit oder gemeines Ex- 
ercitium mit wem? 233 3 

- übet kein befondere Diſciplin, tragt auch kein 
Cilicium ohne Erlaubnuß deß Pater Magiſter 
241-2 

| In deſſen Auffnehmung was zu beobachten ? 
auch das Alter und deß Diſpenſation betreffend? 


268 K 
In was er zu examiniren und zu erforfchen iſte 
268 2 
Wann er eines andern Orden iſt / was 269 3 
Wie man mit ihm proteftire > 270 


7 4 
Muß haben was vor einWiffenfchafft ? 271 5 
Wird ſowohl der Clericus als Convers exami⸗ 


nirt von wem 271 6 
Wer ihn dem Capitel vorftelle? 272-7 
| Kan entlaffen werden von wen? 273 8 


Berbleibt 40. Taͤg im eigenen Kleyd 273 - 9 
Eingekleydet wird er nicht ohne Wiſſen und 
1 Zulaſſen deß P. Major und der Viſitatoren ibid. 
0 Legt die General- Beicht ab vor der Einkley⸗ 


I dung 274 - 12 
1 Auch vor der Profeſſion von einen Jahr her 
1 283-1 

1 Thut mit feinen Kleydern und Geld c Nach 

ö der Einkleydung was! 2481 
| Von ihm was zu begehren iſt verbotten unter 
IN was Straff: 235 - 2 
1 —»ODeſſen verſchaffte oder uͤbergebliebene Sachen 
I werden angewend wohin? 285 — 3 
115 Erfunden lugenhafft vor der Profeflion was 
IE zu thuen? 287 6 
Der ein Prieſter iſt gehet denen 8 vor 

1 re 

- = SKnyetvorbemP. Magifternieder got - 1 


» » Befen 


Bekennet fein Schuld wo und wie? 310 - 12 
- Denfelben einzukleyden Form und Weiß 410-1 
- Gommunicirt am Profefiond,Tag 420 - I 
SDeſſelben Weiß und Form Profeſſion zu m 

ibid. 


chen 
- Mürcklicher Form der Profeſſion 221 - 1 2c. 
» Deſſen mitgebrachte Sachen werden auff be⸗ 
halten von wem / wo / und wie langt? 284 - I 


G oder Aembter ſihe Gehorſambs⸗ 

pflichten. i 

Oberer angeſetzter ſihe Superior. 

Oblat Layen⸗ Bruder iſt nicht verbunden zur Cloſter⸗ 

ſondern nur zur Kirchen⸗Faſten 215 

Deſſen erforderliches Alter zur Auſſueh nung 
268 - I 


Wie und wo er auffgenohmen / item von wem 
er unterrichtet wird? 275 - 14 
Nach einem Jahr wer⸗ und was Urſach man 
ihn entlaſſen kan! 276 - 15 
Hat die Freyheit allzeit hinauß zu gehen wann 
er will ibidem 
Nach ſieben Jahren kan er vor einen Conver⸗ 
ſen auffgenommen werden mit was Beding⸗ 
nuß? 276 - 16 
Verſpricht in dem Eingehen was? 277 - 17 
>. Entlaffene / oder freywillig den Orden Ver⸗ 
laſſende ob fie wieder koͤnnen auffgenommen 
werden! ibidem 
Kan bey ſich kein Geld noch anders feiner Sa 
chen haben / wo und wie dann? 277 = 1 
Obligation ewiger Meſſen / ſihe Verpflichtungen. 
Octav: achter Tag deß H. Romualdi wann ſie gehal⸗ 


ten werde / ob in allen zwey Feſt⸗Taͤgen! 
204 11 


Kegiſter 


Offenbahrung und Beſchluß deß General; Capitel 


35 425 
— - Abgehandleter Sachen im Convent ⸗Capitel iſt 
verbotten wie ? 44-4 
Auch im General, Capitel denen Diffinitoren 
95 g 381 - 16 
Officium Goͤttliches und Tag; Zeiten wers anfangt? 


84 -4 
- - Gibe wochen ⸗prieſter. 
- - Sin biefen wer anfangt die Pſalmen und Lob⸗ 
Geſaͤngen ? 94 K 
„»Wer das Salve Regina? 95 3 
- - Yußdiefen ſoll keiner ohne Noth gehen 116 2 
„ wehrenden dieſen ſoll ſich keiner anı oder auff⸗ 
laihnen außgenommen : EIS 
In dieſen müffen die Ceremonien beobachtet 
werden ibidem. 
* Zu dieſen wer zu ſpatt kommbt was: 220-2 
- - Deffen Pflicht / ſihe Tag - Zeiten / Metten / 
Prim. ꝛc. 
Officium Unſer Lieben Frauen wird im Chor geſagt 
wann? 


16-3 
„Der Verſtorbenen wird wochendlich geſagt / 
wann im Chor und wann nicht: 117 5 
Durch Verrichtung eines Jahr⸗Tags oder 
gantzen Offici wird der wochendlichen Ver⸗ 
buͤndnuß genug gethan ibid. 
Gel heiliges / letzte Oelung iſt dem Krancken in der 
Zeit zu geben 187 = II 
Ordnung der Speiſſen ſoll gehalten und ohne Er⸗ 
laubnuß nicht geaͤndert werden 215-4 
Sihe Speiffen. 
Ordinantzen Schluß und Decreten der Vifitatoren 
werden eingeſchriben wo! deren Krafft was 
vor eine? 406 17 
- - Def vorigen Capitels leſet wer? 367 7 
Orth deß Obern im Chor ſihe Sitz. 


Orth 


Kegiſter⸗ 
Grth neu⸗ angetragenes wie es beſchaffen ſeyn ſoll? 
von wem / und wie ſolches angenommen wird? 
47-1 
Können angenommen werden wann 2 408 - = 
Deren Annehmung was zu beobachten erfors 
dere? : ibi 
Orth in was vor einen das Stillſchweigen nicht di- 
ſpenſirt wird 606 2 
Von Einen in das Andere was mit ſich zu neh⸗ 
men geſtattet wz 172 = 10 
Sihe Reiß⸗Kleyd. 5 
Die Eremen muͤſſen Acht haben mit Schulden 
ſich nicht zu beladen 392 - 3 
„In deren Geſchaͤfften ſoll ſich nicht einmiſchen 


wer? 0 398 2 404 13 
Welches nicht viſitirt worden was zu Bm: 
370 - 


P. 


Antoffel oder Schuh was vor ein die Eremiten 
tragen? 262 - 13 
Paulus Juftinianus erweitert unſeren Orden 17 - x 
Paulus Pabſt dekraͤfftiget unſere Satzungen wann? 


3 O - 

pettſchafft der Verſammlung / wie auch der Fan 
cular-Eremen 256-7 
pitantz Zugemuß zu geben wann? 201 5 7 8 
9 und 200 1 

Wie viel und was Gewichts? 205 14 
Kan fuͤrs Schmaltz mit Oel gegeben werden 
aber nicht in Widerſpiel mit Schmaltz ſtatt Oel 


. 206 - 15 

Deß Kaͤß was Gewichts fie iſt / und man gibts 
wann? 207 - 18 
Speiſen übrige muͤſſen noch ſelben Tag außge⸗ 
ſetzt werden 207 - 19 


Ports 


Portner deß OEHERAL- Capitul fein Fähigfeit und 


Ambt 372 6 
ͤhoͤret Meß was vor eine? 374 - 2 
Portner jeder Erem ſeinFleiß und Sorgfalt 323 - 2 
Haltet die Porten verſchloſſen 324 3 
- = Laftdag Gewoͤhr die Ankommende ablegen / 

und bewahrts 324 4 


Ermahnet die Frembde worin? 325 5 
— Traget Sorg uͤber der Gaͤſten Vieh 325 6 
Prefident : ihm wird zur Zeit deß General, Capitels 
die Knyebiegung erwieſen = X 
Wird erwoͤhlt von wem: 3698 
Kuͤndiget in Refectori die in Diffinitorio er⸗ 
woͤhlte Bediente oder Beambte an 3738 
Leſet die Meß vom H. Geiſt wann? 374 - 1 
Trittet auß den Diffinitorio wann? = - - 
Bringet die Gefchäfft vor 

Beftättiget die Wahl der Vorſteher / yo er — 
ſelbſt zu ein Obern erwoͤhlet werd: thut die Be⸗ 
ſtaͤttigung wer; 387-9 
> - Machet ein geiftliche Ermahnung 3 die = 

Tiſch erwoͤhlte abgeleſen werden 395 
Predigen mag der Eremit mit was Dag, 
296 
Prieſter frembde werden bedienet wie? 290 4 
» Unſtige haben in der Wochen 2. eye 
286 


vor ſich / außgenohmen 5 
- - Daer Wochner / was fein Pflicht? 84 4 
Sihe Wochner / Novitz. 
— »Novitzen verrichten 3. Jahr das Ambt und die 
Stell eines Clerici 289 1 290 2 


Im Orth deß General, Eapitel leſet jeder ein 
H. Meß mit dem Gebett vom e 8 

358 - 3 

Prim / wañ darzu das Zeichen gegeben wird? 100 - 1 
Zum Zeichen der Prim was vor ein Vers ges 
ſagt wird und warumb? 64 7 
Prior 


- 


—— —— — 
Prior kan kein Holtz hauen laſſen ohne Erlaubnuß wor 


2122 

Schicket die Bruͤder nicht auß / weder er ſelbſt 
gehet auß ohne Noth 23 6 
Wer er ſeyn ſoll? 33 34 - 35 3537 
38 R. 39 - 2 

Setzet die Beicht, Vatter auß 50 3 
Kan ihm gewiſſe Caſus vorbehalten / und wie? 
52 - 9 


Traget Sorg der Brüder nach vollenden Ro + 
vitziat / oder tragts einen andern auff 129 1 


Kan Geld auffbehalten waan 2 168 - ı 
Denen Geiftlichen was er zulaffet und was 
nicht? 170 4 
Beſuchet im Jahr die Zellen wie oft und mit 
wem? 170 -$ 
Hat Sorg der Krancken und befucht fie 183 - 6 
Item der Sterbenden wie ? 187 11 
Mehr der Alten 192— 1 


Hat Macht über 50. Welſche oder 10. Teutſche 
Meilen zu reiſen Licenz zu ertheilen wann? 


2 2 

Huͤtet ſich ande de wischen / Schalt ard und 
Halßſtaͤrrigen Unterhalt zu geben 252 7 
Kan ſeinen Untergebenen nicht erlauben Geld 
u begehren von mem ? und warumd 253 - 2 

Leſet feiner untergebener Eremiten Brieff 254 


Hat kein beſondern Tiſch 265 - I 
Effet auch nicht mit denen Gaͤſten außgenoh⸗ 
men ibidem 
Unter weiſet die Clericos 129 - 1 - 296 4 
Schicket fie zur Geiſtlichen Weyh 269 - 5 


- Behet in der Erem und anderwaͤthig vor: 


wann ? 299 3 4 5 30027 
Da 


A 951 r die Regierung annimbt / was er thuen 
oll? 


306 - 2-3 
Vermag die Nachlaͤſſigen abzufegen mit wem? 
und wie? 308 
Da er das Capitel der Schuld haltet / was er 
zu verordnen / anzubefehlen / zu diſpenſiren oder 
nachzulaſſen habe? 308 7 8211 


14 - 16 
Pfleget Sraffen und Buſſen auffzulegen was 


vor eine? 311 13 
Kan ſelbe aͤndern / mindern / oder gar unterlaſ⸗ 
ſen ibid. 
Kuͤndiget anderen Eremen den Todt der Ver⸗ 
ſtorbenen an 314 2 
Richtet neue Gebaͤu auff wann und mit was 
Ordnung 315 - 23 


— 2 

Schreibet alle zwey Monath den Stand feiner 
Erem denen hoͤchſten Oberen 315 25 
Benennt in ſeiner Abweſenheit der Famili ei⸗ 
nen Obern wann und wem? 3181 

2 —319 2324 
Hinterlaſſet ſchrifftlich was zu thuen iſt 321 - 9 
Saͤndet zum General ⸗Capitel die Außgaben der 
Erem / wie auch Geld 354 -5-6-7 
Wird vermahnet und geftrafft von wem? 398 


-2-39-4 
Kan abgeſetzt werden auß was Urfachen und 
von wem? 400 - 5 
Kan erörthernZwenffel was vor eine! 402 - 8 
Unterredet ſich in wichtigen Dingen mit denen 
Vifitatoren zur Zeit der Vifitation 401 6 
Sihe Superior von Monte Corona Vorſte- 
her / Vorſteher⸗Ambt. 


Prior von Cronen⸗Berg hat Sorg über die Abbthey 


alldorten / und beſucht felbe wann und wie offt e 
321 - 10 
Privi⸗ 


—————m ————— men 
Privilegien fo ein Eremit genieſſeß / Hören nach der 
Profeſſion auff: 58 3 
Proceß ſihe Rechts ⸗ Saͤndel. 
Procurator General- Procurator wird erwoͤhlt wann 
und von wem? 3 - 384 - 3 
Soll nicht einer Provintz ſeyn mit ande Major 
? 399-5 

=. Derbleibt in feinen Ambt wie lang? 3389 - 7 
Procurator deß Hauſes oder der Erem / wird er⸗ 
woͤhlt von was vor einen Gapitel? 157 2 
Muß Bücher haben und bey ſich halten was 


vor eine? 158 2 
„Wie viel Jahr in der Profeffion er haben muß? 
muß auch Prieſter ſeyn 157 2 
„Sein Ambt zu verſehen wie 7 1583 


19 — 
PVerrichtet alles mit Wiſſen und Willen deß 
P. Prior, ſtattet ab die Rechenſchafft e mn 

161 


wie offt? 
Sein Geſpann wer! 161 - 9 - 162 - 10 
Bewahret das Geld 168 K 


So er Betrug und Liſt uͤbet was? 169 - 3 
Vilitirt mit dem P. Prior die Zellen 170 = 5 
Muß ſich nicht partial oder hart erzeigen ſon⸗ 
ſten wird er geſtrafft 175 2 
Thut Vorſehung deß Tuchs wann 258 12 
8 jtem deß Holtz wann! theilet es auß zu was 
Zeit? 5 160 - 7 
proeurator weltlicher beſtellter / Advocat wird 
erwoͤhlt von wem? 43-3 
Procurirung eines Ambt durch Practie wird hart 
geſtrafft und kan ſie nachlaſſen wer 2 360 4 
Was vor eine nicht verbotten feye? 361 5 
Betreffend das Geſchaͤſſt deß Capitels 380 - 15 
Sihe Officium / Ambt. 
proſeß der erſt worden bleibt annoch in Novitziat 
wie lang? 129 - £ 


Side 


19 Er 2; 
u 


7 


Sihe OB: 
Profeſſen beichten wem ? fihe Beicht / Beichtvatter 
Profeſſion oder Bekandtnuß derGelübder zu machen / 
wie und wann darzu der Novitz gelaſſen wird? 

282 1 

In dieſer unteeſchreibt ſich der Novitz in Ges 
genwarth der Zeugen 183-1 
Vor dieſer muß der Novitz Ordnung machen 
1 mit ſeinen Sachen 284 1 
„Vor oder nach dieſer wann ein Novitz in Un⸗ 
wahrheit befunden wird / was zu thun? 287 

6 


Von dieſer (der Profeſſion) wie viel Jahr er- 
fordert werden zur Wahl der Vorſtehern? 
ſihe Major, Prior, Viſitator, Magiſter. 

- - Mor diefer legt der Novitz ein General⸗Beicht 
ab / und empfangt die H. Communion 420 - ı 

- - Dero Form und Weiß / item was darbey zu 

1 beobachten ? 421 - 1 

Profeffion Büchel / ſihe Büchel der Profeffion. 

110 Promotion oder Befoͤrderung zur Weyh wem es zu⸗ 

1 ſtehe ? 294 - 1 

\ Sihe Weyh. 

| Prophezyen zu leſen was vor ein Ordnung ? 124- 2ı 

Proſtration / niederlegen im Chor wegen begangenen 

| 1 Faͤhler 227-1 

1 Provintz / fihe Land. 5 7 

Pſalter⸗Buch wird wochentlich ins beſonder voͤllig 

11 außgebett von wem? 114 1 

Publication deß General Capitel / ſihe O ffenbah⸗ 
rung. 

Rauchen / Bas Altar berauchen wer ſoll und wie : 
| 103 - 

1 Rechnungen Uberſeher werden erwoͤhlet / von wem / 


wie viel / und was Ambt deren? 371 4 
Über- 


fbergeben den nens ais erfundene Faͤh⸗ 
ler ö 381 - 17 

Rechen / Buch wird gebracht zum General, Capitel 
ſihe Buch der Rechnung. 

Rechts ⸗ Handel oder Geiſtliche Proceſſen werden 
uͤberſchickt von wem und wann? 148-4 
Sihe Streit. 

Recluſen oder der Verſperꝛten Lebens⸗Arth 30 3 

-4-5-6-7-8-9-10 


Ihre Zellen follen ſeyn wie? 29-3 
- Iſt ihnen entzo hen im Capitel die wuͤrckende 
3-10 


Stimm wann! 3 
nem die Wuͤrckende und Faͤhige wann? ibid. 
Werden ohne Licenz von denen anderen nicht 
beſuchet / ob fie ſchon kranck wären 185 - 7 
Recluforium oder freywillige Verſperꝛung wird ers 

laubt in was Bedingnus? wen ? und von 


wem: 28 1229 2 
Recreation deren Eremiten wird gegeben wann? 
61 - 3- 197 6 


Wie ſich darin zu verhalten 186 7 28 
Werden in dieſer von denen Weltlichen keine 
muſicaliſche Inſtrumenten entliehen damit zu 
ſpielen: noch deren Haͤuſer frequentirt 197 
-6- 198-8 
Ein andere zur Leſen⸗Zeit 198 3 
Refectori gewoͤhnliches wird gehalten wañ ? 198 2 
- - Darzu wird dasgeichen gegeben wie? 196 - 3 
So es an einen Faſtag fallet was? ibidem 
Kegel und Conſtitutiones oder Satzungen ſollen ges 
halten werden 409 - I 
„Werden gelefen wann und wo: 348 - 5 
Sihe Conſtitutiones oder Satzungen. 
Regiment fuͤhren uͤber den ſamentlichen Orden ſte⸗ 
het zu / wem? 299 - 3 
Reifender Eremit was er zu beobachten / ſihe Geld / 
Aleyd. 
Muß 


| 
U | | Keſidentz deß P. Major und der Viſitatorn iſt wo? 
Reſp 


Muß beichten wem 5 
Schlaffet allein oder mit dem Geſpann wann? 


131 —281 
In eine andere Erem gehend und beorderet kan 
mit ſich nehmen was und wie? 172 - 10 


Verzehret nur was zur Reiß noͤthig 173 - IE 
Nach dem er am Orth angelangt thut mit 
dem Reſt und Ubergebliebenen was 173 - 12 
Iſt ſchuldig / fo lang er auff der Reiß iſt / 
zu betten was? 331 — 4 
Ob er auch verbunden zum Goͤttlichen täglichen 
Officio? 142 X 
Kan reifen ohne Licenz wie weit? 244 - 2 
Reiſet nicht allein / ohne Geſpahn unter was 


Straff : 330 L 
Iſt zu verrichten ſchuldig in der Abreiß und 
Zuruckkunfft was? 3313 


Reiſet nicht / an was vor Taͤgen? ibid. - 5 
Soll das auff dem Weeg gehoͤrt und geſehene in 
in der Erem nicht erzehlen als ꝛc. 332 - 
Zu faften ob er verbunden iſt auff der Reiß? 
ibid. 9 
Wird ihm vor Pferd und andere noͤthige Ding 
Geld gegeben 333 10 
Soll ſich in denen Herbergen mit Wenigen be⸗ 
gnuͤgen laſſen ibidem 
Traget mit ſich die Entlaſſungs, Brieff ſon⸗ 
ſten ꝛc. 292 2 


9 
Sein Geſpahn wer und wie er ſeyn fol? 
30 2 


298 - 2 299 3 


onſoria im Chor wie fie zu fagen? 115 - E 
S,ROMUALDUS Stiffter deß Camaldul. Orden / 


wie viel Zeit er in der Erem zugebracht⸗ hat ſei⸗ 
nen Jüngeren zur Lehr hinterlaſſen was 14 - 
Vorred 


Dat 


ST 17 1 
Kae Sen Vigil ober Bars Abend wird gehalten 
wann? 204 


8. 


or und Geräth der Novitzen werden abges 
ſegt bey wem? bewahrt wo und ee 
2. 4 - XL 

Sackel · Maiſter ſihe Verwahrer deß Gelds. 
Sacrament deß alerbeiligfieh Fronleichnambs uns, 
ſers HErm wird höfts ehrerbiethig verwahrt 
54-13 
„„Die heiligen Porticulen werden erneueret wait? 
ibidem 
Sſoſlches genieſſen muͤſſen die Eremiten wann? 
- 53 - 10 - 1112 
Sacriſtan hat Acht auff die Zeit deß Gomplet 110 - 6 
„ SDeſſen Sorg und Sienſt iſt was vor eine? 
163 1223 
- Ipme laiſten Halff die Novitzen 164 - 2 
- - hme mwird ein Geſpahn gegeben 231 - 2 
- Nuffet beym Tag die vom Chor Abweſende 
220 1 
Ver wahrt das Buch der Profeffion 421 - 2 
Satzung oder Acten werden im General- Capttel auff 
gerichte 378 - IK 
So zur gemeinen Obſervantz gehören verbüns 
den wie? 378 - 12 
„Welche die Krafft eines Gebotts haben / und 
wann ſolche wiederruffen zu ſeyn erkennt wer⸗ 
r 379 - 12 
Welche die P. P. Diffinitores nicht geſinnet ſeyn 
zu offenbahren ſollen fie vormercken 394 - 2 
Solche in die Eremen zu tragen iſt ſchuldig 
wer! b 396 - 7 
„Die zu gemeiner Obſervantz gehören können 
vernichtet ä en 409 - 2 


e Ordi 
Scapulier ſoll ſeyn auß was vor Materi und Form? 
259 

Werden erlaubt wie viel? 262 = 

Schaͤnckungen oder Verehrung / fihe Erbſchafft. 

—Sihe SGeſchaͤnck Erbtheil. 

Schlaffen thuen die Eremiten wo und wie 1311 
Geben ſich zu Beth wann? ibidem 
— re ihnen unter Tags zu ruhen geſtattet wie 
ang? 236 - I 
— * Schlaf zu Tags wann und auff Weiß er ge⸗ 
ſchehe? 236 - 3 
— Darzu wird das Zeichen geben wie? = -2 
» Wehrender biefer Schlaf , Zeit wie = ſich 
zu verhalten? — 3 
- - Ende deß Schlaffs wann und wie es — 
wird? ibid - 4 
Schlafen nach der Metten ohne Licenz iſt verbot⸗ 
-5 
— Auſer unſeren Hofpitiis oder Häufern — denen 
Staͤtten wo wir eine haben / iſt ge erlaubt 
244 - IL 
Schlagen einen Vorſteher was vor eine Schuld / 
und was Straff darauff ſeye? 146 122 


Schlaͤger wird geſtrafft wie? ibidem 3 
Schluß ⸗ Ordnung ſihe en. 
Schmid ſein Ambt iſt was 166 - 6 


Schreiber deß Conventual⸗ apt mercket fhrilich 
auff das Abgehandlete und n wo? 


— Mercket auch die denen Novitzen gethane Wahr⸗ 
nung 270-4 
Wird erwoͤhlet von wem ? 306 — 4 
Schreiber deß General⸗Capitel wird erwöhlt von 
wem / was ſein Ambt und Anſehen? 5 b 


70 
Zeichnet ſchrifftlich bie Capitel Schluͤß 325 4 
u. = {1104 


gefet ab ab vie Safe wo wo, > und wie r 395 - 5 
Schuch denen Eremiten geſtaftet was vor eine ? 3 


262 - 13 


ldiger und fein Eutſchuldigung 148.- 4 
Ss begangene Faͤhler / wie ſolche der Ober uͤber⸗ 


legen ſoll im Capitel 134 2 
Was vor eine vor ſchwer / und was vor eine 
92 zu halten ſeyn? und was vor 0 de⸗ 
n? 13 
Deren ſeynd noch ſchwaͤrere / was vor eine 
138 - 1- 139 - 
Mit ſolchen wie ſich die Denen zu verbalen 
haben? 3 
Denen ſchwaͤreren / was vor Buß zu ehen 8 
140 - 


Schul d oder Faͤhler heimblicher wie er zu sein! 


141 — 
Schweriſte was vor eine / und was Straff di⸗ 
er? 1461 147 2 
Wird bekennet im Capitel von denen offentli⸗ 
chen Faͤhlern und ubertrettungen der Regel und 


Satzungen 230 12 310 II 
Wird geſagt mit was vor 8 und wie? 
310 - 12 


Schuldner werden in unferen Eremen 2 a 


gehalten 


Schützer oder Verthaͤtiger anderer oder fin io 


findet keinen Platz L 


SR Wann er ungerecht, oder unbehutſam enden 


wird was erfolge? 


Der andere / oder of ich boßhaſſtig vage 
3 


wird geſtrafft wie 338 


- Der verthaͤtiget eine Sach wie? 148-4 
Schwache wie ſolche die Liegerſtatt . ge⸗ 


pflegt werden? 32 5 


9 Da fie auff der Reiß begriffen / was ihnen zu 


erweiſen? 933 - Io 
Sha 


Seel⸗Sorg iſt unſern renten unzulaͤſſig 23 - 6 
108 - 3 
Sext Tag » Zeit / wann und wie man 2 leithe? 
Sigil auff die Brieff ſihe Brieff Pettſchafft. 
Sitzen thut man im Chor wann? 120 - 10 
- Thuen die Eremiten / wann ſie truͤncken 213- 2 
Sitz oder Stell deß Obern wird in ſeiner Abweſen⸗ 
heit von niemanden eingenommen 300 - 8 
Sommer was fuͤr Zeit ſolcher in ſich begreiffe? 62 - 4 
Speiſen wie ſie das Jahr hindurch geordnet wer⸗ 
den? 199 - 1 200 4 5 89 
204 - 205 - 206 - 207 208 
Was vor eine am Weyhnacht⸗ und Oſter⸗ 
Abend? 204 - 10 
Was vor eine am Freytag / da an folchen der 
Chriſttag oder das Feſt deß ** Romu- 
aldi fallet? 205 - 12 
Welche mit Butter oder „Schmalz und welche 
mit Oel gekocht werden? 206 - 15 
- - Können vom Eremiten in der Zellen nicht 
zugericht werden auſſer zc. 206 - 16 
Mit den Übergebliebenen was zu thuen? 8 


Was vor eine am Mittwoch in Orth deß G³ 
neral, Capitels gegeben werden? 201 4 
Was vor eine am Bettaͤgen nach Oſtern Ro- 
gationum genannt? ibid. 
Speifen: Der Eremit ſpeiſet allein / warumb? 265 
1 

* —.— 38 ſpeiſen ſambentlich in Refedori 
195 - 2 

Sr Von a Speifen Enthaldung C oe 0 
geſchicht wie? 5 

- - Inder Faſten / wie man am Sonntag. RR: 7 


202 7 
Speiſens eit zum Mittag + und Abendmahl im 
Sommer wann ? 214 - I 


Was 


U 
Was vor eine ſehe im inter am Sonntag 
und anderen Taͤgen zum Nacht⸗Eſſen oder zur 
Colation? 2142 215 2 
Was vor eine am Faſttaͤgen zum Mittagmahl? 
Unter der Zeit deß Mittag · und Nachtmahls iſt 
nicht zuläffig etwas trincken oder eſſen 215 - 3 


215 2 
Speiſen oder Eſſen thuen die Obere nicht mit de⸗ 
nen Gaͤſten / außgenohmen ıc. 265 - 1 


Sterbender fo bald er verſchieden / wird das Ave 
Maria oder Engliſcher Gruß geleithet / wer⸗ 
den auch 3. Zeichen gegeben wie und wann? 


187 - 12 
Dias er zur Kirchen getragen wird was? und 
wie die Leich⸗Begaͤngnuß? 188 - 13 


Por ſolche Verſchiedene ſeynd die Prieſter und 
Clerici zu verrichten ſchuldig was? . - 
162 1 
Die Layen⸗Bruͤder und Converſen was? 7 
— 1 

Wird vor dieſen Allmoſen außgetheilt von 5 
wie viel / wie / und zu was vor Zeit? 191 18 
Stillſchweigens Lehr⸗Stuck 58 59 -K. 
- . Iſt zu beobachten wo? 60 — 2 61 3 
„Wird diſpenſirt wie und wann? 61 — 3 4 
Will allen Thumult / Gethoͤß und Geſchrey 
außgeſchloſſen haben / in was Zeit und Orth? 
i 62 -5-63-5 
Wird uͤbertretten in Zeit eines Pfalm Mil. und 
was Straff dem der es alſo uͤberdritt? ibid. 
„Wird mit dieſen nicht gebrochen / denen dat 
Silentium aufferlegt iſt / und wer dieſe ſeynd? 

142 1 

„ Iſt genau zu halten nach der Complet wie 
lang? 216 11. 60-1 
Iſt hoͤchſtens zu halten im Chor und in der Kir⸗ 
chen 246 122 

Hh 3 Iſt 


„ Iſt unverſetzlteh zu halten mit denen Verſperꝛ⸗ 

ten außgenohmen ꝛc. 30-4 

Stimmhabende def Conventual⸗ und General, Eas 
pituls wer? fihe Vocalen. 

Stimm oder Wahl / wie und in was Ordnung man 

geben ſolle vor die Vorſteher in Diflinitorio ? 


386 - 7 
Wann ſie wiederumb follen gegeben werden / 
und wann die Benennung ? ibidem 


Sihe Diffinitorium. 
Der ihm oder auch einen anderen umb einigs 
Ambt procuriren ſolt / was Straff darauff ſeye? 


3604 

Sihe Procuriruug. 
DE = = Shuen durch gewöhnliche weiſſe Steinlein oder 
Bohnen beneinen und außſchlieſſen z die ſchwar⸗ 
1 tze aber bejaen und zuſagen / 359 - 2 
| Wann ſie gleich ſeyn was zu thuen? 360 - 2 
Sollen auß keiner Urſach von jemanden er⸗ 
kennt werden 380 - 14 
Beg dieſen ſeynd heimbliche Practicken und Uns 
terredungen von Abhandlungen deß General⸗ 
Capitels verbotten wie? 380 15 

1 Stimmen ſihe Wahlen. 

1 Stohl wann ſich der Eremit ſelber gebraucht 104 
11 


N) Straff ift groß und kleine wann oder wie? 136 
22137. —3 

Scharſſe außſtehen muͤſſen wie es zu verſtehen ? 
ibidem 

1 Schwaͤrere was dieſe vor eine ſeyn?! 140 4 
1 Deß Kerckers verurſachet keine Schand / wañ? 


. ; ibidem 
„Vor die Suͤnd wider die Keuſchheit was vor 
I eine? 141-5 


N Heimliche oder Buß wañ fie auffzulegẽ ? 141 -6 
Por die ſchwaͤriſte Schulden und Übertrettun⸗ 
gen 


gen werben denen Diflinitoren vor behalten 


wann? a 147 - 2 
Vor die Murrer was vor eine fihe Murer. 
Vor jenen / der in der Zellen auſſer den Fruͤch⸗ 
ten etwas kochet was vor eine 2 206 - 16 


Vor dem der Fleiſch effet-? 211 3 
Vor dem der im Chor redet? 247 2 
Vor dem der denen Gaͤſten die Fuͤß nicht wa⸗ 
fchet ? 251 5 
Bor dem der von denen Novitzen etwas begeh⸗ 
ret? 285 2 286 

Vor dem der ſich / oder andere ohne Licenz 
weyhen laft? 295 3 


Was vor eine im Capitel gebräuchliche? 311 
- 13 


Wird verſchoben / da einer appellirt oder ſich 
auff die hoͤche Obern beruffet 312 - 16 17 
Was vor eine vor jenen der den Barbier⸗ 
Tag nicht beobachtet? 328 
Vor dem der ohne Geſpahn reiſet / was vor 
O0 1 


eine: 
Von dem der ſchrifftlich verleumbdet? 338 


ö 4 
Straff vor jenen der ſchlaget⸗ trohet / oder Unbild 


und Unehr anthuet / was vor eine? 340 2 
Vor dem der eine Zuſamſchwoͤrung wider feis 
ne Obere anſtiſſtet / und ſich wieder ihm ſetzet / 
was vor eine? 342 — 2 
Vor jene der zum General- Capitel nicht reiſet? 
2 — 1 

Vor dem der ohne Licenz zum General Lapitel 
oder zu der Diæt kombt! 3533 
Vor dem der die Rechnungen feiner Erem nicht 
mit bringet oder ſchicket ? wie auch die Tax? 
4272355 7 

Vor dem der ſich oder einen anderen zu 1555 
mbt 


Baier. 


Ambe urch Heimblihe" pradic befärberer 7 


350 —4 

Vor dem der Recommendations „ Schreiben 

vor ſich außwuͤrcket:? 362 6 

Vor die Diffinitoren / ſo das Heimbliche ab⸗ 

gehandlet / und das Geſchloſſene offenbahren ? 

381 - 16 

Vor dem der die Acten oder Capitel⸗Geſaͤtz in 

feine Erem nicht fraget ? 396 - 7 

Ob die Straffen / fo von der Regel und denen 

Satzungen auffgelegt ſeynd / koͤnnen nachgelaſ⸗ 

fen werden? 3992 34824 

- - Und dieſes mit was Beobachtung 348 5 

Streit: Rechts ⸗Saͤndel Zanck oder Proceß / iſt ſo 

viel als möglich zu vermeyden / ſich deß Ver⸗ 

gleichs zu befleiffen? 159-3 

Stund deß Mittag, und Abendmahls der Eremiten 

mann? 214-1 215-3 
Stund der Tag⸗Zeiten / fihe Tag⸗Zeiten. 

Superior im Sonventual Capitel thuet was 42 - a 

Hat zur Metten ⸗Zeit im Chor zu thuen was: 


90 21 

Haltet das Officium und leſet die Convent- 
Meß wann? 90 2 

® = Intonirt oder fanget das Magnificat und Be- 
nedictus im Regular Officio an: wie auch vor 

allzeit das Salve Regina &c. bettet lauth vor 

dem Magnificat undßenedictus was? 941 
-2-3 

= Berauchet und incenfiret das Altar wann? 


103-8 

Stehet / da er das Pater noſter bettet / und die 
a Benedictiones gibt / wie: 118 

- - Kan difpenfiren mit Bedeckung deß Haubts 

im Chor wann: 112 - 13 

= - VBermag mit der Härte deß Beths nachſehen 

und diſpenſiren wann und mit wen? 132,5 5 

Ver⸗ 


—»Verfahret wieder die Ubsskrekker wie? 147 


223148 4 

- =»  Laffer die Abtrinige und Entloffene auſſſuchen 

150 

Soll nicht partial · oder hart ſeyn 175-2 

Kan denen Krancken das Fleiſch⸗Eſſen erlau⸗ 

ben 185 9 

Kan ſowohl mit ſich als andern in der Lebens⸗ 
Arth diſpenſiren 215 

- - Shut wann einer in Chor zu ſpath oder gar | 

nicht kombt / maß? 220 12 2 

Strafft die Faͤhler im Chor und wie ? 228 


23 
DIſt ſorgſaͤltig daß man in die Kirchen und zu 
dem Officium zu rechter Zeit leithe 231 1 
Kan nicht auſſer unſern Häufern und Hoſpitiis, 
wo eine ſeynd fchlaften 244 1 
Verſchaffet und ertheilet denen Reiſenden was? 


; 2 333 - 10 
Befchwärer die Untergebene nicht uͤbermaͤſſig 


> 
* 


Wider dieſen / die ſich zuſamb e 
den geſtrafft / wie? 342-2 
Deren Superioren Wahlen wie fie gefchehen ? 
358 - E 

Sihe Wahlen oder Stimmen der Sbern. 
Superior angeſetzter deren Eremen wird vom Prior 
benennt und vorgeſtellt wann 318 2 319 - 3 
Wann keiner erklaͤret worden / wer Superior 


feye? 319 3 
Mit was vor Beobachtung er erwoͤhlet fol 
werden? 319 4 


-» Deſſen Vollmacht und Gewalt in geiſt⸗ und 
zeitlichen Dingen was vor eine ſeye? 319 - 


5 
Wann er außgehet / vermag er keinen anderen 
Superior ſetzen 320 - 8 
C 


** * In 


Ihn in ſolchen Fall wer füccedirt? ibid. 
„ Schicket ohne Noth die Mitbruͤder nicht auß 

der Erem 320 9 
„ Führet kein Gebaͤu / weder verkaufft er et⸗ 


was zur Zeit deß General⸗Capitels 321-9 


— Bleibt allzeit unterthan feinem Prior 320 7 
Superior der Abbtey zu Monte Corona iſt unterworf⸗ 
fen wem: 321 10 
Kan vom Prior deß Eronen» Berg nicht abs 
geſetzt wohl aber ermahnet und geſtrafft wer⸗ 
werden 322 - 10 


2 


T. beſondere iſt dem Major und Prior 


567 » 
Tag · Seiten zu betten wann man in die aol, e 
was zu £huen? 5 
„ Darbey wann man ſtehe / oder ſich Se 


79 1 80 
Wann man ſtitze 120 - 10 
Prim wann ſie geſagt wird? 199 1 
- Darzu umb was Zeit und wie man lebe: 
100 I 
Zur Tertz! 107 1 
„ Zur Set? 108-3 
„ Zur Non: 108 4 
- Zur Veſper: 109 5 
. - Zur Complet ? 109 - 110 - 6 


Sihe Goͤttliches Oficium ‚ Feichen. 
Chier laut, ſchreyendes und beunruhend auſſer den 


Hunden iſt zu halten verbotten 63-5 
„„ Krembbes wird herumbgehen zu laſſen in der 
rem verbotten 325 - 6 


Eiſch beſonderer / ſihe oben Tafel / item Major, 
Prior, Superior, Speiſen. 


Todter / fi ide Sterbender. 
Trin⸗ 


— — — — 

Tenge auf was Weiß man ſoll / unb was Maaß 
213 2 

rrohen t verbotten unter was Straff ? 340 2 
Tuch wam zu verſchaffen und von wem: 258 - 1 


258-2 
Schneidet es zu mer? 263 - 17 
Tumult unzulaͤſſig 62 635 
Tunicken von was Materi / und wird geben . ? 

200 


Werden deren zugelaſſen wie viel? 262 - 14 
Tunizel von was Matert und zu geben wann? 259 


Werden geſtattet wie viel?? 262 14 


V. 


Ua offentlicher / ſihe Verwieſene deß 
Zands. 

Ubertrettung der Regel / Satzungen / Acten und 
Gebotten deß Capitels / der Verordnungen / 
Schluͤſſen ſo gemacht werden in der . 
wann ſie ſeyen und was vor eine? 347 

Verbündnuß der Tag⸗Zeiten / ſihe Tag- delten. 

Verlaſſenscaff der Novitzen zu was ſie angewendet 
wird 285 23 

Verpflchtungen der ewigen Meſſen wie a die ie >= 


gehet 
verſchickung oder Mutation der Geiſtlichen geſchicht 
auß was Urſach ? 392 1 
Verſchickte oder Mutirte in andere Eremen tragen 
vom P. Prior mit ſich was? 173 - 11 - 392 


Sihe Reiß. == 
Verſicul: Setze GS Erꝛ ! eine Zut ꝛc. wird 59 e 
zum Zeichen der Prim 
Beſpreng mich Er: ꝛc. wird geſagt 5 of 


egiſtee. 


der Eremit in die Kirchen eintritt das Weyh⸗ 


Waſſer nimbt 7253 
Ich will eingehen in dein Aauß ꝛc. fo offt 
er in die Kirchen gehet ibidem 


Wir haben auffgenohmen G Gchtt! dein 
Barmhertzigkeit in Mitte deines Tempels / 
wird geſagt in Fuͤßwaſchen der Armen 248 
Verſtorbener ſihe Sterbender. 
Verwahrer Leib, Argt wird erwoͤhl von wem! 43 - 3 
Verwahrer Saͤckel Maiſter von wem 371 3 
Im wird das Geld der Prioren und Vilitatoren 
- - Zu verwahren eingehändiget ibidem 
3 GStellet daͤs Geld wieder zuruck wann? 397 - 3 
Verweiß wird unterſchiedlich gegeben 134 - 2 
- - Zugeben im Chor wem es zuſtehe? 228 - 2 


- - Gefhicht im Chor wie? 228-3 
„ Zu geben denen Vorſteheren in Diffinitorio 
wird niemahls unterlaſſen 377 8 


Sihe Major, Viſitator, Prior, Superior, Faͤhler. 
Verwiefene deß Lands / Schuldner / offentliche 
Ubelthaͤter ſollen von denen Prioren nicht auff⸗ 
genohmen noch auffgehalten und unterſtüͤtzet 


werden 252 
Verwunden zum Todt iſt eine der ſchwaͤreſten Uber, 
trettungen 146 + 1- 147 2 
Vefper » Zeichen wann und wie? 109-5 
- - Mird barzı das Zeichen in denen doppelten 
Feſten gegeben wie ibidem 
„An Weyhnachts⸗ Tag und Feſt deß heiligen 
ROMUALDI wie ibidem 


Uhr deſſen Sorg und Gutthaltung ſtehet un 

163 - 2 

Iſt in jeder Erem vor allen nöthig 231 - 2 
Vieh / ſihe Thier. 

Vicarius der Erem zur Zeit deß Capitels 370 - 2 

Sein Erwoͤhlung / Sorg und Gewalt ibidem 

Vice» 


Vice. Prior oder angeſetzter Prior, ſihe Superior. 
Vice Viſitatores oder angelegte Vilitatores deren 

Gewalt und Zeit 405 16 
Vigil oder Vorabend von uns auß Andacht werden 


beobachtet was vor eine 204 - 11 
Deß heiligen ROMUALDI wird gehalten wañ : 
ibidem 


Viſitation: in der hat den Vorzug und Vorgang wer: 


299 · 
„Wann die Viſitationen vorgebracht werden 
im Capitel ſollen die Viitatores auß dem Diffi- 
nitorio gehen 375-4 
Wo ſie nicht geſchehen / fo fie zur Zeit deß Ca⸗ 
pitels vorgenohmen werden wie? 376 6 
Wie ſie abgetheilt wird: 403 - 11 
- - Mornehmen kan der P. Major ins beſonder 
wann er will / auch nach Belieben einen Ge⸗ 


ſpahn mit ſich fuͤhren 404 - 12 
Wird in der Vilisation die alte Arth und Weiß 
beobachtet 405 15 


Sihe Viſitator. 
Viſitatores eröffnen nicht die Brieff deß P. Major 


2 - 
„ Examiniren die Glericos ee 2 x 
„Haben ihr Reſidentz wo und mit wen? was 
ihr Ambt ? 299 3 
Ob ſie denen Prioren vor gehen? ibidem 
„Wann fie Gaͤſt ſeynd was! 300 7 
- - Geben ihr Ambt auff wann? 376 - 5 
» » Legen verpeftfchirter die Vifitationen ab wann / 
wie? 368 - 7 


Verharren in ihren Ambt wie lang? 388 - 2 
Werden erwoͤhlet zu Viſitatoren mit was Ob⸗ 

fit ? ibidem 
Wer unter ihnen zwepen den Vorzug hat r 


5 5 299 4 
Vißtasores ſeynd unterſchiedener Provintz 388 - 4 


Weſ⸗ 


» Meffen Nation oder Provintz jeder Vilitator 


ten 
Vlſitiren: beſuchen die Krancken / fihe befuchen. 
Umbgaͤng oder Proceſſion was vor eine gehalten 


ſeyn muͤſſe ? ibidem 
Koͤnnen nicht zugleich Priores ſeyn 388 - 3 
Werden erwoͤhlt / welche viſitiren die Reſi⸗ 
dentz deß P. Major und deren General- Vili- 
tatoren und dieſes wann: 393-1 
Sollen vor Oſtern in die Neſidentz nicht tret⸗ 
ten / es ſeye dann fie wären beruffen 407 - 18 
Können Buſſen in der Villtation muͤndern und 
nachlaſſen was vor eine? 399 - 22 
Erklären die Zweyffel mit dem P. Major, und 
wann noch: 402-8 
Schlichten und beſoͤrderen mit ihm die wich» 
tige Geſchaͤfft 402-9 
Werden zertheilt zur Vifitation wie? 403 - IO 
Ihr Gewalt und Anſehen in der Visitation 
403 11 
Muͤſchen ſich nicht ein in die Wuͤrtſchaffts⸗ 
Sachen 404 - 13 
Nehmen auch in der Visitation kein Ablegung 
oder Reſignation eines VorſteherAmbts an 
ibidem 
Haben unter ihnen gleichen Gewalt / wann 
einer allein mit einen Prieſter geſchickt wird 
was ? 404 14 405 14 
Werden erwoͤhlt beſondere Vilitatoren zwey 
wann! 405 1 
Beſuchen auch alle zu denen Eremen gehörige 
Beneficiat und andere Orth 406 17 
Tragen mit ſich zum Capitel / was ſie in der 
Viſitation beſchloſſen / und thuen von Haltung 


deſſen die nachkommenden Viſitatores berich⸗ 
ibidem 


werden / und was darinen zu beobachten? 
122 17 - 123 - 18 
Un⸗ 


Unverbe ken e im boͤſen eins von dem 
delten Muß handlung / mit ſolchen wie zu 
verfahren ? 146 1 147 2 

Vocaleu Stimmhabende deß Conventual - Capitel / 
was vor eine ſeynd 42 — 2 

- Deß General. Capitels was vor eine ? 352 1 

. Einer jeden Provintz was vor eine! 390 9 

Vorgang oder Vorzug der Oerther unſerer Verſam̃⸗ 
lung was vor einer 298 & 

Vorgang hat vor allen wer? „ 258 2 

Haben die Viſitatores in der Viſitation 299 . 3 

Unter den Viſitatoren hat wer: 299 4 


8 Hat in ſeiner Erem der Prior 299 . 5 
Hat vor allen nach dem P. Prior der Magi- 
ſter ibidem 


Hat unter denen Prieſtern / Clericos und Bruͤ⸗ 
dern wer ? und wie: 


399 - 6 
Fat unter denen Prieren und Vifitateren / fo 
Gaͤſt ſeyn wer? 


g 300 -7 
Hat in Benennung und Erwoͤhlung der Obern 
der P. Præſident = 


00 
Unter ben Diffinitoren und P. Major N -3 


Unter denen Rovigen s Prieftern und übrigen 
Novitzen a 289 - £ 
Sihe Novitz / Gaͤſt. 


Vorſteher legen das Vorſteher⸗Ambt in Diffinito- 
tio ab / wann und wo ? 


363 - 2 
Werden benennt in der Wahl mit was Ord⸗ 


a nung? 384 -3-4 
Muͤſſen nach 6. Jahren auff 2. Jahr ihrem Ambt abs 
ſagen und iſt eines nicht genug 398 - 8 

Sihe Prior, Superior. 


Vorſteher -Ambt wird aufferlegt was vor einen 

92 391 - 12 

.. — ſelben wird einer abgeſtzt auß was Nr, 
ach ?: 


400 - 5 
> = Zufolder Abſetzung / oder zu dero Erwöhlung 
wie 


nn 


Begifter. 


ä ͤ —— — ne an un mn tn 
wie viel und was vor eine zuſamb kommen 


müffen? 401 -7 
| „Wers auffgibt zur Zeit der Vifitation wird 
geſtrafft 404 13 


Legen ab wer? wann? und wo? 363 2 


W. 


werden 3244 
Sihe Porten. 
Wahlen oder Erwoͤhlungen der Ambthabenden oder 
Beambten der Erem 306 ä 22 3 4 
„Der superioren geſchicht wie? 359-1 
1 Darbey wird ein Apd abgelegt die Tauglichere 
| zu erwoͤhlen ibidem 


Wann und auff was vor Weiß 365 3 
. Darbey werden die Satzungen geleſen war⸗ 
I umb ? 39-1 
1 07 . Geſchicht durch ſchwartz und weiſſe Zeichen 
| 59-2 
Was zu thuen da bie Wahlen 2 Flag 
o-2 


I 3 m 
I In denen Wahlen geben was vor practicken 
| verbotten? 361 4 65 

| Sihe Diffinitor , Beambte. 

| > = Bor diefen zur Zeit deß General,Eapiteld was 

zu beobachten? 383 I 

„Wird allda geleſen was!: 384 - 2 
„ Ada wer in der Benennung und Wahl vorge⸗ 
her 384 - 3 
11 „ Geſchicht neue Benennung oder n 
| 8 


wann! 3 . 
„ Auffgebung oder Reſignirung deß Ambts 
87 


5 7 
Den b. Major zu erwöhlen wie viel Jahr von⸗ 
88 1 


0 noͤthen ? 3 
I) ... Bo 


0 Gewoͤhr ſollen bey der Porten abgelegt 


Vor die Viſitatoren wie viel? 388 2 


„Vor die Prices wie viel? 389 6 
Vor die Novitzen⸗Matiſter - 278 1 
„ Auß welcher Proving der General Pro urator 

ſoll erwoͤhlet werden? 389 - 5 


„Deren zur Wahl genohmen oder zu nehmen 
bevorſtehenden Eygenſchafften und Qualitäten 
388 - 389 ꝛc. 
„Deren Zahl ibiderm 
Wahlen oder Erwoͤhlung vor dieſen kan man ſich 
unterreben über die Geſchicklichkeit und Faͤhig⸗ 
keit deren ſo zu erwoͤhlen 361 5 

Sihe Diffinicot , Stimm. 
wald ⸗Suͤther / Auffſeher deß Walds ſeyn Sorg 
und Ambt 166 - 7 
waͤlder wie zu verwahren! 166 - 7- 21-2 
Aus diefen werden in Uumbkreiß der Erem kei⸗ 


ne Baum umbgehauen 21-2 

„ Dem Prior fo ohne Gonventual.Eapitel einige 

hauen laft was Strafft ibiderm 

» = Sf acht zu haben daß fie nicht verwuͤſtet wer⸗ 
den 160 

„Sollen haben unfere Eremiten was vor eine 

408 2 


Waſchen ſoll die Fuͤß der Gäften wer? 291 7 
Waſch ⸗Hauß ſtehet in der Sorg weſſen? 329 - 3 
Waſſer geweyhtes / wer es weyhet und wann? 103 

11 
„ Darmit beſprenget die Eremiten wer und wie ? 


101 

Darunter ſollen die Eremiten ſtehen / wie 
2 — ibidem 
Da man mit dieſen ſich ſelbſt beſprengt / was 
zu ſagen? 77 5 

Way - Aertzen ſihe Kertzen. 
Weege in der Erem / auff welchen zu reden nicht ers 
I 2 


3 i Weibs⸗ 


laubt iſt. 


Weibsbilder fommen nicht in unſere Sremen / übers 
gehen auch nicht die außgeſteckte Creutzen uns 
ter was Straff 25 

„ Dreymahl wird ihnen erlaubt wann ” von 


wem? - Io 
— Ihnen die Creutz zu übergehen der Erlaube 
nuß gibt was Straf? 26 - IE 


»Mit ihnen reden ohne Geſpahn / ihrer Seel 
Sorg tragen / ſie beichthoͤren iſt verbotten 
wann? ibidem 

Mein 55 1 Waſſermiſchung zu trincken BR ers 
laub 213 - 2 

— Wie der Eremit trincken fol und was ? ibidem 

Weiß und orm die Novitzen einzukleyden und zur 
Profeflion zu laſſen 410 - 1 420 

Weyhe Geiſtlich darzu wird befoͤrdert wer 5 Au 


„Darzu werden Profeflion- Jahr erfordert wie 
viel? 295 2 
» Darzu der fich ſelbſt oder andere ohne Licenz 
befördert was Straf? 295 3 
Weltlicher Haͤuſer beſuchen a frequentiren iſt ver⸗ 
botten wann? 32 61988 
Weltliche werden nicht ee in unſer —— 
ſchafft und Zuſambkunfft / außgenohmen ze. 


22 
Ihre Kirchen werden nicht offt befucher ? = 


- Werden nicht in die Zellen geführt 23 - 7 
Werckſtadt betretten / oder hineingehen kan niemand 

außgenohmen ꝛc. 24822327 
Was Straff darauff: 248 
»Werden von denen Viſitatoren beſucht 405 - 


15 
Werckzeug hat unter feinen Händen wer? 166 - 6 
Werckzeug der guten Wercken was vor eine? 45 a. R 


1 


Begiſter. 
Unter diefe werden gezehlt die Beicht und 
H. Communion 49 1 
„Dienen viel / vornemblich zu was 54 - 14 
widerſager / Widerreder feinen Obern wird geſtrafft 
wie: 342 2 
Widerſpenſtiger deß Hoffe 252.7 
Wochner oder Priefter ſo die Wochen hat im Chor 
und ſonſten iſt verpflicht zu was? 84 85 


4 
—Indeſſen Abweſenheit vertritt die zu wer 8 


„ „Fangt die Wochen an / wann? iſt am End 
derſelben als Sambſtag zu thuen ſchuldig was: 


9-9 

- = Merrichtet das Gebett deß Officij wie 118.7 
Sihe Meß. 5 

Wochner Clericus was Pflicht er hat Ale den 


Tagzeiten was: 5 5 
Singet in Mitten deß Chor das Invitatorin 
mit wem? und wann? ibidem 


- - Diener bey der H. Meß wann: 86 6 
- Empfanget und theilet auß den Fridens, Kuß / 

wann / wem / und wie: ibidem 
Slaget darbey und beobachtet was? 103 - 10 
— Vertritt die Stell deß andern Clerici (wo 


nur einer iſt) wer und worin: 86-6 
—Verſihet / da er verhindert iſt / fein Ambt 
wer! 88 8 
» Fanget an / endiget und verrichtet die Proſtra- 
tion wann: 89 9 
Wochner / Convers, Cayen Bruder / fein. Pflicht 
und Schuldigkeit 397-7 


Tragt in denen Umbgaͤngen das Creutz ibidem 
- = Gelee einen andern da er verhindert wird 
8 


7 

- - Dienet bey der Convent Meß außgenohmen 
2c. 87 * 50 

Ji 2 | 


nm nn —— —— — Da 
Hilft denGlerico in Darreichung deß Rauchſac 
wie auch den Prieſter in der „ 8 

8 


»Ruſſet die Abweſende in den Chor und Kirche! 
wann:? 
„ Dienet folgende Wochen bey der 5 a 


ibide 


Wohnungen der Eremiten ſeynd befchaffen wie‘ 


Sihe: Erem / Neues Grth. 
Beyſammen wohnen / iſt unzulaͤſſig 1313 
Wort / Verleumderiſche werden hart geſtraffet 340 


Wiflenfbaffe koͤnnen lehrnen die Eremiten — vor 
ein 


"5 
Z. 
Ahlen / Sihe Prior Superior. 
Zehent / Sihe Tax / taxirtes Geld. 

Seichen zur Privat, und beſondern⸗zur Conbenk⸗ 
und erſten Meß am Hochaltar fo wohl am Fefts 

als Wercktaͤgen was vor eins? 104 - 1 

Zur Wandlung und Sanctus was vor eins 


104 - 13 
„„Wann der Superior am hohen Genen Meß 


km was vor eins? 105 - 13 
„„Die Prieſter zum Meßleſſen zu ruffen was vor 
0 105 - 14 
„Die Clericos oder Brüder zum Miniſtriren zu 
ruffen was vor eins! ibidem 
©» Zum Refe&ori was vor eins! 196 - 3 
Zum Brodbachen und Handarbeit? 234 - 5 
Bur Ruh oder Schlaff beym Tag ? 236 2 
Zum auffftehen? 237 
„Den Tod eines verſtorbenen Eremiten * 
zeigen was vor eins: 187 · 


.. Ar 


up 


—— 


Beigſter⸗ 


— —üGuà—ñ— 0 — — — — 
Anzuzeigen die Zuſammenkunfft der Vocalen 


Zeichen zur Metten 


um Conventual- Capitel? 357 2 
Nach der geiſtlichen Lection vor der Complet ? 
110 
Zur betrachtuna wie und mit was bor Slocken! 
126 - 2 

ZumEngliſchen Gruß oder Ave Maria was vor 
eins: 111. 8 
Zur Sittlichen Theologey ⸗Lection oder zu 
denen Calus wird geleithet das kleine Gloͤcklein 
ein Vatter unſer lang / zu was vor Zeit aber? 
ſihe Lection 2381 
Dem Saeriſtan zu ruffen werden 3. Streich 
oder Anſchlaͤg mit dem kleinen Gloͤcklein geben 
Den Gäſt⸗Auffnehmer zu ruffen werden mit 
dem Heinen Gloͤcklein 5. oder 6. Anſchlaͤg gege⸗ 
ben 

Die Novitzen in der Faſten zu dem Tag⸗Zei⸗ 
ten Unſer Lieben Frauen vor der Complet zu 
ruffen werden mit dem kleinen Gloͤcklein 7. An⸗ 
ſchlaͤg gegeben 

Wider das Ungewitter leithet man mit der 
groſſen Glocken erſtlich das Ave Maria nach 
dieſen aber alle Glocken zuſammen / biß das 
Wetter abgewichen 
5222763 •tH4 


7 
Zu der Lob» Metten oder Zaudes wird die groffe 


Se 
gr 


Glocken ein Vatter unſer lang gelithen 


Zur Prim 100 - 2 
Zur Tertz 107 - 2 
Zur Sert 108 3 
Zur Non 108 4 
Zur Veſper 109 5 
Zur Complet 109 · 6 


it deß General, Capitel iſt was vor eine? 350 - 1 
Der Diet was vor eine? 350 N = 
„Der 


zugegen 


ſeyn ſollen 356-8 
2 R eſſen / ſihe Speiſſen. 

Abends ſchlaffen zu gehen 131 1 

— In die Schlaff⸗Stund unter Tags zu leithen? 

236-2 

Zur Zeit der Schlaff⸗Stund wie ſich zu verhal⸗ 

ten? 236-3 

Dem Barbier⸗Tag zu halten 327 5 


Zocculi ſihe Calepodien. 

Juſammen Schwörung / zuſamm Rottung wider 
den Obern wird ſcharff geſtrafft wie? 342 - 2 

Iweyfel / was vor eine der P. Major èxörteret 


402-8 
Was vor eine die Vilitatores 402 - 8 
Die Priores was vor eine? ibidem 


Seller: ſoll eine von der andern entfernet ſeyn wie 
weit? ſollen nicht nahe ſtehen bey der Kir, 


chen und Werckſtaͤtten wie 22 4 

In ſelbe hinein zu gehen wird verbotten wars 
umb: 23-7 

In einigen Umbſtaͤnden wird es zugelaſſen 
mann? ibidem 
In den Vor ⸗Hauß wird zu reden vergüͤnſti⸗ 
get 24-8 
Der hinein tritt / oder hinein zu gehen geftatt/ 
wird geſtrafft wie? ibidem 


»Mit denen in der Zell auß Buß abſgeſoͤnder⸗ 
ten iſt zu reden gaͤntzlichen verbotten 1431 

- - Muß der P. Prior im Jahr 2. mahl Viüitiren 
mit wem? 170-5 

.. Haben ſewumemuc gleiche Schlüſſel warum © 
171 6 

- - Eini⸗ 
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